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Großbritannien und Steland, 





Erſte Abtheilung 





I, 
Allgemeine ueberfidt. Geſchichte. 





Murh die Handelsfahrten der Phönizier und Karthas 
ger wurde zuerft in dem entferhteften befannten Meere ein 
Inſelvolk genannt, das ftil und ruhig, beſchraͤnkt auf 
feine Wohnfige, durd das Meer von habfüchtiger Erober 
rungsfucht entfernt gehalten, feinen Göttern und den eins 
fachen , rohen Sitten feiner Väter lebte und willig die Se— 
gel der Fremdlinge an feinen Küften dufdete, die ihm gegen 
Sal, Glaswaaren und Spielereien, Zinn und Blei ab» 
taufhten. Es ift eigenthümlich, daß gerade die Herren des 
Welthandels im Alterthume, zuerft in der Geſchichte ein Volk 
nambaft machen, das in der neuen Zeit, mädtiger als feine 
erfien Entdeder, den Meeren und Flotten gebietet und ges 
rade durch denfelben Zweig menfhlicher Thätigkeit und Ers 
findungstraft, der feinen Namen zuerſt biftorifch hervorrief, 
ſelbſt Herrſcher geworden -ift, 


Das britifhe Reich in Europa, getrennt vom Kontinent 
and doc fo lange fhon die Quelle der Erfhöpfung deffels 


J 
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ben und der blutigen Zwietracht, bie feine Staaten ent« 
zweien, ift durch feine Erfindungstraft, die Ausgedehntheit 
feiner Handlung, die fib in andern Melttheilen Reiche ers 
warb und zerjtörse und ducch die Ener ‚ie feiner Nationalität, 
eben fo, als dur feine glüdlihe wohl benuste Lage ein 


Staat geworden, ber den Eigenfinn feines Kabinets flörrig 


durchſetzen fann und mehr durch einen der mächtigften Hebel 
der Welt, dur Geld und Geldeswerth, als dur Laͤnder⸗ 
maſſe und Gewalt der Waffen fiegt. 


Diefer große und mächtige Staat befigt in Europa fein 
kleinſtes Landeigenthum; hat ſich aber, von diefem aus, 
zum Heren unermeßlicher Lanbdftriche in allen Welttheilen 
und, mehr nod, zum Gebieter der Meereswege gemadıt, 
auf denen er alle Nationen unter fich beugt, um fie nach 
Willkuͤr zu befhasen. So ftelle fih zuerft in der Ges 
fhichte ein Volt hin, das allen Völkern ihre Rechte vers 
fagend, mächtig genug war, Marimen durchzufegen, bie 
kein anderes Volk anerkennen fann; bie aber die Gefammts 
macht Allee noch nicht zu rügen wußte. Diefe große Ans 
firengung, die «6 wagt, allen Staaten Trog zu bieten, - 
feheint zu bemweifen, daß der Staat fie ale entbehren- kann, 
oder daf er ihnen fo unentbehrlicdy geworden ift, daß er jene 
Mafregel aufgeben kann, wie ein Spiel, wann er will. 


Diefer Staat, der fich in feinen wefentlichen Vortheilen 
ſo folgenficher vom Kontinent abfhneiden laffen Eann, muß . 
ungeheuere Nefourcen in feinem Innern haben, er muß zu 
einer Selbftfiändigkeit gediehen feyn, die ihm, felbft ifolirt, 
feine Fortdauer fihert; er muß von einem Vorrath zehren 
önnen, den die nächften Fahre nicht erfchöpfen und muß ein 
Intereffe für Ränder » und Völkerkunde haben, dem kein. 
anderes Bolt, kein anderes Land den Wang abgewinnt, 
Sery feine Macht Wahrheit, oder fey fie eine kurze Lüge, 
bie die Zeit rächen wird: dieſes Land, dieſes Volk in feis 
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nen Kräften und feinen Schwächen zu beleuchten, iſt eine 
Aufgabe, die, wie überhaupt, fo beſonders jetzt, aͤußerſt ans 
ziehend iſt und welche bie nachftehenden Blaͤtter verfolgen 
ſollen. | 0. 


Die beitannifhen Infeln, von melden herab ſich jetzt 
ber mächtige Dreizad ſchwingt, waren in der alten Geſchichte, 
zur Zeit bee Phönizier, Karthager und Griehen, durch Eins 
wanberungen der Galen und Belgen bevölkect, die ſich in dem 
Dunkel früherer Zeiträume hier anfledelten, und treu ihren 
Natlonalgebraͤuchen, lange unabhängig von fremdem Eins 
fluffe, ihre freie Verfaffung behielten. Dieſe kräftige Maſſe 
sauber Söhne der Natur mußte freilich den römilhen Adlern 
gegenüber und vor der fieggemohnten Taktik der Römer erlies 
gen, bie Julius Caͤſar ihr entgegenführte. Schon das 
mals fiel ein Heiner Küftenftrich den Römern zu, die fich aber 
in Britannien erſt unter Claudius und Nero erweiterten 
und im J. 73 bis 85 unter Agricola ganz Süd: Britan- 
nien zur Provinz machten. Nur Nord» Britannien blieb 
der Schlupfwinkel, aus dem die ungebändigten Kaledonier 
die Römer beunruhigten, und Schottland wie Ireland 
fah nie römifche Adler. Noch bewundert man Ueberrefte einer 
Defenfionslinie, melde, ein aͤchtes Roͤmerwerk, von ber 
Mündung ber Zine bis zum Solwayfrith lief und an ber ſich 
die Einfälle der unbändigen Morbbriten brechen follten. 
Unter dem Schutze römifher Legionen erftand Kunftfleig 
und bürgerliche Betriebſamkeit; Süd» Britannien wurde 
angebauter, die Wildniß Lichter und römifhe Kultur vers 
drängte die Sitten der rohen Vorzeit, Doc) bei ber Zerrüt« 
tung im Innern Roms, bei dem Andrang feindliher Mafs 
fm, wurde Britannien, die entferntefle Provinz, nur zu 
bald des mächtigen Römerfchuges beraubt, und, ald es im 
Jahr 426 die römifhen Legionen verließen, ganz feinen 
Schickſal heimgegeben. Eben damals war aber bie Macht der 
Pitten und Skoten fürchterlich angewachſen und mehr als 
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je bedurfte Süd » Britannien des fremden Schutzes, da 
überdies ſeine eigne Mannſchaft erfhöpft war und bie ein» 
hemiſchen Fürften unter fi zerfallen, nur Schwaͤche zu 
Schwaͤche fammelten. Da vertrauten fie der eignen Kraft 
nicht mehr und riefen Banden fächfiiher Seeräuber zu⸗ 
Huͤlfe die, angeführt von Hengft und Horft, ſich fiegreich 
“den Mord : Briten entgegenwarfen; aber nun von ihren 
Kitten heruͤberſtroͤmten und Britannien als Kriegsbeute bes 
hielten, 


So gründeten fih in Britannien fieben Angelfächfifche 
Reihe: Kent, Suffer, Weſtſex, Effer, Northumberland, 
Ditangeln und Mercia. Gemeinfam arbeiteten fie auf Ausrots 
tung der roͤmiſchen Kultur, an deren Statt fie germanifche 
Sitten und Gewohnheiten fubftituirten. Zu Ende des ſech⸗ 
ften Jahrhunderts brachten roͤmiſche Mifftonarien bie chrifte 
lihe Religion nady Enaland, und fo wat fhon ein gemeins 
fames Band der Herzen gefnüpft, als auch zur Zeit des grofs 
fen fräntifhen Karl, Egbert, König von Weftfer, obige 
fieben Reiche zu einer politifchen Einheit verfhmolz; und 
fi zuerſt König von England nannte. Die weife Regierung 
feines Nachfolgers, Alfred des Großen, rettete das Reich 
von den Einfälten der Normannen , gab ihm den Schutz eis 
ner Flotte und, felbft Gelehrter, ließ er frühe einen Strahl 
der Bildung über fein Wolf hereinbrechen ; doch mußte ſſch 
fhon mit feinem Leben der Ruheſtand des Reiche fließen, 
Die Dänen, die unruhigen Nachbarn der Küften, drangen une 
ter ihrem König Swen fiegreid in Britannien ein, unters 
jochten das Volk, und auch die Sachſen mußten fi dem Dänen. 
 Kanutdem Großen unterwerfen, deffen Söhne eine Geißel 
des Landes waren. Zum Gluͤcke dauerte die Abhängigkeit von 
biefem Haufe nit lange und Ethelreſd s Sohn, Eduard 
der Bekenner, wurde vom Volke frohldckend auf den Thron 
feiner Vaͤter geſezt. Er ſuchte Sachſen und Dänen zu Eis 
nem Volke zu verfchmelzen, ftarb aber zu frühe für feine 
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Maßregeln und hinterließ fein Reich den Anſpruͤchen Has 
ralds, Herzog von Eſſex und Wilhelms, Herzog der Nors 
mandie, Doc blieb die Entſcheidung nicht kange zweifelhaft. 
Wilhelm feste mit feinen Normannen nah England über 
und im Jahr 1066 entjhied die Schlacht bei Haflings für 
fin Gluͤck und für das-Unglüd des Landes, Nur zu fehe 
zechtfertigte -er feinen Beinamen, der Eroberer; er behan—⸗— 
delte England als Eroberung, feßte feine Normannen in 
den Befis großer Baronenlehen, brachte die firenge Bins 
dung des Feudalſyſtems, normannifhe Sitten, Sprache und 
Rechte nah England und fpielte felbft mit dem Leben und 
Vermögen des Volkes. Seine Söhne regierten nicht milder, 
es entfpannen ſich Kriege im Innern und in ihren franzöfi- 
ſchen Erbſtaaten entfchied nur Blut die Erbfolge; das Bolt 
blutete für feine Thrannen, gewann aber doc von dem legten 
diefes Haufes Heinrich, den erfien Sreibeitöbrief, wodurch 
der Wilfführ der Megenten, zwar noch immer fehr vage, 
Gränzen abgefiedt wurden, 


Das Haus Anjou beftieg nun, mit Heinrich II. den . 
Thron Englands. Er beftätigte den Freiheitöbrief feines 
Großvaters, brach die Macht des Adeld, wagte es mit dem 
Gterus aufzunehmen, befeftigte den Landfrieben und gab dem 
Gerichtöhöfen eine beffere Verfaffung, ohne doch das Gluͤck 
des Volks zu erhöhen und die harten normannifhen Satzun⸗ 
gen zu mildern. Schon damals zeigte ſich der Urſprung des 
heutigen Parliaments in ben reihen Grundeigenthuͤmern, 
noch als Ueberreft normannifchen Herkommens, fhon damals 
Beugten die Eroberungen von Schottland und Ireland bie 
3 Reiche unter einen Zepter, Heinrich II., Sohn von Ris 
Yard Löwenherz, war ein tapferer Kriegsmannz aber ein 
imfähiger König, er hinterieß feinem Bruder Johann ohne 
Land, das Reich und zugleich die unfelige Feindfchaft des 
Königs von Frankreih, Johann verlor die Befigungen 
finee Ahnen auf dem feften Rande, ex machte feinen Namen 
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durch Scandtbaten veraͤchtlich, viß fein Volt muthwillig 
von feinem Herzen ab, ktoch fElavifch vor Rom und büfte 
feine Unabhängigkeit in kirchlichen Angelegenheiten beinahe 


zugleich mit feinem Reihe ein, Ein Erzbiſchof von Lins 


con, der den Sreiheitsorief Heinrich 6 I. vorfand, ret⸗ 
tete ihm die. Regierung und Enyland, für alle künftige Zei⸗ 
ten von der Tyrannei eines Könige, Johann wurde 1215 
durch einen allgemeinen Aufitand genöthigt die magna 
charta libertatum zu unterzeichnen, welche durch fpätere 


BZufäße die Grundlage der englifhen Nationalfreiheit wurde. 


Eie begünftigte Anfangs mehr den. Clerus, von dem fie 
® ausgieng; erhob aber [don in dem Bürger die Nation, gab 
ihm SHandeisfreiheit und Gefege, gründete flädtifhes Ans 
fehen und verflodht den hoben Adel in das Intereffe der Gemeis 
nen. Schon Heinrich III. mußte erfahren, weldhen Werth 
Adel, Geiſtlichkeit und Volk auf diefes Grundgefeg legten. 
Seine ſchlechte Regierung zu meifteen, rufte Graf Leicefter, 
an ber Spige der Baronen einen großen Rath zufammen, 
an dem auch Deputirte ber Shire’s und Städte Theil nah» 
men- und der König mußte: verfpredhen eine ſolche Bera⸗ 
thung jährlich dreimal zu befragen, Unter Eduard I. ver 
vollfommnete fich die Gerichtsverfaffung; die Kings bench, 


als eigner höchfter Gerichtshof entfland, die Nation flieg 


an Wohlſtand, an mwiffenfhaftticher Bildung und die Han 
deisfreiheit erhob ſich zuerſt auch durdy Begünftigung der Aus⸗ 
länder, — Eduard’8- Sohn war der erfie Prinz des num 
eroberten Wales; aber ein fehledhter Regent, den die großen 
Eigenfchaften feines Nachfolger, Eduard III., vergeffen 
machten. Die Kriege, welche diefer führte, befeftigten bie 
Mationaleehte und erwarben ihm die Lehnshoheit über 
Schottland. Das Volk ftieg dem Xhrone immer näher 


und das Haus ber Gemeinen erhielt neben dem Ober⸗ 


haus feine fefte Einrichtung, der Clerus buͤßte feine Typs 
sannei der niedern Stände ein und Handel und Inbufttie 
erhoben fih. Schon damals gab die Handelsbilang in Eis 
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mm Jahre 766,000 Pf. St. zum Vortheil Englands, und 
doch beftand die Ausfuhr nur noch in Zinn, Blei, Wolle 
und Leder — Diefe günftigen Ausfichten ftarben aber im 
Jahr 1377 zugleidy mit dem Könige ab. Die Ruchlofigkeit 
der legten Megenten des Haufes Anjou, löste die Banden 
des. Gehorfams zwifhen den Ständen, eröffnete einen 
vieljährigen blutigen Kampf der Parteien, der den bürgers 
lichen Wohlſtand ftörte, den auffeimenden Handel untere 
brach und die politifche Kraft des Reichs ſchwaͤchte. 


Heinrich VII. beftieg 1485, der erfte des Haufes Zus 
bor, den englifhen Thron. Die Kämpfe gegen das Aus— 
land, der Zwift, der fo lange fhon das innere Intereſſe 
gebrodyen und Volk gegen Volk bewaffnet hatte, beruhigte 
fid) unter einem Regenten, der das Volt duch habſuͤchtige Be⸗ 
günftigung feines Nationalhanges zur Handlung, allmählich 
ju feinem Vottheil zu gewinnen und feine, fo kuͤhn erſtreb⸗ 
ten, Borzüge zu ſchmaͤlern fuhte, um die königliche Ges 
malt zu begründen und den Schag der Krone zu bereichern. 
Das Legte gelang ihm wenigftens nicht in feinem Sohne, 
Heinrid VIII; obfhon er vol defpotifher Plane, in bie 
Maßregeln des Vaters Pingriff, fo war er doch Sklav feir 
ner wolluͤſtigen Launen, denen er und fpäter fein Wolf, ſo⸗ 
gae den Gemwaltfireich, die Losfagung von der römifchen 
Eurie verdankte. Er erklärte fih zum Oberhaupt ber 
englifchen Kirche, verweigerte dem Papft feine überaus 
beträchtlihen Annaten und Zehenden, bob die reichten 
geifilihen Stiftungen auf und erhielt dadurch unabfichtlich 
der Nation einen Schag, den fie bald in einem beffern 
Betrieb anzumenden lernen follte. Doc wurde das Gluͤck 
und die Ruhe des Volks nady Heinrichs VIII. Tode und 
mh der fehr weiſe eingeleiteten Religions » Verbefferung 
Eduards IV., gar ſehr durch die bigotte Verfolgungsſucht 
der Katholitin Maria, zum Gtüde nur auf wenige Fahre, 
rrübt, Die Wunden, die diefe Vorgängerin flug, mußte 


12 Großbritannien und Ireland. 


bie kluge Koͤnigin Elifabeth in einer langen (von 1558 — 
1603) und glüdlihen Regierung zu erfegen. Sie nannte 
ſcherzend England ihren Gemahl und die Britten ihre Kinder, 
aber ernfllich pflegte fie ihrer fo, bei wenigen Weiberlaunen, 


Unter Eliſabeths Regierung gründete fich die britifhe 
Macht neuerer Zeit Der Stolz und die Energie der Nation 
wuchs duch die treflichen Seehelden, die zugleich eine Marine 
erfhufen und des Spanifhen Philipps unüherwindliche 
Flotte beiiegen halfen. Eliſabeth benugte den Hang 
der Nution zur Siiffahrt und Handlung, die flüchtigen 
Niederländer braten ihre Induftrie nah England, fo ente 
fanden neue Städte und bluͤheten zugleich in den Freiheiten 
und Monopelen, die ihnen die Königin ſchenkte. Beim Ans 
tritt ihrer Regierung Eonnte England fhon an 200.000 
Stud wollene Tücher verfenden,, Vertrautheit mit dem. 
Elemente des Meeres und die Fühnen Kaperzüge gaben dem 
Belkscharafter neuen Schwung. es gründeten fidy die ers. 
fien , obfhon norb ſhwachen, Elemente des Kolonialweſens, 
und Enyland gab die erfte Beifteuer zum Welthandel, neben 
der beglinftigten teutſchen Hanfe. 

Mit Eliſabeths Tode begann die Regierung bes Haufes 
Stuart in Jakob I., Könige von Schottland. Diele Bes 
ruͤhrung beider Reiche verſchmolz aber ihr Intereffe nichts 
ſcharf fchnite fich die Volksmaſſe in Charakter, Religion, 
Geſetzen und Verfaffung ab; jedes hatte fein eignes Parlias 
ment und obgleih Jakob die Rechte derfelben antaftete, fo 
erwuchs bier dech eine fefte Gegenpartie des Hofes. Handel 
und Landescultur waren einmal in Zunahme, die Spannung 
der Nation war dabin gerichtet, und fo konnte auch die ſchwa. 
he Regierung diefes Königs und die unruhvolle feines Nach⸗ 
folgerd, Cart I. den Gang der Nation ihrem Ziele zu nicht 
hemmen. Die gewaltlamen Eingriffe des Königs führten das 
Bolt zu einem Exttem, das zwar auf Jahre das Reich zerrüttete, 
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aber. feine Rechte mächtig erhob. und ihm eine Kreiheit 
kennen lehrten, die immer, tief verwebt im’ Nolkecharafter, 
bebarrlicher Grundzug der Nation blieb. — England er» 
klaͤrte ſich zur Republik das Unter: Parliament herrfchte unum⸗ 
ſchtaͤnkt, an der Spitze den kraͤftigen Cromwell, ber König 
farb auf dem Schaffot und Grom mell trat 1653 ein Pro» 
tıktorat an, das er ald Deepot und. Alleinherr führte Die 
Navigationsakte, Cromwell's Werk, zugleich der frühe Bes 
weis und fpät noch die Stüße der britanniichen Meeres hetr⸗ 
fbaft, wodurch er ek den Staaten von Holland feine Su: 
periorität erklärte, erhielten feinen Namen beffer, als die 
Störrigkeit und Härte eines Charakters, der, indem er ein 
Volk beglüden foll, es an den Rand bes Verderbens führt, 
Das Protektorat löfte fib mit Carl II, in befhränfte Mo- 
nachie auf. Diefer König brachte aus Frankreih den Haß 
gegen ein Land mit, das feinen Vater gerichtet hatte und 
zugleich des Hinneigen zum Katholiciemus, ben Frankreich 
in ihn geimpft hatte. Er wollte ſich unabhaͤngig machen, und 
dieſe Abſichten, einer Volksſtimmung, wie damals in Engs 
land galt, ganz zuwiderlaufend, trieben ihm das Parlament 
entgegen und maflneten die Rechte des Proteſtantismus ge- 
gen ihm und feinen Bruder Jakob II, der, übergetreten zur 
katholiſchen Religion, dies fhon, als verhößt, dem Rande 
einbrachte. Die Kraft des Parliaments war ſchon zu ſehr 
erprobt, uneingedenk religioͤfer Zwiſtigkeiten vereinte ſich 
Alles gegen die despotiſchen Maßregeln des Koͤnigs. Wil: 
helm, Prinz von Oranien, des Koͤnigs Tochtermann, wurde 
zur Hülfe herbeigerufen, der König flob und Wilhelm als 
der Dritte des Namens, trug von 1689 an die englifche 
Krone, 


Die Nation trat hier zuerft als Bedingung macend 
auf und die Macht ihrer Freiheit beginnt mit diefem König 
fonftitutionsmäßig. Wilhelm verdiente das Zutrauen des 
Reihe, bis 1702 beglüdte es feine Eräftige wohlmeinende 
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Regierung. Von diefem Könige batirt England bie Annalen 
feines Wahsthums und feiner Größe. Kabrif » und Ges 
werbfleiß war damals fhon auf einer muflschaften Höhe; 
Franzoͤſiſche Flüchtlinge hatten neue Erfahrungen und neue, 
Kunftgriffe dem englifchen Fabrikweſen eingebracht, fo daß 
es im Handel ſchon über Eine Million gewann, eine fräftis 
ge, dur Thaten bemährte Flotte befaß und in beiden Ins 
dien die mächtigen Stügen feines Welthandels gegründet 
hatte. 


Anna, Jakob« II. Tochter, trug nah Wilhelm 
die Krone und unter ihrer Regierung kam 1707 bie ewige 
Union der Reiche England und Schottland zu Einer Nationafs 
Mepräfentation zu Stande. Der Spanifhe Erbfolgefrieg 
bewies und beftätigte die Ueberlegenheit der Englifhen Ma- 
rine, obfhon er für das Reich die erſten Staatsfchulben 
zufammenzog. 


Das Hans Braunſchweige- Lüneburg beftieg in ber 
Perſon des Churfürften Georg. den englifhen Thron, 
Eraft der feierlihen Zufikerung Wilhelms IIL Gr 
org I. verfiand es, durch Klugheit über die Europäifchen 
Kabinette zu bereichen. Der Friede hob die Kräfte der Mas 
tion und der Handel flieg durch glüdlihe Benußung der Kos 
fonialverbindungen und die imponirenden flotten, zu aus⸗ 
gezeichneter Biüte. Georg II., fein Sohn, benuste 
die günftigen Beitumftände mit gleicher Gewandtheit. 
Spanien war fein Rival mehr, Frankreich trat herrliche 
Befigungen ab, Holland mar in trägen Stilffand verſun⸗ 
ten und fo gelang es England den Gipfel'der Macht zu 
erreichen, den es jest noch höher fleigerte. Staatsſchulden 
waren die Folgen Eoftbarer Krieges aber fie wurden tauſend⸗ 
fach gefichert durch den großen Fond der Kolonien, bie 
fih in Nordamerika ungeheuer vergrößert hatten, und in 
den Infeln Weftindiens und der Quelle der Größe und des 
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Reihthums von England, Oſtindien, immer reichet on. 
wuchſen. 


Georg III. ſchloß bei feinem Regierungsantritt 1760, 
Friede mit Sranfreid und Spanien und gewann dadurch 
neue Kolonien in Amerika und Befeftigung der britifhen 
Uebermacht in allen außereuropäifhen Welttheilen, Aber 
zugleich fieg die Nationalfhuld zu einer enormen Summe; 
die Maßregeln, fie zu tilgen, waren nicht immer meife ers 
griffen, " Nordamerika fagte fih von Englanb los und nach 
einem Kriege, der neue Schulden. auf die Nation warf, vers 
lot e6 1783 den größten Theil feiner ANEDERSIERBINGEN 
— 


Gluͤcklicher waren die Bekaͤmpfungsverſuche — 
gegen den Erbfeind ber britiſchen Staatsexiſtenz, die Na« 
tionalfhuld; obfhon gewaltfam und auf einen Reichthum 
gegrindet, den er dem Staate ald bleibend vorausfegte, obſchon 

feindfelig gegen die ‚Freiheit dee Meere und die Rechte der 
Boͤlker, gieng doch, bis jest, ein Erperiment glüͤcklich durch, 
das in ber Geſchichte Englands und den Kompendien des 
Boͤlkerrechts eine ſehr verfchiedene Rolle fpielt. _ Unverkenn⸗ 
bar politiſch und rechtlich war die endlihe Vereinigung Ire⸗ 
lands mit dem grcfbrittannifhen Staatsintereffe. Zum 
erften Mal verfammelte fih 1801 ein Parliament der Depus 
tisten der drei vereinigten Reiche. 


Der Hof zwifchen den beiden größten Völkern des Kons 
tinents , wie der Meere, bat feit der Franzoͤſiſchen Revolus 
tion tief in den Herzen der beiden Mationen gewurzelt. 
darchtbar ſchwamm die Seemacht der Briten auf dem ge« 
genen Element und drängte ſich in den Beſitz faſt aller 
Kuonien europdifher Mutterfiaaten, indeß der dort erwu⸗ 
berie Handelsreihthum wohl die Speicher, aber nicht die 
Beutel fült. Der große britiihe Wanrenabjag iſt ein 


I 
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Schleichhandel geworden, und in die Bewunderung der 
Kraft und Energie eines ausgezeichneten Volkes, muß ſich das 
Bedauern miſchen, daß die Regierung ſo große Huͤlfsmittel 
fo oft zu unlautern Zwecken verwandt hat. 


— 
gage, Gränzen Größe. 


Die drei beitannifchen Infeln, welche nebſt ben Grup» 
pen der Eilande, die ihre Küften umgeben, den Laͤnder⸗ 
befis des großbritannifhen Reichs in Europa ausmachen, 
dehnen ſich von dem Auferfien fübmeftlichen Punkte Eng» 
lands, dem Vorgebirge Rizard bis nah Unft, der nördliche 
fen der Shetlande : nfeln, vom 49° 56' bi 60% 44 
nördlicher Breite aus. Ihre oͤſtliche Ränge zähle man vom 
7° bis zum 20°. Diefe äuferften Landpuntte der großbris 
tannifhen Hauptlande in Europa fließen in ihrer Umfaf» 
fung eben fo viel des Elementes ein, aus dem diefe Lande 
fetbft , fo wie ein gfoßer Theil ihres Mohlftandes empors 
fiiegen. Großbritannien, wahrfheinfich duch eine Revo 
Iution der Erde vom Kontinente getrennt und felbft wieder 
in Infeln zerriffen, dankt. zum Theil diefer Trennung das 
Gluͤck feiner Selbftftändigkeit, fo wie der Sorgfalt der Natur, 
die zugleich in diefen Pas de Calais die Schwierigkeiten der 
Kommunikation legte, die, menigitens in neuern Zeiten, 
zugteich mit dem Elemente felbft, die Freiheit des Landes 
bewahrte. 


Seine Graͤnzen ringsum ſind Waſſer, Theile des gro— 
fen Atlantiſchen- und Nordoceans, die man ſuͤdlich, nad 
Frankreich zu, den britifchen Kanal, weſtlich das atlanti: 

ſche 
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Abe und Srifche , nördlich das Kaledoniſche und oͤſtlich die 
Nordſee nennt. Feſt und unverrtuͤckbar von der Natur find 
biefe Graͤnzen beftimmt, und fo lange Britannien hiſtoriſch 
da if, find au biefe Gränzen da, und wenigftens von 
diefer Seite hat feine Landeskunde große Beftimmtheit. Das, 
mis das Meer bier dem Ufer anfegte und dort raubte, 
Hmmt bei diefer Grängbeftimmung in feinen Betracht. Um 
weniger genügend find die Angaben feines Flaͤcheninhalts, 
and es ift wirklich merkwuͤrdig, daß in einem Lande, wo - 
fo viel gerechnet wird, bie Größe diefes Landes felbft noch 
nicht beftimmt angegeben wurde. Ein Beweiéô, baß ber 
Staat eines folhen Anſcklages feiner Macht nicht bedarf, 
und daß die Größe des Landes nicht die Größe des Bette 
ausmacht. i 7 


Dieſe abweichenden Angaben laſſen ſich nicht wohl ver— 
einigen, denn ſelbſt die Mittelzahl würde truͤſen. Am 
rahrſcheinlichſten ſetzt man die Größe von 

England auf 2132 IM. 
Wales — 316 — 
Schottland — 1634 — 
Ireland — 1514 — 


morauß ſich ein Total von 5596 IM. ergiebt. Diefer 
Europdifhe Mutterftaat hat fi außer feinen Gränzen faft 
wanzigfach bereichert, und befigt , die Kriegseroberungen 
abgerechnet, in 





Europa 8 DM. 
Dftindien 29181 — 
Aria 6,108 — 
Nordamerika 60,134 — 
Weſtindien 674 — 
Im Atlant. Ocean 108 — 
Der Suͤdſee 3,296 — 
zuſammen 99,5094 DM. 4 
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alſo eine Geſammtmacht von 105,1053 geogt. DM. Dech 
moͤchte ein Anſchlag der politiſchen Groͤße Britanniens, 
nach dem Flaͤchenraum der Erdtheile, die es beherrſcht, nut 


"einen ſchwachen Schimmer feiner wahren Macht abwerfen. 


Der Verluſt feiner Länder auf dem feſten Lande von Europa, 
den es erlitt, war das Gluͤck des Staates und Veranlaſſung 
der feftern Gründung des Kolonialipitems, das unerfhüts 
tert von den Stürmen des fefter Landes, für das Reid 
einen größern Schatz bewahrt, als ibm jener Flaͤchenraum, 
wäre er noch fo kultivirt und bevölkert, aelten Fönnte. In 
jenen Känbern findet es die Quellen eine® ganz andern 
Reichthums, der mit dem Glüd ſeiner Bewohner nicht zus 
fammenhängt, und die Beberrfhung der Wege dahin, iß 
Buͤrge die Sicherheit jenes et 


3% 
Odberfläde, Abdahung, Boden, 


— 


Dirfe Infeln bieten dem — merkwürdige Data 
hu ihrer urfprünglichen Bildungsgefhichte ; auffallend ber 
mweifen die benachbarten Küften von England und Frankreich, 
daß bier eine Revolution das fefte Land mit einem Meerarm 
durchſchnitt und einen Theil deffelden im die Stuten fentte. 
Noch branden die Mogen mit ungefättigter Wut an den 
füdtichen Vorgebirgen Englands, und entblößen in Corn⸗ 
wall das fefte Metaliband, das hier dem Wogendrange: no 
trogt. Don dem füdlihen Endpunkte der großen engliſch⸗ 
ſchottiſchen Inſel zieht fih an der weftlihen Küfte ein immer 
auffteigendes Gebirge, das fich bald mehr, bald weniger ber 
Mitte des Landes nähert, und nun mit gröferer Umfaſſung— 
mit Emporfteigen über die Schneelinie, das ſchottiſche Hoch⸗ 
land, zu zwei Drittheilen der ganzen ſchottiſchen Hald inſel 


’ 
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annimmt. An der meftlichen Küfte : von Scyottland hat 
sine gleiche Gewalt und ein wahrfheinliher Durchbruch der 
Bluten die Erde vielfah duchfchnitten, und Infein vom 
Inſeln getrennt. Mordöftiich herauf dehnt fich die Gebirge» 
reihe, die vieleicht nach Norwegen hin ihre Arme ausftredte, 
die aber das Meer einft in ihrer Mirte durchbrach. Die 
lehten, noch fichtbaren Ueberrefte des vormals feften Landes, 
bie Shetlands-Inſeln, bieten weit mehr noch, als die 
Küften des füdlihen Englands, Beweiſe der MWildheit des 
Elements; das bier faſt ſechs Wochen lang die Erbe von 
aller Kommunikation trennt, und noch weit tiefere Spuls 
tungen riß, als an den englifhen Küften. In gleicher 
nordöftlicher Richtung laufen in Sreland bie niedern Hügels 
wihen nach den Ufern bin, deren Fortfegung bier mit dem 
Meere endigt, an den gegenüber liegenden Großbritannis 
ſchen Küften aber wieder aufzufteigen ſcheint. 


Die Oberfläche der drei britanniſchen Infeln gewährt 
deher, nad ihren füdlichen oder nörblihen Theilen, den 
ſehr verfchiedenen Anblid einer anmuthig wechfelnden Nas 
tur, die in England muntere fruchtbare Hügel an beitere, 
grüne Ebenen gränzen ließ, mit allen Schönheiten des ans 
muthiaͤſten Wechſels, in Wales und den nördlichen Pros 
vinzen ſchon gebirgiger aufſteigt und durch das wilde Mors 
humberland auf den Anblick der ſchottiſchen Hochlande vors 
bereitet, und bei den milden Eiaenthümlichkeiten eines, 
ausdrucksvollen romantifchen Gemäldes und in den kahlen 
Felsmaffen endet, an. die ber Oeean feine unbelaufchten 
Bellen ſchlaͤgt. Hier hörem die Kräfte der Bildung und 
Wuftrie auf zu wirken, und man fieht bei dem Ausdruck 
Mi Natur fill, die kaum vom ber Verwilderung zur fanfe 
cm Menſchheit zurüdgekehre zu ſeyn ſcheint. 


* Ein anderes Gemaͤlde zeigt Ireland, Die ganze Infel 
kein froͤhlicher Wechſel vom Gruͤn der Thaͤler und Huͤgel, 
| b. 2 
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die fih nur felten zu Berggruppen erheben, durchfhnittem 
von Flüffen und Seen, aber nur zu oft von Moorgegenden 
unterbrochen, die an den Anblıd eines Fultivicten Landes 
den Eindruck von Bildern der Vorzeit reihen, die fi bier 
in ihrer Verfatenheit dem Wanderer aufdrängen. 


Die Oberflähe des Bodens ift für Großbritannien 
nicht wichtiger, als die Schäge, welche unter ihr. herauf 
fleigen und zu dem Reichthum des Landes einen fehr orofen 
Beitrag fieuern, Die Stüsen der großen Induſttie, welche 
man aus der Erde gräbt, verurfahen einen oft fehr ſicht⸗ 
baren Mangel an Ausbreitung der Kultur des Bodens, die 
bald aus Gemädylichkeit, bald aus Mangel an Aufſicht noch 
zuruͤckblieb und diefe Bedürfniffe lieber wohlfeiler kauft, ale 
erzeugt: 


Nach den Gebirgszuͤgen richtet fich die Abdachung bes 
Bodens, die bei den meiften Snfeln, von der Mitte aus 


läuft. England und Sreland münden ihre Ströme nah 


allen Küftenfeiten , weil ihre Gebirge und Anhöhen, außer 
in Wales, nach der Mitte zu vertheilt find und das Land 
gegen die Kuͤſten hin ſich groͤßtentheils verflaht und in Zins 
coln und Norfolt kaum über dad Meer aufſteigt. Schott⸗ 
land hingegen fendet feine meiften Ströme oͤſtlich und wird 
flaͤcher von Weſten nach Oſten. 


So wie die Anſicht dieſer Inſeln mannichfach wechſelt, 
von den bluͤhendſten Landſtrichen, den freundlichſten Lands 
fhyaften, zu den rauhen, milden Felsmaſſen des Nordens, 
fo wechfelt auch die Fruchtbarkeit bed Bodens. Im Ganzen 
ift der Boden Englands Lreidenartig und reich an düngens 
dem Mergel, an den oͤſtlichen Küften fandig und Marihland, 
an den mweftlihen feuht. In Wales wechfeln - unfruchtbare 
Gebirgsftreden mit tragbaren Hügeln.‘ Se mehr das Land 
ſich nördlich und nordweſtlich erhebt, je mehr nimmt feine 
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Fruchtbarkeit ab und die Schaͤtze des Ertrags bergen ſich in 


den Schoos der Erde, die zuletzt auch dieſen Dienſt verſagt 


und in oͤder Ruhe liegt. 


England, in feinen fruchtbarſten Theilen, ie Cambrib⸗ 
gt, Hartford, Leicefter, Lincoln, Norfolt, bat mufter: 
haften Anbau des: Bodens und ein Ertrem von Landeskul⸗ 
tm. Dennoch würde ſich der Gefammtanbau ungemein ers» 
höhen laffen, wäre nicht die fehr ausgebreitete Viehzucht dem 
Engländer mwilllommener, der Fleiſch liebt, und fein mans 


gelndes Getraidebedürfniß fich lieber zuführen laͤßt. Ob 


ſchon, nah Young, der Ertrag des Feldbaues in England 
höher, als der von Frankreich fleigt, fo findet man doch noch 
Meilen lange Streden Haide und der Getraidebau reicht 
jegt nicht mehr zur Konfumtion bin, fo daß von 1791 bis 
1804 für Korneinfuhr mehr als zo Millionen Pf. bezahlt 


wurden: Man zähle in England und Wales 37,265,855 


Ares (deren 858 „7, eine geogr. OD M. geben) Land; 
davon find 11,350 501 Acr. Aderland, 16,796,453 Acr. 


BWeideland und von dem Übrigen ungebaueten, 3,515,235: 


Ice. der Benugung zu Pflug: oder Meideland fähig, Ob⸗ 
fon ‚große Fortſchritte in der Landesfultur gefhehen find 
und die Bevölkerung zugenommen hat, fo möchten doch wohl 


u diefem Anbau Menfhen fehlen, da man ohnedies die 


Hülfe der Freländer zur Erndtezeit nicht miffen kann, und das 
Emporfommen der Fabriken, der Wahsthum der Flotten 
und Armeen, die Hände mo anders befhäftigen. Vorzuͤg—⸗ 
Ih eignet fi; der Boden zum Gerften- und Hopfenbau und 
hier begegnet er dem Intereſſe der Ländertigenthüuer, des 
im der Lurus der Bierbrauereien diefe Getraidearten reid)s 


fü mit Geld aufmiegt; ein Grund, warum der Korn und 


VDizenbau ſich immer mehr verringert, wie jener Abfag 
fit, — Die Viehzucht findet auf den Hügeln und 
FÜR den nördlicher aufſteigenden Gebirgen vortrefiliche 
Beide und ein Umtauſch mit Pflugland wäre. wohl oft zu 


>. 
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treffen; aber die Viehzucht rentirt beffer und bedarf weniger" 
Arbeit. Der größte Theil Englands ift arm an Holz, nur 
wenige Shires haben noch Waldung; ein Unglüd für 
England, das die Natur durch die ungeheuer reichen Steine 
kohlenlager abwendete, ohne welche Englands Flor nie zu 
der Höhe geſtiegen wäre. - 


Der nördliche Theil der Infel, in den Lowlands von 
Schottland, ift felbft in diefen Niederungen gebirgig und 
der Boden kalkig, Eleienartig und fandig. Dennoch findet 
man in Dumfries, Fife, Angus und Berwik geftiegenen 
Landesanbau und in den Lorhians treffliches Waizenland, 
gar ſehr durch Fleiß gehoben, der ſich auch in Aberdeen nicht _ 
ohne Erfolg bewies. Im Ganzen ift aber der Schottländer 
kein Sreund des Gewinnes. aus Öfonomifhen Wortheilen, 
er bleibt den alten Sitten .treu und nährt ihn der Boden 
nicht freiwillig, verliert ex fein Vieh, fo wandert er lieber 
aus. Die Viehzucht gedeiht vortrefflich, von herrlichem Weis 
deland beguͤnſtigt. Die nordmeftlihen Theile Schottlands, 
durchaus verwilderter Natur, haben kaum auf bürren Steps 
pen etwas magern Haferboden, ſtrecken fih zu unfruchtbaren 
Torfmooren aus, oder find in Seen und Moräfte zertiſſen. 
— Verſchwunden /ſind die großen caledonifhen Waldungen, 
bie felbft den Römern furdytbar, die Eriegerifhen Nordbriten 
bargen; die Eichen» und Fichtenmwälder hat man in neuern 
Beiten beffer geehrt und auch hier einer vernünftigen Holz: 
tultur Eingang verſchafft. 


Srelands ebener Boden ift zwar an fih dem Anbat 
günftig, doch hindern große Streden Torf» und Sumpf 
moore fein Gedeihen. Vorzüglich beförderlich dem Aderbau 
ift der Kalkſteinſand, der ein vortreffliches natürliches Düne 
gungsmittel abgiebt. Auch hier. nimmt das Grastand meht 
Raum ein, als das Pflugland. Der Boden eignet fich vor» 
zuͤglich zur Maftung, und au in Ireland ift man in der 
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Aunſt, ihn zu bewirthſchaften, dem Vorbilde Englands ger 

folgt, doch noch immer nicht nahbrädiih genug; oft flehen 
‚bie Hügel noch Eahl und ſelbſt die fonft bewaldeten N 
find noch zu Suͤmpfen verödet. 


4. 
Küfen Gebirge, 





Die Küften Britanniens, fo mie. feine Gebirge ente 
halten einen Schab von Merkwürdigkeiten. der Natur, die 
dem Reiſenden Außerft anziehende Gemälde hoher Schönheit 
und eomantifher Verwilderung entfalin. Gleich bei ber 
Uerfahre nad Dover- zeigen ſich die amphitheatraliſchen 
Umgebungen diefes Havens, mit hoben Kreidefelfen, melde 
bis zut Themfe hin, einem Kunftwerke gleich, die Ufer der 
Sufel befegen ; abwärts aber, den füdlidien Endpunkten zu, 
ſich bis zum Meere betab verflähen, Man baut hierauf Boden, 
wo vor Jahren die Wellen des Meeres raufhten. An diefer 
füdihen Küftenfeite hinab trogen die Vorgebirge Brachy⸗ 
Head und die Hatbinfel Selfen den Fluten; aber einer der 
berüchtigten Nadelfelfen, auf Wight, ſtuͤrzte, ein Opfer bes 


— 


Elements. — Weiter in dieſes wuͤtende Meer hinaus laͤuft 


die Spige Chefil-Bant, an der Portlands»nfel, einer 
Naſſe von Baufteinen, aus der die Paulskirche in London 
hatftand, und deren Endpunkt eine. Schla für den Schiffer 

; zur Sicherheit ftehen hier zwei Leuchtthürme. Mild 
Mib arglos fpielt das Meer an die Ufer von Devon, befreuns 
det mit der Myrte, die hier an den Küften grünt, melde 
man den Garten von Devon nennt. — An Start » Point 
vorbei, derentfernteften Landſpitze von Devon, ragt mitten 
aus den Wellen, des Leuchtthurm Eddyſtone, ein Meiftere 
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werk Smeaton's, das mit Felſendauer auf dieſen Felſen 
ruht, welche die See dem Lande wegſchlang. Die Kuͤſten 
von Cornwall mit ihren tief landeinwaͤtts gehenden Buchten 
find ein fietes Spiel der Gewäffer, die hier dem Ufer Theile 
entreißen: und bis zum Gap Lizard hinab die Schiffahrt fehe 
gefahrdoll madhen. In der Südfpise von England, Land's⸗ 
End, begegnen ſich die Küften von Thonſchiefer mit Granit, 
und in Mounts-Bai fpielt, bei Ebbe und Flut, der Gras 
nitfelfen, Midaeld. Mount, die wechſelnde Rolle einer 
Inſel und einer mit bem Lande zufammenhängenden Maffe. 
Nördlich herauf ift Cornwall's Küfte weniger zerſchnitten, 
aber felfig mit nicht ganz fiheren Haven, Die Ufer des 
benadybarten Devon haben ein friedlichere® Meer, bequeme 
Landungspläge und auf den Häven geht ein ficherer Küftens 
handel ; Hartland’s » Point ift das Außerfie weftliche Vor⸗ 
gebitge. An Sonmmefet laufen niedere Küften mit Kiefel, 
Alabafterklippen und abwechſelnden Hügeln, 


Der Kanal von Briftol trennt England von Wales, 
das nun bald mit flahen Ufern, . die in Glamorgan ben 
Garten von Wales bilden, bald zu Felſen emporwachſend zu der 
rauhen Landfpige Wörms : Head ausläuft; die ſich zur Fluß 
zeit vom feften Lande losfagt und mit dem gegenuͤber liegen» 
den Sovensd: Print den weſtlichen Endpunkt von Wales ge 
ftaitet. Zahlreiche Baien und Vorgebirge, mit angenehm 
mwechfelnden, an Eifenftein reichen, Uferflächen bilden die 
Küfte von Pembroke, mo vordem die Brandung Theile gros 
Fer MWaldungen in den Meergrund flürzte, Das fladie 
Land von Pembrofe und Cardigan beginnt nach dem Georgbs 
Kanal zu und ſteigt zu den hohen Küften von Merionet und’ 
Cardigan, in deren Kette der hohe Snomdon Liegt und die 
den Reifenden oft hart am fhmalen Seeufer hindraͤngen. 
Zwei lange Buſen bilden die Ströme Dee und Merfen 
weiche von Cheſhire die Halbinfel Wirral weit ins Meer ads 
ſchneiden. — Bis an die Graͤnze Schottlands , wo ih in 
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‚Cumberland die englifhe Serküfte an dem Solwaybuſen 
ſchließt, bilden die See und große Flußausſtroͤmungen zahle 
reihe Bufen, oft von wilden Vorgebirgen begränzt. So 
ziehen fi um das legte Vorgebirge St. Bees die Küften 
nah Schottland hinauf und bewahren no Trümmer vor⸗ 
maliger Kömerbefeftigung, 
ö w 

Die oͤſtlichen Küften Englands, von Berwik herab, 
jeigen in Northumberland die bebauteften, gefundeften Ges 
genden des Landes, nur mit gefährlichen Klippen bei den 
Zaren »Infeln und Bamborough : Eaftle, wo der Seefahrer 
furchtſam fein Schiff vor den Abgründen fihert, wo in bem 
Selfenhöhlen der kuͤhne Jäger Elimmt, um Dunen zu fans 
meln und unter der zahllofen Menge von Seevögeln fein 
Wild zu erlegen. Groß und fürchterlich fhön find die An» 
ſichten einer Fahrt nach diefen Ufern, bie nun, bis zu Flame 
borougb s Head herab, zu ungeheuer großen und hoben 
Kalkklippen erwachſen, mit tief zur Seegefprengten Hoͤh⸗ 
len, mit Sandbänten und Alnunfelfenklippen, bie bis 
Holberneg und zur Mündung des Humber’s bin mit 
Zhonfelfen wechſeln. Lincoinfhire hat flache Ufer, ein Theil 


deffelben vortrefflihes Marfdyland, und Gegenden, der See 


abgewonnen; die hier zuruücktrat und ihre Meteore im Schoofe 
ber Erde zurüd ließ. Norfolk hat meift flache Küften mit 
- fruhtbarem Marfhland; hur von Gromar bis Wintertonneg 
bildet das Vorſpringen der Küfte eine der gefährlichften Fahr⸗ 
ten, vorzüglich bei den Yarmouth-Roads, wo ſchon zahllofe 
Schiffe verunglüdten, fo daß man viele Häufer benachbarter 
Dörfer aus Weberreften der Strandung gebauet ſieht. Die 
Küften von Suffolk find geößtentheils fandig, oft mit Baͤn⸗ 
ten umringt und zumellen, wie bei Harwich, gefährlich. 


Schottlands öftlihe Küften beginnen mit den Felſen⸗ 
ufern von Berwik, melde das Vorgebirge Abbs⸗Head in 
die See ſtrecken, nun aber in Haddington fi zu Hügeln 


— 
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abmärts ſenken und das Herrliche Kornland, dem Seeufer ab⸗ 
gewonnen, durch Seeſchlamm befruchten laſſen. Bei Dunbar 
erheben ſich bewundernswuͤrdige Sandſteinſaͤulen, deren Fuß 
in die Meerflut taucht. Unfern vom Strande ſteigt der Fels 
der Baß⸗Inſel zu ungeheuerer Höhe. Große Buſen zers 
theilen nun das fefte Land, in denen Fife fichere Haven 
bietet and fihere Fahrt, die das darauf folgende Angus. fhon 
gefährlicher macht, Bon ber, Mündung des Tay bis Aber« 
brothik iſt Sandkuͤſte mit verftedten Klippen ; aber 
‘gefährlicher noch drohen die Felfenriffe the bei » Rod, 
Zwar wechſelt noch zumeilen Sandufer; aber in Mearn 
warnt ſchon Craig David, das Felfenvorgebieg , vor der 
Fahrt an'den drohenden Ufern, die fi im Aberdeen zu 
rauhen Seldmaffen, 3000 Fuß hoch über das Meer aufthürs 
men. — Mo die Grampiangebirge auslaufen , mit ihren 
Miefenarmen, da bilden die Bullers von Buchan eine merk. 
würdige Meeresgrotte, in der die Wellen ein fuͤrchterliches 
Spiel treiben. — Nun beugen fidy die Ufer mweftlich in- ben 
Shire's Banf, Murray, Nairn und Inverneß nad dem 
Murray: Bufen zu; fie wechfeln mit Berg und- Fläche, mit 
Muheplägen für den Schiffer, bis zu dem Firth von Gros 
marth, einem der fiherftien Haven Großbritanniens. In 
das Land von Cathneß und Sutherland drang in vielfachen 
Buſen das Meer und bilder tiefe Landeinfhnitte. An den 
Felsklippen und Sandbänten tanfen die Sluten des Meeres 
und in’ den fonderbaren Zönen bes Wellenfchlages fand bie 
Sabelzeit reihen Stoffzu ihren Wundermährchen. Die feften, _ 
hohen Klippenufer werden zumeilen von großen Säulengäns 
gen getragen , duch welche das Meer hinraufcht, und weit - 
in die &ee hinein hängen ber Fels bei Freswickſchloß, und 
bie nordoͤſtlichſte Spige Schottlands, Dungisbay » Head: 
Bei diefem nördlihen Ende Schottlands, an der fuͤrchter⸗ 
lichen Pentland » Frith, deren Fahrt aud) dem kühnften und 
erfahrenften Seemann ein Wagſtüͤck iſt, bereitet man ſich 
auf den Anblid der ganzen Weftfeite vor, Spuren großer 
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Aevolutionen zeigen ſich in den zerriſſenen Kuͤſten, mit 

ſciffdaren Buchten; Erde und Meer wechſelten hier ihre 
Stellen, wo jenes verſank, teat diefes hoch herauf, und die 
Ziefen. ber Ufer bemweifen es, daß dieſer Wechfel nicht der 
erffe war. Argyle, mit der ganzen Halbinfel Gantyre zeigt 
merkwuͤrdige Küften, Höhlen, und die romantifche Verwilde⸗ 
tung, welche vorzüglich in, den’ ſchottiſchen ‚Snfelseihen, die 
Veſtkuͤſte herab, eine Außerft merkwürdige Natur dar 
bistet, | Ä 


Irelands Küften, obſchon daB Land minder- gebirgig 
mit Hügeln und Ebenen wechſelt, bieten, vorzüglid) an den 
norböfllihen und nördlichen Seegtaͤnzen, große Eigenthuͤm⸗ 
Inpleiten bar, bie freilich bem-Befchauer mit Schwierigkeiten. 
Zugang verftatten, da die Küftenfahrt von gefährlichen Stroͤ⸗ 
mungen bedroht wird, An dem noͤrdlichen Ende der Graf⸗ 
Maft Antrim Läufe die Niefenftraße (Giant’s Causeway) 
&f in die See hinein; ein Kunſtwerk der Natur, die bier 
tegelmaͤßige Bafaltfäulen in ungeheuern Maffen auffchichtete 
und, Felſen baute, deren Theile fih fo bewundernswürbig 
geihen, als das Ganze majeflärifch imponirt. Hätten alle 
Bewohner der Inſel, ſo lange die Melt fteht, ihre kuͤnſtlich⸗ 
fen Kräfte an fol einen Aufbau verſchwendet, fo würde 
doch nur gegen diefe Größe ein kindiſches Spielwerk an bie 
Dhnmacht menſchlicher Kunft erinnern, die fie fic) hier ſelbſt 
Raunend bekennen muß. Diefer Säulenbau umſchließt faft 
die ganze noͤrdliche Seegegend und ſcheint nach den gleichen Ba» 
faltmaffen der ſchottlaͤndiſchen Inſeln binzureihen. Selbſt 
Ne fihern Haven, wie der von Dublin, find von gefährli« 

"Sandbänten umrungen, und die Schiffahrt nach Eng» 
len iſt niche ohne Riſiko. Die See, welche -Jreland umgiebt, 
derläniee, aͤhnlich den ſchottiſchen Küften, auch hier den 
Ufenand mit zahliofen Buchten und umfpielt die Vor⸗ 
Mbirge,, melde überall nach der See auslaufen. In 
den niedern Gegenden, wo ſich bie Ufer verflachen, ‚liegen 
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häufig Sandbänfe verftedt und Untiefen hindern das fichere 
— in die ſicherſten Haͤven. 


Die — Inſeln BER nicht zu ben 
hohen Gebirgslaͤndern; die größte Höhe des ſchottiſchen 
Benevis wird von dem teutfchen Groß» Glodner faft dreis 
foh und von den helvetifhen Gebirgsgipfein mehr noch 
uͤberſtiegen. Schottland hat die zahlreichften und hoͤchſten 
und Jreland bie wenigften und niedrigften Bergreihen. 


Eine Hauptgebirgsfette beginnt in Devonfhire mit Hü« 
gelreihen, welche fidy über Dorfet und MWiltfhire zu futter: 
bringenden Bergruͤcken ausdehnen, flächere Ketten nady Kent 
and Norfolk fenden, und nun, mit weniger oder-mehr Uns 
terbrehung,, durch Englands Mitte nah Norden hinlaufen; 
oft in.mehrere Zweige gethrilt, mit Hinneigen nad der 
Weſtkuͤſte, die weitlihen Shires gebirgig machen, und fidh 
faft an eine andere Gebirgskette des wilden Wales anfchlies 
Ben. Bon Derbyſhire an wird der Gebirgszug dichter und 
fest feine Zweige von den hohen Punkten Ingleborougf 
(von 3987 Fuß Höhe Über der Meeresflaͤche), Pendies Hilf 
(3413 Fuß) und Penigent (3930 Fuß) in Lancafhire bie: 
nad Vorkibire fort. Ueußerft anziehende Partieen bieten 
bier die Gebirgsreihen. So öde auch der Anbli des ans 
bes iſt, deſſen Kultur feinen ärmlichen Bewohnern gleicht, 

ſo reich und wundervoll, find die Geftatten, welche die Nas 
tur hervorbrachte. Schon in Lincoln beginnen die fhauer» 
lichen Höhlen und Abgründe, welche nun, füdlicher herauf; 
in Derbpfhire den Namen der Wunder des Peak (the won- 
ders of the Peak) mit Recht verdienen. Der nordwefls 
liche, Winkel von Derby birgt dieſe Truͤmmer und Erzeug⸗ 
niffe einer ſelbſt zerftörten und zerflörenden Natur, eine 
Zandſchaft, die hier ein Kampf ber Elemente gebar. Diefe 
milde Berggegend, wo fteile Helfen das Auge ermüden, wo 
die Wege in Wildniffe führen und zu Abgründen, die aus 
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neh unesmeffenen Ziefen gähnen, nennt man ben Peak; 
sine Gegend, die große. mineralifche- Schäge bewahrt und 
duch ihre vegellofen Lager aub Kenner yetäufht bat, - 
Romantiih ſchoͤn Liegt bier Matlof, ein mineralifdes Bad 
in einem gebogenen Zhale, welches die Decwent durch⸗ 
fhlängelt, und oft aus Höhlen herauf den Schlag ihrer 
Bellen fendet , oft. in. Cafcaden von Helfen herab flürzt 
wd nun wieder in tiefen Gründen ihren fernen ee 
ist. Sn den mildellen Gegenden des Peak liegen :. di 
Palss Höhle bei Caſtleton, die durch ſchauerliche * 
2250 Fuß tief im die Erde führt; die Elden Hoͤhle mit 
einem noch unermeffenen tiefen Waſſerſchlund, und die’ Poo⸗ 
le's Höhle, bei Burton, mit Stalaktiren und Inkruſta— 
tionen. — Bis zum fhottifehen Hochlande erftreden ſich, 
zwiſchen Yorkſhire und Lancaſhite, Durbam und Weſt⸗ 
moteland, dieſe rauhen Berge des Peak, bis zu der Kette 
dit Granitgebirge, Cheviot, die oft bis zu Johannis noch 
mit Schnee bedeckt liegen, deren hoͤchſter Gipfel 60 Meilen 
weit ind Land ſchaut. 


Wales ift vorsäglich in den meftlichen Theilen rauhes . 
Alpenland, mit Bergen angefüht, die oft zerftreut liegen, 
oft ſich die Arme bieten; aber nur wenige regelmäßige Züge 


haben, In Wales erheben fich die hoͤchſten Berge Englands, 


unger ihnen der Snowdon in Gaernarvonfhire mir 3600 
duß Höhe ;- er ſteigt aus einer Bergreihe bervor, die gabels 
Kemig nach Süden zu in die Enpgebirge von Wales auss 


Von den legten Gebirgen der englifhen Halbinſel, 
Im Cheviot » Hills, welhe Schottiand berühren, dehnen 
ſich nach dem nördlichen Schottland die Pentlande + Hills 
aus ſie geben noch nebft den metallreichen Lowthers, einer 
Bergkute in Lanarkfhire, die ſich bis zu 3150 Fuß Höhe 
hebt, und andern Heinen Bergreihen bie Abwechslung 
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zwifchen feuchtbaren Thätern und Gebirgen, die das füge 


“ nannte Niederland (Lowland) ausmachen, das ſich bis am 


die Mündungen des Clyde und Zay erftredt und nun von 


Dumbarton nördlich hinauf zu ben Hochlanden (Highlands) . 


auffteigt. Dier laufen die Zweige der großen Grampiands 
Hills nach den füdweftlichen Ufern aus, wo fie auf den nahen 
Inſeiln Aeſte wechfeln; Bis zu den hoͤchſten Punkten Schott» 
lands erhebt ſich diefe Kette an den Graͤnzen von Inverneß 
und Perth, mo ſich der ſchneebedeckte Gipfel des Benevis 
zum größten Berge Großbritanniens (von 4370 Fuß Höhe) 
aufthürmt. Seine. durch diefelbe Kette verbrüderten nahen 
und fernen Nachbarn find in Dumbarton, der Ben » Lor 
mond (3262 Fuß Höhe) mit herrlichen Fernblicken von feis 
ner Höbe; in Pertfhire der Ben» Lawers (4015 Fuß Höhe), 
Ben:More (3903 Zuß ei Schichallion (3564 Buß 
Höhe) , Ben» Ledi (3009 Buß Höhe). So beugen diefe 
Gebirge in nordöftliher Richtung aufwärts, ſtechen in 


Gabelform in Aberdeen nach ber Ser zu, mit lichtlofem.. 


wilden Geholz und großen Granitgruben und Inufen in 
Banf bis zu der Höhe.des Gaigngorm (4050 Fuß) empor. — 
Enge Zugänge, wie Killikranki (Wald der Schauer), das 
caledoniſche Thermopylaͤ, Glencoe, Bollitis führen durch 
die Gebirge, welche von Aberdeen bis Loch-Lomond eine 
faſt undurchdringliche Kette bilden, nach den Hochlanden; 
furchtbate Felſengaͤnge, wo von den Hoͤhen herab fruͤher 
Roͤmerveſten, ſpaͤter die ſtolzen Burgen der Clans droheten, 
durch die in neuern Zeiten die edlere Kultur ihre Wege 
fand, und neben der beſſer benutzten Ausbeute, die ſie aus 
den teichen, hier verborgenen mineraliſchen Schaͤtzen holte, 
auch Bildung und Humanität in die oͤden N der alten 
gefürchteten Morbbriten brachte, 


Nordweſtlich zerreißen ſich die Ketten: der ſchottiſchen 
Hochgebirge und laufen in wilder Verwirrung zu den raus 
ben,. immer mit Schnee bedeckten Gipfeln des nörblihen 


— 
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Örfihaften aus, die ohne regelmaͤßige Gebirgszäge doch 
At den Anbau unmöglich und große Landſtriche unbes 
mohnbar machen; ſo in Roßſhire und Sutherland, wo 
nur wenige Kuͤſtenſtriche der Kultur fähig. find, Wildniß 
mit Wildniß mwechfelt, und ſchauerliche Kluͤfte die Erde 
von der Erde trennen, ° mi 


Diefe ſchottiſchen Hochlande wurden erſt in neueren 
diten ein äußerft belohnender Gegenftand, mehr der aͤſthe⸗ 
iſhen als wiſſenſchaftlichen Beſchauung; ein großes Feld 
der Etweiterung ſeiner Wiſſenſchaft, dem Naturforſcher 
mehr angedeutet als erhellt. Groß und belohnend, ein Ges 
mälde der herrlichſten, reichſten Natur, welche die Ar= 
muth des Himmelftrihs und des Bodens durch erhabene: 
Infhauungen erfegte, führt eine Meife bierher in -eine 
Zauberwelt von Ucberrafhungen , mo die geheimfte Magie . 
du Natur. oft Schwere Mäthfel aufgiebt und loͤſt. Nach 
den weltlichen Inſeln hin ‚ bie dur) zerriffene Küften an 
ein ehemaliges feſtes Band erinnern, loden die einladen» 
den Erfcheinungen der Graffhaft Argyle, wo fih.an die 
Erinnerungen der Vorzeit die Eindrüde einer majeſtaͤti⸗ 
(ben Natur reiben, jest noch groß und energifh, mie 
dab freie Volt, das hier dem fpäten Staunen os 
Iffele Weberrefte zuruͤckließ. Felſen werden von. Felfen 
ibeethürmt, und in Staffa erneuert fich der impofante 
Anbtit. des Rieſendammes an ber ireländifhen Kuͤſte. 
Hier fleigen jene bewunderten Bafaltfäulen noc zweimal 
doch, fie tragen die Inſel und find die Pfade ders 


Ireland, nur von Huͤgelreihen, von Norboft gegen 
Chef durchſtrichen, iſt die ebenfte der britiſchen In⸗ 
fein, und ihee Anhöhen verdienen nur felten den Namen 
Gebirge, und erheben. ſich wenig über 3000 Zuß Höhe, 
Am gebiegigften ift Ulſter, wo die Longfield» Berge eine 
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kleine Kette bilden, und der Stiebh»Donard zu einem 
der höhften Berge (3150 Fuß Höhe) auffteigt. In der 
Grafſchaft Roscommon in Gonnaught find die fleilen Cur⸗ 
lew Mountains. Romantiſch⸗ſchoͤn, mit ihren kegelföre 
mia auffaufenden Bergen (the Sugar-Coaves) find bie 
Gegenden der Graffhaft Wicklow. Auch Munfter bat im 
Kerry den Mangerton und die Meets. Süͤlich und 
weſtlich laͤuft Ireland in zahlreiche Vorgebirge aus. 
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Bewäftfen 





Die natlirlihe Bewaͤſſerung der britifhen Infeln ift 
fo gluͤcklich und dabei fo vortrefflich benust, daß diefe ine 
nere Flußverbindung, zugleich mit der Nähe der gioßen 
Handelsmeere, eine der Hauptquellen des Wohlſtandes des 
Reichs, ſo wie ſeiner Individuen iſt. Ein Handelsſtaat, 
auf ſolch ein Muttetland gegründet, im Beſitz fo reichet 
Kolonien, mußte duch die von der Natur ſelbſt angedeu— 
tere Weiſe, ihren Wohlftand zu vertheilen, hier das Feh⸗ 
Lende einzuführen, was dort in muͤſſigem UWeberfluffe lag, 
Eurz, buch die günftige Fluß— und SKanalverbindung zu 
diefem Gipfel des Nationalwohlſtandes gelangen, ‚der 
manchem andern Volke unerreichbar ſeyn muß, weil ihm 
diefe Vortheile abgehen. Schon an fid find die brili⸗ 
ſchen Infeln gluͤcklich bemäffert, und die Gunſt der Na» 
tue überließ es nur geringer Einficht, um die Stellen 
aufzufinden, wo bie Kunft mit Leichtigkeit und Nachdruck 
in ihre Rechte greifen konnte. Ein Blick auf die Charte 
von England und Schottland hebt ſogleich anfhaulich bie 
Stellen hervor, wo bei kleiner Nachhülfe Waſſer mit Wafs 

fer 


Gewaͤſſer— 33 


fe ſich berühren und Meer mit Meer-gatten kann. Dieſe 
Bortheile hat die englifcye Induſtrie weiſe benutzt, ja, 


mehr noch als bloße Erdflaͤchen hat fie durch diefes Banb \ 


vereint; ein gefhidter Wechfeltaufh hob mit Leichtigkeit 
das Element, was tief in den Adern der Erde rollte, zum 
Gebtauche der Oberfläche hervor, und wucherte nun erſt 
mit ihm zum Flor der Handelfhaft und Induſtrie. Mit 
diefem Elemente bat fi der britifhe Kunftgeift fo bes 
freundet, daß er es felbft noch auf dem Wege der Verfluͤch⸗ 
tigung feft hielt, um mit feiner legten Kraft der Marion 
jährlih 80,000 Pf, zu erfparen, 


So wie im Ganzen der Wohlſtand der Nation aus 
der Verbindung und dem Laufe feinee Ströme quol, fo 
ift auch im Einzelnen die Beftrömung mancher Diſtrikte, 
Quelle des Emporkommens vieler Inouftriegweige und dee 
Lande skultur; bier befchäftigen uns nur die großen Wafs 
fermaffen der britifhen Inſeln, mögen fie Natur oder 
Kunft gefammelt oder in Verbindung geſetzt haben. 


. England zählt unter funfzig Strömen für Beine 
Fahrzeuge fhiffbar, vorzüglich vier Hauptfiröme, die ſich 
durch Waſſerinhalt, politifihe Wichtigkeit und Länge ihres 
kaufes auszeichnen; obfhon felbft einer der längiten Stroͤ⸗ 
me, die Ehemfe, fi zum Donaulauf nur wie ı zu 7 
derhaͤlt. Sie find: 

1) die Themfe, ein Strom, der durch die Schoͤn⸗ 
heit feines Waſſers, das Romantiſche feiner Ufer und 
buch die Wichtigkeit deffen, was er bringe. und trägt, der 
er der Welt ift. Ueber die Ehre, feine eriten Bädıe zu 
befigen, freıten ſich mehrere Landſchaften; erſt nah ihrer 
Vereinigung mit der Ifis, dei MWallingfort, erhält 
die in Sloucefte rauf den GCoteswold +» Gedirgen entquollene 
Thame den Namen Thamrfis, (Thame-Iſtie) 

N. Länder⸗ u. Völkerkunde, Großbritanniens G 
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durchſtroͤnt von Lechlade an, einem Gränzorte von 
Glouceſter, fhon faiffbar für Fahrzeuge von go Zonren, 
bald ſuͤdoͤſtlich gebeugt, Middleſex, waͤchſt immer mehr an, 
durch viele Flußverein iqungen und ſtroͤmt nun ſchiffbar, 
und mit Schiffen bedeckt durh London und Kentſhire 
der Nordſee zu, mit der ſie ſich nach einem Laufe von 140 
engl. M. vereinigt. Sie beruͤhrt und verſchoͤnert die volk⸗ 
reichſten uud ſchoͤnſten Gegenden Englands, und oͤffnet dem 
Reiſenden nach London das erſte Bild der Groͤße und 
Umfaffung des Landes und des Volks, zu dem ſich fein 
Sıhrzeug duch einen Wald von un den Weg bah⸗ 
nen muß, 


2) Die Severn, bat ihre Hauptquelle auf der dft- 
liben Seite des Plinlimmon’ in Montgomerpfbire, 
defien ſchoͤne Thaͤler fie in nördlicher Richtung bemäffert ; 
von Shrewsbury an mwendet fie fib, zum ſchiffbaren Stros 
me erwachfen, und berührt nun in ſuͤdweſtlicher Beuaung 
Shropſhire, Worcefter und Gloucefler, wo fie den Kanal 
von Briftol bildend, fi in das atlantifhe Meer verliert, 
Reizende, ſchoͤne Ufer bewäflert fie, die Quelle des Reich: 
thums derfeiben. Auch ohne den Zwang der Schleußen 
trägt fie 160 engl. M. aufwärts von ihrer Mündung 
Laftfhiffe und machte Briftol rei, und wohlhabend die 
Gegenden ihre s erften Laufes. 


3) Der Humber, ein Verein mehrerer Fluͤſſe, die 
unter dieſem Namen ihre Fluten ins teutſche Meer waͤl⸗ 
gen. Diefen Namen erhält er beim Zufammenflrömen der 
Dufe und Trent; außer bdiefen bilden ihn die Flüffe 
Derwent, Don, Air, Wbarte, Nidd, Calder, 
Warf, ıc. Sein breiter Bufen trennt Vorkfpire von Lanı 
cafhire, heilt Ebbe und Flut mit der See, und ftürzt 
bei erflerer mit gefägrlicher Gewalt dem Meere zu. Durd 
ihn wird Handel nad dem Innern gar ſehr begünftigt. 
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4) Die Merfey koͤmmt aus ben Gebirgen von Der» 
dofbire, nimmt bei der Vereinigung mit ber Irwell 
dieien Mamen an, und fließt ſuͤdlich und nordweſtlich, bie 
fie fi in sinem großen Buſen des Ireländifhen Meeres 
verliert. | 


Diefe vier großen Ströme, an fich ſchon vortrefflide 
I: und Zuleiter des innern Verkehrs und der umfaſſen⸗ 
den Seehandlung, haben durh Kunft noch ausnehmend 
viel zum Dienfte des Beſten des Landes gewonnen. Der 
große Abftand, in dem ihre Betten von einander liegen, 
die Hinderniffe, melde die Natur dazwifhen warf, wurden 
1805 durch die Vollendung des Grande Function Kanal 
rubmvoll für die Nation beſiegt. Er beginnt bei Brauns: 
ton in Northampton, läuft mit der Coin parallel und 
verbindet fi zwifhen Brentford und Sionhoufe mit 
der Themfe. Er vereinigt die Kunftflüffe der Gentrala' 
provinzen und fegt die Themfe, Severn, Merfey 
und den Humber und fo die Handlung von London, 
Briftol, Liverpool und Hull in unmittelbare Ver: 
kirdung. Ein Meiftergriff nah den drei Hauptrichtuns 
gen des Handels, der die Vortheile der Küftenbemohnung 
mit dem innern Lande theilt, und dagegen doppelt wieder 
empfängt, maß er dort brachte, Die früher angelegten 
Kanäle machten diefen: erſt möglih, und ſo iſt er ein 
Werk der Sorgfalt, die ſchon 1608 mit dem New Ri» 
ver begann, der durch einen Kanal die Gifternen von 
Jslington und dadurch London mit Wafferverfah. Den 
lühnſten Wetteifer der Nation machte aber zuerft feit 1758 
Yu Herzog von -Bridgemater rege, der durch das große 
wdyanifche Genie Brindley’s unterflügt, erft feine Kobe 
Imgruben zu Worsley Mill mie Mankhefter, und 
endih auch mit Liverpool in MWaflerverbindung feste. 
Brindley hatte damals fhon die Abficht, jene größere Ka: 
nalyerbindung zu Stande zu bringen, und begründete fie auch 

G2 


36 Großbritannien und Ireland. 


durch die Verbindung der Trent und Merfey (Grand 
Trunk Navigation) und des Severin in einem Fünftlicen, 
145 engl, M. langen Baue, Durd ihn wurde ein Unterneh: 
mungsgeift rege gemadt, der bald auch durch den Orford⸗ 
Kanal 119 Meilen durchſchnitt, um die Trente mit der 
Themſe zu verbinden, der bis auf die neueſte Zeit fort⸗ 
dauernd, Fluß an Fluß mechaniſch reihte, und jene großen 
Vortheile des Landes den Provinzen wiederholte. Gegen 
3000 engl. M. ſind von Kanaͤlen durchſchnitten, die 43 
Kandle von Privateigentbümsrn ungerehnet. Ihre Aufs 
zählung gehört in die Zopographie der einzelnen Shirtes. 


England ift an Seen nicht reich, die größten Liegen im 
nördlichen Theile, und werden durch die fogenannten lakes 
gebildet; eine Gegend, die wegen ihrer Schönheit und Gel: 
tenbeit in England häufig befucht wird. Diefe dreizehn 
Seen liegen in Gumberland, Weftmoreland und Furneß; 
fie find zwifchen Berge und Thäler ſeht romantiſch vertheilt, 
und die Annehmlichkeit ihrer Umaebungen ift durch Kunflanı 
lagen erhöhet. Unter ihnen befindet fih der größte enulifche 
Landfee: Winander Meer, oder MWindermere Water von 
12 M. Länge und LM. Breite mit lieblichen Partieen, vor⸗ 
zuͤglich auf der größten feiner Inſeln; ibm ift die feltne 
- Bergforelle (the Char), fo wie den übrigen lakes eigen* 
thuͤmlich — In Weitmoreland liegt der Hawe» Water 

3 Meilen lang und Z Meile breit; er hat angenehm wech⸗ 
feinde Partieen; aber herrlicher, reicher noch und abwed⸗ 
felnder in reigenden Maturfcenen ift der See Dermwent' 
Water, der 10 M. Umfang haben foll; weniger abtt 
durch feine Größe, als durch den Mechfel der wilbeften 
und reizendfien Scenen intereffirt,. wo ſich hohe Alpennatur 
mit freundlichen Wiefenflähen gattet und das Auge oft in 
engen Selfenraum geferfert, fi wieder an dem fernen Nur 
bepuncte des hohen Skid daw erholt. Dft find dig fteilen 
Selfenufer unzugänglih, der Adler niſtet in ihnen und 
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hicgt hier feinen ſichern Raub, den er on dem tieblichen 
jenfeitigen Weideufer aus der Heerhe ſtahl. Nicht minder 
angenehm find die Ufer des Ulswater⸗See, der nicht 
weit von dem vorigen liegt, 9 M. Länge und x M. 
Breite Hat. *) ni 


Die Mineralquellen Englands find zablreich, obfchon 
fe nicht alle gleichen Ruhm, auch bei gleichen Eigenfhafs 
ten, theilen. Am beſuchteſten ift Bath, fehr gefhägt find 
bie Waffer von Hotwell, die unter dem Namen Bristol 
water verfshidt werden. Auch die Brunnen von uns 
bridge: Wells, Burton, Matlod, Cheltenham 
find berühmt und kraftvoll. 


Sünpfe und Torfmoore find häufig in Chefhire, Jim 
ben fih zwifhen Manchefter und Liverpool in Lan« 
afbire bin, und geben dem ſuͤdoͤſtlichen Landſtriche im 
fincoin den Namen Süd: und Nord Holland, mo das 
lumpfige moraftige Sand mit Kandien durchſchnitten ift. 
Achnlich dieſem feuchten Boden ſenkt ſich in Cambridge 
und Nortbampton das Land, und giebt einen Umfang von 
300,000 Acres Mooren. 


Schottland, rei genug bemäffert, konnte aber von 
der Bertrautheit mit diefem Elemente weniger Vortheil 
tiehen als England, da’ feine Ströme bald zur Mündung 
üilen, das gebirgige Land eine innigere Verbindung hindert, 
und Handlung und Induſtrie weniger belebt, auch lange Zeit 
bier keine mühfamere Belebung verdienen ſollte. Ueberdies 
Kben die fchottifhen Fluͤſſe meift rapiden Lauf, erfegen 


YHuthinfon’s Neifen nach biefen Seen verdienen gelefen 
m werden, Man hat aud vortrefflihe Anfichten von Nas 

 benet, Chatelain und neuern Künftlern von einzelnen 
PMethieen der Rates. 


# 
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aber durch Schönheiten dem Auge, was fie dem kaufmaͤn⸗ 
nifhen Mortheile nicht gemähren konnten. ‚ Vorzüglich ro⸗ 
mantifher Natur find die Flüſſe der Hohlande und des 
nördlichen Schottlands; ſchauerlich wie ſeine Gebirge und 
zerriſſen wie ſie, find feine Gewaͤſſer; oft find fie der ein— 
ziae Pfad, der zwiſchen unbetretene Gebirge, führt, oft 
durhfchneid'n ſie Diele und brechen, wie ein neuer Strom 
aus ihren Kußen herauf. 


Die bedeutendſten Fluͤſſe Schotflands find: 


1) Der Forth; einer der fhönften ſchottiſchen Stroͤ⸗ 
me. Gr entfpringt aus zwei Seen am Ben » Lommond in 
Perthſbite, ſtroͤmt füdöfilih, nirgmt die Zeith, den Allan 
und Devon auf und ergießt fi, mit ihnen vereinigt, in 
einem breiten Bufen ins teutſche Meer. 


2) Die Clyde koͤmmt aus den füblihen Gebärgen von 
Lanark, firömt nordweftlich bei Hamilton, Glasgow, Dum>» 
barton vorüber in den Arm des Meeres, der fich in das 
Land hereinfrümmt , ihren Namen führt und einen der 
(hönften Meerbufen in Europa bildet. Der Sturz feiner 
Fluten zu Bonington und Stonebyres wird häufig beſucht. 


3) Der Tay entfpringt in ben weſtlichen, gebirgigen 
Theilen von Pertbihire, mo er in nordöftliher Richtung den 
Tay-See bilder und nach dem Verein mit der Lochy, der 
- von, Zumel und Illa ſuͤdoͤſtlich herab in den Buſen des 
teutſchen Meeres faͤut, der dach ibm Tay-Mouth ber 
nannt iſt. 


Eine Kanalverbinbung hat die Flüffe Forth und 
Clyde veremigt. Ein Projekt, das ſchon unter Carl Il. 
zur Sprache, aber 1790 erft zu Stande kam; der Kanal 
verknuͤpft die beiden Meere und erfpart eine große und 
gefahrvolle Seefahrt von 1000 Meilen um Lande» End oder 
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durch Pentland » Firth. Dieſer große Kanal (the great 
canal) läuft vom Eiſenwerk Garron bis in die Mähe von 
Glasgow 35 Meilen lang, wird duch 39 Schleußen ers 
feichtert, gebt über 10 große Aquäduftbrüden, 33 Kleinere 
Aquaͤdukte und Durchgaͤnge, und führt ein Schiff von 68 
Fuß Länge, 194 Fuß Breite und 74 Fuß Wallertrant in 24 
Stunden zum Ziele; der Kanal kofter über 330,000 Pf. | 


Noch weit umfaffender ift das Eünitlihe Band, welches 
‚som Murrapbufen bis zum Fort William Meer an'Meer- 
Inüpfen und ganzen Flotten den Handelsweg und dem, durch 
die Grampians cft abgefchnittenen Hoclande, Zufuhr und 
Verkehr erleichtern fol. Der caledonifhe Kanal (the cale- 
donian Canal) faft von der Natur felbft vollendet, die 
bier die Landfeen fo benachbarte, daß auf 69 Meilen von 
Meer zu Meer nur 22 Meilen aussutiefen find, wird 1817 
ſciffbar feyn. Schon jest ift fein Bau woblthätig, ba er 
die Bergfhotten vom Auswandern abhält und ihnen .die 
Ücberzeugung giebt , daß der Staat nicht ſcheuet, große 
Koften zu ihrem Beſten aufzumenden, 


Merkwürdig und groß, mie bie ganze Natur ber 
fhottifchen Halbinfel, führen die Seereifen, die man hier, 
vorzuglih in den Hochlaͤndern, zu Lande mahen fann, zu 
den Präftigften und- wildeften Naturgemälden. Bon Glas⸗ 
gow an vertheilen fi die großen Mafferbehälter durch das 
Gebirgsland und füllen nördlicher hinauf einen großen Theil 
feiner Flaͤche. In Dumbarton eröffnet der Loch Lom⸗ 
mond mit einem Wafferfpiegel von mehr al® 20,000 Acres, 
oft 100 Baden tief, aus dem ſich dreißig Infeln erheben, 
Vie Keibe der großen Seen. Seine Infeln find meift bes 
best und hegen Wild, wechfeln mit einladenden Partieen 
un unzugänglichen Felſen; feine Ufer bieten entzüdende 
Ausichten, freundlih und wild; das Auge kann auf gruͤ— 
nen Matten ausruhen oder. auf den Döhen weilen, die hier 
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der Ben :Lomond und feine Nahbargebirge gen Himmel 
thuͤrmen. Bezaubernder noch *) find die Nähen und Fer: 
nen des Loch-Neß, eines See's, der eine der längften 
natürlihen Ergänzungen des calebonifhen Kanals auss 
madit, 22 Meilen lang und ı bis 3 Meilen breit. Vor— 
zuͤglich bietet feine Sübfeite romantifhe Abwehstung, we 
man fi aus dem Anblid wilder Felsmaſſen plöglıch in abs 
gefchiedene Thäler verfegen kann, die friedliche Bäche dem 
See zufhlängeln. In feiner Mähe ſtuͤrzen die Waſſer des 
Kovers, weiß wie Schnee, mit dem Getöfe des Donners in 
den Abgrund von einer 212 Fuß hohen Felswand; einer ber 
hoͤchſten MWafferfälle der Well. Der See hat an manden 
Stellen 500 Faden Tiefe; fein Waffer wird für gefund ge 
halten und friert nicht. Braufend ſchlugen bie Wellen 
dieſes See's in die Höhe bei dem Erdbeben zu Liffabon, 
indeß die ihm umgebende Landſchaft unbewegt ruhte. — 
Loch: Amwe in Argylefhire hat auch reihe Echönheiten, auf 
feinen Inſeln ſieht man malerifhe Ruinen und die Ströme 
und Baͤche, die über feine Ufer rollen, gewähren eine reis 
zende Mannidfaltigkeit ; er ift zo Meilen lang, nur I 
Meite breit und fein Bett liegt 108 Fuß höher, als das 
Meer. Moffhire hat viele Seen von beträdhtiihem Ums 
fange; Southerland zähle gegen 60 und ein Blick auf bie 
Charte bietet gleich dem Auge den Wecfel von Land und 
Maffer dar, mo jede Gegend eigenthuͤmliche — 
bewahrtt. 


Unter den ſchottiſchen Gebirgswaſſern find ſehr viele im 
Rufe großer Heilkräfte ; ſelbſt mehrere Seewaſſer nennt 
man beilfam. Ara befudhteften find die Stahl» und Schwe⸗ 
felwaffer bei Moffat in Dumfriesfbire und die ſchaͤumenden 
Mineralbrunnen von Peterheab in Aberbeenfhire. 


*) Nah Mac» Donaldb's Urtheil in beffen neueften Reifen 
durch Schottland. Barnett, Pennant u, a, ziehen die 
vn bes Loch Lomond vor, 
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Große Torfmoore, in denen oft ganze Waͤlder verſun⸗ 
Im liegen, ſtrecken ſich zwiſchen den Seen und Bergen ber 
Hochlande aus und tiefe Suͤmpfe verſperren oft den Zugang 
und machen die Wege gefährlich. | 


Ireland hat wenig große Ströme ;. aber zahlreicht 
Fluſſe, die bei der vortrefflichen Lage der Inſel, ihren ſichern, 
gerlumigen Häven und Buchten, wollte ihe eine väter 
lid forgende Regierung wohl, zum Glüd des Landes leicht 
hiffer benugt und verbunden werden könnten. Wie in 
Ehottland deutet hier fhon eine natürlihe Wafferverbins 
dung die Stellen an, mo bei kuͤnſtlicher Nachhuͤlfe große 
Effekte zu erreichen wären, Die größten Ströme der Ins 
kl find ; 


1) Der Shannon. Er kömmt aus dem Allan : See 
in Leitrim, fließt füdlih und geht durch die Seen Baffin, 
Ger, Derg, nimmt den Comlin, die Sud und Inny in 
ine Ufer, bildet bei Kimmerid einen Waſſerfall, und, 
nun erft ficher zu. befhiffen, breitet er fih nach einem 
kaufe von 170 Meilen , in großer Mündung dem atlanti» 
[din Ocean zu. 


2) Die Barrow; ihre Quellen liegen in ber Baronie 
Unehinhd in Kildare, durch -ihre Vereinigung mit der 
Nore und Suir wählt fie fo bedeutend, daß fie Schiffe 
trägt und bei Waterford, nah Cork, den beften Haven 
der Inſel bildet. 


3) Der Bann fließt von Newry in Down unter 
kmNamen des obern Bann, nördlıd dem Rough: Neagh 
HM, durchſchneidet den See und fließt, als einziger Abzug 

n, als der untere Bann in das Meer. Er trennt - 
die Braffchaften Down und Antrim von Ireland, und 
hängt dutch Kanalverbindung, zu naͤchſt Nevry, mit dem 
Bufen von Garlingford zufammen, 
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Die Verbindung durch Kunſtfluͤſſe hat auch in rw 
land Unternehmer gefunden; mehrere kleinere find ſchon 
voßendet, wie der Memıy » Kanal nach bem Bufen von 
Garlingford, die Flußverbindung zwiſchen Trim und Droghes 
ba. Größere find unternommen , wie der große Ka 
nal (the grand Canal), dir den Shannon mit Dublin 
verbinden und dazu die Flüffe Barrow und Boyne gefel- 
Ien foll; noch ift er unvollendet; berühmt ijt fein Eühner 
Aquäduft, der 85 Fuß hoch über den Mye und ein Thal 
führt. Der konigliche Kanal (the royal Canal) fol 
von Dublin bis bei Zarmonbury reiben und auch hier 
den Shannon in Verbindung fegen; fon fird gegen 30 
Meilen diefem Zwecke gewonnen, 


In Ireland liegt einer der größten europäifchen Landı 
feen, der Lougb: Neayb; die Graffbaften Antrim, 
Domn, Armagh, Tyrone und Kondonderrn umgeben feinen 
Behälter, der 15 Meilen lang und 7 Meilen breit, eine 
große MWaffermaffe aus Strömen und Fluͤſſen geminnt, 
und fie durdy den einzigen Kanal, des untern Bann, 
wieder dem Meere zu fendet. Seine Ufer find. einformig, 
ohne pittoreste Abwehstung, bie um fo reicher die Ufer 
des Rough: Kilarney (auch Rough »Lane) verlieblicht. Et 
liegt in der Graffchaft Kerry und verfammelt um fic die 
berrlichften Reize einer paradiefifhen Landſchaft; die Berge 
der Baltic, Hügel und Ebenen und die Infeln des Sees 
gruppiren fi in herrlichen Formen um feine Gemäfler; 
hohe Ausfihten und freundliche Beſchraͤnkung mit grünen 
Hügeln umrundet, wechſeln mit den prachtvollen Waſſer⸗ 
feenen, die bier die Caſcaden des Sollivan bilden. Man 
theilt ihn in den obern, mittlern urd unteren See und 
jede Abtheilung eröffnet neue Schönheiten, die das frucht⸗ 
bare Erdreich und eine hertliche Mannichfaltigkeit an: Bäus 
men und Geſtraͤuchen erhöht. Die Kunftanlagen des 
Lord Kenmare greifen mit gluͤcklicem Gefühl in dieſe 
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ſchͤne Natur ein, welche die Gegend fo berühmt macht, 
def man glaubt, -jeder Ausländer, der Seeland betritt, 
fomme in der Abſicht, um das Paradies von Killarney 
zu ſehen. — Der Lough = Ree in der Graffhaft Rose 
common iſt groß, reich an Inſeln, kann ſich aber in feis 
nin Ihönen Mannichfaltigkeiten doch nicht mir Killarney 
vergleichen , dem, freilih nur nad verjüngtem Maßftab, 
der infetvolle Lough⸗Erne in der Graffhaft Fermanagh 
näher koͤmmt. — Die Loughs, Corrib und Mafk find 
wafferreih und flehen in dem Rufe, die ſchmackhafteſten 
Fiſce, vorzüglih Die beliebten und feltenen Gillaroo 
Zrouts (eine Forellenart) zu befigen. — Kleine und grös 
fere Seen find durd ganz Ireland vertheilt, das übers 
haupt eine große Waſſermaſſe oft zum Nachtheil der Kuls 
tur, beherbergt. Daher große Torfmoore und Sümpfe in 
müfter Einförmigkeit ganze Landftrihe einnehmen, und 
oft dem Reiſenden hinderlich find, 


Unter den zablreihen mineralifhen Quellen werben 
vorzüglich die eifenhaltigen zu Farnham am Erne : See 
beſucht; auch Leirlip in Kildare hat in feiner Nähe Ges 
fundbrunnen. Ballyni: Chint, Baly: Spellan, Kanturf, 
Nallow find noch genannte mineralifhe Quellen. 


England liegt in dem noͤrdlichen Theile, ber gemaͤßig⸗ 
ten Zone; ber längfte Zag in den füdlihen Provinzen 
bauen 16 Stunden, 30 Minuten, der kürzeſte 7 Stun» 
den, 30 Minuten. Dagegen zählt auf dem nördlichiten 
Erdtheile der britanifhen Infeln, auf Unft der längfte Tag 
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19 Stunden, 15 Minuten ; der kuͤrzeſte 4 Stunden, 45 
Minuten. Diefer Abftand der Tageszeiten, die Lage zwi— 
fhen 50° bis 60° nördlicher Breite läßt ‚einen großen 


Wechſel von Wärme und Kälte und fchroffe Gegenfäge 


ber Lufttemperatur erwarten, Aber. der minder gebirgige | 
Theil der Infel dankt eben. feiner infularifchen Zage und 


der mildernden Geeluft eine Ausnahme von jenen Schlüf: 
fen, und hebt das Klima von England zu einer fo guͤnſti⸗ 
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gen Milde, mißt bie Abitufungen zwiichen Wärme und 


Kälte fo fanft ab, daß Vegetation uud Leben fröhlih ge 
beihen. 


England hat keinen freundlichen Horizont, ber Azur | 


des Himmels ift ibm fremd; wolkenbedeckt und neblid 
jagt der Süd und Suͤdweſt die Dünfte des Meeres über 


das Land bis an die innern Gebirge, mo fie der frodue 


Oſt wieder landeinwärts treibt, und einen fleten Kampf 


bes Gewoͤlks verurfaht.. Keine Tageszeit gleicht der anı 
bern; bald zieht ſich der Schleier dichter über den Him 


mel bin; bald fchimmert ein finfteres Blau duch dei 
leichten Nebel, das ſchneli wieder Wolken decken. Einen 
ifalienifhen Himmel ſah nod Fein Engländer in feinem 


Lande; aber er fühlt fi gefund und heiter bei bielem 


Entbehren und tauſcht die ftehenden Strahlen der Sonne 
nicht gegen feine nebliche Luft ein. Vorzüglich fällt diefe 
dunfterfüllte Atmorphäre dem. Sremden in London auf/ 
und nad dieſem Maßſtabe richtete man zu ſtreng übe 
die ganze Infel, Die fhönen Fernfi chten im innern kande 
beweifen, daß der Himmel dem Auge feine Gendffe nicht 
verfagte, und die ftrenge Negel fih nicht aus einem Ber 
weiten an den.Küften begründen läßt, Man fragte Kar 
den Zmeiten, welches Klima ihm uf feinen Reifen am 
beften behagt habe; er fagte: das, welches: die mehreſte 
Zeit des Jahres im Freien Bu ſeyn geftatter, das Kim 
von England, 
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Und fo charakteriſirt es ſich auch. Mit dem Novem⸗ 
bee trüben Nebel die Atmoſphaͤre und füllen oft am Mit. 
tage die Luft mit fo widerlichem Dunkel, daß man die 
Raden fchließt und Licht brennt; aber dies ift auch nur 
die Nachtfeite des einbrechenden Winters, Immer grünt 
noch die Ulme, und der Fuß tritt noch auf liebliches Wie: 
fengun, wenn bei uns ſchon Kalte Schneeluft Blätter 
und Halme briht. Der Winter tritt ein, und in Kroft 
Meider fi oft der frühe Zag, und der Abend fiheidet 
mit lauer Wärme, Kin fteter MWechfel giebt der firengern 
Jahreszeit die Geftalt des fcheidenden Frühlings, und im 
Durchſchnitt fommen kaum 20 Frofttage- auf einen eng» 
Ifben Winter, Das Vieh hat Eiine Winterftallung, und 
Pferde, Kühe und Schafe ertragen die freie Luft auf 
der Weide. Den Gebrauch der Pelje und Müffe, die 
fimmtlichen Leiden des Winters, kennt man fo wenig wie 
fine Freuden, fo daß man nicht einmal einen Ausdruck 
fit Schlitten (man nennt ihn Sledge, Schleife) hat, Bei 
Schnee denkt fih der Engländer Shmug und Näffe, denn 
file Schneebahn fieht er nicht, Wenn bei uns jirenge 
Kälte herrſcht, pflünt dee Landmann in England feinen 
Yder, und die Ströme rollen wie zuvor, ihre Spiegel» 
fübe an begrünten Ufern hin und ein Spaziergang durch 
Ve Gärten gewährt den Anblid von muntern Gemüſebee⸗ 
tn, die hier neben immer lebendigen Deden ihre Fuͤlle 
kigen, 


Strengere Winter find eine ſehr feltene Ausnahme, 
Ww 120 umter o felbft dem nördlichen Gegenden fremd, 
duegen iſt auch die Sommerhitze mild, gluͤhende Sons 
nenſiche ſind unbekannt, und der Schutz der Wolfen und 
die Ceeluͤfte erhalten eine immer gemaͤßigte Temperatur, 


Die mwohlthätig frühe Gewöhnung an diefes Klima 
Und wie lebenverlängernd es fey, zeigen die englifcen 
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Fobtenlifien. Faft in keinem Lande der Melt erreicht ber 
Menſch ein fo hohes Zebensziel. Das nüchterne Landes 
‚ben dauert gelund und fröhlih bis zum goften Jahre, 
und Mütterhhen und Greife, die diefes hohe Ziel noch 
- überfteigen , find nicht fehr felten. Aber die Lebensweiſe 
muß dem Klıma angemeffen feyn; der Ausländer, der feine 
Ordnung in England gezwungen durchfegt, wagt feine Ge» 
fundheit, denn das englifhe Klima behagt nur dem Eng⸗ 
Yänder, der auf englifhe Art lebt und rheumatifhe Bes 
ſchwerden,, fiehe Lungen und Sieberanfälle find häufige 
ſelbſt verfchuldete Urfachen der ‚Klagen über die fchmere, 
drüdende Luft in England, Muskelſtark und nervoͤs waͤchſt 
der träftige Stamm bes nicht verzärteiten englifchen Volks 
zu der Dauer und Energie, die es im Seedienſte und ın 
den Fabrikarbeiten auszeihnen: Geeluft und gute Koſt 
härten feinen Körper zu großen Strapagen ab. | 


Das Klima des fchottifhen Miederlandes ift dem von 
England gleid,, und in den Monaten Sun. und Sul. fo ans 
mutbig, wie unter dem gemäßigften europdifchen Landſtriche. 
Dis Seeluft macht den Sommer frifh und fühl und mildert 
die Winterftrenge, Seibſt im Januar noch, färt man Wai⸗ 
zen, den man im Auguft drndtet ; die Aerndten des erſt 
im Mai und April gefäeten Hafers fallen oft fpät in die 
naffe Jahreszeit, die bier fhon den Auauft, mehr aber 
noch den September und Oktober charakterifirt, und mit 
alter Luft verbunden if. Am Loch: Lommond ift die 
Luft immer gemäßig: und obfhon feucht, doch fo wohlthaͤ⸗ 
tig für Leben und Gefurdheit, daß in dem kleinen Dörfe 
hen Luß am See, unter den mwenigen Bewohnern ſechs 
derfelben 1793 ein Alter von 502 Jahren zählten. Ho: 
bes, gefundes Alter ift durchaus feine Seltenheit in Schotte 
land, wozu Klima und einfache Lebensmeife beitragen. — 
Nordfhortland hat, wie alle Gebirgslande, ftrengere Kälte 
und ſchwuͤlere Dige, nur wo die See tief in das Land 
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einfhmeidet, find beide gemäßigter. Vorzuͤglich intereffant 
iff ein Stubium des MWolkenzuges in diefen Gebirgen, die. 
oft Fonderbare, groteste Gemälde. bilden, oft die Thäler in 
fhauerlihe® Dunkel ftürzen und dann mit eihem Lichtſtrahl 
Blenden, der aus einer andern Region, als der des Himmels 
zu kommen ſcheint. Häufige Regengüffe füllen in der nafe 
fen Sahreszeit die Bergſchluchten mit wilden Gewaͤſſer, 
flürzen feine Fluten verwüftend durch die Thaͤler, und 
füneiden ganze Diſtrikte von aller Gemeinfhaft ab. Mit 
immer ſchneebedecktem Haupte ragen hier die Gipfel der 
Docdhgebirge, und oft huͤllt dichter Schnee auch die niedern 
Gegenden auf kurze Zeit in das Gewand de Winters, 
Dagegen ift auch in ber heißen Jahreszeit die Luft rein 
und elaftifh und, was in Britannien felten ift, fo klar, daß 
fie das Auge trügt und eine Ferne von zehn Meilen ihm 
taͤuſchend nahe rüdt. 


Das fchottifhe Klima ift im Ganzen unbeftändig. Die 
Rinterfälte ift nicht fo heftig als bei ‚ähnlichen Polhoͤhen 
bes feften Landes; aber fie hält länger an, als in England. 
Die wefllihen Küftengegenden find feuchter, und leiden 
mehr durch Regengüffe,, als die oͤſtlichen; dagegen dieſe in 
ben Fruͤhlings monaten von bem kältern Oftwinde heimge- 
ſucht werden, 


Ireland, obfhon es mit England faft in Parallele 
fiegt, meicht body in feinem Klima von dem englifchen ab, 
Es ift nicht fo warm und nicht fo falt wie dieſes; aber feuch⸗ 
te und bat weniger heitere Abwechslung. Die Sonne 
Wint durch einen Flor, und ein Mebelfchleier huͤllt das 
Blu des Himmels ein. Eis und anhaltender Schnee find 
feltene Erfheinungen, und das MWeidevieh verändert feine 
Lager unter freiem Himmel nidt. Der Viehzucht ift das 
Klima zuträgliher als dem Kornbau; bie häufigen Seen 
and Moräfte machen «8 zum Theil für den Ausländer unge: 
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fund, wenn jene Ausdünftungen nicht: die Nähe der See 
mildert. Aeußerſt anmuthig iſt der Anblid der fhönen, zu 
Hügeln auffteigenden Ebenen, mit üppigem Grün bedeckt; 
keine Jahreszeit ıfl jo raub, daß fie diefen freundlichen Brass 
trieb ftörte.e Das Einförmige diefer Anſichten wird durch 
die fhhönen Seegegenden gehoben, die auch zur ——— 
ihre —— nicht einbuͤßen. 


7. 
NRaturprodbukte. 


Eine günftige Natur vertheilte die Wohlthaten ihrer 
Reiche über die britifhben Infeln. In jedem derfelben ge: 
ftattete fie einem wuchernden Fieife und der thätigen Erfin> 
dungsfraft des britifhen Volks Fortichritte, bei welchen ſich 
fein anderes Volk, kein anderes Land in gleihem Mafe 
glüdlih fragen kann. Im die Wälder des alten Britans 
niens, wo die wilde Jagd das robe Wolf vergnügte, kehrte 
die beffere Kultur ein, nur zu libt wurden dieſe Waldun⸗ 
gen; aber das uͤppige Weideland füllte ſich bald mit Heer 
den häuslicher Nustbiere, der Pflug , mit dem Jadgewehr 
dertauſcht, wurde ein fichereres Erwerbsmittet für den Bes 
darf des eiaenen Heerdes, der friiher norh die Ki. mme dee 
teihen Holznutzung nährte, der fpäter aber in dem Schooſe 
der Erde noch unerfhöpftere Nahrung fand, in einem Mas 
terial, was neben dem teicheren Ertrag der Metallaruben noch 
jest eine Hauptflüge des britifchen Wohlitandes blieb. Die 
Kortfäritte der Landeskultur jeder Art gewannen in den 
britiſchen Inſeln Eingang, fie felbft giengem in einzelnen 
Zweigen mujterhaft voran, und erreichten auch praktiſch die 
Höhe ihrer landwirthſchaftlichen Theorien, Es iſt zwar 

nicht 
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nit durchaus ber Beſitz einheimiſcher Natur, der ben 
Keichthum des Landes aus ſich ſelbſt hervorbrachte, uber 
bie fremde Nachhuͤlfe iſt trefflich angeſchlagen, und wie 
werden ſehen, daB ſich ale Naturreiche zum Wohl des 
kandes ſehr ergiebig zeigen. 


I, Das Thiereeid, 


Rindvieh. Der urfprünglihe britannifhe Stamm 


fnet ſich noch in Stoffordfpire und Northbumberland in 
in Wäldern von Meidwood und bei Chillingham- + Gaftlez 
Hit langbeinig und: von weißer Farbe. Das leichte Bea 
beiben ber Maftung, die Ergiebigkeit an Mit und die 
deinheit des Abfalls zeichnen das Vieh von Lancafhire 
aus, dad man zur aͤcht englifhen Raſſe rechnet. Holſtei⸗ 
niſher Abkunft find die: ſtarken Rinder von Lincoln, und 


die milchreichen Normanen verfehen in der Nachbarfchaft 
von London die Hauptſtadt mit Milch Weſtmoreland 


ud Sumberland hat auch eine robufte Kaffe von Rınds 


u, Das Vieh wird verfäuft, wenn es fünfjährig iſt, 


und Zugochſen werden noch am häufigften in Suſſer aufs 
ogen, in Mortbumberland und Durham, Polniſcher 
Übunfe find die hörmerlofen Rinder, die den Namen 
agliſche Zucht führen, aber zur Zucht nicht, eryiebig ſind. 
Die wallifer Ochſen ähneln dem ſchottiſchen, meiden ſich 
(nel fert und liefern ſchmackhaftes Fleiſch — Das Kinds 
tih der Schottländer zeichnet ſich durch feine Kleinbeit 
ws, Die gewöhnlihften Raſſen find die Kylies, das 
Winfte Vieh in Britannien, ſchwarzer Farbe, robuft und 
ta härlicher Koſt zum Fettwerden geneigt. Größer find 
die dallowah⸗- Ninder, fchwarz behaart, hornlos und in 
Shottand beliebt, und geſucht in England. Die beiten 
Nildkipe find die Dunlop, Raffe, von denen man wös 
Gentfih 9 Pfund, Butter gewinnt. In der Nihe von 


Cinburgh beſteht die hollaͤndiſchhe Zucht. — Iteland hat, 
D 
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vom Klima und Boden begünftigt, ſehr ausgebreitete 
Rindviehzucht; das Vieh ift englifhe und dänifche Kaffe, 
und die ſchwarzen Ninder (black catile) werten in Engs 
land geſchaͤtzt. Das Vieh ift klein, und die fetten Weis 
den von Limmerik liefern es dob nur 6 Ener. ſchwer. 
Der Verlauf und das Ausfdylachten des Rindviehes ſteht 
unter firenger poligeilicher Aufjihe und hat feine fefiger 
fegten Normen. 


Pferde, Bei uns bürgt ſchon ber Name englifcher 
Raͤſſe für die Wortrefflichkeit: des Thieres, und der Roßs 
händler fest den Preis feiner Kunft darein, feinen Stall 
mit Pferden englifcher Abkunft zu füllen. Start und 
kraftvoll ift die hHolfteinifhe und flantrifhe Zucht, zur 
größten Vollkommenheit in den Marfhländern von Lin 
coln gediehen; fein Land befigt ihres Gleichen, und fie 
ziehen eine dreifache Portion mit gewandter Kraft, fo daß 
man Beifpiele hat, daß ein einziges diefer Pferde 60 Entr. 
fortzog. Der ſchwarze Eernfefte Gaul aus Leicefter fireitet 
mit ihnen um den Rang, fo wie das rafche Zugpferd aus 
Norfolk. VPorkſhire zeugt edlere Roſſe, die Zierde der 
Etaatswagen und der Reitkunſt, eine feurige, ſchoͤne 
Maffe, die das Ausland fucht, und der fenntnifreiche Ein» 
mohner aufziebt. Dem Lande eigenthümtich find die Ren⸗ 
ner (Blood-Horses) arabıfher Abktunft , mit eigenem 
Bau und einer Schnelligkeit, die mit dem beftigften 
Windſtoße gleihe Strede zurücklegt; man hält genealos 
giſche Megifter ihrer Abkunft, ihre Namen nennt jeder 
Mund, und ungebeuere Wetten vergüten den ungeheuer 
Preis ihres Ankaufe, Man fah den berühmten Chile 
der in Sägen von 23 Fuß, eine Länge von beinahe 4 
englifhen Meilen, in 6 Minuten, 40 Secunden durchren⸗ 
nen. Die Jagbpferde (Hunters) find verwandter Kaffe, 
und die Mähe der Verwandtſchaft mit jenen erhöht ihren 
Preis, — In England und Wales zählte man 1,750,000 
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Pferde, und ſetzte ihren Unterhalt auf den Gewinn von 
achthalb Millionen Acres. — Klein wie das Rindvieh, 
find auch die ſchottiſchen Pferde; die kleinſte Raſſe, die 
Sheities und Pony, find dauerhaft und an den Bergpfad 
gewöhnt; and die Galloway » Pferde find Eleiner, ſtaͤm⸗ 
imiger Art, in neuern Zeiten fehr verbeffert; fie follen fpas 
niſcher Abkunft ſeyn. Die flandeifhe Zucht der Bugpferde 
von Lanarkfhire fteht im vorzüglicher Achtung. — Auch 
die ireländifhen Pferde find Bein, aber ſchnellfuͤßig, leich⸗ 
ten Zrittes und dauerhaft, | 


Schafe Die englifhe Schafzucht ift gleich ausge 
breitet und volllommen; man bat ihre Weredlung auf 
mancherlei Art verfuht und oft erreiht. Die feinwollis 
gen Schafe englifcher Abkunft find unter dem Namen ber 
South: Down »-Zuhe in Suffer am zahlreihflen; von ih⸗ 
nen follen die fpanifhen ovejas marinas (die Wanders 
fchafe) abftammen, eine Raffe von treffliher Wolle, die 
man immer mehr noch zu veredeln fuht, Das feinmwollige 
BVieh ziehen Herefordfhire, Devonfhire, Cotswald, Downs; 
die reichften Wollertieferungen geben Lincolgfhire und Wars 
wikſhire. Norfolk zähle an 700,000 veredelte Schafe 
einer kleinen Zucht; aud das Vieh von Wiltfhire ift fehe 
einteäglih und feinwollig. — Die langwolligen Heerben 
weiden vorzüglid an den öftlihen englifhen Küften und in 
Lincolnfpire und Leicefterfbire, die legteren beſonders durch 
Bakewell verbeſſert. Die Wallifer Schafe find. klein, zur 
Maft die beften, und ihr Fleiſch das wohlfhmedendfte. Man 
zähfe in England, nad) einem zu hohen Anfchlage, gegen 28 
Millionen Schafe, und fhägt den Werth der Wolle auf 5E 
Mit. Pf. — Die fhortifhen Schafe find kleiner Kaffe, 
wie überhaupt das fhottiihe Vieh. Die Cheviot » Hill nähe 
ren einen eigenen Stamm, beren die Graffchaft Rox—⸗ 
burgh allein 260,000 zählte. Auch Selkirkſhire hat eine 
eigene Kaffe, und die zahlreichen Deerden von Peebles tra* 
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gen grobe Wolle, um ſo feiner iſt aber die Wolle der Mo- 
chrum breed, ſpaniſcher Herkunft, bie ſich in Wigton 
findet. Ziemlich ausgebreitet iſt überhaupt die Schafzucht 
in Schottland; vorzüglich find die Gebirge Lammermoor in 
Haddingtonfhire, die Gebirge von Midlorbian, Dumbarton 
und Sutherland reihe Scaftriften, Auch die fchottifchen 
Inſeln find mit Vortheil zur Schafzudt benußt; die eigen 
thuͤmliche Laughton :Raffe mit olivenfarbener Wolle wird 
immer feltener, deſto zablreicher find die Heerden ber klei⸗ 
nen, dauerhaften Gebirgsfchafe, ‚mitunter auch von ber 
Cheviot » Zuht. Die Drfnep « Infeln zählen an 50,000 
Schafe, die ohne Sorgfalt fih doch fehr beträchtlich vermeh⸗ 
ven. — Die Schafzucht von Ireland bat in neueren Zei— 
ten viel durch Veredlung gewonnen, vorzüglich hat man tife 
tige Verfuche in Dublin angeftelt; man ſchaͤtzt ihre Mole 
mitunter der englifchen gleich, befonder6 die der Grafſchaft 
Glare, Am betraͤchtlichſten find die Deerden in den Graf: 
(haften Zipperary, -Limerit, Galloway, Roscommon, und 
die Gebirgsfchafe liefern große Quantitäten Wolle, 


Schweine, Das befte Maftvieh wird in Beikſhite 
gezogen, neben ben veredeiten Leiceſter-Zuchten, und den 
wohlſchmeckenden von Gomerfet und Southampton. Aus 
Shropfhire und Nord» Wales führen viele Schweine M 
Markte. In London giebt es Branntweinbrenner, die 3000 
Stud aufmäften. — Schottland hat weniger Schweint 
zucht; aber die neueſten Feiten, und ber eingeführte oder 
vermehrte Kartoffelbau haben auch diefes nuͤtzliche Thier al» 
gemeiner gemacht, fo daß Galloway, wo man fonft faum 
150 Stüud zählte, jest jährlich an 10,000 liefert. — Str 
land befigt eine große Menge Schweine, und führt fie ſeht 
zahlreich lebend und als Salzfleiſch aus, 


Ziegen. Ihre Zucht iſt nicht ſehr allgemein; nut in 
Wales ausgebreiteter, aber bie Gebirge von Schottland 
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Unnten dieſes genuͤgſame Thier meit zahlreicher beherber: 
gm. Inverneß bat große Heerden, fo mie die Gebirge von 
Roßfhire; auf.den ſchottiſchen Juſeln wird eine ganz kleine 
Raſſe gezogen. 


Hunde. Die roͤmiſchen Stiergefechte brauchten ſchon 
mglifhe Hunde. Der alte urſpruͤngliche Stamm iſt noch 
inBancafhire, Man zähle ſehr viele Haffen, die ſaͤmmtlich 
a Gewandtheit und Abrichtungsfaͤhigkeit die Hunde anderte 
Hnder überteiffen. Eine große Zahl wird ausgeführt, aber 
ihre Zucht gedeiht auf keinem andern Boden. Sie find eim 
Begenftand des Luxus der Großen, man ſah Hunde mit 
200 Pf. bezahlen, und ihre Pflege wird mit dem größten. 
Aufwande betrieben, Die fchottifhen Hunde von Galloway 
find wegen ihrer Belehrigkeit befannt. Die Scäferhunde 
hkertreffen an Klugheit und Freue im Dienfte, alle andere. 
Die ireländifhen Hunde find wegen ihter Stärke und Dauer 
Hfihägt; aber das ireländifche Windfpiel (the irish Grey- 
hound) ift fehr felten geworden. 


Wild. England nährt zahlreiche Hirſche und Rehe in 
den Parks der Großen; im Stande der Mildheit find fie mit 
den Waldungen feltener geworden ; dagegen hat Schottland 
Viel Edelwild in feinen Thaͤlern, und das Hochland durch⸗ 
freifen der Hirfh und das Reh heerdenmweife; auch das 
wilde Schwein findet ſich in den nördlichen Provinzen, 
Biren und Wölfe find ganz ausgerottet, Hafen find der 
| dauptgegenſtand der Jagd und in England und Schottland 
Agemein; Die Infel Man Hiefert Hafen von 12 Pfund 
Lewere. Fuͤchſe, Marder (in Schottland nur die Fichten: 
Mader), wilde Katzen find beiden Neichen gemein; die Kas 
Aindenzuche findet immer mehr Ausbreitung , auch das file 
bergtaue Kaninchen iſt eingefuͤhrt; mit dieſem Erwerbs⸗ 
beige beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich auch Ireland. Man ißt 
iht Fleiſch, und Haare und Fell weiden gut bezahlt. Da⸗ 
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gegen hat Ireland nur zahme Hirſche und Rehe, und die 
ungeheuer große Raffe des Moosthieres ift ausgeftorben, 
Fuͤchſe und Hafen find auch in Seeland nicht felten, 


Federvieh. Gaͤnſe finden fih in Menge in Lin 
eoinfhire und Weſtmoreland; überhaupt werden fie in allen 
Gegenden von England und Schottland gezogen. Man 
mäftet fie in Wiltfhire bis zu einer Schwere von 30 Pf., 
und aus der Mähe und Ferne werden große Heerden, oft 
von 9000 Stüuͤck, nach der Hauptftadt getrieben. Auch 
Ireland zieht viele Gänfe, fie werden aber nicht fehr ge⸗ 
ſchaͤtzt. — Hühner liefern Surry; und Berwik und Suͤd⸗ 
wäles eine ungeheuere Eierzahl. Norfolk zieht Kalekuten 
von großer Art. In Bulinghamfhire blüht die Zucht der 
Enten, woher man ben Markt von London verfieht. Das 
Faubenvieh wird in Nottingbamfhire fehr häufig gezogen, 
und in mehreren Shires betreibt man die Zaubenjagd noch 
mit großer Liebhaberei. Das Federwilb ift in den nörblichen 
Gegenden Englands und hauptſaͤchlich in Schottland zahle 
eeih und mannichfaltig. In Dorfetfhire ift der Trappe, 
und in Bedforbfhire die fchmadhafte Lerche häufig. Reb— 
bühner und Schnepfen find überall zu finden; aber der 
feltenere Faſan koͤmmt vorzüglich aus Norfolk. Der Auer⸗ 
bahn weilt nur ein halbes Jahr in englifher Waldung, 
und findet fich meniger felten in Schettland (unter dem 
Namen Caper calzie); Birfhühner, Hafelyühner, Schnee⸗ 
bühner niften in ben Hochlanden; Rebhühner, Schnepfen 
in den Niederlanden. Der fhöne Schwan bededt in Heer⸗ 
den die fcottifhen Seen , und auf den Gebirgen von 
Schottland und Wales niftet der Adler, und an den Klip⸗ 
pen finden ſich Falkenarten von feltenem Gefieder. Sumpf⸗ 
vögel und milde Enten halten fi in den Marfben von 
Sommerfet und Lincoln und an den Landſeen von Schott» 
land in großen Zügen auf. Ueberhaupt haben bie britannis 
ſchen Infeln 48 Gattungen Vögel. 
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Fiſche. Fluͤſſe und Seekuͤſten liefern ſie in reicher 
gahl und der mannichfaltigſten Abwechslung. Pennant 
zuͤhlt 420 Gattungen derſelben. Im Junius draͤngt ſich 
eine ungeheuere Maſſe von Haͤringen nad den Oſtkuͤſten 
und Yarmuth hin, und in anderer Richtung an die weſtli⸗ 
ben Hebtiden und die irelaͤndiſche Kuͤſte. Kabliau und 
Scellfiſch werden vorzuͤglich an den Kuͤſten von Porkſhire 
ud Alſen (Pilchard) an den Ufern von Cornwall gefans 
gu. Lachs und Makrelen mit befonderem Wohlgeſchmack 
fiefeen eine außerordentliche Ausbeute. Meerbutten, Stock⸗ 
fihe, Schollen, Rochen, Stinte,. Meerbarben und Dora: 
den haben faft alle Küften. Hummer und treffliche Auftern . 
find fehr zahlreich und. gefuht. Landfeen und Ftäffe bo 
wohnen Forelen, Schleien, Soldfilhe, Barfhen, Braf- 
fm, Karpfen (au Preußen nach England gebracht) und 
Hehe und Stichling. Die Grönlands« und News Founds 
land : Fiſcherei koͤnnte betriebener feyn, als fie e8 iſt. Sel⸗ 
im naht fich der Hair und MWaufifh den englifhen Küften, 
fie ſireifen mit dem Seehunde und Braunfifhe die Küften- 
näden von Wales. — Schottland wird von einer unzaͤh⸗ 
ligen Menge von Häringen und Kabliau befucht; in ihrer 
Begleitung finden ſich Scelfifhe, Dornhais und Del⸗ 
phine. Die Auſterbaͤnke und der Hummerfang verfehen die 
Hauptfiädte, und oft finden ſich perienreihe Muſcheln. 
Die Serehundjagb iſt vorzuglid in den Uferhöhlen nach der 
See zu ergiebig, Der Lachs und bie trefflihften Korellenars 
un geben eine reichlihe, gefuchte Ausbeute, Die ireländis 
hen Fluͤſſe und Seen liefern vortreffliche Fiſche; fehr reich 
M der Lachsfang; mannichfalttg find die Forellenarten mit 
I ganz eigenthümlidhen Gillaroo Trout, einer. großen und 
Mr ſchmackhaften Korelenart, ſo wie den ebenfalld eigens 
imtihen geoßen Forellen Dolochans, den Häring ähnlie 
Am Goaske und bem fehr beliebten Laͤngfiſch; Hechte und 
Barfhen erreichen eine feltene Groͤße. Die Küften, reih an 
Safiſchen, Löten eine unverſiegbare Quelle großen Gewin⸗ 
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nes werben ; aber der nahe liegende En wied auffallend 
— — 

Perlen. Selten gewaͤhrt die Seefiſcherei einen Per⸗ 
lenfang; in Angus fand man im Fluſſe Southest einſt 
Perlen, und im Tay ſoll die Fiſcherei von 1761 bis 1764 
von London, aus dem Perlenfange 10,000 Pf. geloͤſt haben. 
Mehrere Fluͤſſe auf der Inſel Stye lohnen zuweilen mie 
einem Perlenfund, 


Bienen. Die Zucht derfelben iſt ziemlich vervolls 
kommnet; aber nicht allgemein genug, und Polen und der 
levantiſche Handel liefern große Wachsvorräthe; das vote 
treffliyfte Honig zeugen Perthfhire und Jerſey. 


e. Das Pflanzgenreid. 


Getraide. Der Aderbau und ber Anbau ber Ges 
tenidearten ift in England zu großer Vollkommenheit und 
Ausdehnung gediehen. Das Land ift nicht überall gleich 
ergiebig; die Weſtkuͤſten find feucht; die Oſtkuͤſten troden, 
und oft muß die reiche Aerndte der einen Gegend den Miß⸗ 
wachs der andern ausgleichen, | 


a) Waizen in England fehr beliebt und faft durchges 
hends zur Brodkonfumtion mit und ohne Brimifhung ans 
derer Getraidearten im Gebraudye Kein anderes Land 
Bann fein Waizenmehl mit der Weiße und Feinheit des enge 
liſchen vergleichen. Die uördlihen Grafſchaften bauen ihn 
gar nicht. und die reichten Aerndten find in Hampfbire, aud) 
vorzualich auf ber Infel Wight, Herefordfbire und Norfolk, 
ber größte MWaigenverkehr auf den Märkten zu Farnham. 
Nur felten finkt fein Preis bis zu dem ber Ausfuhrbemwillis 
gung (44 Shilling für das Quarter). Biel Buchmwaizen 
baut befonders Norfolk zur Schwein. und Federviehmaſt. — 


i Naturprodukte | 57 


Ghittland Liefert den meiſten und. beſten Waijen In ben 
Ehired Lothian, Hauptfählih Midlothian; in Angus, Nor: 
hurgd, Dumfries und Fife; doch mindert ſchon die nörd- 
liche Rage den Ertrag, fo wie der Mangel an Neigung zum 
Acubau. — Ireland baut auh Waizen, und aus Coik 
wi viel ausgefuͤhrt; aber er würde nicht zum Bedarf hin⸗ 
tim, wenn. der ‚ireländiiche Bauer fo hohe Anfprirdhe 
made, t 


b) Roden. Wird mit wenigem Eifer angebaut , da 
man fein Mehl hoͤchſtens nur dem: Waizen beimifht, und 
bie nördlihen Gegenden lieber Gerſten- und Haferbrod 
fen, Fruͤchte, die der magere Boden ſelbſt treibt; 
vörzäglich kornreich iſt der mittlere Theil von Effer. — 
Etottland zeugt in den niedern Theilen auch Korn; aber 
dee Boden ift für diefe Getraideart nicht fehr ergiebig; ber 
dire Boden der Hoclande ift dazu ganz untauglid. — 
Sande Kornbau iſt im Zunehmen, Rostommon, Ars 
mach, Waterford führen noch aus, und im Ganzen wird 
hr Kornbedarf befriedigt, I 


e) Gerfte. Am beften gedeiht fie in Morfolt, Bor 
km und- Kultur find glei vollfommen. Reiche Geriten: 
Under find Suffolk, Cambridge, Hampton, die Infel Wight 
md die Scilly⸗ Inſeln. Gemalzt liefern fie die großen 
Märkte von Berkſhire und Hertfort. Ihr Anbau iſt im 
Steigen, und ihre Vortrefflichkeit beweift das englifche 
Bir, — Schottlands Gerftenertrag ift nicht fo vortheil⸗ 
Weyam Malzgebrauche als der englifhe; Midlothian und 
Us Halten aber ergiebige Aerndten, und in Fife fteigt - 
ihn daltur. Ireland baut Gerfte in Down, Armagh und 
Batkford. | * 


— Hafer. England baut mehrere Sorten Hafer; der 
fe iſt geſucht und zum Mehlverbrauch der beſte. Die 


—F 
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vortheilhafteften zum Viehfutter find die braunen und rothen 
Sorten; auch ber ſchwarze Hafer ift nahrhaft; man hat 
auch holländifhen und polnifhen und eine aus. Afrika ger 
führte Sorte, die unter dem Namen Kartoffelhafer (po- 
tatoe Oats) ein fehr großes ergiebiges Korn Liefert, Dee 
Boden von England und Schottland eignet ſich befonden 
zum Haferbau. Im Iegtern Lande wird der Kartoffelhaft 


vorzüglich in Airſhite kultivirt; faft ale Grafſchaften habın 


Haferfelder, und Haferkuchen oder Haferzwieback befegt auf 
bie Tafeln der reihen Hochlaͤnder. — un erporun | 


nr... aus Corkſhire Hafer. 


a 


Unter den Feldſaͤme reien und andern Produkten 
bes Aderbaues, melde bie britifchen Reiche gewinnen, zeid: | 
nen ſich vorzüglich durch ihre Nugbarkeit auß, der Anbau 
von! 


a) Kartoffeln. Borzugsweife gehört ihre Benuy 
gung in Hinficht auf frühere Einführung und Menge vd 
Gemwinnes Ireland an, Früher als in ein anderes Land in 
Europa wurden fie hier duch Walter Raleigh einge 
führt und der Boden wirft reihen Gewinn ab, und giebt 
der Frucht einen aͤußerſt angenehmen Geſchmack und Ger 
sub; an Größe, Fülle, Loderheit. und Dauer erreicht kein 
anderes Land die irelaͤndiſche Kartoffel. Es iſt die Lieb⸗ 
lingsfpeife des Landes und Stüge feiner Armuch, man 
nennt e8 baher ſcherzweiſe das Kartoffelland (the patatoe 
countiie), Noch find es nicht hundert Jahre, daß Eng 
land dem Beifpiele Irelands folgte und den Kartoffelbau 


einführte; ber allgemeine Anbau gehört erft den neueſten 


landwirthſchaftlichen Verbefferungen an, Yorkfhire und Lan 
eafbire find die beften Kartöffelländer, und jege fucht bet 
Engländer biefes Nahrungsmittel auf allen Märkten; ar 
feines Tafel fieht man mehr Kartoffeln als Brod, und eit 
weiß fie ſehr ſchmackhaft durch Dampfkochung zu bereiten. 
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Mon Pultivirt fehr viele Arten, und zieht die Kindney- 
patatoe allen andern vor. Auch als Majtung find fie dem 
Lande fehr erfprieflih. In Schottland bauen vorzüglich 
Dumfries, Kirkcudbright, Fifefhire, Lanart und Argpfe 
die Kartoffel, und in Pertbfhire benugt man fie zum 
Whiskybrennen und Brodbacken. Die Scilly-Inſeln fühe 
zen no Kartoffeln aus, Auch den Hochlanden war fie ein 
willkommenes Geſchenk, und ſicherte mandye Gegenden vor 
der großen Noch, im welde fie oft harte Winter verfegen. 


b) Zurnips, Rüben. Zuerſt unter Georg I. aus 
Teutſchland eingeführt, und nur wenige ſchwoediſcher Her« 
kunft (Ruta Baga). Sie machen eine reihe Aushülfe der 
englifhen Landwirthſchaft, und find zur Viehmäftung von 
ausnehmendem Vortheile. Norfolk bringt die meiften her⸗ 
vor, benugt fie zur Maͤſtung des Viehes, und bebaut 
die Brachfelder damit. Auch Suffolk bedient ſich dieſer 
Vortheile. In Schottland bauen vorzüglih Dumfries, 
Berwik, Tweeddale und Rorburgh die Turnips an; in tes 
Iand finden fie aber nicht den rafhen Eingang, ben bie ire- 
laͤndiſche Kartoffel in England gewann; das Neue findet 
bier, wie überall, fo befonders in der Landwirchfchaft nur 
allmählih Nacheiferung. 


c) Hälfenfrühte. Bohnen und Erbfen werden 
mitunter fleißig gebaut. Devon ift durch Erbfenbau be: 
ruͤhmt; Reicefter durch die Bohnenfultur zum Sprichwort 
geworden. Auch Suffolt, Kent und Effer verkaufen Boh— 
nen und benugen fie zum Futter. In Schottland bauen 
Lanark und andere Diſtrikte Hülfenfrüchte. 


d) Senf, wird in einigen Gegenden ſtatk gebaut und 
vortrefflich bereitets doch iſt fein Anbau mitunter in Ab: 
nahme, | 


e) Rapfaat, Reif, Erſterer wirb am einigen Dr 
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ten gezeugt und in Limerik ausgeführt; aber fein Anbau 


iſt nichts weniger, als allgemein. Reif fieng man im 9. 
1799 an zu £ultiviren; ob die in Effer gemachten Ber 
ſuche geglüdt find, iſt nicht bekannt, 


f) Koriander und Kümmel werben in geringet | 


Quantität in Effer gebaut, J f 


Barten: und Klhengemwädhfe, ein blühende 


Zweig des Zeldbaues, wurden aus Holland nah Englam 


verpflanzt. „Das Klima begünftige ihn, und felbft der 


Minter hindert fein Gedeiben nicht. Selbſt im der rau 


hen Jahreszeit liefert die Gärtnerei Kohl, Kraut, Salate, i 


Spinat, Sellerie auf die Tafeln der Reichen ;. denn dee 


Gemeine zieht derbe Fleifchkoft dem Gemüfe vor Die 
Grafſchaft Surry ift als kuͤnſtliche Pflegerin ber Gemuͤſe⸗ 
forten befannt, und der Spargel won daher fehr geſucht; 
MWorcefter baut ſchmackhafte Gemuͤſe. Auch Blumenkohl 


und Melonen werden gezogen, und die Kunſt⸗ und Bit 
mengärtnerei verjicht Europa mit den feltenften Erzeuft 
niffen. In Gcottland pflegt vorzäglic” Pertſhire der 
Gärtnerei, und im Seeland treibt fie der Vortheil ia 
ber Nähe ber Haupeftädte, vorzüglich ſtark; fonft aber über" 
au ergiebig. 


Obſt. Reich und mannicfaltig find die Obſtaͤrnd⸗ 
ten in Hereford, MWorcefter, Sommerfet und Devon. Der 
Apfel liefert in 40 Sorten den beliebten Gider und bie 
Birn, den champagnerartigen Perry; beide find reicher Er 
fag für die mangelnde Traube. Schottland hat in Rorr 
burgbfhire große Baumfchuten, und in Pertſhire trefflicht 
Obſtzucht; vorzüglich fehr beliebte Stachelbeeren. Ireland 


£ 


J 


iſt nicht obſtreich, und nur die weſtlichen Theile bauen 


Aepfel zu Cider; auch in Süden waͤchſt die Kirſche nur 
em Spalierbaume. | 
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Holz. Won den ungeheuern Waldungen, die zue 
Beit der Druiden» und ber Kömereinfälle die Infeln bes 
deckten, erinnern nur noch menig Leberrefte an die Sorg« 
lofıgfeit, mit der man diefes Bedürfniß, der Willkür und 
Verheerung des Privateigennuges überließ. In England 
giebt es nur noch 4 große Foreſts: Sherwood in Notes 
tinghbam, Dean in Glouceſter, Windfor in Bert und 
Drew» Korefi in Hampfhire; von den 69, die man noch 
von den Zeiten der Normannen ber aufzählt, find größe 
tentheil® gar keine Sputen mehr vorhanden. Waldungen 
und neuere Anpflanzungen findet man häufiger, fo wie 
die holzreihen Parks, deren man in England 750 zählt. 
Auf den Anhöhen von Southdowns in Suſſer ftehen noch 
he rrliche Eihenwaldungen , die Stämme, geſchaͤtter als bie 
zuffifhen, zur Marine liefern; auch geben die. Waldun« 
gen noch manden Baum zum Nupholz ab; doch muß 
ein großer Theil eingeführt werden. Weiden, Ulmen, 
Morten (in Devonfhire), Akazien und mehrere Buſch⸗ 
-Holzanpflangungen von mancyerlei Holzarten finden ſich 
Durch gang England, und in Gärten fieht man aud im 
inter Buhsbaum, Taxus und zärtlichere Holzarten, — 
Die fhottifhen Waldungen find bis auf wenige holzbe: 
pflangte Diftritte ganz zufammen gefhmolzen ; dod wären 
fie noch aniehnlid genug, aͤrmern Gegenden abzugeben; 
aber diefe Aushuͤlfe erfchwert der Transport. Mande Ge⸗ 
genden find fo von jedem Brennmaterial entblößt, daß 
fie ſich des Miftes zur Heizung bedienen muͤſſen. Eichen, 
Fichten, Buden, Hafen und Birken mahen die vorziig. 
lichten Ueberrefte der Waldungen, ober die neuen Anpflan« 
zungen aus. — Ireland hatte fonft berühmte Eichenwaͤl⸗ 
der; aber fie find verfhwunden, und an ihrer Stelle lie. 
gen Stmpfe oder Zorfmoore; nur Etwas Nupholz wird 
noch aus dem Lande gemonnen. — Der Werth des ge 
fommten, jährlid auf den drei britifhen Infeln gefägten, 
Holzes wird auf 300,000 Pf. geſchaͤtzt. 
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Hanbelspflanzytn: 

a) Hopfen. Für England ein unentbehrlihes Bes 
dürfniß, feit 1524 einheimifh und zu großer Volkome 
menheit gebracht. Der. weiße reift früher und wird am beten 
bezahlt; Surry liefert den beften, dann Kent. Der grüne 
hält die Mitte zwifhen dem meißen und rothen; bdiefer iſt 


der geringfte, kleinkoͤrnig; gedeiht aber aud in Bältern Gen | 
genden. Die Farbe des Mehls beflimmt feine Güte. Der 


glänzende, feine wird zum Brauen der Ale; der braune 
zum Porter benugt. Hereford und Worcefter bauen Hopfen 
won angenebmerer Bittere; Kent hat ausnehmend bittere 
Blaͤtter; verfieht aber faft ausfchließlich die großen Braues 
‚reien der Hauptfladt. Ireland braut auch Ale und Porter; 
aber den Hopfenbedarf gewinnt es nicht im Lande, 


b) Flachs. Wird in England gebaut und der Samen 
aus Holland, den Oflfeegegenden und Amerika eingeführt, 
Der holländifhe ift am gefhästeften; der ſamenreichſte B 
aus den Oſtſeegegenden. Der Samen, im Lande gezogen, 
nicht geeignet zur Ausſaat; er wird zum Delfchlagen und: 
zue Viehmaſt verwende. Manche Gegenden, z. B. Arholm, 
bauen reichlich Flachs; aber bei weitem nicht hintänglich zue 
Konfumtion. — Der fhottifdhe Flachsbau ift weniger be⸗ 
deutend; doch ziehen Mearns, Aberdeen, Banf Etwas 
Flachs. Er gedeiht in den meiſten Gegenden der Hochlande, 
und fein Anbau beduͤrfte der Aufmunterung, da vorzüglich 


das meiblihbe Geſchlecht dadurch Geminn fünd. Die Auße 


beute eines Ackers könnte ſich, die Spinnerei eingefchloffen, 
auf 60 Pf. belaufen. — Um fo ausgebreiteter iſt die Flachs⸗ 
kultur in Ireland und ſtets noch wachſend; am höoͤchſten und 


allgemeinſten iſt fie in Londonderry, Roscommon; uͤberall, 
wo ihn das Land traͤgt, ſieht man Flachs angebaut; doch 


genuͤgt er noch nicht zum Beduͤrfniß der Fabrikation. 


c) Hanf. Sein Anbau will nicht vollkommen gelin⸗ 
gen; doc befchäftigen ſich Dorfetfhire und Suffolt damit, 






Naturprodukte, 63 


and man ſucht feine Kultur emporzubringen. Auch auf 
Sreland erficedt ſich diefe Beeiferung, und in ber Grafs 
fhaft Cavan hat man Verſuche mit Erfolg angeftellt. Der 
Samen wird ebenfalls vom Auslande bezogen. 


d) Tabak wirdin England wenig gebaut; eine große 
Pflanzung, bie in Roxburghſhire in Schottland gedieh, 
wurde durch eine Parliamentsafte vernihtet. Man zieht die 
Blätter wohlfeiler und beffer zur See, als fie das Land ge» 
ben wuͤrde. | 


e) Safran. Er erreicht die Güte des öfterreichifchen 
nicht. Effer bebauete vordem große Streden damit; ver» 
taufchte ihn aber gegen veichlichere Aerndten. Sreland ges 
winnt aub Safran. 


f) Waid, Wau, Krapp wurden fonft häufiger als 
jegt in England gezogen. Erftern baut vorzüglich Lincoln; 
Kent und Hereford den Wau; ber Krappbau hat fih faft 
ganz verloren. — Die Hodländer und Walifer. und die 
Sreländer (mit Lichen omphaloides unter dem Namen 
croutnil) benugten fhon lange einige Lichens (tatareus, 
calcareus, omphalodes) zum Ertrahiren von Farbes 
ftoffen. In Glasgow wurde diefes Material zur Vollkom« 
menhe it gebradit,, und wird unter dem Namen Gubbear (in 
Zeutfchland : Perfio, rotber Indigo) im Großen, jegt mit 
Nachhüͤlfe von ſchwediſchem Felsmoos, fabrizirt, 


g) Süßholz waächſt in England und Scottland. 


bh) Weberbifteln, Mit fehr ungewiffem Erfolge, 
Effer baut fie am meiften; Pleine Anpflanzungen findet man 
häufig in der Nähe von Tuchfabriken. Seeland zieht fie in 
Kilfenny. 


Arzneipflanzen, Die Kamille baut Derbpfpire im 
großer Menge; Süfholz liefern England und Schottland, 
Rhabarber gebeiht vortrefflih, wird aber felten kultivitt. 
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In den Gärten des Herzogs: von Athol in. Perthſhire wird 
sine große Menge gezogen. Die englifhe und ſchottiſch 
Rhabarber hat den Ruhm, daß fie fi lange gut erhält, 


Dflanzen zum öfonemifcen Gebrauk. 


Die natürlichen Wiefen haben einen Wechfel vortreffi 
licher Grasarten, deren man ı 10 Species zählt; fie wadı 
ſen dicht und üppig, und ziehen einen herrlichen Teppich 
über die feuchten Ebenen: und: geben gefundes Futter, 
England hat 64 Species Zutterfräuter mit Schmetterlingb 
blüten; 60 Species Umbellen, und der Anbau der Futter , 
räuter und kuͤnſtlichen Kleearten hat große VWolltommenbeit, 
mitunter aud) in Schottland erreicht — ° Die Farrnträur ' 

ter ter Sümpfe werden zum Verbrennen gebraudt, und; 
ihre Afche, fo wie der zahlreichen (an 300 Epecies) Alyen | 
zur Pottafchenbereitung. Diefe Seepflanzen (Zang. Fucus, 
Ulva, Conferva) werben auch als Futter, als Dinger 
und am einträglichften zum. Kelpbrennen benugt, 


3. Das Mineralreid. 

Weniger durch den Elingenden Werth des gemonnenen Me 
talls, als durch den Reichthum, den «8 in vollem Maße an die 
Stelle ber Armuth an Anderen unentbehrlihen Bedurfniffen 
feste, Hauptquelle des Nationalflores. Ohne die ſe reiche Grüße 
des Snduftriefleißes hätte England nicht feine imporhrenden 
Flotten, nicht feine National» und Privatreichtbümer, und 
hätte nicht das Kleinfte von dem wagen dürfen, mas ıhm 
jet leichtes Spiel war. Sollten diefe Gaben der Natut 
Barger fließen, oder fich erfhöpfen, fo wird England vie 
Zahre feines: Einfluffes überlebt, oder fih zum Wohnſit 
feiner Hereſchaft einen andern Welttheil erwaͤhlt haben. 


’ — Banze Metalle 
a) Gold. Die Sage, wenig noch von gegenmärtigen 


Spuren unterflügt, laͤßt die Vorzeit hier fehr reiche Gold» 
aͤrndten 
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indten fammeln. Noch findet man e8 zuweilen in Zinn: 
hoftallen und Steohmzinn, Mehr verfprach eine Entdek⸗ 
fing am Berg Groghan in Widdow in Ireland, Mehrere 
kandleute fammelten Goldſtuͤcke am gefammten Werth auf - 
4000 Pf. angefchlagen, deren größtes 22 Unzen wog. Der 
Bau konnte nicht unternommen werden, ba das Gold im» 
mirdürftiger wurde, h 

b) Silber, Das englifche. Blei iſt meift mit Sit: 
kegefhwängert;' Silberminen wurden ſchon oft bearbeis 
tet; abei ohne günfligen Erfolg. Etwas Silber aus Bleis 
men wird in Slintfhire gewonnen; auch die fchottifchen 
Erd: HiNs liefern ſtahlkoͤrniges Bleierz mit Silber. In 
Perefhire in Schottland unternahm eine Gefellfchaft die Mis 
nen im Kirchſpiel Forgandenny zu bearbeiten; aber dfr Plan 
ſceiterte. Aehnliche Unternehmungen verunglüdten in 
Bas, und in "Ireland führt zwar ein Drt in Zippes 
ta den Namen Silverminesz; aber nur Bleigruben find 
a feiner Nähe. Ä ! 


.c) Kupfer. Erſt in neperen Zeiten find diefe Mir 
ven gehörig benutzt worden, bie eine fehr reihe Ausbeute 
siben.. In Cornwall find 25 einträulihe Vergwerke im 
Sange,; dabei fchöpfen ‚mehr als 30 Dampfmafhinen das 
Buffer weg, und ter Gewinn find 53,364 Tonnen to» 
Im Kupfererzes, an Werty 450,000 Pf. Auch VYorkſhire 
ud Staffordſhite liefern Kupfer. Beſonders merkwürdig 
fnd die Kupferwerke zu Parıs-mountain auf Anglefea in 
Veles, erſt ſeit einigen 30 Jahren im Gange und fo 
ahnlich, dag 1000 Bergleute und 80 Schmefzer dabei 
akitn, In Schottiond entdedte man in Ochills moun- 
tains in den Gebirgen von Lothian und an mehrern Der: 
ten Kapfetminen; fie geben aber zu menig Ausbeute und 
erden -faft gar nicht bearbeitet. In Iceland laffen engs 
Üfhe Kompagnien Kupferbergwerke bearbeiten, in der Graf⸗ 


R. Könders u. Wölterkunde Großbritannien. : € 
t 


66. Großbritannien und Ireland. 


ſchaft Dublin und im der Gegend von Arklow in ber 
Grafihafe Wicklow. — Die Ausfuhr aus England an 
Metoliwaaren aus Kupfer betrug von 1790 bis 1798 
1,211,467 Eentr,, an Werth 6.035.525 Pf. 


. d) Zinn. Phönizier, Karthager, Griechen und Roͤ⸗ 
mer fleuerten fhon nah den Scillv Infeln und an bie, 
Küften von Cornwall, um Zinn einautaufben. Es fand 
fit damals in Flüffen und auf der Erdoberflaͤche. Mod 
jest finder ſich das feinfte Zinn in Fluͤſſen. Die reichiten 
Bergwerke in der Welt bat Cornwall und Devon, Er« 
ſteres zählt gegen hundert „ unter denen Polgooth das 
größte und reichfte ift; es hat zo Schachte. Das Kirch» 
fpiel St. Auft liefert. jährlihb aus 40 Bergwerken an 
2000 Blöde Zinn; ihr Bau iff fbon über zweitaufend 
Sabre alt, und es laufen Stollen unter dem Meere, 
Man findet die Erze in Gängen‘ und in Floͤtzen, fie 
find mit andern Metallen vermiſcht, aus denen man Kur 
pfer gewinnt und Galmei. Das größte Strohmwerk if 
Carnon Stream Works, nahe an einem Arm des Ha: 
vens von Falmouth; der Werth des Zinnes beträgt jähre 
ih 13.000 Pf — Die fonft fo berübmten Zinninfeln, 
die Scilly's, haben jest kaum noch eine Spur von Zinn, 
Der Gebraud) des Kupfers bat den Abfag des Zinnes ge⸗ 
ſchmaͤlett. Man muß es fogar. den Ehinefen anbieten, 
bie es nicht einmal ſchaͤtzen. 


e) Blei. Die Gebirgszuͤge von Devon find bie 
reihe Quelle diefes Metalls, welche fhon die Römer bes 
nust haben follen. Viele der alten Minen find verlaffen,; 
und bie bebauten geben nicht mehr die Ausbeute der Vor⸗ 
zeit. King’s Field; die Mendip Hills in Sommerfetfhire, 
Aldſtane Moor in Cumberland und der füdlihe Theil von 
Northumberland liefern das meifte Blei, Die gefammte 
Ausbeute ber Bleigruben rechnet man auf 600,000 Gent: 
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ar — In. Schottland enthalten die Leadhills die Altes 
fien Bleigruben ded Landes; fie geben über zwei Millios 
nen Pf. jährlihe Ausbeute. „Die: Beragruben zu Strons 
tian in Argyle liefern  jährlid 4000 Pf. an Werth. — 
Auh Ireland hat Bleigaͤnge in der Grafihaft Armagh; 
die erwähnten Silvermines in Zipperarp find die einzie 
gen bearbeiteten Bleiwerke in Ireland, 

f) Eifen. England hat reichhaltige Gruben und ges 
Binnt aus ihnen einen großen Xheil des Vorrathed, den 
die ungeheuere Fabrikation erfordert; aber fchwedifches Eis 
fen kann es wegen feiner: Feinheit nicht sentbehren, Die 
Erze von Colebrookdale in Shropfhire find nicht zu er⸗ 
fhöpfen, und die ganze Gegend durch. fie mit Induftrie bes 
lebt, Ulverſtone in Rancafhire und Dean: Foreft in Glou⸗ 
sefterfhire liefern auch große Vorräthe, fo mie die ſuͤdlichen 
Gigenden von Staffordfpire, welche die großen: Sabrifans 
keen von Birmingham verfehen. Mehrere Landſchaften 
Ünnen, wegen Theurung der Steinkohlen, die Gruben 
aicht benugen. — In Schottland enthalten die Graf⸗ 
fSaften Lanark, Stirling, Fife reihe Eifenlager, und an 
dem Fluſſe Earron liegen in Stirling die großen Carron 
Works, die größten Eifenmwerke in der Welt, — Iteland 
tn aus Mangel an Brennmaterialien feine Eifenadern 
nicht fördern. Das vorzüglihite Eifenwert zu VBallynas 
daſh in Wicklowſhire iſt im Verfall, und eben fo liegen 
die Eifenerze bei Mountrath in Queen’3 County unbes 
must. — In ganz Großbritannien wurden im Jahre 
1805 250,000 Tonnen Eifen fabrizirt, 


Halbmetalte finden fih ziemlich reichlich in und 
Briten großen mineralifhen Schägen von Cornwall, Kos 
balt,. Galmei (der befle von den Mendips Hills in So: 
merfet) Arſenik, Bine, Antimonium, Bismuth, Oder, 
Goeſſan, Eifenoder mit Quarz; rothen Dder enthalten 
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die Mendip: Hills) VBraunftein Liefert, außer Cornwall, 
aub Derby und mitunter Somerſet. — Binnober 
wird kuͤnſtlich bereitet; Spuren von Quedfilber fanden 
fih in Weftmoreland — Die Schäge, welche Schottland 
in diefer Hinfiht enthält, find noch nicht benugt. Pie 
ten von Antımonium entdedte man im Kirchſpiel Weſt⸗ 
kirk in Dumfries — Irteland wußte bis jest eben ſo 
wenig bie Reihthümer an Mineralien zu feinem Vor 
theile zu gewinnen, 


Steine — Seltene und edele Steinarten 
finden fich vorzüglich in Schottland; Fife hat Rubine und 
Garneole; Perphyr, Jaspis (auch auf J-colm kill) und | 
Achate finden ſich in Angus. Beruͤhmt ſind die Topaſe 
von Banf und Cromarty und die Band- und Feſtungsachate 
(Scots Pebbles) am Berg Kinnoui in Pertſhire — Fe 
land befigt die befannten Amethufte (Kerry Stones) von 
Kerry. — Marmorarten liefert Derby in England und 
mebrere Shires; vortreffliher noch bricht er in mehrer 
Gegenden von Schottland, 3. B. Southerland und den I 
fein. — Ireland hat in der Grafſchaft Kilkenny ſchwarjen 
Marmor. — Alabaſter mit fhönen Zeichnungen fie 
fern England und Schottland; marmorartige Talkſteine brts 
chen in Fife und Gaithneß und bei Magheralin in der ireldn 
difchen Gratfhaft Down. — Gerpentin bringt Schott 
fand, vortrefflih ift der von Portfey in Banffhire. — 
Schiefer wird reihlih aus Meftmoreland verſchickt; 
Skottland befigt ihn im Kirchſpiel Stobo in Tweeddale, im 
Kırchfpiel Uberfoyle in Pertbfbire, und ſchoͤner noch am 
Loch Lewen in Argyle; die Inſel Bainahuaigh ift faft nur 
ein Schieferlager, und lieferte ſonſt jährlid 5.000.000 
Stud Dachſchiefer. — Der ireländifhe Schiefer (Lapis 
hibernicus) ift berühmt. Sand: und Baufteine finden 
fi jebr vorzüglich auf der Inſel Portiand auf Purbet und 
in anderen Gegenden Englands, Schottland liefert aus 


* 
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Methfbire vortrefflichen Sandflein und den beften Bauftein 
won Ringoodie; auch Caithneß befigt ſchoͤne ‚Sandfteine und 
Gırnot in Fifeſhire. Bemerkenswerth fi nG die Osmund 
stones von Lanark, bie ald Mauer von Defen bei großer Glut 
vortrefrlih ausdauern, — In Ireland brechen in Queen's 
kounth die beſten Sandſteine. — Shleifr und Weg: 
feine tiefere die Gegend Balvenie in Banfſhire in Schotte 
Ib in unerſchoͤpflicher Menge; beruͤhmt find zu dieſem Ges 
Inuce die Steine am Aitfluß in Aırfhire (Water of’ Air 
stones) und Raimford in Lancaſhire — Müntfteine 
‚ burden fonft allein aus Frankreich eingebracht ; aber es fand 
fib ein vortreffliher Bruch bei Conway in Caernarvons 
ſhire, der freilich bie franzöfifhen noch nicht entbehrlich 
mat. Meicher find die Brüche des Kirchſpiels Weſt Kil» 
bride in Airſhire in Schottland, die noch das Ausland ver: . 
fen; in England verfertigt man auch kuͤnſtliche Mühl: 
fine, — Bemerkenswerth ift der Klangſtein (Ringing- 
None) auf Mull. Herrlibe Gramite befigen Die Hochlande; 
fner der feltenften ift der fleifchfarbene von Banffhire. Sehr 
fhöne Kieſel finden fi in den Hochlanden; Seuer Reine 
in Effer und Kent und den Hochlanden. 


Thon und —— Porzellanerden liefern 
Vorceſter und Derby; Toͤpferthon und Pfeifeners 
den, Gyps haben Staffordſhire, Derby, Purbek, Lan: 
talbire, Horkfbire und Wales, Die große Wedgewood-Fa⸗ 
bi von Etruria und die Toͤpfereien der Potteries ver» 
brauhen eine ungeheuere Maſſe. — Walkererde, bie 
ke, welche je gefunden worden ift, befigt England in 
Mt Gegend von Woburn in Bedfordfhire; es find uner⸗ 
Mlyfiche Lager. Kleinere Vorraͤthe hat das Kirchſpiel 
Unmt in der fhottifhen Grafſchaft Weſt⸗-Lothian. are 
benerden werden in mehreren Gegenden von England 
und Schottland gefunden; vortrefflich iſt der Ocher aus 
va Mendip · Hits in Somerfet, — Im folder Güte, 
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wie Enoland das Wafferblei in Borrombdale in Cum 
kerland gewinnt, findet es fi in feinem Lande der Welt; 
die Gruben find gewoͤhnlich verfhloffen und werden nur 
geöffnet, fobald der Vorrath erfchöpft if. Aud in Schott: 
dand im Kirchſpiel Huntly findet man gutes Reißblei. 
Britannien eigenthuͤmlich ift die Erdart, die man in bem 
Bergmwerten von Strontian in Argyle fand und -Streoms 
tianit nannte; in neueren Zeiten fand. man ıhn auch 
in England bei Briftol. , 





Brennbare Stoffe — Gteinkohlen, fü | 


England das wichtigfte Brennmaterial; indem die Ober⸗ 
fläche des Bodens, von MWaldung entblößt, fich zur. blüs 
henden Agrikultur barbietet, öffnen ſich diefe unermeßlis 
den Lager in der Tiefe der Erde, und erfegen jene 
Mangel im reihen Maße. Den Flor der Fabriken , den 
Reichthum bes Landes, die Förderung des Bergbaues, 
die herrlichen Kanalverbindungen und die Bildung fräftie 
ger Matrofen danft England feinen Steinfohlengruben, 
Die Steinfohlenadern fireihen von. Suͤdweſt von bei 
Mendip: Hius nordoͤſtlich bis Newcaſtle und breiten fid 
in des Landes Mitte in mannichfaltigen Zmeigen auf 
Den häuslichen Bedarf, den ungeheuern Verbrauch dit 
Fabriken bis ins Meinfte Detail (London allein braudt 
jährlich 14 Millionen Gentner) und der zahlreichen Shift 
und die erfiaunlic große Erportation (man fchlägt fie an 
40 Milionen Gentner an) fhöpfen die britifchen Inſeln 
aus ſich ſelbſt. Seit mehrern hundert Fahren bauen Eng‘ 
land und Schottland fhon auf Steinkohlen; Ireland ber 
figt große Lager; aber noch wenig benußt. — In End 
land enthalten Gumberland und Morthumberland die reid 
fen Vorräthe; bei Newcaſtle und Sunderland giebt es ge 
gen 60 Kohlenbergmerke ; hier an den Flüffen Zyne und 
Wear befhhäftigt der Kohlenbau 64,725 Menfhen, und 
jährlich werden 3,100,000 Tons gefördert und 70 Sotten 
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dewonnen. Ueberhaupt giebt es eine große Verfchiebenheiz 
der Kohlen. -Die reihen Lager von Bancafbire liefern die 
geihägten Kennel Coals mit teinem Feuer und leichter 
Entzündbarkeıt, die als Kaminfeuer helles Licht geben; 
die Kohlen von Wales verbreiten einen uͤbeln Geruch. 
Um mehrere vorzuͤgliche Eigenſchaften zu verbinden, bereis 
tet man aus einer Mifhung künftiihe Kohlen, Die for 
genannten Coaks find vom Erdharz dur Ausglüben ger 
reinigt, und werden in großer enge verfertigt. — Es 
find nur wenige Gegenden von England, bie diefes nuͤtzliche 
Material enttebren. — In Schortlaud finden fih Steine 
kohlen am bäufiaften in Arfvıre, Lanarkſhire, Renfrew⸗ 
fhire und in Fife und Yoroian; die noͤrduchen Theile bes 
figen fie niht. Man gewinnt aub in Schottland ſtannel⸗ 
Coals und. Steinkohlen, fon verkohlt ın der Erde, die wie 
Holzkohlen gebraucht merden Bon Frſeſhire bis Suthers 
land ift die Gegend von Steinkoblen entpiößt. und nvers 
neß bar wahren Mancel daran. — Irteland hat in Kils 
fenny und Newry an’ehriıhe Berawerke, aber bei weitem 
nicht binlänglih zum Beduͤrtniſſe des Reihe; die großen 
Lager am Lough Allen in Leitrim, die unbenutzt liegen, 
würden allein jenem Mangel abhelfen. — Torf De 
großen Reichthums an Steinkohlen ungeadtet, wird nod 
fehr viel Zorf confumirt. Die großen Zorfmosre, bie nichts 
als ein. aͤrmliches Gras treiben, werden zum Torfſtechen 
benugt und liefern mandıen von Steinfohlen entblößten Ge⸗ 
genden von Schottland und Freland, die einzige Auehülfe, 
Er mird felbft in den Gegenden, wo kein Mangel an Feue⸗ 
rungsmaterial drüdt, zum Anzünden der Kohlen gebraucht; 
man fann rechnen, daß ſich in den britifchen Infeln jaͤhrlich 
10,000 Menfhen mit dem Torfſtechen befchäftigen. — 
Schmefelift nicht felten und findet fib in den Gegenden 
der Kohlengruben häufig. — Bergtheer und Bergoͤt 
wird aus Steinkohlen gewonnen; letzteres aber findet ſich 
m Derby und im andern Gegenden, 
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Salze. — Vitriol; das größte britiſche Vitriol 
merk ift zu Breſtanpans in Schottland; das größte in Eng 
land zu Bewdley in Worceflerfhire; Newcaſtle bereitet aus 


Schwefelkies Vitriol in großer Menge — Alaun, fer 


teihlihe Erporte davon; Lancaflbire allein führt 30,000 
Gentner aus. Große Werke bei Wpitby in Schottiand und 
die Alteften bei Gisborough. - Northumberland hat viel 
Alaunerde. — Salpeter mird vielfältig bereitet und ge 
nügt zur großen Gonfumtion. — Salz, den Hauptgewinn 
in England, madt Chefbire, und das Steinfalz befigt es 
einzig in den Gegenden von Northwich, mo an 65,000 
Tonnen gewonnen werden; auch das Quellfalz der Gegend 
giebt große Ausbeute; die Werke von Worcefter haben das 


durch gelitten. — Der Mangel an Salz ſchadet hauptſaͤch⸗ 


lich dem Emporkommen ber ſchottiſchen Häringsfifcherei. — 
Seeland erhält viel Salzzufuhr aus England. Im Banzen 


genügt ber Salzgewinn nicht zum Bedürfniß der britifhen 


Inſeln, der Fabriken und der Schiffahrt. 


Die britiſchen Inſeln, beſucht, bevoͤlkert und erobert 
von Voͤlkern verſchiedener Stämme, koͤnnen in ihren Br 
wohnern die Abkunft von nordiſchen Horden, von Belgen, 
Sachſen und Dänen nicht verlaͤugnen; mas ſich vom ſuͤd⸗ 
lichen Rom aus in dieſe Grundmiſchung verſchmolz, wurde 
wieder durch das Acht germaniſche Blut ausgeſchieden, mot: 
aus ſich endlich der britifhe Charakter konſolidirte. Unver— 
fennbar ruhen in ihm die Nationalzäge, aus dem Alteithum 
treu bewahrt, und durch die Verfaflung firitt. 


„u. 
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Auch die Sprachen haben jener Abſtammung gemäß, 
ihre Bafis erhalten, nur durch das Bedürfnif mit fremden 
Rifhungen verfegt und verallgemeinert. — Sachſen, Daͤ⸗ 
nen und Belgen, die erften Bewohner Süddritanniens, 
gaben den Stamm der englifhen Sprache, aus welcher det 
beifhe Urfprung bedeutender bervortönt, uyd die alte Deuts 
fe Mundart des fünften Jahrhunderts. Was fich fpäter 
die Sprache aneignete, Elinge noch dem Franzöfifhen nad, 
he hat mit der teutfhen Hemeinfame Roͤmerabkunft. 
Das Liebliche, Beugſame, ſuͤdlicher Sprachen geht ihr ab, 
hegegen bezeichnen fie Kraft, Fuͤlle und Energie. Die 
kueihe Mutter kann dem erhabenen Shakeſpear allein 
würdig nachfprechen. — Weicher und angenehmer klingt die 
Sptache des Volks in Wales, Leltifchen Urſprungs; ohne 
Kaffe Mifhung, erhiett fie fih mit Annäherung an ſuͤd⸗ 
ie Anmuth, in der urfpränglicen Geftalt, wie fie die 
biitennifchen Wäter fprahen, die vor den Sadıfen in diefen 
Giirgen ihre Freiheit retteten. — Ein Ueberreft der alten 
Öildenzeit ift die Sprache der Bewohner der fhottifhen 
Hechlande, am allgemeinften in Invermeßfhire noch gangbar; 
det unbegwungenen Kaledonier, die auch, nad dem Verluſt 
ihrer Unabhängigkeit, noch den Heldenmuth ihrer Ahnen 
wgleih mit ihrer Sprache bewahrten. Die galifche oder 
nfldre Sprache ift bitderreich und energifh faft mit morgen» 
Undifcher Fülle; weit feuriger Elingt fie in dem Munde des 
dirgſchotten, der Bruchſtuͤcke ausdem thatenreichen Reben der 
Bier fingt, als in der fchlaffern Ausſprache des Freländers, 
der diefelbe Mundart mit mancherlei Modifitationen fpricht, 
md noch gefchriebene Bücher befigt, die nach der Zerftörung von 
fa (I- Colm- Kill) den Schotten größfentheils verloren 
Sen. Das feurige Epos des Nationaldichters Offian, 
fakt noch immer die rührbaren Herzen unter den Abkoͤmm⸗ 
lingen feines Volkes, die bei dieſen frohen Anklaͤngen die 
Somad vergeſſen, die ſie jetzt in unbeachtete Sklaverei ge— 
drict hat. Die Gunſt der Zeit iſt an ihnen voruͤbergegan⸗ 
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gen; aber fie leben nody in den Thaten und preifen bie Kraft 
der Väter, die jie nicht mebr erreichen koͤnnen. — Noris 
gifhe Dialekte veınimmt man noch an diefer Küjtennähr. 
Das übrige Schottland (price englify, das. ſich zumeilen 
durch Dialeftr unfenntliber macht; auch ift englifch die 
Sprache des Schulunterriihts, — Die Jreländer, obfhon 
mit den fhottifhen Hocländern gleiher Herkunft, Genoſſen 
der thatenvollen Vorzeit Fingals und Dffians, büßten 
ihre Freiheit noch härter ein, alejene. Auch die Sprade 

hat ſich mitunter nad den Siegern gebeugt; die höhern 
Stände fprechen englifh, und die Gewalt, welche felbil 
feine Sprache mit der englifhen umtaufben will, beraubt 
den Iren aller Kultur, der kein englifh verfteht und auf | 
dem Pargen englifhen Unterrichte und den englifchen Prebig- 
ten nur faum noch das bittere Gefühl ſeiner Erniedrigung 
mit fortnimmt. 


Ein großes Hinderniß der univerfellern geiftigen Kultur 
in England ift die nationale Eigenliebe, die Feine ander 
Sprache kennen will, als die, welhe John Bull rel 
Man bört in England wenig fremde Zungen, als die dit 
Nationalen ſprechen. Seit der franzöfiihen Emigration hat 
man ſich an die Toͤne der Nachbarin jenſeits des Kanals ge 
woͤhnt; aber teutfche Sprache oder Neigung zum Studium 
ausländifher Literatur liegt nicht in dem Charakter des 
Engländers, und fo bleibt ihm im Ganzen auch das Vorttieff⸗ 
HNliche fremd, mas ein anderer, als ein englifcher, Kopf 
dachte und niederfhhrieb, 


Die Bevölkerung ber britifchen Inſeln beruht auf eben 
fo ſchwankenden Angaben, tie die des Areals find, Man 
bat Zählungen vorgenommen; aber fie find ermwiefen unvoll⸗ 

ſtaͤndig, bei einzelnen Theilen oberflählih und überfpannt 
und dann wieder nicht genügend und problematifh. Die 
legten uns bekannten genaueften Angaben, betreffend Eng’ 
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Schottlands Bevoͤlkerung betrug nach 
Angaben vom Jabre 1804 1,629,648 
» Armee, Flotte, Landmilig und andere 
Abmwefende . . : 170,000 
Irelands Bevoͤlkerung na. ber legten 
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i Schottland giebt obige® neueres Mefultat einen 
* von beinahe 200,000 gegen die Zählung von 1801. 
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Ein Anwahs, ber für Schottland unmöglich erfolgen 
konnte, und der jene verdähtige, lüdenbafte Zählungs« 
angabe um fo verdächtiger macht. Irelands Bevoͤlkerung 
ſteigert Newenham auf 5,396.000 und laͤßt mithin bie 
D Meile von 3.564 Menfchen bewohnen; ein Wonlitand 
an Menihen, den Ireland, aus phofifchen und politifchen 
Gruͤnden nicht beſizen kanu. Das obige mäßigere Refultat 
einer neuen Zaͤhlung gewinnt an Glaubhaftigkeit und giebt 
der OD Meile 2,900 Menſchen, welche in England gegen 
— n Wales 1772 und in Schottland 1100 Einwoh⸗ 
ner. athaͤlt Schoͤttland iſt unter den britifhen Infeln am - 
weniufen bevdkiert; noch aͤrmlicher ift der Antheil, dem . 
der Flaͤcheninhalt der Hochlande an Menſchen befist. Bein 
nabe 3 von Schottland mahen die Hochlande aus und ent» 
haiten faura über 500,000 Menſchen, die fih nahı dem 
nördlichen Sutherland hin bis auf 6 für die. engliſche 
OD Miite vereingelnen, 


Seit hundert Jahren hat England 4 Millionen Mens 
fen, Schottland aber nur 750,000 gewonnen; auch Jres 
lands Bevölkerung bat ſehr beträchtlim zugenommen. Das 
Kapital an Menfhen, was die Regierung in Schottland bes 
fitzt, durfte ſich feiner liebevollen Behandlung erfreuen, und 
fo wuchs e8 ohne Begünftigung, kaum nah dem Maf« 
flabe der kleinſten phyſiſch nothwendigen Progreffion. Außer 
dem Mangel an gehöriger Landeskultur, der das Volk arm 
and in drückender Lage erhielt, die befanntlich der Bevoͤlke⸗ 
zung nicht guͤnſtig feyn kann, litt Schottland fehr viel durch 
die zahlreihen Auswanderunaen nah Amerika, die vorzügs 
lib aus jenen Zheilen der Hoclande Statt fanden, wo man 
die Höfe in Schafweiden ummandelte und dadurd ganze Fa— 
milien brodlos machte. - Jahrlich giengen große Transportt 
von folhen Unglücklichen nad Amerika, um. dort ein traus 
ziacs Roos zu ergreifen, das aber weit drüdender noch 
dem Sreländer zufällt, der als Nedemptioner, der Wille 
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kuͤr des Kapitän Preis gegeben, mit frohen Hoffnuns 
gen fein Vaterland verläßt, und den Boden von Amerika 
als weißer Sklave betritt, als Menfh, weit entmenfche 
ter nich als der Niger. Dieſe Menfchenvergeudung iſt 
in Schottland feltner geworden, da zunehmende Kultur 
ſchon vielen Provinzen und vielleihe bald auch den drmern 
Des Hochlandes, ein befieres Schickſal bereitet hat und 
Die Regiernng auf ihren Vortheil aufmerkfamer geworden 
if. Noch drüde Seeland die alte Noth; ihr zu ente 
fliehen, taufhen XZaufende aus Unmiffenheit Sklaverei 
gegen Armuth ein. Der letzte Reichthum des Landes, 
der ſich vordem noch in den größern Städten vers 
theilte, fließt immer mehr nah England ab, wo die 
reiben Irelaͤnder einen genufvollern Aufenthalt finden, 
und felbfi in großen Städten Irelands, die fonft reiche 
Hüfsquelien boten, feufzt ber Fleiß vergebens nah Uns 
terbalt, und der Zuftand des Landbemohners erreicht eis 
nen hoben Grad des Elendes. Dennoh war die Wevöls 
ferung in Zunahme, weil im Ganzen der Irelaͤnder jein 
Schickſal williger trägt, ſich leichter Verbältniffen ans 
ſchmiegt, als der Schotte und das Land ſelbſt, mehr zn 
mittel, wenn auch aͤrmliche, barbietet, 


Mähere ftatiftifhe Nefultate über die Werhältniffe der 
Bevoͤlkerung m hen nur die Details von England und 
Wales möglihd,. Jene Menſchenzahl von 9,500 000 Fine 
wohnern in runder Summe, iſt in 779 Städte und 
Sleden, 10,028 Kirchſpiele vertheilt; die Zahl der Städs 
ter ift 2.357 000; die der Landleute 6 516,200, Mit 
dem Aderbau beſchaͤftigen fib 1,737.675;5 mit Dandwers 
fern und Fabriten 1,896,485._ In England und Wales 
leben 1,917,232 Familien, jede Kamilie befteht aus 44 
Derfonen;s in jedem Haufe wohnen 53 Menſchen. Die 
Gebutten derhatten ih zur Bevoͤlkerung wie 1: 4135 ' Die 
Ehen, wie 1: 12345 das männliche Geſchlecht zu dem 
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weiblichen, 'wie 27:26. — Schottland enthält 69 Staͤdie; 
Ireland 127 Staͤdte und Flecken, 2369 Kirchſpiele und 
489,897 Haͤuſer. 


Das europaͤiſche Stammland aus 5624 OD Meilen 
befichend, hat ſich außer Europa zum Herrn von 99,500 
DO Meiten gemacht; erſtreckte fih diefe Herrſchaft auf 
Länder gleicher Kultue und Bevölkerung mit dem Mut: 
terſtaate, fo erwuͤchs die ungeheuere Zahl von 288 Mil 
lionen. Aber der ausgedehnte Beiig von 60,000 TI Meir 
len in Nordamerika ſchraͤnkt ſich auf die aͤrmliche Bevoͤl⸗ 
kerung von 6 Menfhen auf die ID Meile ein, und in 
Auftralien hat die Landesportion von 3,296 D Meilen 
nur eine Bevölkerung von 6,500 Seelen Dagegen zählt 
Antigua auf der D Meile 11,100; Malta 10,495, und 
Madeira 3,200 Menfhen. Die Bevölkerung der fämmtlichen 
beitifchen Kolonien macht 46,924,000 Individuen, davon 
gehören 45,675,000 Dftindien allein an, und find der Beſitz 
taufmännifcher Spekulanten, die mit Menfhen, wie mit 
Zahlen Ealkuliren, das Lebensglüd ihrer Unterjocdhten nad 
dem Kafjabudy zu» oder abmeffen, und ein gutmüthiges, 
induftriöfes Volk als Mittel — fuͤr die Herrn des 
re 


Freundlicher, wenn aud nicht immer erfreulich, ift 
die Anfiht der Bewohner dieſes Mutterftaates, der im 
eigentlihen England die Fülle jener Reichthuͤmer anlegte, 
die eine feltne Gunft der Umftände an dieſer Inſel zus 
fammenführte. Nur England ift durch diefe Reichthuͤmer 
begluͤckt, nicht Schottland und Ireland find es, und ber 
Sitz der Monopole, der großen Guineenbefiger und Ber: 
fhwender, beſchraͤnkt fih auf den Theil von England, 
wo ſich die Eigenthümlichkeit ber Verfaſſung und der Nas 
tion nur einzig lebendig hervorhebt. Diefe Reichthuͤmer 
find auch zugleih die Garanten der Werfaffung und der 
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Aution; dieſes Spiel mit Geld und Gelbeswerth darf 
mot ausgeivielt feyn, ohne daß ſich die engliihe Freiheit 
und Alles, was der Engländer dabei fühlt und denke, inein 
Nichts verliert. Der große Kaufmann ſidt fo lange ſicher 
gwiihen feinen Kaſſen, als ihn vom aufen her nichts im 
feinem Abſatze befhränft, fo lange er die taufend Hände 
beihäftigen Bann, deren einziges Kapital er iſt. Diefe, 
Ühknaigfeit erftredt ſich von den Mittelgliedern des Staa» 
&6 hetab bis auf die niedrigfien, und hier wird dieſes 
Brhälmig fürchterlich ernft, denn ed wird mit dem ro—⸗ 
hen Haufen in Verbindung gelegt, den nur irgend eine 
Nation von ſich ausfheiden kann. Bon diefem Reid 
thume des Adels, der Großhändter und Güterbefiser leiht 
das ganze Gemälde des Wohlſtandes der Nation feine blüs 
benden Farben, und geht man tiefer zu dem Volke her» 
ad, fo findet man die Klaffen feblend, melde dem 
Etishaushalte die treueften bewährteften Diener liefern, 
Enzınds Hauptſtadt ift auch der Mittelpunkt feines Gluͤcks 
und feiner MReichthümer, und will der Fremde fih von 
km Wohlſtande eines Volkes Überzeugen, das hier eine 
Füle von merkantiliiher Induftrie haͤufte, fo muß er 
Rondon zum Maßſtad des günftigen Eindruds mählen. 
Ein ſeltner Glanz, der Antheil der Schäge mehrerer 
Belttheite, hat fih bier eine feline Größe bereitet, die 
fit dem Verfinten der alten Weltherrſchaft Roms einzig 
it. Von diefem Reichthume geht das ganze Leben Eng» 
lands aus, und in und duch ibn bemeat fi eine Maffe 
von 700 000 Menfhen. Uber diefe Regſamkeit ift nur 
dolge der großen Spekulationen, welche innerer Betrieb, 
und innere Begaünſtigüung dem Volte der Briten 
fo zur Gewohnheit gemacht haben, daß ohne diefen Gals 
al ihm Bein Menſch achtungswerth dunkt. Gehen wir 
aus diefer Hauptſtadt beraus, fo zeigen ſich die reihen 
Bohnfige Über ein fruchtbar blühendes Land vertheilt; «6 
if wieder der Reichthum, der uns oft verſchwenderiſch bes 
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gegnet. Die Landeskultur beglüdt in ihrer Blüte nülht 
den, ber mit feinem Schweiße ihrer pflegt; ihre Ertrag 
fließt mieder den großen Schägen zu, die hier. da6 Land 
in Befchlag genommen haben. Reiche Paͤchter find bie 
harten Vermittler zwifhen ihnen und dem aͤrmlich be 
Iohnten Fleiße; der feine kleine Hütte hinter den Wohm 
figen der Freude verftedt hat, und ber die große Maffe 
des englifhen Randmannes ausmadt. — Nur in den 
entferntern Shired arbeitet zumeilen ein Landmann auf 
eignem Grund und Boden; aber auch da wird ihm der 
Ertrag durch die reichen Mebenbuhler geſchmaͤlert, die den 
Preis machen und gegen niebre Zahlung Vorräthe bäufen. 
Diefer Reihtbum der Großen in England ift ungeheuer (und 
groß heißt, wer reich ift. Esquire nennt man auch den reichen 
Pachter); er erdruͤckt die Mehrzahl des Volks; zu unglaubli: 
hen Preifen fteigt der Lebensbedarf , die ſchwere Laſt des Ta⸗ 
ges wird nicht beffer belohnt und jährlidy waͤchſt die Zahl 
der Bertler fo fehr, daß der zwoͤlfte Menfh in England 
vom Almofen (jährlih werden 5 Millionen Pfund gefep 
mäßiger Armenbeiträge vertheilt) und oft nit einmal 
davon lebt. Große Städte in Blüte des Handels und 
der Fabrikation unterbredhen die Anſicht des engliſchen 
Landbaues, fie wiederholen im Kleinen das Bild - der 
Hauptfiadt; man fieht wieder diefelden Abſtufungen, dies 
felbe Unabhängigkeit der Neihen, mit dem Loofe ber Ars 
beiter auf gleihe Art verbunden; Handlung und Schif— 
fahrt beleben dieſes Gemälde, und ihr Stiuftand loͤſcht 
es aus. 


Der Zuftand ber Bewohner Schottlands, liegt im 
der Mitte zwiſchen dem Volksglück der beiden andern Reis 
he. Die Natur bat viel zu dem Auflommen der Schott» 
länder beigetragen, und die Unachtfamkiit einer unbefüms 
meıten Regierung erfegt. Die Landwirthſchaft ift im Wach: 
fen, und fie fann froͤhlicher gedeihen, da fie nicht die hats 
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sen Abgaben Englands druͤcken, ber Landmann wohlfeiler 
leben kann, und aud unter den höhern Ständen mehr 
Genügfamteit herefht. Der Handel und feine Vortheile 
öffnen dem Lande eine frohe Ausficht auf fleigenden Wohl⸗ 
fiand, und fein Glück wird fih fhon dadurch fefter grünven, 
daß gleihmäßigere Bildung berrfcht und Schottiand den 10» 
hen Volkshaufen nicht zu füttern und zu fürchten hat, ber 
in England über die Gefege emporwaͤchſt. Das arme Hochs 
land bewohnt ein genüsfame® Volk, das feine Verſchwender 
unter ſich ficht, einen kleinen Whiskyrauſch als feine höchfte 
Ausgabe berechnet, und in ben Sitten der Väter einen , 
treuen Führer findet, wenn ibm aud bie beffern Einfichten 
der Bildung abgehen. 

Zrauriger ift Irelands Verfaffung, denn es finft im⸗ 
mer mehr bem Elend zu, und das Gros der Nation deridt 
ein bemitleidensmerther Zuftand zu Boden. Die Land: 
wirthſchaft, meift in den Händen des niedern Adels, ift 
dieſem zu niedrig, er Üüberläßt fie einem Pachter, der aus 
Gemädyiichkeit fie, höher noh, einem Unterpachter zus 
fhlägt, der nun das Privilegium bat, die Arbeiter nicht 
bis-aufs Brod zu drüden, denn fo weit geben die Anſpruͤche 
des armen Iren nit: er theilt ihnen bie Aecker um eine 
Summe zu, die fie bei faurem Schweiß faum zu erfargen 
vermögen; er verwandelt das fruchtbare Aderland in Trif— 
ten und läßt die ſchlechten Ländereien von dem Landmanne 
fo lange begatten, bis fie tragbar find, dann nimmt er fie 
zurüd, um den Pachtzins höher zu fpannen. So ift der 
Zuftand in der blübendften Provinz in Munfter, und nue 
in wenigen Gegenden erhebt er fich uͤber diefe Geſunken⸗ 
beit. Die Noch treibt das Volk zur Aerndte nah England, 
um aus den Erpreffungen der Pächter nur Schuß gegen den 
Dungertod zu gewinnen *), So verſinken die [hönen Ans 


*) Der Zuſtand bes ireländifchen Bauers wie er ift, unb ihm 
Eooper, Edgemorth und Robert Bell fhildern, if 
WR. Lander⸗ u, Wöllertunde, Großbritannien. 5 
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lagen eines Volks, in dem Gefolge der huͤlfloſeſten Armulh, 
in Böllerei und Gleichgültigkeit gegen ein laftendes Leben, 

Kehren wir uns von biefen harten Gegenfägen, zwi⸗ 
[hen Uebermaaß an Beſitzthum und übermüthiger Lebensver⸗ 
geudung und gänzliher Hülftofigkeit und Losſchlagen des 
Lebens un jeden Preiß, von Gegenſaͤtzen, welche die Verfaſ⸗ 
fung und die Erwerbeweiſen im Gegenwirken gegen bie Nas 
tur hier hervorbrachten, zu dem mas die Natur biefen 
Volksſtaͤmmen mitgab, fo begegnet ung ein freundlicpere6 
Reſultat. 

Die engliſche Nation hat ſehr kenntliche koͤrperliche Dor- 
zuͤge, und neben gedrungener Fuͤlle und Kraft und Energie 
des Mannes fiebt das Weib da, meift in lieblihen Formen, 
ausgezeichnet durch eine blendende Feinheit des Teints6, ſchoͤ⸗ 
ne Regelmaͤßigkeit des Geſichts, gluͤckliche Harmonie der 
natürlichen und ſittlichen Bildung und zarten Sinn für 
haͤusliches Gluͤck. Auch die legtere Eigenthuͤmlichkeit ehrt 
den englifchen Hausvater, von dem ſich der reiche Wuͤſtling 
verachtet ausfcheidet, als Ausgeburt übel geleiteter Jugend 
bildung und früher Reichthuͤmer. Die frühe Erziehung vol 
Freiheit und Ungebundenheit giebt dem Körper des Englän 
ders die Gebrungenheit, Kraft und Gewandtheit, welchet 
ſich felten eine Nation in ſolcher Allgemeinheit rühmen darf. 
Körperliche Stärke und gymnaftifche Kampfluft uͤbt und ehrt 
jede Volksklaſſe; ſelbſt des zügellofen Frevels des ftörrifhen 
Buten font der Vater, auch wenn er gegen feine Perfon 
den liebermuth Eehrt, und fo wird der örperlich Fräftige 
Mann frühe fehon vorbereitet und zu der Koft abgehärtet, 
die in Epeife und Trank nahrhaft, die erflaunliche Korpu: 
lenz aufmäftet, die man in England Häufig trifft und die 
oft nod) des Baxers Gemwandtheit in fi vereinigt. Zuͤchtige 
Eitte [hust in der Regel die weibliche Jugend vor der fruͤ⸗ 


eine der traurigften Erfcheinungen , die fih aus ber Mitte 
einer reihen, vermögenden Regierung hervorheben kann. 
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hern Bekanntſchaft mit Männern: ſelbſt der frivole Scherz 
ber fpätern Tafel verbirgt fi vor den Ohren des ſchoͤnen 
Geſchlechts und fo fittlih und dadurch phyſiſch, ſtark, den 


zarten Reiz der Weiblichkeit bewahrend, tritt die Jungfrau 


in bie Nähe des Mannes, mo fie ihn und eine Familie bes 
giüdt. Tief herab bis zur Verworfenheit des roheften Poͤ— 
bels, ſinkt zugleich die fittlihe und Afthetifhe Wagſchale; 


rohe Natur gebiert rohe Hormen, und das Lafter, das bei ' 


dem englifchen Libertinism aud die uͤppigſte Verworfenheit 


ſogar noch affektirt in Gewinn umſetzen kann, gehört nicht 


in das Gebiet eines allgemeinen Urtheils, 

Der Schottläuder zeichnet ſich auch Eörperlid von dem 
Engländer aus, vorzüglih kenntlich ift der alte kaledoniſche 
Urftamm der Bergbewohner, Feſte Natur, die jedem Unges 
ſtuͤm eines unfreundlichen Landes, einer rohen. Lebensart 
troßt, giebt ihm den unverwuͤſtlichen Körper, der diefe 
Kebensweife bis zum hohen Alter erträgt. Die gymnaftie 
Shen Uebungen, wozu fhon die Berge, die fie bewoh— 
nen, auffordern, und ihre kühnen Spiele bringen eine 
unglaublidhe Kraft der Gelenke und Muskeln hervor. Der 


junge Bergfchotte, ber fein zwölftes Jahr überlebt hat, _ 


bat die fiherfien Anſpruͤche auf ein hohes Alter. Unter 
diefen Jahren ift die Sterblichkeit fehr groß, und bie Nas» 
tur erliegt den harten Anmuthungen der Lebensweife.. — 
Durch foliden Körperbau und überall ſichtbaren Ausbrud 
ber Kraft und des Muthes find von den Bergfchotten, 
bie Hebridier gefchieden; fie haben hellere Gefichtsfarbe, 
und bei den höhern Ständen iſt das weibliche Geſchlecht 
von ausnehmender Schönheit, 

Srelands Bewohner, fheidet in koͤrperlicher Einfoͤr⸗ 
migkeit und phyſiſchen Anlagen der Volksſtamm, dem 
fie angehören; ben nördliche Irelaͤnder zeichnet ſich vor 
dem füdlihen aus, und eine fcharfe Linie trennt bie 
Stände auffalender ald in England, Die Begüterten find 
kraftvoll und wohl gebildet, und ihre Körperkraft ent⸗ 
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fpricht ihrem Muthe; das weibliche Geſchlecht ift ſchoͤn, 
lebhafter als das englifhe, und fo fittfam mie biefes, 
Dagegen trägt der. arme Ire die unverfennbaren Spuren 
ber Noch zur Schau, welhe die Härten der Jahreszeiten, 
denen er feinen Schug entgegenfegen kann, feinem Kr: 
per einprägen; die Nationalausgeihnung der Raſchheit 
und Lebendigkeit geht bei ihm oft verloren, und die geis 
ſtige Schlaffpeit nnd Armuth macht ſich auch durch die 
phofifche kenntlich. 

Einen Nationalcharakter der Briten giebt es nicht; 
diefed Ganze aus fo ungleihen Theilen fo lofe verbunden, 
Tann feine gemeinfamen beharrlichen Aeußerungen Eines 
Geiftes auffinden laffen, Züge einer eigenen ſtolzen Vor: 
liebe für die Nation und das Vaterland hat der Eng: 
länder, Schotte und Sreländer gemeinfam; aber bei dem 
Sreiänder beruht. fie auf einem ganz andern Gefühl als 
bei dem Engländer, und flatt es als Nationalität zu 
preifen, ift es vielmehr Stolz aus gegenfeitiger Eiferſucht, 
der die Nationen entsmeit. 

Die ganze Haltung der eigentlich‘ englifchen Nation 
ruht auf ihrem Handelsreihthum, auf der Verfaſſung 
und dem Stolze dieſe Verfaffung zu haben und dieſe 
Stelle zu bewohnen. Die Wärme des Suͤdlaͤnders ver 
läugnet daß englifche Blut, die franzöfifde Beweglichkeit, 
das Leichtſinnige diefer Nation, ift dem Engländer fremd, 
Er hat Stolz; aber nicht den des Spaniers, Fleiß; aber 
nicht den des Zeutfhen, und Mangel an allen dem, mis 
eine Nation liebenswürdig machen kann. Das, was man it 
diefem Charakter beharrlich nennen darf, was ihm Nationals 
eigenthuͤmlichkeit giebt, iſt bewirkt durch Erziehung, Publis 
zität und Handelsgeift. Weit entfernt vortrefftich zu ſeyn, 
iſt die englifge Erziehung aber in fo fern mufterhaft, daß fie 
Feine Anlage unterdrüdt, daß fie ihnen allen freien Spiels 
taum läßt, und der frivolen Laune des einen das frivole - 
Erientrifhe der Kameraden zum Richter fegt, Diefen freien 
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Ehieltaum fuͤr die Launen ſeines Ichs begehrt der Knabe, 


wie der Mann, die Publizitaͤt iſt, ſchon beim Erwachen 
jum Jüngling, in ihn geimpft, und fein Wohlftand fpannt 
diefes Gefühl der Unabhängigleit bis zur Auferften Bizarre: 
tie; zeige fich in den rafhen Aeußerungen der öffentlichen 
Minung, die aber oft in Pedanterie ausartet, oder dem 
Nationatitolz als Larve dient, Dee junge Engländer ift 
derungehobeltfte Sonderling, der fich denken läßt, er ſinkt 
nit unter die Mode herab; aber er darf fie zur Karrikatur 
Hrjerren und dabei auf Beifall rechnen. Im Charakter der 
Nation ift diefer Haß gegen Bindung oder Zwang aller Art 
fief eingewurzelt, er zeigt fh im Privat» und öffentlichen 
keben; um nicht Chatams Nahahmer zu heißen, bringt 
das Minifterium lieber das Wohl der Nation zum Opfer. 
Suibft bis zur Hefe des Volks herab, wo an Erziehung nicht 
wu denken ift, erhält fich diefe Eigenthuͤmlichkeit. 

Der Hang zur Ruhe und Bequemlichkeit macht fich bei 
‚mreihern Klaſſen ſtets ſichtbar; laͤßt fi Etwas mit Geld 
omahen, was fonft Hände und Anfpannung heiſcht, fo 
wird die Ruhe theuer erkauft. Diefe koͤrperliche Bequem⸗ 
lichkeitsliebe drüdte Mirabeau in dem Bonmot aus: daf 
der Engländer zwei linke Hände Habe. Die Leichtigkeit, mit 
Im diefe Hände den Beutel hervorlangen, auf Rechnung 
ine englifchen Großmuth zu fegen, wäre eben fo falfch, 
aldjenen Ausſpruch Mirabeau’s auf alle Individuen auszus 
dehnen. Der Körperdienft der niedern Stände, die in 
England wenig mehr, als Körper, befigen, härtet und 
Mhie die Muskeln und macht fie zu jeder Arbeit und zur 
Borkunft gewandt, 


— 


Der engliſche Nationalcharakter, wie er ſich in der 


Mehrheit öffentlich duch Thaten ausfpriht, iſt unge 


ſelig, ernſt, flolges Selbfivertrauen, Hohn gegen Alles, 


was nicht engliſch ift, der in den rüdfichtslofeften Defpotism 
Ausarten kann, fobald es ben Flor oder den Belig Alts 
Englands betrifft. Die Klaffe ber Kaufleute, (und ein 


— 
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großer Theil der Nation gehoͤrt dazu) fragt nicht: iſt dieſer 
edel, beſitzt er Kopf und Herz? How is he worthy? 
What fortune as he? (mas befigt er?) find Fragen, die 
nicht den Engländer, aber den Fremden uͤberraſchen, dem 
diefe Inhumanität Überall begegnet. Ob Ströme Bluts 
auf Veranlaffung Englands fließen, kümmert den Englän 
der nicht; fobald er bezahlt hat, was dabei zu. zahlen mar, 
fieht ex fo ruhig zu, wie dem Ausfhiffen der bezahlten Waa— 
ren in feine Niederlagen. Diefe Kälte gegen Menfchheit 
und Menſchengluͤck, fo ſchrecklich ausgeartet fie ſich in ber 
Behandiung der Kolonien beweift, fo wenig berechtigt fir 
doch, einen Schluß auf eine Gefammtzahl der Individuen 
der Nation zu machen. Schon in der alten Welt trieb ber 
Handelsgeift enorme Gräuelthaten zur Wirklichkeit, auch in 
der neuen verläugnet er ſich nicht; aber die oft fehr ebeimir 
thige Individualität der Briten darf diefe Schmach nicht 


verantworten. 
Und ſo kehren wir uns zu den lichten Seiten der engli— 


ſchen Nationalauszeichnung. Der feurigſte Patriotismus, 
der oft in England zum Kindiſchen ausartet, bietet ft 
hervorfpringenbe, oft große, energifhe Aeußerungen ein 
überaus lebendigen Nationalkraft und eines, mit feltner Ja⸗ 
nigkeit auf Einen Punkt gefpannten, Intereffe, das freilih 
neben edeln audy unedle Früchte treibt. Das Bemwuftlenn 
Recht zu finden vor einem nie trügenden Geſetz, bad kein 
Feiler Richter anzutaften ſich erkuͤhnen darf, giebt eine breiflt 
Zuverficht in Thaten und Handlungen, die bei dem recht⸗ 
lihen Manne herrlich hervorleuchtet, und freilich eben po 
die Schlauheit des Schurken anfpornt, Puͤnktlichkeiten zu 
umgehen, die auch gegen den Schlechten beftehen müffen. 
Unterfchleif, Käuflichkeit, und alle die Nattern, bie oft 
den beften Willen des Regenten und des Gefepes vergiften 
find in England in Rechtsſachen unerhört, und ein unbe‘ 
fehltes Wehe fchreit über eine Untreue gegen ein Individuum, 
deren Züchtigung zur heiligſten Nationalfahe ermähl- 
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Che parador ſtechen dagegen die Parliamentsmahlen ab; mo 
dad Herkommen einen abſcheulichen Wucher geheiligt hat, — 
Neichtzhum und Wohlſtand, in England oft bis zur Fuͤrſten— 
größe gefeigert, bringe dort beim Privatmann in der Negel 
die heilfamen Früchte für den Staat hervor, daß diefes 
Dermögen für ihn difponibel it, daß man über Leine Auf: 
lagen murrt, fo lange fie die Eriftenz des Staates und fein 
Veſts, vorzuͤglich aber ein Hervorleuchten über andere Nas 
tomen, bezwecken und ſich auf dem Ehrgeiz des Volks bes 
den. Daher für Nationalanftalten unbefchreiblihe Auf: 
Hferung, fo daß keine Nation an Größe und Umfaffung 
dr Stiftungen für Hülfsbedürftige aller Urt dieſes Cxtrem 
erreiht, — Meben dem Handelsgeift leuchtet ber Samiliens 
gif liebenswuͤrdig aus den Individuen hervor und eheliche® 
Gh, Pünktlichkeit, Reinlichkeit find in dem Privatles 
din des Engländers fehr bemerfensmerthe Züge. 

Der Charakter der Schotten bricht ſich in bie beiden 
Numzen der Bewohner des Niederlandes und der Hochlande; 
ef fir neuern Zeiten gewann er auswärts die Achtung, die 
Moerdient, und kein Volk hat ihn in ein mwidrigere® Licht 
uftelit, als eben das engliſche. So wie die ahtungswerthe 
Ration der Schotten, Spiel der Launen der Regierung war, 
Mmufte fie auch den Uebermuth des Nachbarvolks ertragen, 
heben die ungünftige Antwort auf die frage what fortu- 
atas he? feinen Spott über eine Armuth folgen ließ, die 
von der Vernachlaͤſſigung ihres befjern Gluͤcks ausgieng. 
Dr Schotte ift im Ganzen meit gebildeter, humaner und 
f, was der Engländer nicht ift, gaftfrei und zuvorfoms 
Und gegen Fremde. Der MWohiftand des Landes iſt im 
Bıbfen, mit großer Thätigkeit wird die Landwirthſchaft 
flfiviet und die vortheilhafte Lage zur Handlung benußt, 
Der Schotte hängt treu an den Sitten der Vorzeit und an 
ſeinem Glauben; ſelbſt der eiferfüdhtige Engländer fann 
kin Gelehrſamkeit nicht miffen, und die Gelehrten Eng» 
ande find ſeht oft Schotten von Geburt und Bildung, ©» 
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untheilnehmend, zurüdftoßend ſich gewoͤhnlich der Auslan⸗ 
der in England behandelt ſieht, wo ihn eine Empfehlung, 
höchftens einige Broden Futter einbringt, fo bieder und) 
herzlich wird er in Schottland empfangen, und was er viels 
leicht am Prunke der Tafel mißt, wird tauſendfach buch 
ein offenes Herz und ein liberales Urtheil erſetzt. Das Ger 
ſpraͤch wendet fidy nicht farg um Spekulationen ober Politik) 5 
‚herum; der Schotte befigt au im Kaufmannsftande Wiß— 
begierde und Kenntniffe. Das fhöne Geſchlecht ift ſchͤn 
und liebenswuͤrdig, und zeichnet ſich durch die Tugend der) 
Geſelligkeit vor dem engliſchen aus. — Der Narionalfteig]” 
des Schottländers gründet ſich auf frühere Thaten der Kühne 
heit, er ift dem bittern- Gefühl der Abhängigkeit von einer“ 
forglofen Regierung nicht erlegen, und- fchliegt ſich mit 
Würde an das allgemeine britifche Intereſſe an, ſobald ach 
dem gemeinfamen Wohl gilt. 

Die Bewohner der Hochlande werben oft durch Yemutf ' 
verhindert mit der Kultur des Niederlaͤnders gleichen Schritt " 
zu halten; im der Nähe der legtern, wo die Natur ſich ger ' 
gen fie günftiger beweift, find die Eigenthuͤmlichkeiten ſchen 
mehr vermwifcht und verſchmolzen, als in den entlegenem 
GSraffchaften. Hier hat er noch die alterthuͤmliche Heiligkeit 
der Gaftfreundfhaft bewahrt, die ohne Falſch, ohne auf 
Gegendienſt zu rechnen, ſelbſt mit dem legten kleinen Br: 
fisthum nicht geist, das den Fremdling erquiden Fonnte. 
Diefe lieblihe Zugend, oft die Gefährtin roher Einfalt, 
bemerkt man bier in ihrer urfprünglichen Reinheit mit andern 
liebenswärdigen Eigenfhaften verbunden. Vorzuͤglich find - 
es Baterlandsliebe und Stolz auf eine Heimath, bie biele 
Liebe nur mit kargen Naturgaben ermwiebert, fröhliches Ver⸗ 
trauen auf Vorfehung, patriarchaliſches Familiengluͤck, was 
bier den Wanderer einlabdet, unter dem Volke zu vermeilen, 
das durch diefe Treue an einfache Väterfitte einnimmt; aber 
‚unter ſolchen fhäuslichen Tugenden nur zu oft bie Neigung 
zum Zrund, Aberglauben, und sine in Stagnation übers 

gehend? 
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gehende Zrägheit bervorfceinen laͤßt. . Die Häupter der: 
Bergſchotten, Abkömmlinge der rohen, Eriegeriichen Glang, 
ließen noch vor faum einem balben Jahrhundert die Bei— 
fpiele der Kampfluft ihrer Ahnen durch die Gebirge fchallen 5 
aber jest hat fi Bildung unter ihnen verbreitet, und man 
finder ſehr adıbare Hamilien, die auch bem Wohle des 
Voleks ihre Sorgfalt leihen. Die Bewohner der Hebriden 
ähneln im Ganzen den Bergſchotten; fie theilen die guten 
Seiten des Charakters mit ihren Fehlern, und wüıden die 
Trägheit, die Liebe zur Ruhe, vielleicht williger noch mit 
lohnender Zhätigkeit vertaufhen, fänben fie Aufforderung 
und Unterftügung. 

- Das Widrige was fih in den Schilderungen des Na: 
tionalcharafterd der Jreländer findet, gieng meift von Eng» 
land aus, fo wie fi überhaupt die Charaktere der beiden 
verbrüberten Nationen am ſchlechteſten ausnehmen, ine 
Englifche überfegt. Der fhwere Drud, den die Gemwiffens» 
‚freiheit erlitt, bie fliefmütterliche Behandlung von Seiten 
Englands, bradıte erfi einen Charakter politiſch hervor, der 
oft zu Ertremen ausglitt, und was erlittened Unrecht, oft 
Verzweiflung begann, wurde auf Rechnung des Charakters 
ber Nation gefhrieben, Die harten Gegenfäge zwiſchen 
seih und arm, mie fie phyſiſch die Stände unterfheiden, fo 
erhalten fie audy in den Nationalzügen fihr abipringende 
Merkmale. Der hohe irländifche Adel lebt mit dem englie 
[hen auf gleichem Fuße, nahm feine Sitten und Gebräuche 
an und bildete, was in ihm national heißen kann, nad) 
fremdem Mufter um, Aber noch zeichnen ihn von feinen 
Vorbildern der Stolz aus, der feinen Etamm nicht mit 
niederer Geburt vermifcht und mit einem Baume pralt, def» 
fen Aefte in das ältefte Altertbum auslaufen. Ausgezeich- 
neter rafcher Muth und Jähzorn, führte fonft oft zum Er. 
tentrifhjen; aber nur der niedere Adel befledt ſich zumeilen 
nod mit folhen Ausbruͤchen zügellofer Leidenſchaft. Gluͤck— 


liche Ehen und Familienliebe herrſchen unter den Großen, 
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und das Vaterland ift ihnen ein heilige Wort, fey ed au 
für England nit immer von Wirkung. Der Fremde, der 
von England auf diefe Infel einkehrt, findet gaftfreien Em« 
pfang, ſehr dienftfertige Menfhen, die gern feiern unb 
dieſes audy mit den niedrigften Ständen gemein haben, Die 
gebieten Jreländerinnen find liebenswürdig; aber die Ge» 
ſchlechter find fchärfer noch geſchieden als in England ,® diefe 
Zrennung führt zu ber romantifhen Liebe, die im Geifte 
der Ritterzeit nod) in Ireland herrſcht. 

Da wo fi) der Nationalharakter am lebendigften ans 
Fündigt, bei dem gemeinen Manne, fhwinden jene Vor⸗ 
züge der Bildung, und e8 erfcheint ein Gemälde, das in 
dem tiefen Drude Shonung ſuchen muß, in dem hier die 
zahlreichſte Bolksklaſſe lebt. Der gemeine Fre befigt in der 
Megel gar Nichts, kaum eine elende Hütte: mühfelige Ar⸗ 
beit ift feine ftete Ausficht gegen ſchlechten Lohn, er koͤmmt 
auch bei guter Wirthſchaft nit aus, und Verzweiflung 
ftürge ihm zu dem Laſter des Trunkes, wo ihn fein Muth, 
fein Ehrgeiz, feine jähe Hige in Händel verwideln, bie feis 
nen Ruf befleden. Lebhaft und gewandt beim Spiele träge 
er diefe Eigenſchaften ungern zur Arbeit über; er ift gefels 
lig, gefprächig und bewirthet den Fremden gern, aus Neus 
gierde und-Gaftfreundfchaft. Die tiefe Unterthänigkeit, in 
ber der arme Tre ſchmachtet, hat feine politifhen und moras 
lifhen Anlagen, zur Kriecherei und zum Aberglauben here 
abgeftimmt, | 

Diefes Bild des traurigen Zuftandes, in welchem bie. 
Mehrzahl des ireländifhen Volkes verſunken ift, findet in 
dem Mangel an Gelegenheit zu befferer Bildung, Entſchul⸗ 
digung. Aber e8 giebt zwifchen ber hoͤchſten und niebrigften 
Abftufung noch eine Kläffe des niebern Adels, der feinen 
edelern Beruf verläugnet, in bildungsſcheuer Roheit ein 
wuͤſtes Leben führt und für den Zuftand feiner Unterthanen 
ben er zu beffern vermöchte, Fein Mitleid kennt. 
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Dröoducirende Indufrie 





Des Zeuptaugenmert der englifhen Regierung wär im⸗ 
inet Begünftigung der Handlung und ber Fabriken. Die 
Stuͤtzen des Wohlftandes dee Individuen wie der Nation 
fanden zugleich die allgemeine Beachtung als erſte Hülfßs 
äuellen des Staats und birefte Zuleiter des Reichthums— 
m Nation. Was unmittelbar auf diefe Bezug hatte, wat 
das Mutterland dazu abgab, darauf erſtreckte ſich auch frühe 
ſchon die Nationalinduftrie. Später gelangten Volt und 
Regierung erft zu der Einfi icht, daß über den fremd hetzu⸗ 
firömenden Wohlftand die Mittel vernachläfiigt worden was 
ten, aus denen der Staat auf elgnem Grund und Boden 
ju fhöpfen vermag. Der Mängel an.den erften Bedücfa 
niffen , der in mehreren Nothjahren das Volk betraf und. bie 
Regie rung bebrohte, Tief bald die Vernachlaͤſſigung entdeden,; 
die der Staat an feinen beften inneren Kräften verſchuldet 
hatte; es bildete fid; ein landwirthſchaftliches Syſtem; bie 


freie Willkuͤr, welche die Oberaufſicht des Staates hinterge⸗ 
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hend, nur den augenblidlihen Gewinn beredinete, mußte fi 
Gefegen fügen und fo entftand die vortreffliche Bewirthſchaf⸗ 
tung, welche mebr mufterhaft im Einzelnen als durch allges 
meine Verbreitung , diefe erjt noch erwartet, um fih von 
frember Huͤlfe losfagen zu können. 


Die Induftrie, melde überhaupt das englifche Volk 
auszeichnet, erftrect fih aud auf ben Gewinn der Naturs 
produkte, und die Vortheile, welche eben der probucirenben 
Induſtrie, durch die glücklichen mechanifhen Erfindungen 
und ben englidien Erfindungsgeift überhaupt, geworden find, 
gehen bis aufs Beinfte Detail herab. Die prodbucirende 
Induſtrie beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit: | 

a)dbem Aderbau. Sein Emporkommen, das fid erſt 
aus neuern Zeiten batirt, wurde ſchnell durch Prämien und 
durch Begänftigung der Regierung bewirkt; aber noch immer 
fehlt die allgemeine Verbreitung aͤchter wirthfhaftliher Grunde 
füge und der Viehbeſtand ift gu groß für das Areal der Reiche. 
Vor der Mitte des vorigen Sahrhunderts wurde nod Korn 
ausgefährt; aber Bevoͤlkerung und Lupus fliegen, die Pros 
duftion nahm. nicht zu, und fo erhielt fi die unzuͤnſtige 
Bilanz zwiſchen Ertrag und Confumtion bis auf die neuefte 


Beit, 


England, wo überhaupt die Wirkſamkeit der Maß» 
regeln der Regierung zuerft ſich fichtbar macht, bat feit jener 
Epode des geftiegenen Preifes der erften Lebensbeduͤrfniſſe 
auch zuerft bie Mittel ergriffen, dem fchon hereingebrochenen 
und mehr noch drohenden Mangel abzuhelfen. Die Urbars 
machung der Heiden beginnt mit ihrer Umzaͤunung, denn 
das Aderland ift durchaus in England eingehägt und mit 
Abzuggräben umgeben. Jaͤhrlich waͤchſt die Zahl folcher eine 
gezäunten Güter, und bie Gefelifchaften zur Beförderung ber 
Landwirthſchaft, welche beinahe in jeder Grafſchaft den Fleiß 
durch Prämien anfpornen, haben fo viel zu ber geſtiegenen 
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Zandeskultur beigetragen, wie die hobe Achtung, mit der die 
öonomifche Thaͤtigkeit in Eugland alle Stände autgleicht, 
ben Lord mit dem Landmann befreundet ; eine Thaͤtigkeit, bie 
überdied noch leichtere und nie gefteigerte Abgaben trägt, 
welche ben Handel und Fabrikfleif weit mehr und in unfiche» 
gem Verhaͤltniß bedrüden. Eines ber größten Hinderniffe 
der allgemeinern Landeskultur iſt Hutungsreht und dee 
außerordentlich große Viehſtand, dem auch bas fettefte Erd⸗ 
zeih nur als Weideland dienen muß; feine Verminderung 
würde dem Engländer feine liebfte Koft ſchmaͤlern und dem 
Pächter feinen ſicherſten Gewinn; felbft das Aderland muß 
noch Rüben, Kartoffeln und Zutterfräuter zur Viehbekoͤſti⸗ 
gung abaeben. Auch in ben gngebauteften Shires liegen 
große Streden Weibeland, die der lohnendſten Kultur entjo« 
gen bleiben; doch würde im Ganzen fchon ber Anbau ber 
Heiden das Deficit an Getraide betraͤchtlich vermindern und 
mit dem beften Erfolg gefchah dieſes aud in ben mehreften 
Grafſchaften. So ift jeht die große Salisbury» Heide 
angebaut, fo bie oͤde Strecke zwifhen Anbomwer und 
Blandford und 308 müfle Acres der Cheflerbivifion in 
Morthumberland find innerhald 4 Fahren fo Eultivirt, daß 
fie im Jahre 1804 zu 9025 Pf. angefhlagen wurden. In 
Cambridge wurden durch eine Parliamentsafte bie 
großen Heiden, mo fonft 40,000 Schafe weideten, zur 
Urbarmadhung vertbeilt, und fo metteifeen bie Regierung 
und die reichen Privatleute in dem Anbau öder Gegenden. 
Dennoch iſt das Verhältniß des Ertrags zur Gonfumtion 
fehr unguͤnſtig. Man rechnet, daß England und Wales zur 
Confumtion 8,500,000 Quartre® Körner bedarf; aber das 
Land gewinnt im fruchtbarſten Jahre nur 6,000,000 und es 
Müffen noch 2,500,000 Quartrer® eingeführt werden; ein 
Verluſt, der durch den Anbau von 3,515.235 Acres Wüftuns 
gen, wo nicht gehoben, doch fehr verringert werden könnte, 
Ein wohl noch zu gänftiger Anſchlag ſetzt die bebaucten Läns 
bereien in folgendes Verhaͤltniß: 3,850,000 Acres find 
9a | 
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mit Waizen bebaut, 2,350,000 mit Gerſte und Rosgen; 
3,600,000 mit Hafer und Bohnen, 1,400,000 mit Klee und 
Zutterfräuteen, 1,400.000 mit Rüben und 2,800,000 ges 
hen durch die Brache verloren. Man fieht alfe, in welhem 
- Berhältniß ungefähe der englifche Landbau betrieben wird, 
An Norfolk, der Eultivieteften Graffhaft, wechſelt man 
mit Rüben, Gerſte, Klee und Korn, das Bracheſoſtem if 
meift einer beffern Benugung gewichen unb bie Art den Düns 
ger zu gewinnen und anzulegen, ift nachahmungswerth; übers 
haupt hat England an Düngung keinen Mangel, der Mer» 
gel erfegt oft den Abgang von Miſt und mehrere Küftens 
ſtriche bedienen ſich des Seetangs und ber zahlloſen Fiſche 
zur Düngung. Die mechaniſche Beihuͤlfe beim Ackerbau hat 
das erfindungsreiche Volt bis auf die Meinften Vortheile bes 
nutzt. Die Adergeräthfchafteri, von der Ausfaat bis zur Aufs 
häufung des Korns im die Speicher, find vervolllommnet und 
pereinfacht und jedes Fahr bringt neue erleichternde Erfin⸗ 
dungen. Ein eignes Mufeum (the agricultural Museum) 
ift in London aufgeftellt, das alle diefe Erfindungen ger 

fammelt hat. Der hohe Grundzins, die Zaren, die Zehn⸗ 

ten und der Arbeitsiohn machen aber folhe Erfparniffe noth⸗ 
wendig, und der Gewinn der Pachtungen kann ſich nur bei 

der vortheilhafteiten Benugung der Güter einigermaßen ſtei⸗ 
gern. Man ſchaͤtzt den ganzen jährlichen Ertrag ber Acres 
vpon England und Wales auf 126,720,000Pf., davon müfe 
fen für Zagelohn, mechaniſche Arbeit, Unterhalt der Pferde 
56,720.000 Pf. bezahlt werden, fo daß an reinen Einfünfs 
ten 70,000,000 Pf. bleiben, wovon ber Grundherr 42 Theile, 
die Zaren und Zehnten 13 und der Landwirth 15 Theile bes 
koͤmmt. — Nah Young ift der Naturalgewinn bes 
fultivirten Rantes auf 20 Procent zu berechnen; ‚wovon der 
Pächter nur 4% reinen Gewinn zieht. — Der Flachs um 
Hanfbau findet (vorzuͤglich in Warwikſhire) immer 
mehr Eingang, obſchon der Estrag bei weitem nicht genügt; 
denn im Jahre 1803 führte England 175,020 Eis, Flache 
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und im Jahre 1799 6,623 Etr. Hanf und 8,853,771 Pf. 
Reinengarn ein. — Der Gemüfe- und Hopfenbau 
und die Obftzilche find fehr ausgebreitet, man zählt 44,000 
Actes Hopfengaͤrn, 10,000 Acres Baumfhulen, 50,000 
Obſt⸗und Gemüßgärten; ſchlaͤgt das Kapital der jährlichen 
Feüchte » und Gemüfe» Konfumtior auf ı Mil. Pf. an, 
und berechnet den Ertrag Eines mit Vortheil benugten Ges 
müßacces in ber Nähe von Hauptftädten auf 100 Pf. Zur 
Berbeflerung des Gartenbaues trat 1806 eine Geſellſchaft in 
London zufammen, — Der Hopfen genügt in der Regel zum 
Derbraud, nur in Jahren, wie 1799 bi® 1803, muß frembe 

Zufuhr entboten werden. Der Fleiß bes Landwirths erfiredt 

fi vorzuͤglich auf die Kultur des Waizens, ber Gerſte, des 

Hafers und den Anbau von Futterfräutern und Rüben, 

Schottland blieb lange zurüd in ber Landwirth⸗ 

ſchaft; doch hat die neuere Zeit hier erflaunliche Vorſch ritte 
begünftigt und der beffere Fleiß des Landmanns, der zuerft 

in den Rothians in Lanark, Fife mit Gluͤck begann, hat 

durch fein Beifpiel bis nad) den nördlichen Graffhaften hin 
gewudert. Der Ertrag ber ſchottiſchen Ländereien insge⸗ 

fammt beträgt 2,772,000 Pf. und man nimmt an, baß 

von 26,369,695 Actes, welche Schottland enthält, nur bie 

Hälfte kultivirt wird. — Die Umftände, melde vor dem eng» 

liſchen den fchottifhen Landbau begünftigen, find vorzüglich 

der geringere Grundzins, und daß Armengelder und Zehn» 

ten in England auf dem Ader ruhen und ben Ertrag fehe 

mindern. Dagegen wird er in Schottland durch bie leichter 

zu bewirfende Vertheilung oͤder Steeden beguͤnſtigt, und 

durch die Vortheile, welche Erfahrung und eine lange Reihe 
‚von Sahren ynd Erfindungen dem Engländer lehrten und bes 

ven. fi nun insgefammt der Schottländer bedienen kann, 

um in fhneller Folge die vortrefflihflen Wirkungen zu ers 

reichen. Kalt, Mergel, Seegras und Seefhlamm find | 
Düngungsmittel, im welche fi) eine Gegend vor ber andern 
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theilt und die Folge, wie man den Ader mit Früchten bebaut, 
iſt die der vollkommenen englifhen Landwitthſchaft, daß 
man nie Halmfrühte auf einander beftellt, fondern den nuͤtz⸗ 
. Hhen Anbau ber Rüben, Kartoffeln u des Klees damit 

wechſeln läßt. Große Hinberniffe find in den Hochtanden 
ber fchlechte Boden, der nichts al& einzelne Haferhalme treibt 
und der Kultur zu ungünftig if, als daß fie fih mit SLäd 
ausbreiten koͤnnte; boch findet man auch zumeilen in dieſen 
sden Gegenden glüdlicen Kandbau, der alle Hinderniffe des 
zwang und ben Fleiß des Güterbefigers lohnt. — WBors 
züglich geſchickt ift der Schottländer im Gartenbau, 


JIrelands Aderbau hat fi fortdauernd in einem 
ärmlichen Zuftand erhalten, zu wenig Aufmunterung, Bors 
urtheile und Armuth werden diefen Zuftand noch lange ers 
halten und den fruchtbaren Boden, ber, meit fructbarer als 
der englifhe, eben fo gluͤcklich benugt ſeyn koͤnnte, der Milf: 
Für Habfüchtiger und unkundiger Eigenthümer überlaffen, 
Die Verbefferungen, melde feit 20 Jahren gefchehen find, 
betrafen nur Eleine Diſtrikte und das Urbarmahen einige 
Moorgegenden koͤmmt kaum in Anſchlag gegen bie wüſten 
Strecken, die fortdauernd oͤde liegen und gegen die verkehrte 
Art den Ackerbau zu betreiben. Hinderniſſe der beſſern Lan» 
deskultur find Grundzins und Zehnten und das Unweſen der 
Afterpachtungen, bie das Intereſſe des Anbaues in fo viele 
Theile zerfpalten, feinen Gewinn nicht dem zufidhern, der 
feinen Fleiß aufwenden fol und vor den reichen Länderbes 
figern immer fort das Volk und den eignen Vottheil nieder 
drüden können, ba fie abmefend find. Bei bem Bleinern 
Landedelmann ſteht der Aderbau in zu weniger Achtung. 
Der Boden Icelands läßt ſich vortrefflid benugen, das 
Klima trägt zur Fruchtbarkeit bei, der Kalkfteinfand (Limes 
ftone gravel) ift ein, Iteland ganz eigenthümliche®, vor» 
treffliches und wohlfeiles, Düngungsmittel, ber Arbeito- 
Kohn ift niedrig und bie Ausfuhr durch bie glückliche Lage der 
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Inſel erleichtert. Die Maßregel ber Regierung, Prämien 
auf Kornausfuhr zu fegen, hat ihre Wirkung verfehle und 
bie ausgezahlten Summen überwiegen die Bortheile berfels 
Ben, Daß Ireland noch Setraide ausführen kann, bewirkt 
die immer fehr beträchtliche Zahl des Fultivirten Landes und 
bie Armuth bes Iren, der ſich flatt des Brodes mit Kartof- 
feln begnügen muß. Der ziemlich ausgebreitete Flachsbau 
Eönnte weit befjer rentiren, wenn ber Güterbefiger für 
Grundfäge der beffern Landmwirthfchaft empfänglich wäre. 


Wie wenig der Aderbau genüge, ben Körner: und Mehle 
bebarf der britifhen Inſeln herbeizufchaffen, mag folgende 
Ueberficht der Ein» und Ausfuhr dieſer Artikel zeigen. Die 
Ausfuhr Irelands det zum Theil mit den u Groß: 
britanniens, 


N 
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b) Der Viehzucht. Gie Liegt durchaus der Sorge 
falt des Landwirths näher in jeder der britifchen Inſeln; 
ihre Beſchraͤnkung würde leicht den Aderbau allgemein und: 
die Einfuhe von Korn und Mehl entbehrlich machen. Aber 
ver Boden und das üppige Meibeland laden ſelbſt bazu ein, 
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and bie Vorliebe für Fleiſch bei dem Engländer und ber leichte, 
fihere Abſatz des Viches und Fleifches in Schottland und 
Seeland erhalten fie als vorherrfchenden Zweig -der Lands 
wirthſchaft. 


England. Faſt kein Land in Europa hat eine ſolche 
Vorliebe für Viehzucht, als man fie durchaus in England 
ſindet. Selbſt die patriotiſchen Geſellſchaften zeichnen durch 
ihre Preiſe mehr die Viehzucht als den Ackerbau aus, Mit 
der groͤßten Sorgfalt zieht der Landwirth ſein Vieh auf, das 
er liebt und mit erſtaunlicher Nacheiferung zu verbeſſern 
ſucht. Seine Zuchtrinder führen Namen und ihre Portraͤts 
jieren die Wände feiner Zimmer; und ein feltnes Gelingen 
ber Zuchten in irgend einer Graffchaft wird durd Zeitungen . 
zur Notiz des Volks gebracht. Mit dem größten Aufwand 
heiten felbft die angefehenften Familien diefen Wetteifer mit 
‘dem Volke und. der reichfle Privatmann Englands, der Ders 
vg von Bedford, fcheut keine Koften, um die Viehs 
zacht auf'den höchften Gipfel des Gedeihens zu bringen und 
heilt feine Verfuche jedem Landwirth mit. — Beſonders 
iſt es Verbefferung ber Raſſen, die in England für die Vieh⸗ 
zucht fo außerorbentlihe Wirkungen hervorbrahte. Die 
Stallfuͤtterung wird durchaus für unzweckmaͤßig gehalten, 
und kann in einem Lande, mo das Vieh das ganze Jahr im 
Freien bleibt und da vortrefflihts Futter findet und dagegen 
das Stroh nicht überflüffig ift, keinen Eingang finden, Die 
- fteie Luft und die reinliche Pflege tragen viel dazu bei, den 
"Ertrag der Viehzucht fo zu erhöhen. Die fchlechtefte Kuh 
giebt in England 6 Duarts Milch, die befte 30 Quarts und 
voen einer Kuh kann ber Landwirth möchentlih 14 Pf. Buts 
tee zwinnen. Go ift das Verhältniß der Nutzung bei allen 
Zweigen der engliſchen Viehzucht. Man zählte in England 
und Wales 1,039,754 Kuͤhr, 1,750.000 Pferde, 25,589,214 
Schafe, : 1,571,308 kaͤmmer, 758,425 gemäftetes Vieh, 
079,508 Schweine; ein Vichſtand, der fih menerlih neh: 
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gemehrt bat. — Die Rindviehzucdt befteht nach dem 
Grafſchaften aus verfchiebenen oben, ſchon aufgezählten, Raſ⸗ 
fen. Allgemeine Achtung hatte die Canley⸗Zucht von Leis: 
cefterfhire, bis Bakewell jhren Ruhm buch eine 
Zucht verdunkelte, die er duch den Fleiß von vierzig 
Jahren veredelt hatte; jegt wird fie in England allgemein 
gefuht, Die Gegend um London hat außer dem 
Reichthum an Vieh aud noch den Vorzug, daß man den 
Aufwand darauf zugleich mit freundlihen Pflanzungen 
und Gebäuden verbindet; für den Fremden iſt diefe rein» 
lihe Hofpaltung aͤußerſt überrafhend. Zur Ausfuhr 
liefert England von ben Produkten der Rindviehzucht 
nur. Käfe und verarbeitetes Leder. Die Käfe von Cheiter 
und Gloucefter find uͤberall geſchaͤtzt und felbft in Holland 
werben fie gefuht. Der Chefter wirb am volllommenften 
in ber Gegend von Namptwich bereitet; ein Stud wiegt 
zwifhen 60 und 140 Pf. und die ihm künftlic gegebene 
hochgelbe Farbe macht ihn kenntlich; man führte jährlich 
mehr als 450,000. Ente. Chefter » Käfe aus. Auch Glouce⸗ 
ſter verfender jährlihd Booo Tonnen fehr gefhägten Kaͤſe. 
Sn Cambridge giebt es feine Sorten, wo das Pfund mitı 
. Schilling bezahlt wird. In keinem Lande der Welt trinkt 
man fo gute Milch und findet Butter und Käfe fo ſchmack⸗ 
baft; jede englifhe Mahlzeit würzt ein folder Nacttiſch, 
ben man dem Fremden mit Bedeutung zu reihen weiß. — 
Pferdezucht wird allgemein betrieben und iſt Liebhaberei 
ber Engländer; eine Hippomanie, von ber felbft das ſchoͤne 
Geſchlecht befallen if. Man ſucht ihre Raſſen zu vervoll⸗ 
fommnen, und e6 ift nicht ungewöhnlid, daß ein ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner Hengſt zum Gebrauch der Stuterei auf Ein 
Frühjahr mit 100 Pf, bezahlt wurde. Zum Gebraud jeder 
Volksklaſſe forgt die Pferdezucht für paffendes Vieh vom 
den ſtaͤrkſten LincolnsRaffen bisrzu_dem ſchlanken Prachts 
roß aus Vorkfhire und früh gewöhnt man jene fhon an die 
fpärlichere Ko von Korn, Spreu, Klee, Bohnen, wäh 
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end biefe mit reinlichem Wiefenhe bedient werden. Die 
gärtlihfte Sorgfalt geniegen die Blood » Horfes und Huns . 
ters. Man kann fich einen Begriff vondem Luxus machen, der 
mit Pferden getrieben wird, da das einzige Middlefer im J. 
1797 2uftpferde 18,266 und Arbeitspferde nur 12,709 zähls 
te. Zaͤhrlich werden über 1800 Pferde ausgeführt, ihr 
Desid ift felbft in England fehr geſtiegen. — Die Schaf⸗ 
suht, einer der wichtigften Zweige des englifchen Vieh» 
Bandes, da fie außer der Fleifhnugung den geoßen Wollens 
verbrauch deden hilft, der jährlich für 15,750,000 Pf. Was 
ten liefert. Die Zahl der Schafe fol in neuern Zeiten abs 


genommen habens aber der Werth des Viehes ift gefffegen | 


und die Berbefferung ber Zuchten wird unermüdlich betrie» 
ben. Selbft der König und viele Große des Reichs unterhals 
ten ganze Heerden von Anglo » Marinofhafen, von mo aus 
ſich die ſe Naffen über das ganze Land verbreitet haben. Aus 
den koͤniglichen Ställen werden jährlid fpanifche Widder 
serlauft, und man hofft der fpanifhen Wolle bald garnicht | 
miehe.zu bedürfen; obſchon diefe Hoffnung trügen möchte, 
da man noch ſaͤchſiſche Wolle, entbietet und die Einfuhr der 
fsanifhen im J. 1804 über 7 Millionen Pfund betrug. 
Man hat Beifpiele, daß für fieben Widder, zum Befpringen 
ausgeliehen, in Einem Jahre 2000 Guineen ‚bezahlt wur⸗ 
ben. So viele verfhiedene Arten Schafe man auch zähle; 
ſe werden doch viele almälich abgehen und durch bie ebelften . 
erſetzt werden, die freilich auch nicht im jeder Provinz gleich 
Bollfommen gedeihen. Den größten Theil des englifchen 
Wollengewinns macht die Eurze Wolle aus; fie bedarf zu 
den: feinfien Tuchern noch eines Zufages fpanifher, wohl 
auch fächfifcher, und fo lange fib jenes Verhaͤltniß nicht Ans 
beit, kann England bes Auslandes nicht entbehren. Das 
Mäften ver ‚Hammel wird vorzüglich in Wales, Norfolk, 
Southdowns und Kent (wo das fette Vieh von Romney» 
Marſh) betrieben; nody 1806 erhielt ein Hammel von 108 
Pfund Schwere, ben Preis der Societät von Kent, -- 
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Shmweinezu dt unterftügen in Hampfhire bie großen Eis 
‚hen: und Buhenmwaldungen. Wales und Berkfhire ziehen 
viel Maftvieh; im Anſehen ift die rothſchwarze (blak-sandy) 
Art, die man mit der morgenländifhen vermifht. Bake— 
welt hat auch dieſen Wiethſchaftszweig fehr verbeſſert und 
ſeine Zucht wird leicht fett und ſchwer. Die Societaͤten 
von Cornwall, Cumberland, Durham theilten 1806 Preiſe 
für die beften Eber aus. Die Kaninchenzucht: bit 
Thiere werden in.große Gärten eingehegt; man legt zuerft 
kuͤnſtliche Baue an, wo fie dann in den Gehegen felbit fort 
baugs, Vorzüglich wird das filberhaarige zur Zucht ger 
bracht. In Lincoln und Yorkſhire giebt e8 Gärten, wo 
in Einer Naht 1500 eingefangen werden. — Beben 
viehzucht wird mit vielem Fleiß in der Nähe der Haupt 
ftädte kultiviert; die Mäjtung der Gänfe, Enten, Kalekus 
ten und Hühner wird in manchen Gegenden fehr vortheil 
haft betrieben, und man liefert fie oft von bewundernswuͤt⸗ 
diger Schwere in kutzetr Beit, Der Markt von: London als 
lein verlangt eine ungeheuere Zahl von Federvieh und felhf 
entfernte Shires fuchen ihre Gewinn auf den Märkten 
von London. Die Gänfe, die auf den Mooren z. B. Mi 
Revesby-Abby, fih Nahrung ſuchen, rupft man fünf Mal 
des Jahres; ber Kiele und Federn werden fie ein Mal am 
Zage der Verkündigung Mariä beraubt, die übrigen Male 
erden nur Federn genommen; dieſer Federnhandel iſt ſeht 
eintraͤglich; obſchon noh Zufuhr aus Polen. und Teutſch⸗ 
land Beduͤrfniß bleibt. — Die eigne Zucht der Kampf 
haͤhne bedient ſich beſonderer Kunſtgriffe, um den wilden 
Inſtinkt des Thieres zu befördern und es ſtark und kampf 
Iuftig zu erhalten. — Bienenzucht ift in mandet 
Shires. fehr betraͤchtlich, und die Societäten zu ihrer Auf 
nahme haben ſchon fehr zweckmaͤßige Mittel verbreitet, ohne 
Vernichtung der Bienen ein reiches Gewicht Honig zu ge 
winnen. In Yorkfhire finden ſich viele Verehrer. 
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Schottlands Viehzucht ift in neuern Zeiten fehrvers 
beſſert worden ; zahlreich war der Viehſtand immer, da der 
kandesanbau dem Weidelande wenig entzog; aber an Ver 
befferung der Raſſen, Anbau der Futterfräuter und an die 
Bortheite der Maftung hat ſich der Schottländer erft in 
menerh Zeiten gewöhnt, wenn er auch die Vollkommenheit 
der englifhen Viehzucht nicht erreicht hat und nicht ers. 
reihen kann, Das Hochland muß freiiih) der Natur das 
Bifte überlaffen,; die ſich gegen jede. kuͤnſtliche Nutzung 
anthaͤtig beweiſt. Ganz Schottland hatte im Fahr - 1304 
(nady Mac» Donald’s Angabe) 998,214 Stud Vieh. — 
Das Rindvieh der hornloſen Gallowayraſſe ift im ſchot⸗ 
tifhen Niederlande faft allgemein geworden und unter den 
reihen „Defonomen findet man ſie noch veredelt. Das 
' Wied wird aufgezogen, bis es 3 oder 4 Sahre alt iſt, 
dann nach den englifchen Märkten getrieben, wo man es 
wegen feines wohlſchmeckenden Fleiſches ſeht fucht und gut 
bezahlt. In Sifefhire ift eine fehr gute Zucht, man für: 
dirk fie mir Rüben, Stroh und Heu zur Winterszeit; ſelbſt 
bad Bengaliſche Hornvieh koͤmmt in Schottland fort. Je 
nördlicher man aber koͤmmt, je kleiner wird das Vieh, bis 
ju-den Hodländifchen- Kylies. Diefe Raffe erträgt die raube 
Iahreszeit fehr gut, und würde ſich gPgen eine größere nicht 
wit Vortheil umtaufchen laffen; im Herbſte werden die Kr, 
lieb nach den ſuͤdlichen Provinzen und ncdy England getries 
ben und gemäftst; fo rechnet man, daß Southerland jaͤhr— 
Hd) 2500 Stuͤck ausführt, und daß von den großen Vieh⸗ 
maͤrkten zu Cortonwerfth jährlich 24,000 Etüd nach Eng⸗ 
‚nd. getrieben werden. — Noch iſt es dem füdlichen Schott 
Kind eigenthümtich, daß man Ofſen Hält, bis fie alt wer⸗ 
Ben; dagegen beſtrebt fich die englifhe Landwirthſchaft, 
das Vieh jung fett zu maͤſten. — Die Kühe der Dunlop: 
raſſe in Airfhire geben den duch ganz Schottland be: 
rühmten Duntopfäfe — Die Pfer dezucht kann ſich 
nicht mit der englifhen vergleichen ; Klima, Boden und 
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Mangel an großer Unterſtuͤtzung verhindern ihren’ Flor. 
Alte ſchottlaͤndiſche Raſſen ſind Elein; der obere Bezirk von 
Zanarck befigt die Cipdeshales Pferde,‘ die mit vielem Vor 
heil aufgezogen und in Schottland gefucht werden ; fie find 
nicht ſchoͤn, aber ftarfe Zugpferde. — Schafzucht matt 
auch in Schottland einen großen Zweig des Biehftandes; 
die Raſſen find fehr vermifht und vorzüglidy auf den weft 
lichen bergigen Gegenden gedeiht die Schäfzucht am reithlich 
fien. Die Pflege der Schafe, bie man fonft allein ber 
Matur überließ, wird jest forgfältiger beachtet; man ſucht 
die beften Raffen rein zu erhalten und veredelt fie mit engli— 
fhen Stämmen. Auch die Heibefchafe, die fich in England 
auf den Gebirgen von Vorkfhire bis Fort William fo eins 
träglich beweifen , find jest in den ſchottiſchen Gebirgen 
eingeführt. Schafmilh und Schafkaͤſe verfertigt man in 
mehrern Shires, vorzüglich in Roxburgh. — Die 
Schweine: und Ziegenzucht ift nicht allgemein ; aber 
in neuern Zeiten verbeffert, und die forgfältigere Bekoͤſti⸗ 
gung bes Schweineviehe® hat feine Zahl vermehrt und dit 
Maftung befchleunigt. Die zahlreiche, fchlechte irelandilde 
Raſſe von Schweinen nimmt allmählih ab und wird mit 
der Berkfhirfhen vertaufht. — Die Federviehzucht if 
allgemein; am ſorgſamſten wird das Hühnervich gepflegt, 
mit gekochten Kartoffeln und Hafermehl gefüttert und im 
Winter warm und troden nefegt, damit es viele Eier legt 
deren Verkauf durch die Eierfammler (eggters) betrieben 
wird, Die Bienenzudt kann nur in einigen füblidern 
Grafſchaften gedeihen. | 
Sreland, von der Natur als Weideland beguͤnſtigt, 
befist eine ſehr ausgebMitete Viehzucht, und fo fehr «8 
aud im Landbau gegen England zurüdfieht, fo wenig ver⸗ 
dient. es doch im Hinficht auf Viehnugung bdiefen Bor 
wurf. Aber es folgte hierin nur den Wortheilen, melde 
Boden und Klima meift von felbft gewähren, Verbeſſe⸗ 
tungen der Raſſen, mie großer Aufwand auf Verſucht 
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in der Dekonomie, wurden zwar auf mehrern Pachtun⸗ 
gen, vorzuͤglich in der Grafſchaft Dublin dewagt, konn⸗ 
ten aber den Werth der Viehzucht bis jetzt noch wenig er⸗ 
hoͤhen. Das Vieh bleibt das ganze Jahr im Freien und 
ſucht ſich fein Futter, das es nur in wenigen Gegenden 
keünſtlich verbeſſert findet. Die Rindviehzucht 
noͤrdlich mit daͤniſchen und übrigens mit engliſchen (neu⸗ 
erli auch Bakewells⸗) Raſſen iſt ſehr verbreitet; die Kuͤhe 
geben viele und gute Milch, Butter mehrerer Sorten zur 
Ausfuhr, und der Verkauf der. Ochſen gewährt einen ein» 
traͤglichen Artikel. Zur Verfendung ‚des gefalzenen Flei⸗ 
ſches muß das Vieh erit fünf Jahr alt ſeyn, ehe es bie 
Schlachtereien annehmen dürfen; ein halbes Jahr vorher 
“ mäftet man es mit gutem Gras, Ein allgemein verbreis 
ter Anbau der Rüben, die in England fo treffliche- Mas 
fung gewähren, würde aud für Ireland eine leichte Vers 
befferung des Hornviehs ſeyn, das bei leihtem Meidefuts 
teter, bei wenigem Deu ſchon in ben erften Jahren feiner 
Ausbildung zurüdbleibt. Die. Ausfuhr des Mindviches 
beträgt jährlih im Durchſchnitt 4000 Stud, des gefalzes 
nen Rindfleifhes 200,000 Tonnen, und der Butter 270,000 
Er. — Die Pferdezucht liefert noch weniger, ver« 
edeites Vieh und die Ausfuhr iſt nur unbedeutend. Bes 
deutenber aber ift im Allgemeinen die Schafzucht, obs 
gleich das eigentlich fonenannte ireländifhe Schaf eines 
der fchlechteften Raſſen angehört, Die jetzt erlaubte Ein» 
fuhr engliſcher Boͤcke hat aber die Zuchten verbeffert; doch 
aur zum Vortheil dee Quantität, nicht der Dualität der 
Belle. Die befte Hefert die Graffchaft Glare. Die Wolle 
int 47 Procent theurer als bie englifhe. Dageyen ber 
"Preis bed gefponnenen Garne niedriger wegen des ge 
ringen Arbeitslohn. — Aus Ireland werden jährtich über 
2000 Schafe und 120,000 Stein Wolle und Wollengarn 
ausgeführt. — Die Schweinezucht iſt in großer Aufs 
nahme, und das eigentliche ireländifhe Schwein, einer 
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geringen Maffe, verfchwindet nad. und nah duch Ber 
wikvieh verbeffert. Die Ausfuhr des Fleiſches ift ſehr in 
Zunahme und fieht eben fo, wie die des Nindfleifches, 
unter firenger Aurfiht. Man nimmt an, daß jährlid 
"gegen 600,000 Pfund - Sleify und 1200 Stud Schweine 
ausgeführt werden. — Die Gedervichzudt liefert 
eine große Menge Viehes für den Markt. Das wohlfeis 
- le Kartoffelfutter und bie warnte Pflege tragen zur Ders 
mebrung der Hühner und der Steinklee zum leichten Auf« 
ziehen der Kalekuten Bei. — Die Kaninhen» und 
Bienenzuct mahen einen großen Theil der landwirth⸗ 
fhaftlihen Beſchaͤftigungen des Irelaͤnders aus. 


ce) Der Fiſcherei. Sie koͤnnte fuͤr das britiſche 
Neich von großen Vortheilen ſeyn, wenn nicht andere Er⸗ 
werbszweige und die Richtung, welche Handel und In⸗ 
duſtrie einmal genommen haben, für fie zu ungünftig 
wären. Ihr Ertrag follte bei den portheilhaften Verhaͤlt⸗ 
niſſen, in welchen ſich England als herrſchend zur See 
beſindet, im Steigen ſeyn; aber er iſt in Abnahme. Im 
J. 1797 bettug die Fiſchausfuhr noch 275,144 Pf. Sterl. 
im J. 1800- 253,267 Pf. und im 9, 1803 nur 115,025 
Pf. Stert. — Eben fo, wie in Ireland, mo man durch 
Praͤmien auf Ausfuhr, zum Bettieb des Fiſchfangs anrei⸗ 
gen wollte und dadurch zwar groͤßete Ausfuhr, aber auch 
groͤßere Einfuhr veranlaßte. 


Die Seefiſcherei, vorzüglich empfehlungswürbig 
als Schule für Seeleute, fpielt immer noch nicht „bie 
Rolle, die ihe Anfangs‘ zugedacht wurde, und ift durch⸗ 
aus in Abnahme, Die Grönlandsfifcherei wurde feit 1611 
wiederholt verfucht, verungluͤckte aber immer; es verbams 
den ſich Geſellſchaften, doc ohne großen Erfolg, den auf 
die Prämien der Regierung nicht erzwingen fonnten. Es 
befishen jegt gegen 100 Grönlandefahrer zwiſchen 30 und 
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35000 Tonnen, mit 4000 Bemannung. Dee Haven bon 
Duttl-fendet die mehreften Schiffe auf den Wallfiſchfang, 
von dem im J. 1804 vierzig Schiffe mir 397 Wallfiſchen 
unb 23,659 Robben zurückkehrten. Schottland betreibt 
vom Greenof aus den Kabliaufang in Neufoundland und 
Meufhottland. — Bon Jreland aus wurde ein einziger 
Berfuh mit dem MWaufifhfang gemacht. 


Die Küftenfifcherei iſt weit betriebener, koͤnnte 
aber ungemein ergiebiger ſeyn, wenn nicht oft das Salz 
abgieng und eben an den Stellen abgieng, wo ber Er 
ttag ber reichſte feyn könnte, wie an den fcottifhen und 
iteländifchen Hüften. — Die Heeringsfifherei, jegt 
fat ausſchließlich in den Händen der Briten, wuͤrde, 
aub ohne die ungünftigen Vechaͤltniſſe des Abrage?, doch 
bei-weitem nicht das erfegen, was dem Gontinente an dee 

“ Holländifchen abgeht-, denn der Brite kann fih im der 
Kunft der Behandlung dieſes Fifches nicht mit dem Hol» 
länder meſſen. Seit 1750 beſteht eine britifhe Deeringss 
fiiherei und die Regierung fucht fie duch Prämien zu 
heben; aber demungeachtet ſinkt fi. An den engliſchen 
Küften beihäftige vorzüglich Norfolk und Suffolk der Hee— 
tingefang, am reichlichften ift der Fang. in Varmouth; 
das jährlih an 50 Millionen Heeringe raͤuchert. Im J. 

. 1797 ‚giengen von England 300 Schiffe mit 3436 Mann 
beſetzt auf den Heeringsfang, und gewannen 54,394 Zons 
nen. — Weit anſehnlicher ift aber die Ausbeute der 
fnttifhen Heeringsfifherei und würde es noch in höbes 
um Grade ſeyn, märe das Salz nicht zu fehr vertheits 

ver, Glasgow hatte im J. 1792 für 5000 Pf. St., im 
5: 1804 nur für 600 Pf. Heeringe gefangen. In Green 
nof. betrug im J. 1792 die Bollangabe- 45 000 Bartels, 
Es fängt an den ſchottiſchen Küften oft rin einziges Fahre 
geug in Einer Naht 50.000 Stüd._ Doch fehlı es durch⸗ 
aus an gehöriger Unterfrügung, und während die Dollins 
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der an ben Küften von Schottland und ber Inſeln jährs 
li für 1,300,000 Pf. Sterl. Heeringe gewannen, 308 
Schottland aus feinem ganzen Gange, aus 60,000 Tons 
nen etwa 3000 Pf. Sterl. — Ireland kann die Vorteile 
feiner trefflihen Lage für den Hertingsfang noch weniger 
‚ benugen; von Lough Swilly bis Broadhaven dehnt fich der 
Zug der Fiſche; aber der Fang ift unbedeutend, benn 
druͤckender nod) it der Mangel an Salz, und die Vor— 
theile der Behandlung kennt der Ireländer noch weniger. 
— Der Kabliau vorzuglih an den Küften von Vork⸗ 
fhire; fein Gewicht iſt zwifchen 14 und 40 Pf.; ein fels- 
tener Bang brachte in Scarboroug) einen Fifh von 78 
Pfund. Schottland ſendet von Pererhead in Aberdeen 
mehrere taufend Faͤſſer gefalznen Kabliau nad) London, — 
Der Pilhardfang, ausfhlieflih an den Küften von 
Cornwall, dauert vom Auguſt bis Detober, es werben über 
60,000 Drhoft gewonnen, wovon zu 30 Schillinge der 
Oxhoft verfande wird; er geht meift nah Stalien und 
man fchlägt den Gewinn auf 10,000 Pf. Sterl. an; der 
Fiſch dient auch zum Delpreffen. — Der Schellfiſch— 
fang befhäftigte die Küftenbewohner von Yorkſhire und 
liefert unzählige Fiſche, die man vorzüglid in der Schwer 
re von 2 bis 3 Pfund am fhmadhafteflen findet; aber 
auch zu 14 Pf. fängt, — Der Malrelenfang it an 
mehrern Küften ergiebig und befchäftige mehrere taufend 
Samilien; Varmouth fandte nad) Norwich einmal 30,000, 
Hummer werden an, den meiften Felſenkuͤſten in großer 
Anzahl gefangen, vorzüglich bei den Klippen'von Ecarbos 
rough; aud) Schottland verfhidt Scekiebfe. — Auftern, 
fon von den Roͤmern geſchaͤtzt, geben einen reichen Fang; 
vor allen find es die Bänfe von Weſt, Merfen, die nach 
Gotcjefter ihre große Ausbeute liefern; auch die von Milz 
ton in Kent werden gefhägt und man hält fie für die 
größeften und ſchmackhafteſten. Mit vieler Sorgfalt pflege 
man biefer Bänke, und die junge Brut darf nicht geſtoͤrt 
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werden. Sie wird entweder wieder ins Waſſer geworfen, 
odex der Aufterzucht übergeben, die man in Colcheſter ange» 
legt und zu großer Vollkommenheit gebracht hat, und welche 
felbft die auswärts, von den englifhen Wefitüften und aus 
Frankreich hierher gebrachten jungen Auſtern, mit Vortheil 
pflegt. Man hat vorzüglich drei Sorten, Lie an Größe und 
Preis verfhieden find. Auch in London mäften die Aufler- 
händler die Fleinern Auftern mit Salz und Waſſer. Schott: 
land hat viele vortreffliche Aufierfänge, — Eine große 
Menge, anderer Seefiſche werden in England und Schotte 
land gefangen, oft in fo großer Menge, daß fie den Kuͤ⸗ 
fienländern zur Düngung bienen, wie bie Stihlinge, 
weiche in zahlloſen Maffen in bie Strommündungen eins 
dringen, 


Die Flußfiſcherei bereichert fich vorzüglich mit 
ben großen Lahsfängen, an einem Fiſche, den man 
nirgends fo ſchmackhaft finden Tann, als in England und 
Schottland. Der Fluß Tweed liefert den Fifchern vor 
Berwid eine reihe Erndte. Der Fang dauert vom Ja— 
nuar bis Dftober, der Lachs wird friſch, in Eis gelegt 
nah London verfhifft und aud in großen Quantitaͤten 
eingefalzen oder eingemacht; Berwick fol aliein 30,000 fria 
she Lachſe verfenden, oft 70 Pf. ſchwer. Man räuchert 
ihn auch in Wales; aber er koͤmmt dem teutfchen nicht 
gleih. — Aberdeen in Schottland hat einen Lachsfang 
von 10,000 Pf. Et. jährlidyen Werthes, — Ireland has 
feinen größten Lahsfang am Bannfluffe, — Die Forel⸗ 
lenarten finden ſich in Großbritannien und Ireland in 
großer Verſchiedenheit; man preißt die von Denbigſhire wes 
gen ihres Wohlgeſchmacks, megen ihrer Größe und Zarts 
heig, die irifhe Gillaroo Zrout, deren Magen als eigne 
Delikateffe (unter dem. Namen Gizzard) verſchickt wird, 
Die Seen und Flüffe liefern Hechte, Barfhe, Schleien, 
Karpfen ic. in großer Mannichfaltigkeit, Dennoch ſteht aber 
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bie Slußfifcherei bei weitem nicht auf dem Punkte bes Flors, 
den fie erreichen könnte. An Eünflliche Pflege oder Teich» 
zucht ift nicht zu denten, und fo bleibt auch hier der Ges- 
winn abhängig von der kargen Sorgfalt des Herkommens. 


d) Dem Bergbau, einem ber wichtigſten Zweige 
"der producirenden Inbuftrie Britannien, der als roher An-⸗ 
fang ſchon die Frühe Geſchichte des Landes bezeichnet, Der | 
große Zabrikfleig und der Handeldfhwung der Nation fımb 
bier feine erfien Grundlagen und mußte fie fo meifterlich zu 
benugen, daß fie zugleich die fefte Gewähr der Staats exi⸗ 
‚ftenz felbft geworden find. Die alten Werke, welche ſchon 
feit Jahrhunderten aus der Erde Metalle und Gteinfohten 
zu Tage fördern, find noch unerfhöpft, neue Lager find ent» 
deckt und geöffnet, und der hoͤchſte Grab von Induſtrie hat 
die Bergarbeiten vereinfaht und vervolltommnet, und bie 
Wege bis dahin, wo der Fabrikfleiß der Ausbeute bedarf, 
ſelbſt durch Felſen gebahnt, fo daß dieſer Betrieb allein der 
Erfindungskraft der Briten, unb mehr noch dem uneigen« 
nüsigen feften Sinn für Nationalvortheile zu großer Ehre 
gereicht. Dennoch ift der Bergbau in England bei weiten 
nicht in dem Zuflande, in bem er feyn follte, Eeit der Res 
gierung der Königin Anna find die Bergwerke kein Regat 
mehr, der Beſitzer des Landes ift auch Beſitzer der Minen; 
daher keine gleihförmige Bearbeitung, bie unter Leitung 
und Aufficht fleht; die Pachter fuchen fo viel al6 möglich 
ſchnellen, aber keinen regelmäßigen Gewinn, und bie Ate 
beiten werben für die Gegenwart, nicht für Sicherung des 
Gewinns der Zukunft, betrieben. — Die Summe, weils | 
che der Bergbau producirt, technet Young zu 2,000,000 - | 
Pf. Sterl.; aber diefe Summe ift nicht ber wahre Werth | 
des Gewinns für die Nation, die unendlichen Vortheile für 
Induſtrie aller Art find es, die eben jener Beſchluß der Koͤ— 
„nigin Anna bervorrief, die nicht zu berechnen find und 
„vie ganze Tätigkeit eines viel befhäftigten Volks umfaffen. 
1 


* 
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1) Der Bau auf Metalle wird durch die uner⸗ 
ſchoͤpflichen Lager von Cornwall, die num abwechfelnd von 
diefer Shire an nordweitlih herauf im Schoofe der Erde 
liegen, unterflügt. Aud in Schottland find die ſuͤdweſtli⸗ 
Gen Provinzen die metallreihen. Eigenthuͤmlich ift es, 
daß alle Zinn» und Kupferadern ihren Gang von Nordoſt 
nah Dften haben, mit einander parallel laufen und nun 
nördlich oder ſuͤdlich hinabſinken. Der Bergbau felbft wird 
Auch die glüdlih angewendete Mafchinerie erfeichtert und 
duch den unermeßlihen Vorrath von Steinkohlen möglich 
gmahtz die Gegenden, die an diefem Material Mangel 
tiven, koͤnnen feinen Bergbau treiben, fo reich auch öft 
die Schäge find, die unbenugt liegen müffen. Ganz Ire⸗ 

nd muß vorzüglid deshalb feinen mineralifhen Befig vers 

Läffigen. 


Binn. Die Weftkäften Englands und die Scilly » Infeln 
waren im Alterthum die Quellen der Zinnausfuhr; legtere 
find. jegt-ganz von diefem Metall entblößt; bei erſtern iſt der 
Reichthum, der fonft auf der Oberflähe bei einem anges 
jündeten Feuer ald Metallfluß bervorquoll , nur etwas 
fäwieriger zu erlangen. Das Zinnez muß in Winböfen 
von feinen unlautern Theilen gereinigt werden , fih in $ors 
men härten, bie, gewöhnlich 360 Pf. ſchwer, Bloͤcke heißen 
und nun in einer der Stempelftädbte geprüft und bann geflem» 
pelt werden. Cornwall hat gegen 100 Zinnbergwerke, das 
einträglichfle ift Polgooth, das zo Schadhte hatz die größte 
Dmantität Zinn, jährlidy 720,000 Pf., gewinnt das Kirch: 
ſpiel St. Inot. Das feinfte Zinn koͤmmt aus den Strom: 
werfen, die es als Zinagraupem fördern und ſchmelzen. 
Der Zinngemwinn ift in Abnahme, da der Abfas fehlt und 
man den Preis nicht, herunter fegen kann noch will. Im 
Jahr 1786 verloren die VBefiger der Bergwerke 27,000 Pf. 
St. beim Zinnbau, — Cornwall, als die reichte Zinn— 
quelle, liefert jegt jährlih 14.500 Bloͤcke gemeines, 3500 
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= Bloͤcke feines Zinn, an Werthe 270,000'Pf., wovon 10,000 


Pf, Stempelgebühren abgehen, Zum Schmelzen diefrs Zine 
ned werden 5,400,000 Tonnen Steinkohlen erfordert. 
Die Zinnbergmerke von Devonfhire find nicht von Bedeu⸗ 
tung; waren ed aber fonft weit mehr. — Der Abfag hat 
fi in dem Maafe gemindert, als man in England felbft 
andern Metallen den Vorzug gab und auch außer England 
den täglichen Gebrauch de Zinns durch Kügengefgire ande» 
ver Muffe erfegen lieg, 


Kupfer. Ebenfalls am einträglihiten find die Berg» 
werke von Cornwall; man rechnet deren hundert, die freis 
lich nicht alle glei am Range find 5; man bat einzelne Wer⸗ 
te, die monatlih Zcno Pf. St. wirkliche Ausbeute geben 
viele haben eine Ziefe von 190 Ladıter, und eine Lünge 4 
2 bis 3 Meilen; des Betrags der Kupferbergwerke von 
Cornwall ſind Kupferkies. Sie ſind ſaͤmmtlich im Beſitz 
von Privatperſonen, die einen Antheil der Ausbeute erhal⸗ 
ten, Das Kupfererz aus Cornwall wird nach einer ober⸗ 
flählihen Reinigung in öffentlichen Auctionen verkauft und 
seht fo meift nah Wales, wo es erſt gefhmolzen wird, 
da hier der größere Vorrath von Steinkohlen die Schmel: 
zung erleichtert. Ueber eine halbe Million Pf. Sterling 
mag das in den Zinn» und Kupferwerken von Cornwall ans 
gelegte Kapital betragen ; diefe Induſtrie fegt in biefer ein» 
jigen Shire 14,000 Arbeiter in Gefchäftigkeit- und giebt 
60,000 Menfhen Nahrung. — In Devonfpire finden fidy - 
in der Nähe von Taviſtock Kupferwerke, die jährlich etwa 
40,000 Pf. St. Aufwand verlangen und über 6000 Mens 
fhen nähren. Erſt feit 1765 ift eines der größten Kupfers 
bergwerke, das zu Parıy' 8 Mountainauf Angleſea, 
bearbeitet, Es liefert jährlich 60,000 Etr. Kupfer, bei ges 
ringem Aufwande. — Der Gewinn der Werke von Corns 
wall ift nicht mehr fo enorm, wie er noch vor zehen Jahren 
war, wo man fonft aus 100 Tonnen bei ıız Tonne Ku: 
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pfer gewann, finbet ſich jegt nur ein Ertrag von g Tonnen ; 
auh Anglefea hat abgenommen. Man reihnete in den 


Fahren der reihen Ausbeute von 1790 bi$ 1798 1,817,000 
Gtr, Kupfer, roh und verarbeitet, das theild ausgeführt, 
theils im Lande verbraudyt wurde, bei einem Werthe von 
9,000,000 Pf. Sterl. — Die ireländifhen Kupferwerke 
find zu unmädtig; das Erz, mas fie gewinnen, wird nach 
Süd: Wales gefhafft und dort erit bearbeitet, Der Ber- 
braud des Kupfers in Großbritannien ſelbſt ift ungeheuer; 
die Kupferplatten und Kupfernägel, welche mit allem den 
taufend Schiffen fergeln, deren Bauch mit diefem Metal 
überbedt ift, die großen Mefjingfabriten von Birmingham 
und die Verfendungen der oſtindiſchen Compagnie find allein 
fhon, des häuslichen Eebrauches nicht zu gedenken, tauns 
uu füttigende Abzüge diejes Metalls. 


Blei. In der ganzen nördlichen Gebirgskette, im 
den Meudip» Hills und im oͤſtlichen Gumberland ; aber 
überall mit gefunfenem Ertrag. Eine vorzüglide Gegend 
iſt King’sfield in Derby, wo das Blei in Formen gegoffen 
nad) London, Bawtry und Hull verſchickt wird, auch wird 
viel Metall zur Mennige und Bleiweißbereitung verbraucht, 
— Sn Schottland find die Lead» Hills wegen ihrer Blei⸗ 
minen berühmt, die ein hohes Alterthum erreicht haben; 
die Adern gehen füdlih und nörblih und find 3 bis 4 
Fuß mädtig. Man findet Bleiglang, flahllörniges Btei- 
erz mit Silberinhalt, Pottloth, weißes Bleierz. Den Ges 
winn an Blei in Großbritannien rechnet man auf 30,000 
Tonnen. 


Eiſen. Erftauntiche Maffen diefes Metals bedarf 
ber englifhe Kunftfleiß und bie englifhe Lebens⸗ und 
Wirthſchaftsweiſe. Die Schiffe, und welche Menge englis 
ſcher Schiffe bededen die Meere, die großen Eifenfabriten 
von Birmingham und Sheffield, die beinahe alle Welt 
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theile mit ihren Waaren verfehen, die Gewohnheit alle Ge⸗ 
faͤße eines dauernden Gebraͤuchs aus Eiſen zu: verfertis 
gen, die Dampfmafhinen, die maffiven Brüden, die Eis 
fenmwege erfordern einen Verbrauch von Eifen, deſſen bie 
andern europäifhen Mationen insgefammt kaum bedürfen. 
Dazu reiht das, mas Großbritannien fördert, nicht zu, ob⸗ 
ſchon es reiche Eifenminen befigt, Colebrookdale in Shrop⸗ 
ſhire ift unerihöpflih an Erzen, ſymboliſch bereitet ſchon 
darauf das koloſſale Eiſenwert der maffiv gegoffenen Brük— 
fe.vor, unter der die Schiffe der Severn hinfeegeln, die 
das Auge auf das romantifhe, betrichfame Thal vorbes 
reitet. Die reichten Gegenden an Eifenfteinen find Uls 
verfton in Lancaſhire in England, die nebft dem weftlis 
‚hen Fifeſhire den großen fchottifchen Catron Works in 
Stirlingfbire das Eifen- liefern; am leichteften wird es in 
Stafferdihire gewonnen, wo das Eifenerz mit -Koblens 
ſchichten gemifcht liegt. In Großbritannien mögen 400,600 
Menſchen allein von den Beſchaͤftigungen leben, die die 
Behandlung des Eifens erfordert. — Man fagt, daß 
jegt Britannien nicht mehr ald 100,000 Tonnen Eifen» 
erz erzeuge, die Eifenfabriten bedürfen davon 57,750 als ham⸗ 
mierbares, die Gießereien 42,250 als Gußeijen, zufammen 
an Werthe 1,291,500 Pf. Sterl. Dazu kommt, unges 
rechnet die Eıfenwaren, bie aus Teutſchland fhon fabrie 
zirt eingeführt und verbeffert werden, noch eine Einfuhr 
von 46,000 Tonnen ſchwediſches und ruſſiſches Eifen, an 
Werth 1,000,000 Pf. Sterl. 


.2) Der Bau anf Steinkohlen beſchaͤftigt auf 
den britifchen Inſeln in den Gruber allein 150,000 Men: 


fehen , ernährt eben fo viel bei ihrer Schiffs⸗ Kanals und 
Landverführung, giebt der ganzen Nation Feuerung und 
unterſtuͤt alle die taufend Hände, bie bei den Fabriken 
und Manufakturen Brod und Unterfommen finden, ja, 
er leitet felbft auf neue Fabriken und Erwerbszweige und 
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bereichert ben Bergbau Überhaupt. Diefe mineralifchen 
Schaͤtze find unerfhöpflih und werben in reihem Webers 
fluß gefördert, ſo daß noch 40.000.000 Gtr. von dem 
großen Berbraude des Landes zu entübrigen find. Unbes 
kannt und unbeachtet lagen dieſe Reichthuͤmer bis vor ei- 
nigen hundert Jahren, wo ber Verbtauch in Schmieden 
und Kalkbrennereien begann, wo die füdlihen Provins 
gen, von Dolzmangel gedrückt, eines andern Materials 
bedurften. Ihr allgemein werdender Gebrauh wurde Ans 
fangs durch die Stimmen der Aerzte verfolgt und die 
Regierung unterfagte ihn; aber bald überzeugte man ſich 
von ihrer Nuͤtzlichkeit, da man fie nicht mehr entbehren 
konnte und die Erfahrung den Beſorgniſſen widerſprtach. 
— Die Steinkohlen lagern in gewiffen Strihen und ers 
fiteden fih meift von Suͤdweſt nah Morboft, der nord» 
weſtliche Theil Englands hat die Hauptvorrätbe; vorzuͤg⸗ 
lich Gumberland und Northumberland. Diefe Gruben» 
"arbeiten find hart, die Arbeiter erbiiden oft Monate lang 
fein Zageslicht, fie leben aber in dieſen unterirdiſchen 
Keihen mit ihren Familien in froher Behaglichkeit, die 
ein hoher Lohn unterftügt, bei dem fie ſich noch fparen 
können. Die Nachtheile für die Gefundheit bat die Ges 
2 wohnheit geſchwaͤcht, und viele erreichen ein hohes Alter, 
Die Gruben bei Whitehaven in Gumberland find die ber 
ſchwerlichſten; fie haben eine Tiefe von 130 Racer, ges 
ben unter der See bin und würden unter einer unaufs 
höoͤrlich zuftrömenden Waſſermaſſe leiden, erreichte nicht 
der Gebrauch der Dampfmafpinen bier einen bewundernss 
würdig großen Effekt. In der Nahbarfhaft von New⸗ 
caſtle und Sunderland werden gegen 60 Bergwerke bears 
beitet und man barf rechnen, daß jedes berfelben nur zu. 
eröffnen zmwifhen 6000 bis 40,000 Pf. St. koſtet; fie 
haben meift nur bis go Lachter Tiefe und find nicht über 
5 Fuß mädtig. Die Anlagen der Riegelwege erleichtern 
den Kohlentransport außerorbentlih, und ein Pferd kann 
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abwärtd mit Leichtigkeit eine Luft von 43 Tonnen fahe 
ven; und noch fparfamer und fchneller find die Trans» 
poͤrte mit Wagen, die durch mechanifche Vorrichtung vors 
waͤrts laufen, die Kohlen ausfchütten und nun wieder 
zurüdgleiten. — Die große Berfchiedenheit der Kohlen 
- erleichtert den Gebrauch der mandyerlei Arten von Feue— 
rung, welde die Fabrikarbeiten erfordern; felbft der Koh— 
lenſchutt, der fich bei den großen Werken haufenweis findet, 
wird zu Stuͤcken durchs Schmelzen verbunden und liefert fo 
die Goal, die frei vom Bitumen find. Die fhottifhen 
Kohlengruben von Fifefhire find fehr reich , da beinahe keine 
Stelle ift, wo fie fih nicht entdeden liefen. Bei Dyfart 
werden jährlich 20,000 Eonnen, und bei Carnof noch mehe 
gewonnen; aber dieſer Reichthum beſchraͤnkt ſich auch 
nur auf die Striche von Fifeſhire, Lothian, Dum— 
fries, Airſhire, Lanark und Renfrewsſhire. — Der ſtei— 
gende Gewerbfleiß Schottlands laͤßt hoffen, daß auch der 
Kohlenbau an manchen Orten neu belebt werde und beſſer 
tentire als jetzt. 

3) Der Bau auf Salz. Im ganzen britiſchen 
Reiche iſt Cheſhire die größte faſt einzige Salzquelle; die 
Gegenden von Nortwich liefern Stein » und Quellſalz; ein 
Vorrath, der erſt zu Ende des fiebenzehnten Jahrhunderts 
entbedt wurde, Nortwih, Winsford, Middlewich, Law— 
ton und Nantwich find die Salzbiftrifte, von denen aus 
meift ganz England verfehen wird, — Das Gteinfalz fins 
der ſich allein in ber Nähe von Nortwich. Das Galzs 
lager liegt 650 Fuß unter der Erdflaͤche und öffnet einen 
Schacht, der beim Wiederfchein der Lichter einem herrlichen, 
von Säulen getragenen Wunderbaue gleiht, mo fi bie 
Etralen unzählihe Mal bredhen und miedergeben. Die 
oberfie Salzſchicht ift fo hart, daß fie mit Pulver geſprengt 
werben muß, je tiefer die Lagen find, deſto unreiner werden 
fie. Das Salz wird meift roh erportist und geht in großen 
Sendungen nach Briftol und Liverpool, wo es in Seewaſ⸗ 
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fee aufgelößt und abgefotten wird, denn es ift zum gewoͤhn⸗ 
lichen Gebraude nicht rein genug und immer mit Thon vers 
fest. Es werden im Durchſchnitt jährlich über 12,000,000 
Dr. Salz verkauft, — Quellſalz findet fih in den oben ge» 
nannten Gegenden ih 400 Fuß tiefen Schadhten und wird 
zu drei Sorten gefotten, die ſehr ſtark ausgeführt werden, 
Die Salzausfuhr ift in England ganz frei, dagegen liege 
auf dem inländifhen Conſumo eine ſchwere Abgabe, — 
Die Salzfiedereien aus Seewaffer liefern ein Salz, ba® 
leicht Zeuchtigkrie anzieht und deshalb zum Galzen ber 
Sifhe nicht angewendet werden kann, indem es kein reis 
nes Soda: Muriat ift und die Feuchtigkeit der Luft ans 
nimmt. Der Schottländer ift genöthige ſich deſſelben zu 
bedienen, da die Einfuhr des Steinfalzes aus Chefhire 
verboten iſt, obſchon die ai Feuerung den Preis fehr 
erhöht, 





IO. 
Beredbelnde Sndbuftrie, 


Kein Land der Welt kann fih in Hinfiht auf Judn⸗ 
firie mit England vergleihen. Mill man die Menge der 
Kunfterzeugniffe, die fih auf die größten und Eleinften Bes 
bürfniffe des Lebens erſtreckt, erwägen, ober bie Künftlich» 
keit und Raffinerie, mil’ der felbft das Bleinfte Inſtrument, 
das den unbedeutendfien medhanifchen Handgriff ſinnreich 
unterfügt, den englifchen Charakter trägt, durchaus drängt 
fi jenes Nefultat auf. Der Kunflfleiß intereffirt in Eng⸗ 
land alle Stinde, fall jedes Individuum vermag mit einis 
ger Kenntniß über ihn zu fprechen, und ſelbſt der Kuͤnſtler 
iſt nicht bloß Kuͤnſtler für fein Fach; ihn beſchaͤftigt mecha⸗ 
nifhe Erfindungskraft überhaupt, feine Fertigkeit ift kein 


J 
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Nachlernen nach ererbtem. Braudy und. feine Beſchaͤftigung 
iſt nicht in die feſten Grenzen geengt, die unfre teutſche 
Handwerksſitte fanktionirt;z wo fein Fleiß eine Quelle ents 
deckt, darf er fie ſich Öffnen, ungeredt von neidilhen Riva» 
Ien, die unferm Kunfifleiß nit den Hammer gönnen, wo 
ihn nicht der Lehrling fhon fhwingen durfte. Dies Alles 
ift in England anders, als bei ung; aber e6 kann auch nur 
in England fo ſeyn, und in Europa kann kein anderes 
Bolt zugleih mit den Briten auf den Marktplag treten, 
ohne daß Europa mit Waaren überfhwenmit, an Geld und 
Käufern verarmte. Ob diefee umfaffende Kunftbetrieb, der 
bei glüdlihem Abfag mehr Hände fucht, als er finden kann, 
und in ungünftigen Verhältniffen,, deren brodlos entläßt, 
fo viel ee will, die Wohlfahrt des Staates für alle Zeiten 
ı gefichert habe, möchte wohl eine Frage feyn, für die Regie: 
“zung ernfilihee Erwägung werth, Zu dem Grundkapital 
des Staates läßt fi die Maſſe unmöglich ſchlagen, die nur 
prekaͤre Zinfen trägt; aber wohl ber Boben, der fefte Ren» 
ten abmwerfen könnte, wäre er bebaut und wäre er als fiches 
res Einfommen angelegt, das England in feinen erſten Bes 
dürfniffen vom Auslande unabhängig machen könnte, 


Diele fehlerhafte Bilanz kann aber ein Gemälde nicht 
trüben, das, am fich betrachtet, einzig groß, ausgeführt 
. bis ins Eeinfte Detail, uns nicht ald Warnungstafel für 
den Staatsfünftler intereffirt, fondern als Darftellung einer 
Kraft und Energie, die, rege fie auch auf, was damolle, noch 
Fein Volt in induſtrioͤſer Hinſicht fo hoch ſtellte. 


Aber auch nur in England. konnte der Kunftfleiß in 
Tolher Ausdehnung gedeihen, mo feibft die Eleinlichite Be. 
diirfnißfpielerei bebürftige Käufer findet, und wo bie Mode 
auch die Form zum Bedürfniß ſtempelt. Es giebt viele 
ausgezeichnete Beförberungsmittel der Induſtrie; Vortheil 
und Ehre ſpornen überall den Künftter; aber daß er fie bei⸗ 
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de erreiche, dazu ftehen England Mittel zu Gebote, die 
man anderswo nidyt hat, nicht ehrt, oder nicht ehren kann, 


Der Reichthum und Aufwand der Großen, ber ſich 
gern von inländifher Kunft ableiten und zuführen läßt, ift 
ein vorzügliche® Beförberungsmittel der Induſtrie. Man 
leſe die Verzeichniſſe englifher Waarenmagazine, Artikel zu 
Hunderten finden mir, deren Nothwendigkeit wir gar nicht 
einfehen, die bei und der Kaufmann ſelbſt dem Reichſten 
vergebens anbieten wuͤrde, da er für dieſe Bedürfniffe kei— 
nen Sinn hat. Jeder engliſche Haußhalt, der auf Repu—⸗ 
tation hält, kennt fie, bedarf ihrer und Laufe fie, um fie 
vieeiht in Einem Jahre wieder von andern verbrängen zit 
laffen. - Ein großer Theil folher Waaren kommt gar nicht 
zur Notiz des Auslandes, fie ſind für England erfunden 
und es dedt ihren Abfag. Wei diefem großen innern Waas 
renankauf wirft nicht allein die Abficht des gewoͤhnlichen Kaͤu⸗ 
fers. ° In die ganze Nation ift die Liebhaberei an neuen 
Erfindungen tief verwebt; MNeuigkeitsliebe fegt einen uner⸗ 
meflichen Strom von Zeitungen täglich in Bewegung, fie 
beeifeen ſich diefe Erfindungen von den entfernteften Shires 
nach der Hauptſtadt und umgekehrt zu verpflangen; ber Er» 
fie des Reichs lieſt diefe Blätter, wie der Miedrigfte. Er 
freut fi) des Erfinder, mie der Erfindung, und indem er 
diefe kauft, unterftügt er jenen, und oft beides in abfichtlis 
er Verbindung. 


Dazu nun ber reihe Abfag nach den Kolonien, die uns 
geheuern Sendungen von Waaren, die fih der Spekulant 
dort wieder vergolden läßt, die der Luxus ber dortigen engs 
liſchen Großen eben fo gierig wie im Vaterlande heiſcht, 
Die felbft der Nichteuropaͤer kauft oder faufen muß, mo ber 
- Engländer den Markt allein verficht, und man wird begreif; 
Lich finden, bag ein ganzes Land in feiner Mehrzahl ſich 
sum Vortheil mit Fabrikfleiß befhäftigen kann, für den To 
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lich und darf ihm feine Wedientendienfte aufbürden. Iſt 
diefe Lehrzeit verfloffen, fo fann der Gefelle fein Mei» 
fterreht üben, fo bald er ſich für gefchidt und fituirt genug 
halt; denn es giebt in England keine beftimmte Meifterzabt, 
jede Gilde vergrößert oder verkleinert jid nad den Zeitum⸗ 
ſtaͤnden, und das Zugeſtehen einer Berechtigung auf eigne 
Hand zu arbeiten, iſt nur bei manchen Innungen herkoͤmm⸗ 
lich an Geremonien gebunden. . Die Zahl der Handwerker 
ift in England erfiaunlidy groß, "was bei uns Eine Perfon 
mit ihren Gehülfen v:rrichtet, das muß dort oft vier, fünf 
Werkſtaͤtten durchwandern; eine Theilung der Arbeiten, die 
ſich in der Feinheit, Akkurateſſe der englifhen Waaren fund 
macht, und die eben fo die Vollkommenheit der Fabrikate 
bewirkt. Eine Scheere paffirt z. B. vier Hände verfhieder 
ner Arbeiter, ehe fie verfäuflich ift, und ein engliſcher Blei» 
ftifi verrätb die erlernte Fertiakeit von ſechs verſchiedenen 
Fabrikarbeitern, deren Jeder einen Beitrag liefert, und mie 
viele Arbeitöhäufer muß ein englifcher Wagen durhmwandern, 
ehe er in feiner- Eleganz vor uns vorübercolen fann!- Die 
Arbeiten der engliſchen Handwerker, die in der Regel rin 
treffliches Material unterftügt, zeichnen ſich ducch geſchmack. 
volle Form und Soliditaͤt aus, der Erfindungsgeift raffie 
nirt unausgefegt, durch) neue Wendungen dem Gelhmade 
annehmlich zu feyn und Käufer zu loden, Aber die mehre⸗ 
fien medanifhen Beſchaͤftigungen finden auch in den Ins 
firumenten, deren fie bedürfen, fehr gewandte Gehuͤlfem 
Was bei uns Jahıhunderte durch forterbt auf Enkel und. 
Urenkel, das wandelt fib dort nad) jedem neu entdedten ” 
Vortheil um, und die Werkftätten ziert eine Mettigkeit, an 
die kein teutfcher Handwerker denfen kann, Wie fehr aber 
auch in England der Aufwand an Kunſtgeſchicklichkeit, ſelbſt 
auf Kleinigkriten lohne, beweift, daß der Buchbinder Eins 
bände verkaufen kann, bie 180 Thl. unferes Geldes koſten. 


a 
2) Manufatturs und Fabrifgewerbe In 
| England 
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England erſtaunlich ausgedehnt, und es finden * faſt zu 
jedem Handwerksgewerbe Unternehmer, die es fabrikmaͤßig 
betreiben. Schottland zeichnet ſich vorzuͤglich durch Baum⸗ 
wollenmanufakturen, Ireland durch Leinwandmanufaktu⸗ 
ten aus; in Hinſicht auf allgemeine Verbreitung der Ins. 
duftriegweige ftehen beide, aber vorzüglich Iteland, gar fehe 
England nad. Die vorzuͤglichſten britiſchen Manufakturen 
erſtrecken ſich auf 


a) Wolle, einer der aͤlteſten engliſchen Manufaktur⸗ 
‚jieeige, derin neuern Zeiten durch die Baummollenarbeiten 
gelitten hat. Man rechnet, daß jährlich 500,000 Pads) 
(zu 240 Pf.) Wolle verarbeitet werden, an Werth 50,000 Pf, 
©t , der Arbeitslohn ift auf 8,840,000 Pf. St. anzufchlas 
gen, die Mittelgaht der Ausfuhr aller Artikel in Wolle bes 
traͤgt 6,100,000 Pf. St, und eben fo viel ift auf den inlaͤn⸗ 
diſchen Verbrauch zu rehnen, und fo beftätigt ſich dae Mes 
fültat eines Gefammtmwertbes der engliſchen Wollenwaaren 
Hon 14,000,000 Pf. Sterl. — Der Betrieb des Gemers 
bes ift nach den Provinzen verſchieden. Im weſtlichen Engs 
land, in Wittfhire und Somerſet finder man große Fabrik⸗ 
untsınehmer, die zugleidy mit ihren Artikeln Handel treis 
ben; fie kaufen felbfl die Wolle an, und laffen fie nun vom _ 
erfien Anfang der Arbeit bis zu ihrer Vollentung fabriks 
mäßig behandeln. Gewoͤhnlich färbt man bier die Tücher 
in der Wolle, Bredfort liefert vorzüglich das feinfte englis 
ſche breite Tuch (Broadcloth) aus fpanifher Wolle bearbeis 
tet; in der Nähe jener Stade ift fehr lebhafte Induſtrie und 
die Wollenarbeiten, das Weben ausgenommen , werden 
ſaͤmmtlich duch Mafchinen verrichtet. Diefe Induftrie des 
weftlihen Englande ift durchaus fehr blühend, und die breis 
ten Zücer und Caſimirs werden fehr geſucht. Scharlach 
end ſchwatz färbe man in Glouceflerfhire am beften. In 
Yorkſhire ift der WBerrieb der MWollenmanufaltur von dem 
im wefllihen England verſchieden; bier kauft der Weber die 
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Wolle, läßt fie fpinnen und verkauft fin Tuch au den Sorte 
lanteri, der ihm eine feinere Appretur giebt. Der Zuftand dies 
fer Weber ift dürftig, da fie der Kaufmann druͤckt und der Ein« 
kauf von den Woolftaplers für fie nicht fo vortheilhaft ſeyn 
kann, als für den großen Sabrikeigener. In neuern Zeiten hat 
man auch bier große Anlagen gemacht, die Alles durch Mas 
ſchinen fördern, Man findet breites Tuch, ſchmales Tuch. 
Halbtüher, Cafimire, Biber, Calmuds in großen Torräs 
then, To dad im I. 1805 die fogenannte Tuchgegend (Clo- 
thing Country) von Welt : Riding 9,987,255 Yards breis 
tes Tuch, und 5,440,179 Vards ſchmales Tuch lieferte, 
Der Markt diefes Diftrikts, wohin die Weber ihre Tücher 
führen und in den Zuchhallen auslegen, ift Leeds, wo man 
ben wöchentlichen Umfag ber Tuͤcher auf 30,000 Pf. St. ans 
ſchlaͤgt. Für dünne mollene Zeuheift Halifar der Haupt⸗ 
markt, wohin die Meber der Gegend ihre rohen Tuͤcher 
dringen. — Norfolkſhire liefert die fogenannten Worsted- 
Stuffs, die. berühmteften mwollenen Zeude und Strümpfe, 
die feit Jahrhunderten die Gegend in blühender Induflrie 

erhielten, und jährlich einen Umfas von ı Million Pf. bewirks 

ten; eim Gewerbe, das aber neuerlich fehr verfiel, und ſich nus 

noch durch nachgeahmte Shawls von Zis und Mouffelin erhielt, 

Bon Kendal in Weftimoreland kommen bie groben wollenen 

Zeuche zur Kleidung der Neger und Matrofen , die man 
Kendal. Cottons nennt, die. auch in Wales gewebt were 
den. — Der Kriegsjuftand trifft vor Allen hart diefe Fas 
brifgweige, da vorzüglich das Ausland noch -wollene Zeuche 

kauft und der inländifche Abfag fchon längft in Abnahme 
war, Tauſende folder Weber find jest verarmt und brod⸗ 
los. — Schottland hat nicht die großen englifhen Fa⸗ 
britanlagen. Die Verfertigung des Tartans, eines bunte» 
gewürfelten mwollenen Stoffs-aus dem feinften Worſted⸗ 
Garn, ‚worein fi der Hochlaͤnder Kleider, beſchaͤftigt viele 
Fabriken; Galeshiels in Roxburgh liefert die nach ihm bes 
nannten groben wolenen Zeuche; auch fehr geſchaͤzte Teppi⸗ 
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de, Sarſche, Kamelotte und Flanelle werden in Schott. 
land gemebt; aber die Fabriken bes feinen breiten Zuches 
wollten noch nit glüden. Für die ärmere Volksklaſſe ift 
das Striden von Worfted: Strümpfen eine eintraͤgliche Be⸗ 
ſchaͤftigung. — Ireland hat keine großen Fabrikanlagen, 
und die Einfuhr von wollenen Waaren ift noch im Wacſen, 
da England auf alle Art diefes Gemerbe zu unterdrüden 
ſuchte. Grobe Tücher und Zeuche werden in Clonmell ges 
webt und in mehrern Grgenden der Graffchaft Zipperary, 
Viel gefponnen:s Garn [hit Ireland nad) England, 


b) Baummolle. Der erfte, einträglidhfte und aus. 
gebreitetfte Zweig des. Gewerbfleifes ift die Verarbeitung der 
‚Baummolle in Großbritannien, befonders aber in England, 
Sm J. 1705 wurden nur 1,170,881 Pfund Baumwolle eins 
geführt; im J. 1783 fhägte man die ganze Baumtollens 
manufaktur auf 960,000 Pf. N ‚ und feit diefer Zeit iſt 
fie erſtaunlich angewachſen; im J. 1771 wurden 2,667,042 
Pf. toher Baumwolle eingebracht, und im J. 1802 65,850, 
395 Pf. — Der Betrag des großbritannifhen Baumwol⸗ 
lenverkehrs betrug im J. 1802 an roh .eingeführter Wolle 
2,002,309 Pf. Sterl. (im I. 1803 1,777,371 Pf.), davon 
wurde ausgeführt für 161,525 Pf. St. (im I. 1803 für 
60,917.Pf. ©t.), folglid blieben in Großbritannien für 
1,840,784 Pf. St. (im J. 1803 für 1,716,454 Pf. St.) 
Die Summe der ausgeführten bearbeiteten Baummolle bes 
trug 7,137,904 Pf. St. (im J. 1803 6,467,198 Pf. St.) 
des baummolienen Garnes 536,031-Pf. Et. (im I. 1803 
744,250 Pf. St.), der Profit an der Arbeit betrug 1,826. 15L 
Si. St. (im I. 1803 5,494,994 Pf. St.). Die Zahl dee 
Menfchen, welche in Großbritannien der Verkehr mit Baums 
wolle, nahe oder entfernt, beſchaͤftigt, rechnet man zu 
800,000; aber es würden mehrere Millionen zu zählen feyn, 
folten Menfhenhände das Garn fpinnen, das jegt etwa 
150,000 durch Beihuͤlfe von Maſchinen gewinnen. Chen 
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diefe Erfindung von Spinnmofhinen brachte den großen 
Fior diefer Fabrikation hervor und erhielt ihm. Die Geſell⸗ 
ſchaft der Künfte forderte zuerft zur Erfindung von Mafchiner 
rien beim Baummollengewerbe auf, ſtellte felbit Verfuche an ; 
aber es gelang zuerft Rihard Arkwright, einem Bars 
bier, eine Baummollengarn » Manufaktur anzulegen, in dee 
faſt alle Arbeiten duch Mafchinen verrichtet wurden, ein 
Wafferrad trieb 50,000 Spulen um, die durch Huͤlfe von 
125 Menfhen eine große Zahl Baummolle verfpannen. Dies 
felbe Mafchinerie Eragt und fpinnt auch bie Baumwolle, 
und dies ANes mit ausnehmender Akkurateffe und Feinheit. 
Der Twift von Manchefter ift vorzüglich berühmt, die Mas 
fine fpinnt hier Faden von einer Seine, daß er aus Einent 
Pfund Baummolle 156 engl. Meilen ermißt, man hat fo 
viele Sorten bdeffelben, als die verfchiedenen Zeuche erfor» 
dern. Eine der größten folder Spinnanlagen ift in Carl» 
isle, wo eine Dampfmafdine mit der Kraft von 36 Pfers 
den 20,240 Spindeln in Beweguig ſetzt. Aber nicht allein 
beim Spinnen bedient man ſich der Hülfe von Maſchinen, 
auch beim Weben, Färben und Bleihen müffen fie Zeit 
fparen und die Mühe erleichtern, 


Diefe große Fabrikation entſtand zuerft in Lanfafbire, 
und noch ift Mancheſter ber Mittelpunkt derfelben, von we 
aus ſich Lankaſhire und die benachbarten Graffchaften mit 
Thaͤtigkeit füllen. Der Kanal des Herzogs von Bridgewas 
ter, und bie daburdy erleichterte hoͤchſt wichtige Kohleneins 
fuhr machte erfi das ausnehmende Gedeihen dieſer Induſtrie 
moͤglich. Das Garn wird entweder in Fabrikgebaͤuden ver⸗ 
arbeitet, oder der Fabrikherr vertheilt es an ſeine Arbeiter 
außer dem Haufe, oder er kauft auch fertige rohe Waare von 
Webern ein. Wenn das Zeuh vom Stuhle ift, wird es 
mit glühenden eifernen Walzen dreffirt, dann gebleicht, mei⸗ 
flens nad; Bertbollets Methode, und zulegt durch Trocken⸗ 
mafhinen getrodnet. Das weiße Zeuch und jede Sorte 
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son dem reichen Verzeichniß baummollenen Gewebes, wirb 
anders behandelt und in bewundernswuͤrdiger Vollkommen⸗ 
heit vollendet, und doch find die feinften baummollenen Zeus» 
che von Lankaſhire no wohlfeiler, als die fhlechteften ſaͤchſi—⸗ 
ſchen. — Naͤchſt Lankafhire find Morkfhire, Staffordfhire, 
Cheſhire, Cumberland und Weftmoreland die Landfchaften, 
wo die veredeinde Induftrie in Hinfiht auf Baumwolle ſich 
am biühendflen zeigt. — In. Schottland hat fih das 
Boummollengewerbe ungemein verbreitet, die fübmeftlichen 
Graffhaften fanden darin eine Quelle ihres Wohlftandes, 
und in Perth, Dundee und andern Streden der Norbküs 
fe verdrängte e8 die Leinwandmanufaktur, Manche Artikel 
liefert Schottland beffer als England, man kann 20,000 
Webeftühle im weſtlichen Schottland, und 150,000 dabei 
beſchaͤftigte Menfhen rehnen, und den jährlihen Ausfuhrs 
werth auf mehr ald 2 Millionen Pf. St. — Glasgow ift 
der Mittelpunkt diefer Induftrie, die ſich eben fo, wie die 
englifhe, ber Mafhinen bedient und vortrefflihe Waaren 
aller Art liefert. — Die Baummollenmanufafturen Fre 
lands find gar nit von Bedeutung und — ſi ch faſt 
auf einige Anlagen in Dublin ein. 


c) Seide. Unter Jakob I, wurde das Seide nwe⸗ 
ben zuerft durch fremde Weber und Kärber in Schwung ge» 
bracht, und bald fegten die Manafakturen 50,000 Mens» 
fen in Tätigkeit; man verfuchte den Seidenbau in Eng» 
land einzuführen; aber vergebens und erft in neuern Zeis 
ten erhielt England, mit dem Befig von Bengalen, ein 
Quellenland für dieſen Artikel, der aber noch aus Stalien 
und Sina zugeführt wird. Die jährliche Einfuhr des rohen 
Materials und der gedrehten Seide beträgt etwa 1,225,627 
Pf., an Werth nad der Verarbeitung 3,000,000 Pf. St. 
— Ein Hauptfig der Seidenarbeiter in England ift Spital: 
fields in London, wo ſich die flüchtigen franzöfifhen Geidens 
weber unter Ludwig XIV. niederließen. Es entſtand eine 
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herrliche Kolonie fleißiger Menſchen, die bald ſo anwuchs/ 
daß fie in Kriegszeiten 20,000 Matrofen abgab. — Aber 
der Flor dieſer Manufakturen iſt voruͤber, ungluͤckliche 
Kriegsjahre und die Mode, welche Baumwolle vorzog, ha⸗ 
ben fie in Spitalfields fo herabgebracht, daß man jegt zus 
weiten Seidenmweber vergebens ſuchte. In London werden 
vorzüglich breite Seidenzeuche gewebt; Bänder in Coventry 
(jährlich für 506,000 Pf. St.) und Leek, wo auch Knöpfe 
und Schnupftücher verfertigt werden; die größte Induſtrie 
mit der Knopfmacherei befchäftige aber Macclesfield, fie bat 
freilich durd) die Mode der Metallknoͤpfe ſehr gelitten, -Seis 
bene Strümpfe und Handfhuhe kommen aus den großen 
Manufakturen zu Nottingham, wo fi) die feidenen Epizs 
zen und Schleier ſelbſt über die franzöfifchen heben. Der 
MWetteifer der englifhen Seidenmanufaktur mit ber franzde 
ſiſchen entſcheidet fi im Allgemeinen aber zu Gunſten der 
letztern, die wohlfeileres Material und geringern Arbeits 
John zahlt und daher die Preife der Waaren. herabfegen kann. 
— In Iceland hat Dublin einige Eeidenmweberei, bie vor⸗ 
mals von Bedeutung war und in Atlaffen, Xaften unb 
Strümpfen der englifhen gleich kam. — Schottland hat 
noch immer Seidengewerbe; aber auch bier ift bie Zeit ber 
größten Blüthe vorüber und die Gazefabriken in Paisley, 
deren Waaren man ſelbſt in Paris ſuchte, die im J. 1789 
noch 10,000 Hände beſchaͤftigte und 350,000 Pf. St. um» 
feste, haben meiftens ihre Indufttie auf Baumwolle ge: 
wendet, 


d) Flachs und Hanf. Die Manufakturen, wel⸗ 
che diefe Stoffe verarbeiten, find vorzüglich in Ireland 
und Schottland; letzteres hat jest die Baummollenwebes 
rei vorgezogen, In England ift diefes Kunftgewerbe nicht 
von Bedeutung, nur Manchefter und die umliegende Ges 
gend liefern noch Zeuche und Bänder; bie ausgebreitetften 
Gefhäfte made aber Warrington mit dem Poldavy, dem 
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füweren Segeltuch, deffen Fabrikation zur Zeit des Krie⸗ 
ges faſt die Hälfte der britifhen Flotten verforgte: Der’ 
Bedarf ausländifhen Garnes it bei weitem wicht mchr 
ſo bedeutend wie vordem, die nemyangelegten großen Flachs⸗ 
ſpinnereien in England und Schottland fördern durch Mus 
ſchinen eine Menge defleiben. Berühmt find diefe Mas 
fhinen zu Leeds und Darlington. — “Enaland führte 
1802 Flachs 184,580 Ctr. und 1803 175,020 Ctr. und 
1802 416,450 Ctr. und 1803 632,997 Etr. Hanf ein, 
und bedarf jaͤhrlich noch für 1,350,000 Pf. &t. frems 
der Leinwand und 7000 Etnr. hanfenen Tauwerks. — 
Echottland war in früheren Zeiten in der Leinwand⸗ 
mweberei mit Ireland im Wetteifer, noch befteben zu Pais— 
ley betraͤchtliche Manufakturen; aber der große Betrieb 
der Grafichaften Kinroß, Pertb, wo Leinwand der Stus 
pel war, Angus, wo jege noch viel Segeltuh und andere 
Artifet grober Leinwand gemwebt und verfhide werden, 
Aberdeen, Banf, bat abgenommen und. ift nicht nad 
Berhältniffen und im Vergleich mit Ireland geftiegen. 
Im J. 1802 führte Schottland an Leinwand 23.803.255 
Vards aus, an Werth 915,104 Pf. St.; im J. 1803 
15,890.878 Yards, an Werth 687.692 Pf. St. und 1803 
118.980 Etr. Flachs und 1,177,476 Pf. leinen Garn ein. 
Ein einträgliher Induſtriezweig für Schottland ift der 
Zwirnhandel; die Mafcinerie des Zwirnens ift den Hole 
lindern abgelernt, und der Artikel in England fehr ge: 
ſucht. In Paisley befchäftige der weiße, gebleichte Nähs 
gwien 4800 Menfhen und fein Werth beträgt 70,000 
Pf. St.; der farbige Zwirn aus Dundee befhäftigt ge: 
gen 2000 Menfhen; aus Montrofe wird auch viel weiſ—⸗ 
fer und farbiger Zwirn verſchickt, uud mehrere Gegenden 
Schottlands treiben diefed Gewerbe mit Gluͤck. Die Aus- 
fuhr der Leinwand aus England und Schottland betrug 
3802 16,495,045 Vard6, 1803 9,993,354 Vardbs und 
die - Einfuhr 2,056,755 Bards, — Aber der Hauptfig 
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. der Linnenmanufaktur ift Iceland, mo jährlih am 
50,000 Drboft Leinſaat ausgefäet werden, die vortrefflich 
gedeiher; aber doc oft fremde Flachſseinfuhr nod nicht ent» 
behrlich macht. Schon „der Heinrich VIII. mar die Wer 
berei der Sreländer gefhdgt, und zu ihrer Ausdehnung 
und Vollendung trug vorzäüglih die Gefellfhaft des Kir 
nen Board bei, die es fid zum Geſchaͤft machte, dieſe 
Manufakturen und deren Betrieb zu heben, beten Glie⸗ 
ber, dur alle Provinzen, Graffhaften und Hauptorte 
vertheilt, fireng über das (Gewerbe wachen. — Die Ausfuhr 
an Leinwand aller Arten betrug im Jahr 1799 35,188,156 
Vards, an Werth beinahe 2 Millionen Pf. St. und im J. 1805 
42 938,621 Yarde. Im I. 1804 giengen davon 35,079,936 
Yards nah) Großbritannien, 486,020 Yards nah den 
Kolonien in Amerifa und nah MWeftindien, 1,870,028 
nad den vereinigten Staaten von Mordamerifa und nach 
allen übrigen Theilen 115,870 Yards. Dagegen wurden 
1801 eingeführt 53,855 Drboft Flachsſaat, 227 DOrboft 
Danffaat, 5661 Ete. Fiachs und 8269 Gtr. Hanf. — Die 
Leinwandfabrikation befihäftigt vorzüglih den nördlichen 
Theil Frelands. Die ſchönſten Damafte kommen aus Litburn 
in der Graffhaft Antrim, überall aber ift die blendende Weiße 
der Leinwand zu bewundern, die eine große Sorgfalt und 
Aufficht bei der Bleiche bervorbringt; man bedient ſich uͤbri⸗ 
gens in Ireland nicht der neuern Bleichmethoden und hat 
dieſe Verſuche durchaus wieder eingeſtellt. Die Grafſchaft 
Londonderry bleicht jaͤhrlich gegen 250,000 Stuͤck verfertig» 
ter Leinwand ; in Antrim verbeſſert ſich der Anbau des 
Flachſes mit dem Leinwandgemwerbe, fo auh in Monaghan 
und in Armagh, wo die Märkie für Leinwand, grober und 
der feinften Sorten-in großer Aufnahme find. Die Städte 
Newry, Belfaft, Cootehil , Belleek, Drogbeda haben fehr 
lebhaften Verkehr mit Leinwand. Die geöbern Sorten kom⸗ 
men vorzüglih aus den Graffhaften Mayo, Galway und 
Fligo. — Seeland liefert auch gefhägten Zwirn; befannt 
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ift der von Killyleaah in Down. — Die Hanfmanufaftur | 
in Großbritannien mag zur Kriegszeit 40,000 EM be: 
ſchaͤftigen und 1,500,000 Pf. St. betragen. 


e) Eifen. Die beitifchen Eifen und Stahlfabrifen 
verdienen durch die Solidität ihrer Waaren die allgemeine 
Adytung, in ber fie ſtehen. Diefer Induſtriezweig ift ſchon 
alt, aber fein gegenmwärtiger Zuftand ift mit dem ber Vor⸗ 
geit nicht zu vergleihen. Die großen neu entdedten Bor: - 
räche von Steinfohlen und Erzen haben ihn erft zu der Höhe 
gebracht, in welchem er ſich jetzt über alle Rivalen erhebt. 
Die vortrefflichite Mafchinerie unterftüst diefe Arbeiten und 
der Erfindungsgeift hat in der Bearbeitung große Hort: 
ſchritte gemacht. Die Zufuhr des fremden Eifens ift fehr 
geſunken. Rußland, das noch 1781 50,000 Tonnen ein» 
führte, fegte im J. 1804 nur 6000 ab, dagegen muß Groß, 
britannien jährlih zu feinen Stahlarbeiten nod gegen 
50,009 Tonnen ſchwediſches Eifen zuführen, Das einhei> 
miſche Eifen wird in den großen Gußwerken verarbeitet, bes 
ren England fehr bedeutende zählt. Die Bradley Eifenwerke 
in Staffordfhire liefern mande Wochen 200 Tonnen Fa» 
brikeiſen, und bedienen fich zu ſchneller Förderung vortreff- 
liher Mafchinenanlagen. In der Nähe von Marthyr Tyd⸗ 
vil befinden ſich vier der größten Eifenwerke, mo eim eifers 
nes Wafferrad an 100 Tonnen fhwer, und Dampfmafdis 
nen die Gebläfe treiben und die ſchwerſten Verrichtungen 
mit leichter Gewalt - verrihten. Große Fabrikanlagen in 
- Bearbeitung des Guß » und Stangeneifens finden fi zu 
Rotheram, wo bei großem Debit vorzüglich die glückliche 
Benugung ber Meinften Vortheile auf Zeiterfparniß zu bes 
wundern ift, wo eine Arbeit die andre aufnimmt, von der 
erften bis zur lekten und bis zur Einfhiffung auf einen, zu 
den Werken gehörigen Kanal. Zu Golebrookdale in Shrope 
fhire wird ein großer Diftrift durch diefe Fabrikation in eine 
fehr merkwürdige Thätigkeit gefegt,. die ungeheuere Werke 
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Arbeiter fehe herabgefegt. Seinere Waaren als Birmingham, 
liefern die Fabriken in London, mit Geſchmack oft reich vers 
zierte Gegenftände des Lurus aller Urt weiß man durch biefes 
Metall zu heben. Man rechnet ben Ertrag der Kupfer: und 
Meſſingfabriken 3,500,000 Pf, St. und 60,000 damit ber 
fhäftigte Menfhen. — Die Arbeiten in Zinn und Blei 
find fehr mannidfaltig, aber man findet eine großen Fa« 
brifanlagen; nur die Schroten befchäftigen in London meh» 
rere Unternehmer , die dazu Scrotthürme erbauen laffen, 
denn hei dem groben Schrot muß das Metall 150 Fuß hoch 
aus dim Siebe dem Waffer zufallen; aud in Chefter und 
Newcaſtle find dergleihen Schrotthürme angelegt, — Gold 
und Silber, die reihflen Metalle, finden unter. ben vielen, 
die fie in England befigen, auch Käufer, die die vortrefflis 
hen, geihmadvollen Arbeiten zu fhägen wiffen, womit der 
englifhe Goldarbeiser, vorzüglih in London, in großen 
Magazinen, auch dem, menigftens Bewunderung ablodt, 
der fie nicht bezahlen kann, — Die feinern Metallarbeiten 
müffen Schottland und Ireland, obfhon erſteres in Edins 
burg einige Kupfer: und Meffingfabriten befigt, aus Eng« 

land entbieten, | | 


g) Dorzellanerden und Thon. Fabriken irbes 
ner Geſchirre waren im England ſchon vor Sahrhunderten 
betrieben; eine Gegend (the Potteries), die Toͤpfereien in 
Staffordſhire, die zmölf Flecken und Dörfer bevoͤlkern, bie: 
tet den eignen Anblid einer g Meilen langen Zöpferei, we 
ſich dieſes Gewerbe fhon in frühen Zeiträumen gründete, 
Aber e8 waren nur fortgefegte Verſuche des rohen Anfangs 
der Kunſt, und ein handwerfsmäßiges Betreiben, das jede 
Neuerung verfhmähte, veranlaßte die große Einfuhr frans 
zoͤſiſchen und teutfhen Fayences, bie aber feit 1763 Weedg⸗ 
wood buch die Erfindung feines vortrefflihen Steingutes 
entbehrlih und fogar das Ausland von feinen Fabrikaten 
abhängig machte. Eeine Erfindungen, durch einen, an Ans 
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tiken gebilde ten/ Geſchmack unterftügt, gaben biefen Toͤpfe⸗ 
reien eine ſolche Wichtigkeit, daß hauptfaͤchlich um fie, und 
mit ihnen einen beträchtlichen Handelsartikel zu begünftigen, 
die Merfen und Trent durch den Great trunk- Kanal vers 
bunden wurden, Die Zöpfererde für dieſe großen Fabrik, 
anlagen, unter denen ſich Weedgwoods Etruria aus zeichnet, 
wird aus Dorſetſhire eingeführt; aus Kent und Effer kom— 
men bie Feuerſteine, die duch Mühlen und auch durch 
Dawpfmaſchinen in Mehl verwandelt, eben die bewunderns⸗ 
wuͤrdige Härte des engliſchen Steinzeuges bewirken helfen. 
Dieſe Waaren werden in großer Verſchiedenheit geliefert; 
durch hertliche Form und Güte und kunſtvolle Mannich fal⸗ 
tigkeit zeichnen ſich noch immer die Anlagen Wedgwoods aus 
Unter den farbigen iſt im Auslande das ſchwarze Wedgwood 
am bekannteſten; minder ſind es die Arbeiten Jaſper, Bam⸗ 
boo, Terta cotta ꝛc. In mehrern Gegenden Englands hat 
man Nachahmungen verſucht, und Derbp, keeds, the Sams 
brian Potterp, in Caermarthenfhire, Sriſtol Nemcaſtle 
liefern auch gute Waaren. — Die Porjzellanfobrikation 
bat jest auch in dieſem Artikel das Ausland entbehrlich yes 
macht, aus Worceſter und Derby werden Artikel berfüh:t, 
an denen man nur noch bie blendende Weiße vermißt, um 
fie den ſchoͤnſten diefer Art gieih zu fegen. — Thoͤnerne 
Pfeifen werden in Briſtol verfertigt. — Schmelztiegel 
aus der Thonerde bei Stourbridge. — Sehr gutes Steins 
geug liefert Schottland in Glasgow und aus den Zöpfereien 
am Monfland: Kanal; das ſchottiſche Porzelan kann ſich 
wicht mit dem engliſchen vergleichen. — Iteland liefert 
aur grobe itdene Waare. Man ſchlaͤgt den jährlichen Werth 
biefer Fabrikate auf 2.000.000 Pf. St, an, es mögen ſich 
45,000 Menſqhen damit beſchaͤftigen. | 


h) Glas. Die Wohlfeilheit des Brennmaterialé et: 


leichtert die Arbeiten der Glashütten; doch foll das Stein 
kohlenfeuer für das Gußglas nicht vottheilhaft fepn, Die 
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vorzuͤglichſte Guͤte erreicht das Flintglas, mit einem Bufag 
von Feuerftein ſtatt des Sandes, es ift durch boͤhmiſche 
Glasmacher eingeführt und ſo bel und fein, daß es zu bem 
koſtbarſten gefhliffenen Arbeiten benugt werden kann. Far 
briken davon ſinden ſich in Briſtol, St. Helens, London, 
an den letztern Orten ſind auch Spiegelfabriken, die, wie 
z. B. St. Helens, Platten von 100 Zoll Laͤnge und 54 Zoll 
Breite liefern; um ſo kleiner iſt das engliſche Kronglas, das 
in großen Platten aus Böhmen eingeführt wird. Die Glass 
fhleiferei, die in England mit feltner Kunſt betrieben wird, 
erhöht noch den Werth der Kryſtallfabrikation. — In 
Schottland gründete fi zuerft in Glasgow die Blasfabrikas 
tion mit grünem Glafe, die nad) der Zeit an mehren Des 
sen, wie in Alloway zc. fidy ausbreitete; fpäter entſtand die 
Kryſtallglasfabrik bei Glasgow in Verreville, bie viele und 
dortrefflihe Arbeiten liefert. — Ireland befigt diefen Zweig 
der Induftrie erft feit dreißig Sahren, ex bat fich aber fo 
ausgebreitet, daß Amerika einen großen Vorrath biefer 
Waaren bezieht. Die beften Kryftalle liefert Waterford, auch 
Belfaft macht Glasverfendungen, geringere Sorten ‚hat Cork. . 

— Der Werth der gefammten Glasfabrikation fol fih auf 
- I,500,000 Pf. St. erftreden und dabei follen 36,000 Arbei⸗ 
ter Unterhalt finden, 


i) Leder, nglifches Leder und englifhe Häute fir 
ben in dem Rufe vorzüglicher Dauer und einer Mettigkeit, 
die man auswärts noch nicht erreichte; vorzliglicd find Stie⸗ 
felſchaͤfte und Sohlenteber ein fehr lebhafter Artikel der Aus» 
fuhr. Ireland, Holland, Teutſchland, Helvetien und Amts 
rika liefern die Häute in fehr verſchiedener Güte, welche bie 
englifche Gerberei eben fo verfchieden zu behandeln verfteht, 
um fie für die mancherlei Beftimmungen zweckmaͤßig zu bes 
reiten. London befigt fehr viele Gerbereien, und in Wars 
wit, Stafford, Huntingdon find große "Anlagen, bie indge= 
fammt jährlid) 70,000 Tonnen Eichenrinde zur Lohe, meiſt 
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aus -HoBand einführen. Man hat mehrere Surrogate aufs 
finden wollen, um das Gerben zu befdleunigen und fi) 
Mittel zu bedienen, die das Land felbft befigt; aber weber 
jene Gefhwinbdgerbereien, noch diefe Neuerungen haben auf 
das Gefhäft des foliden Fabrikanten Einfluß gehabt. An 
diefe Bereitung rohen Leders ſchließt fich defien weitere Ver⸗ 
arbeitung an, die erflaunlic, viele Menfhen (die Handſchuh⸗ 
fabriten in Worcefier allein 10,000) in Arbeit fegt, und 
dieſes dollkommne Material glei) volfommen zu den mans 
nichfaltigſten Artileln verwendet. Die englifhen Sattel, 
Brieftafhen, das Riemenmwerk ıc. find durch ganz Europa - 
geſchaͤtzt; aber die großen Berfendungen leiden unter dem 
enormen geftiegenen Lederpreiſe (in London Eoftet ein Paar 
Schuhe 3 Thl.). — Schottland berfendet aus Perth vors 
treffliches rohes und verarbeitete Leber, ſelbſt nad) London; 
Aderbecthit, Montrofe liefern Schuhe in Quantitäten und 
mehrere Graffhaften haben Antheil an dleſem ausgebreites 
ten Gewerbe. — Ireland verfhidt meift die Häute roh, 
ba das Serben in England beffer betrieben werden kann, 
wo es weniger von ſchweren Abgaben gedrüdt, auch die Eis 
chentinde mohlfeiler bezieht. — Der Werth der Lederma⸗ 
nufaktur beträgt jaͤhrlich 10,500,000 Pf. St., man fegt bie 
Koften des rohen Material$ auf 3,500,000 Pf. St. 


k) Hüte. Vormals war diefe Manufaktur noch bes 
beutender, als fie jest ift, wo ſich dieſes Gewerbe in al» 
fen Ländern ausgebreitet hat, unb der hohe Preis der 
englifhen Hüte den Käufer zurüdichredt. Man verfers 
tige fie in England aus Wolle, die niedrigftn Sorten, 
wo das Stud ı Schilling gilt, man miſcht diefe Wolle 
mit Hafen» Ziegen, Kaninden» Robben- und Biberhaa» 
zen, die Verhaͤltniſſe dieſer Miſchung geben eine große 
Mannicfaltigkeit der Waare und des Preifes, der bis auf 
6 Guineen das Stud aufſteigt. Zu dieſer Mifhung muß 
dann die übrige Behandlung mit Hitze und Waflerzujak 
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fih verbinden. London Tiefert vortreffliche Artikel, ſelbſt 
die Kardinatehüte kamen fonjt daher nah Rom; mit ih» 
nen wetteifern die Fabrifen von Oldham und Stodport 
bei Manchefter, deren Waaren in dieſer Stadt ihre Boll 
endung erhalten, und dann nad) London verfhidt, dort 
gemöhnlich den Ton der Mode angeben. Aus dem ins 
nern England merben ſeht viele rohe Hüte nad London 
gebracht, wo fie die legte Verarbeitung erhalten. — Die 
Hutmanufakturen von Ireland führen. gröbere Artikel nad 
Amerika aus, 


1) Papier. Sonſt verfertigte England nur bie grös 
Bern Sorten des Packpapiers; diefe Manufactur bat fi 
aber außerordentlich gehoben und die Verfendung ift fehe 
bedeutend. Der Vorrath von Lumpen im Lande reicht bei 
weitem nicht zu, und aus Teutſchland unb Stalien wers 
den große eiefefingen benugt. Die gemeinen Sorten 
der Papierfabritation kommen aus Wales, die feinen 
Beichenpapiere aus Maidftone in Kent, woher au bie 
Melinpaptere bezogen werden, Hereford und bie noͤrd⸗ 
tihen Graffchaften liefern Drudpapiere, . Die Arbeiten 
find fehr vervoltommnet, und der Kunftfleiß hat oft mit 
Gluͤck voffinirt ; fo bat man Erfindungen der Papierfas 
britation aus Stroh, Heu; Verſuche, alte Drudpapiere 
wieder zu bleiben, und felbft die groben Lumpen zu 
einer feinen Maffe zu verarbeiten. — Schottland liefert 
nur Papiere geringer und mittlerer Sorte, — Den jähte 
lichen Werth diefer Manufaktur fest. man auf: 900,000 
Pfund Sterling, 


m) Zuder, Erſt nad ber Mitte bes fiebzehnten 
Jahrhunderts breitete ſich die Zuderfieberei in England 
aus; im J. 1688 zählte man in Großbritannien gegen 
so Raffinerien. Teutſche verpflanzten zuerft diefe Speku⸗ 
lation nad —— ſie zogen bereichert wieder fort, oder 

blie⸗ 
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blieben in England zuruͤck, und noch jetzt find mehrere 
Eigentbümer der Giedereien Teutſche, und fait immer: 
findet man teutfhe Meifter angeftelt. Das Geſchaͤft bluͤht 
in Großbritannien in überfpannter Ausbreitung, die ſich 
feibft den Preis verdirbt, und dur übereilte Fabrikation 
und Erfparnif der Feuerung dem Rufe dee Maare ſcha⸗ 
det. &o zieht man in Rußland die teutfhe Maffinerie: 
vor, obfhon die englifhen Ausfuhrprämien auch dort dem. 
Mark zu verderben fuhten. — Im J. 1805 wurden aus 
beitifhen Kolonien 2,976,384 Ctr., aus fremden Kolo⸗ 
nien 168274 Gir., und aus Dflindien 104.067 Etr. vos 
ben Buder6 mit einem Geſammtwerth von 2.772,698 
Pf. St. eingeführt, Davon wurden 449,440 Ctr. roh, 
und 376,853 tr. raffiniert ausgeführt, alſo 2,158,635 
Str. mehr ein» als ausgeführt. Der innere Verbrauch 
nimmt mit jedem Jahre zu, und die Preife des Verkaufs 
müflen finten, da man zu große Vorräthe häuft. — Ron» 
don hat ſehr ausgebreitete Maffinerien, die aber unter 
dem Steinktohlenpreife leiden; nähft London find Briſtol 
und Liverpool, und in Schottland Glasgow ausgezeich⸗ 
nete Sabrifpläge für Zuderraffinerie In Sreland find 
td Belfaft, Dublin und mehrere Meine Anlagen, die aber 
das innere Beduͤrfniß nicht befriedigen. 


n) Bier. Die Brauereien find in neuern Zeiten 
für Großbritannien ein ſehr mahrhafter Erwerbszweig ges 
worden. Teutſche Biere murden im fechszehnten Fahre 
hundert in großen Quantitäten nah England gefhidt; 
almälicy bildete fidy aber die Methode Bier zu brauen fo 
vollkommen aus, daß jebt in Zeutihland der Name enge 
liſches Bier der Waare fo forthilft, wie es vordem ums 
gekehrt mit dem teutfhen Biere in England der Fall war, 
Die innere Konfumtion der britannifhen Inſeln an dies 
fem Getränke ſetzt man auf 4,000,000 Pf. St, Bir ift 
in England ein Artikel, den Jeder begehrt, und eine 

N. Känder: u, Völkerkunde, Großbritannien, x 


140 Großbritannien und Ireland. 


zahlreiche Volksklaſſe in ungehenern Portionen verfhlingt, 
der dieſe Maftung ſo gut zufchlägt, daß die englifchen 
Ale: Bäuche, auch ungefannt, im Auslande zum Sprich⸗ 

wort wurden. Man brauet in England breierlei Biere, 

Das eigentlihe beer, auch small beer genannt, ifl’ein 
gemöhntiches leichte® Getränk, mas nach dem Hopfen bite 
terlich ſchmeckt. Das Dorcheſter Beer ift vorzüglich ges 
fast. Eine andere Sorte diefes Bieres iſt das Spruce 
beer, das aus einer Effenz von den Sproffen nordämeris 
Tanifcher Fichten präparirt, ein Getränke giebt, das im: 
VYorkſhire reihen Abfag findet, mo es der gemeine Mann 
mit Rum vermiſcht trinkt, — Ale. ift der Wein der Eng» 
länder und fo hell wie diefer, ein ſtarkes, oͤhliches, maͤ⸗ 
fiende® Doppelbier, ba8 bei uns unter dem Namen eng». 
liſches Bier befannt ift, Die Windfor» Brauereien allein 
liefern dieſes Bieres jährlih 15.000 Barreld nad London. 

Berühmt, als das befte,. ift das Burton: Ale, deſſen 
Brauereien große Berfendungen nad allen Weltgegenden 
madhen. Dorcheſter⸗ und Taunton⸗Ale lobt jeder Schmek⸗ 

ker in Großbritannien, durchs ganze Reich verbreiten fich 

Fäffer diefes Getraͤnkes. Um das Ale fahrbar nah Oſt⸗ 

indien zu bereiten, nimmt man eine neue Kochung vor, 
‚und legt ganze Eier in die Faͤſſer, die fih nach und nad 
bis auf den Dotter auflöfen und das Bier conferviren. — 
Sehr beliebt ift das Porterbier, das, eine Mifhung der. 
Ale mit Beer und fmall Beer entbehrlid zu machen, bie 
man fonft vornahm, erfunden wurde, Es ift bitter, ſtark 
und ſcharf und hat etwas Säure; es wird warm gefegt 
und ſchaͤumt dann bod auf. Seine urfprünglihe Mir 
(hung ift Luftmalz, Hopfen, Suͤßholz und Zuder, fie 
hat ſich aber nicht in ‚diefer Reinheit erhalten und bie 
Gewinnſucht hat ſich fogar ſchaͤdlicher Zufäge bedient. Es 
ift diefem Biere eigenthuͤmlich, daß es, gleih dem Mas 
derawein, Seereifen verbeffern. Man brauet aud Dops» 
pelporter (Brown stout), - Im J. 1804 bi6 1805 wur⸗ 
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den in London 939.900 Barrels Porter und 162,663 
Barrtels ſmall Beer gebraut. Das Bier, was bie Braue⸗ 
rei Woitbread's liefert, iſt am geſchaͤtzteſten z die ſe Braue⸗ 
rei all⸗in liefert jaͤhrlich 200,000 Bartels „und; ifisgine 
ungeheuere Anlage, die ſich auch der Dawmpfmaſchinen be⸗ 
dient und ollein 20,000 gewöhnliche -Fäffer lagert, und 
Faͤſſer befist, deren eines 3500 Barrel hält. Sie bes 
ſchaͤftigt 200 Arbeiter und braucht zum Xransport 8o 
Dferde, und ihre Gerätbicpaften find eine halbe Milion 
Pf. St. werth. — Schottland hat beträhtlihe Braue⸗ 
zeien, die das englifhe Bier und auch das Porter mit 
Vortheil nahahmen; bekannt find die Brauereien von 
Snverugie in Banffihire; auh Glasgow braut gutes 
Porter, Edinburgh und keith, Ale in großer Vollkommen⸗ 
heit. — Jreland verſendet Ale und Porter, vorzüglich 
nah Weftindien; Cork braut Porter (jährlid 150,000 
Batrels), das man dem Londner vorzieht, 


0) Branntemein, Es mird viel Rum, Cognak 
und frangöfifcher Liqueur, auch holländifcher Bereitung, 
eingeführt. Im Lande beftillirt man aus Malz, Syrup 
und Zuder geiſtige Getraͤnke. Vorzuͤglich im Anfeben 
bei dem gemeinen Manne ſteht der Gin, ein Wachhol⸗ 
der, und Malzgeift, der durch ſchlechte Zufäge verfaͤlſcht, 
in der Regel ein widerliched, ſchaͤdliches Getraͤnk liefert; aus 
Maidftone koͤmmt der befte. Sprupgeift wird in reihen Quan⸗ 
titäten verfertigt und zu verfchiebenen nahgeahmten Sorten 
geftämpelt. England präparirt auch viele geiftige Getränke 
ans Kartoffeln, Rüben ıc. Aber die größte Maffe Branntwein 
biftiliren und verzehren Schottland und Jreland. Whisky 
iſt beiden Ländern eigenthuͤmlich und der. niedern Volksklaſ⸗ 
fe unensbehrli) , die darin Kummer, Sorgen und Wohls 
fand verttinkt, und in fo gefleigertem Verbrauche, daß 
Die Quantität, welche fihb zu Anfang des achtzehnten 
Jahrhunderts noch auf 50,000 Gallons beſchraͤnkte, jetzt 
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zu 2 Millionen Gallons angewachſen if. — Whisky 
wird aus Gerſtenmalz bereitet, und-diefe Bereitung, um 
eine jährliche Auflage auf jede Blaſe zu umgehen, ges 
fdjiehtimit’viner folhen Schnelligkeit, daß eine Blaſe, bie 
fonft fieben Mal woͤchentlich fih füllt und leert, biefen 
Prozeß ohme nachtheiligen Einfluß auf das Getraͤnk in 
Einer Stunde 22 Mal vollendet: Das Gefäß bat man 
erweitert und verflacht, die Gewalt des Feuers. erhöht 
und die Ausdänftung durch Mittel beförbert, die: dieſen 
außesorbentlihen Effekt hervorbringen. Eine der größten 
Brennereien befteht zu Canon Mills in der Nähe von 
Edinburgh; die Maffe, die hier bereitet wird ift ſo groß, 
daß Eine Brennerei oft jührlid 80,000 Pf. St. nur Ab» 
gaben entrichtet. — Nicht Peiner an Umfang und Ges 
winn find diefe Anlagen in Ireland‘ wo fih das Ger 
ſtenmalz noch mit Hafer mifht; Cork und Dublin” ber 
reiten große Quantitäten, und .jede Graffhaft hat ihre 
Brenuereien, die nicht nur den großen Bedarf des ans 
des, auch unter dem Namen von Rum, Cognak deckt, 
fondern auch noch erportirt. Nah England geben große 
Sendungen, wo man fih bes‘ Whisky zur Bereitung 
don mancherlei geiftigen Getraͤnken bedient. Ein eignes 
Getraͤnk bereitet Ireland, das fi Usquebaugh (Aquavit) 
nennt, aus Malzgeift mit manderlei Zuſaͤtzen deſtillirt 
wird und großen Abgang findet; Drogheda in Louth und 
Dublin diefern den beften Usquebaugh, 


Diefer kurze Abriß des erftaunlihen Induſtriefleißes 
der britifchen Infeln, vorzüglicd Englands, ann nur eiv 
nige Hauptzweige beffelben andeuten. Dies Gemälde bis 
zum Detail zu verfolgen, ift ein reicher Gegenftand, den 
wenige Bogen nicht erfhöpfen können. Der Schiffsbau, 
der für die größte Marine der. Welt arbeitet, und die 
zahllofen Fabriken aller Art, bie bei uns kein Fabrikfleiß 
betreibt und betreiben kann, füllen ſchon regiſtrirt ganze 
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Bogen mit ihren Arbeiten. Seitdem das Volk und das 
Intereſſe des Staates dieſe Erwerbsmittel zum Nationals 
beftreben erhob, bag, der Kunftfleiß raſtlos raffinirt, ſich 
in alle Bedürfniffe des Ins und Auslandes zu verwes 
ben. Englifhe Waaren Eennt jede Volksklaſſe der gebils 
beten Staaten ber Welt; es war keine Handlungsbilang 
zu ziehen, worein fi nicht dieſe Conſumtion nachtheilig 
miſchte. Selbft das Ausland wurde durch englifhe Waa⸗ 
ven zum Nacheifer entflammt, mohlthätig wirkte: diefes 
Borbild -auf die Induſtrie der europäifchen Staaten, es 
wedte den Erfindungsgeift anderer Nationen, und wähs 
end englifhe Waare die Lofung geworben ift zur ver» 
dammlichen Konfiskation, darf man nicht verkennen, daß 
englifhe Waare an ſich vortrefflih ift, und daß ihr viele 
Fabriken und Manufakturen des Kontinents den eignen 
Aufſchwung zum Vortrefflihen verdanken. Es iſt nicht 
zu zweifeln, daß bei einem längern Entbehrem engliſcher 
MWaaren, wenn ſich die Vorräthe erfchöpft haben und auch 
der Luxus eimfieht, daß er fie miffen und mit einheimis 
fhen Produkten der Induſtrie vertaufhen koͤnne, dieſe 
Belhasung® Englands ſehr in Abnahme gerathen wird, 
um mehr, da England’ feine Preife nur erhöhen, nicht 
herabfegen Tann. Dann würde vielleicht eine Beit kom⸗ 
‚men, wo ber Kontinent mehr fich felbft angehören koͤnn⸗ 
te, und England würde zu fpät zu der Einſicht gelangen, 
daß feine Rarefinnigen Maßregeln verfehlte waren. 
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II. 
Handel, Münzen, Maaße und Gewiäte. 





J. 
Handel, 


Der Ertrag der britifchen Induſtrie allein würde ſchon 
ein Volt bereichern, das ihm gemänn und unter fo vore 
theilhaften Vorausfegungen gewaͤnn, wie England, Die 
Hände, die hier Arbeit und Lohn finden, fiud nur mit 
einem einen Theil der Summen abgefertigt, die dabei 
An die Kaffen des Kaufmanns firömen, der biefen Artiks 
Bein des fremden Fleißes den Wucher feiner Conjunktu⸗ 
ven zufes® und doppelt wieder empfängt, ' wad er gab, 
Aber das, was die britifhe Erwerbiuft vom eignen Erfins 
dungsgeift den Produkten mitgiebt, iſt zwar ein großes 
Gewicht für die britifhe Handelsbilanz; aber die Benuz⸗ 
gung der erfien und beinahe einzigen Quellenlaͤnder für 
die europäifhe Gonfumtin, gab jenem Abfag der Idu⸗ 

firieprodußte erft Gewicht und Ausdehnung, und befaleus 
nigte die Bluͤthe einer Handlung, die ſich faft ausfhließ. 
Uh in die Welt theilt. Der alte Handel des. Mittelala 
ters, der. auf feinem Wege Städte und Völker bereicherte, 
die Bluͤtheztit der teutfhen Hanfe, bie Bunft der Um 
fände, duch die einft Portugal, Frankreich und Holland 
für fih die Segel der Handelfhaft durd alle Meere bes 
flügein konnte, fie Ale find untergegangen, um ein Volk 
zu beglüden, das ſich jetzt nicht mehr mit Rivalen tHeilt ; 
das ale Vortheile der Handlung bejigt und auch beherrſcht. 
Der Geift der Navigationsafte, fo unlauter er vor dem 
Boͤlterrechte befteht, war damals, als er-fic äußerte, noch 
ein reiner Geift gegen bie ruͤckſichteloſe Herrſchſucht deg 
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jetzigen engliſchen Marine, die nicht einmal ber Beſchö⸗ 
nigung ihrer Maßregeln zu bedürfen glaubt, ſondern ka⸗ 
thegoriſch befiehlt und Barhegorifh nimmt, Daß fol ei⸗ 
ne Handelihaft groß feyn muͤſſe, ift gar nicht zu bezwei⸗ 
fein, ob fie aber groß bleiben, und ob fie ſich eben da» 
dusch nicht, zum Xheil wenigſtens, entbehrlih machen 
werde, find Fragen, welche die Zukunft beantworten kann, 
die fih zu Englands Bortheil nicht aufs befte anſchickt. 


Mehrere Nationen theilten fi fonft in ben großen 
Handel, fie wurden beglädt duch ihn und aud England 
war es. Jetzt, wo noch der legte Sturz von Holland 
und Domingo erfolgte, um Englands Alltinherrfhaft zu 
befräftigen, befigt diefes Reich die Mittel der Handels⸗ 
gefeggebung fogar, und vereint die Vortheile ber vormas 
ligen Genoffen, ohne beglüde zu feyn. Es hat an Hans 
delettedit unendlich gewonnen, fo fehr, daß fein innerer 
Btaube für enorme Summen Gemäpr leiften, daß feine 
Regierung Über Refourcen gebieten kann, bie ben baaren 
Geldvorrath von Europa überwiegen ; aber alle diefe Mits 
tel find eingebildete, fobald Europa nidyt Englands Hans 
delsabfag garantirt, und ſich willig in die Ketten ſchmie⸗ 
den Läßt , bie der britifche Meergott ihm anfinnt. Eine 
Uehe rſicht der britifhen Handelsgröße kann jest nur an» 
geben, wie groß fie war und feyn koͤnnte; England hat 
faft fein Ziel erreicht, der einzige Verkäufer zu feyn auf 
dem europäifchen Markte, allein dieſer Marke ift ihm vers 
ſchloſſen, und kaum ein ſchwacher Schimmer Üibrig geblies 
ben, von bem, was noch vor wenigen Jahren feine Aus⸗ 
fuhrliſten zu einer ſeltnen Merkwuͤrdigkeit machte, 


Die britifhen Inſgin haben für die große Handlung 
eine ausgefucht guͤnſtige Rage; ber Umfang ihrer Küflen 
beträgt 3800 engl. Meilen, am ihre Ufer fhlagen bie 
Wellen der Meere, die nach allen Weltgegenden hin, ben 
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leichten Weg der Schiffahrt Öffnen, und biefe Schiffahrt 
ficher benugen zu koͤnnen, reiht fih Haven an Haven, und 
Fluͤſſe und Ströme fehliegen felbft dem innern Lande den 
Verkehr auf, und die Vortbeile der Seeftrafe. Diefe Ins 
fein, Europa im Frieden fo nahe, und fo fern doch von 
feinem #eiegerifhen Einfluß, fo günftig an dem Punkte 
gelegen, wo faft keine Obhut fie hindern Tann, den Weg 
des Vortheils nah allen Ländern zu verfolgen, gewinnen 
kaufmaͤnniſch faft allein bei dem großen Bildungsumtaufd, 
:der den Drient- verfhloß und nad Norden hin die Ruder 
der Welt und der Weltherrfchaft verpflanzte. Schlau und 
'gemwältfam wußten fie fi des Bandes zu bemäditigen, was 
jene natürlich reihen Länder noh an diefen Lultivirten 
feſthaͤlt, ſie wurden die Unterhändler ‚des Bedürfniffes, 
das fih mit der Bildung und buch fie zum Luxus ſtei⸗ 
gert, und braditen dorthin, woher ‚ihre Quellen floffen, 
kaufmaͤnniſch klug, gerade nur fo viel partielle Bildung, 
als fie fih für ihren Vortheil ergiebig beweifen mußte. 
Bei diefem fo ungemein ausgedehnten Gebiet,. das faft 
von Pol zu Pol reicht, bei einer Macht, der es nicht 
verfage iſt, dort einem Lande Bedürfniffe zu rauben, um 
fie als foldhe dem andern zuzuführen, die es nidt ver» 
ſchmaͤht von der Armut Gewinn zu ertroßen, und biefe . 
Beute‘ froh nah dem Markt zu tragen, ihres Geminnes 
fidyer; diefe Handelsausdehnung mit diefer Handelsmacht 
verbunden, muß natürlid große Effekte erreihen koͤnnen, 
und die Möglichkeit einer durchaus vorcheilhaften Bilanz 
gegen alle Staaten verwirklichen. Seit Elifabeth6 Regie⸗ 
rung war der beitannifhe Handel im fteten Wachſen, unter 
Cart U. betrug er 95266 Tonnen nady der Mitte des fiebs 
zehnten Sahrhunderts fhon 190,000, zu Anfang bes acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts 322,000 Mid zu Anfang des neuns 
zehnten 639.000 Zonnen. Seit zweihundert Jahren ger 
wann der Handel Englands an neuen Artikeln 11,000,000 
Pf. ESt,; er gewann die Ausfuhr nach Amerika 6,000,000, 
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‘ wach Dftindien 2,800,000 , Weftindien 3,000,000, . nad 
Rußland 1,200,000 Pf. St:, zufammen 24 Mit, Pf. St., 
die nun auf Englands Wage liegen, Seit den Jahrhun⸗ 
derten dieſes auffallenden Gluͤckswechſels bat der englifche 
Handel eine ganz andere Geftalt, feine Wege find nicht 
mehr die alten; fo wie der Reihthum feiner Waaren fich 
vergrößerte, wie es ihm gelang, Voͤlker vom Markte aus⸗ 
zufchliefen, die mit ihm konkurrirten, wuchs der Worthejl 
in raſchen Fortfchritten, der Kontinent ließ ſich abhängig 
machen vom britifhen Induftriefleiße und der kleine Ertrag, 
‚ber unter Wilhelm III. aus den Tuchfabriken floß, fteis 
gerte fi zu der Summe von 26 Millionen Pf. St. an 
Produkten und Fabritwaaren. Diefem Abfag gleich, erhös 
bete fi der Erportwerth der fremden Produkte von ı Mill. 
bis zu 20 Mill. Pf. St. — Der ſchwache Anfang einer 
Marine unter Elifaberh ift bis zu der ungeheuern Zahl 
von 972 Kriegsſchiffen angemahfen, unter deren ficherem 
Schut 20,000 englifhe Handelsſchiffe nach allen Ländern 
fegeln, 


a) Auswärtiger Hanbel, 
Es ift kein Staat, kein Volk der Welt, bie nicht durch 


Bebrfniffe vom England abhängig wären, und nur wenige 
genießen Vort 
mehr, als fie geben, 







i diefem Handel, faft alle empfangen 


Portugal und feine Kolonien trieb fonft einen aus⸗ 
gebreiteten Handel mit Großbritannien und hatte den Vor⸗ 
teil auffallend gegen fih. England erhielt 1703 durch ein 
nen Vertrag die Erlaubnif, feine Fabritate in Portugal 
einzuführen, eine Begünftigung, die dem portugiefifchen 
Handel und der Induftrie zum größten Nachtheil gereichte. 
Im 5.1774 und 1775 betrug der englife Handel mit kiſ⸗ 
fabon doppelt fo viel, al® der mit allen andern Nationen 
zufammen. Sm J. 1785 führte Großbritannien nah Por⸗ 


(4 
> 
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tugaf für 3,381,979,850 Reis (deren 25— 1Groſchen) er» 
hielt, dagegen für 1,564,319,760 Reis, gewann 'alfo ba» 
. „bei 511,216 Pf. St. Ireland’ importirte nad Portugal für 
'366,734435 Meis, und erportirte für 140,439,720 Reis 
und gewann 63,673 Pf. St. — Die Einfuhrartitel Eng. 
lands nady Portugat beftehen in mwollenen Fabrifaten (für 
2 058,776,150 Reis im $. 1784), Strümpfen, Eiſe nwaa⸗ 
ven, Kohlen, Eifen, Kupfer, Zinn, Gteingut, Fiſche, 
(Kabliau allein nad allen portugief. Häven jährlich für 
202,500 Pf. St.). — England erhält aus Portugal: Weis 
ne, Liqueurs, edle Metalle, (als Schleihhandel) Dias 
manten, Sumach, Salz, Del, Zuder, Häute, Suͤd⸗ 
fruͤchte, Kork ꝛc. Der Verbrauch, vorzüglich des portus 
gieſiſchen Weines hat in England fo zugenommen, und bie 
Einfuhr der wollenen Artikel nah Portugal ift durch fran⸗ 
zöfifche Fabrikate fo gefunken, daß der Gewinn Euglands 
im portugiefifhen Handel nicht mehr bedeutend if. Im J. 
1800 führte Portugal nach England für 862,343 Pf.St., nad 
Schottland für 54,504 Pf. St. Aus Madeira erhielt Eng» 
land für 14,410 Pf. St. Waaren, Dagegen giengen aus 
England nah Portugal für 1,008,036 Pf.,.aus Schottland 
für 3857 Pf. und nad Madeira für 187,092 Pf. St. Waa⸗ 


ren; fo daß England in einem Vortheilessen 267,728 Pf. 
St, blieb. Außerdem gewann noch Sean. das Butter, , 
Poͤckelfleiſch, Fiſche fendet, und dafuͤr Zahlung echaͤlt. 


— Im J. 1803 kamen aus Portugal und Madeira 456 
Schiffe nach Großbritannien, deren 2 britiſche waren. 






—— Spanien. Der Handel war wichtiger, als er iſt, 
und duͤrfte nun groͤßtentheils fuͤr England verloren ſeyn. 
Schon allmaͤlich ſchied ſich Spanien von dem großen Dan» 
beiseinfluffe dee Engländer, Neue Fabriken, bie fih unter 
Monopolien der-Krone hoben, verbotene Einfuhr mehrerer 

Artikel ſchwaͤchte Englands reichen Abfag unb feste den Ge» 

‚_ winn von 1,500,000 Pf, St., den man fonft annahm, gar 
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fee herab, Am wichtigften bleibt der Handel mit den fanas 
chen Infeln, und der Scleibhandel in den amerikaniſchen 
figungen. England bedarf noch edler Metalle, fpanifher 
oßle, Apothekerwaaren, Del, Farbe, Meine ıc. und-fens 
det dagen Eifen, Kupfer und Fabrikate aller Art. Im J. 
3 kamen aus Spanien und den kanariſchen Infeln 359 
hiffe nach britannifchen Häven, wovon 2 englifhe waten, 









Frankreich. Die Handelsbilanz zwiſchen den beiden 
benachbarten Staaten, mar nie zu Gunften Englands, 
Spiegel, Wein, Branntewein, Leinwand, Spigen, Seis 
denzeuche und eine fehr große Zahl eingefhmuggelter Waas 
zen, übermwogen die Erporten, welche England dagegenfegte, 
und die in,Zinn, Blei, Steinkohlen, Saljfleifh, Pfer⸗ 
den ıc. beffanden. Ueber 1,500,000 Pf. St. brachte Eng⸗ 
land meniger, als es erhielt. Im J. 1792 betrug die Eins 

ube der britannifhen Infeln nad Frankreich 28,452,000 

e; die Einfuhr von Frankreich dagrgen 34,017,000 
Liores, Im 3. 1787 beteug die Ausfuhr nah Frank 
reich noch 63,054,000 Liyr. und die Einfuhr von dort 

37,962,090 Riures. 

Holland, - Der Verkehr zwiſchen Großbritannien und 
dem alten Rival feiner Handelsgröße ift mit diefer zugleich 
gefunten. Sonft, als Holamd noch Produkte verkaufte, 
die England nicht befaß,. und den Handel feine Navigas 
tions akte beſchraͤnkte, war der Import weit flärker; aber in 
neueren Zeiten uͤberwog ber englifhe Waarenreichthum und 
das Beduͤrfniß der Holländer gar fehr die Summe ber Eins 
fuhrartilel. Holland. brauchte oder verfendete englifche Tü« 
der, Zinn, Blei, Steinfohlen, Tabak, Metallwaaren, 
Zumelen, Steingut, Leder, Reiß, Pfeffer, Rum, Poͤkel⸗ 
fleiſch, dagegen führte England ein: Gewuͤrze, Drogueries 
waaren, Krapp, Thran, Zabatepfeifen, Leinwand, Ges 

geltuch, Wein, Eranntewein, Im J. 1701 giengen für 
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521,257 Pf. St. Waaren nad England, und dagegen für 
2,138 569 Pf. St. englifcher Handelsartifel nad Holland} 
Im J. 1801 führte Holland für 1,025,958 Pf. St. (im 
1802 für 574,537 Pf. St.) Waaren nad) England und®e 
pfieng zurüͤck an britifchen Manufakturmwaaren für 56,7% 
Pf. St. (im J. 1802 für 757,996 Pf. St) und an frem 
durd) England für 3,440,006 Pf. St, (im 3.1802 für 4,200; 
001 Pf. St.). Zur Ausfuhr dienten im I. 1802 857 britie 
[he und 45 fremde, zur — 852 britiſche und 600 —— 
de Schiffe. 


Teutſchland. Der Verkehr mit Teutſchland iſt ſeht 
wichtig, "und der Abſat engliſcher Manufakturwaaren und 
inländifcher oft» und weflindifcher Produkte dahin aͤußerſt bes 
traͤchtlich, ſo daß die teutſchen Meſſen oft damit überführt was 
ten; ſelbſt bei der Verſchleuderung derfelben und ber bei 
traͤchtlichen Einfuhr teutfcher Attikel, war doch noch die B 
lanz für Britannien ſehr vortheilhaft. Die Hauptnieder 
ge englifcher Waaren ift Hamburg. ‘ England bezieht aus 
und über Teutſchland: Holz, Eifen, Stahl, Queckſilber, 
Pottafhe, Spiesglas, Wolle, Flache , Hänf, Seide, 
Wachs, Zalg, Leinewand, hölzerne Waaren, Weine ic. 
Im J. 1701 famen für 1,005,306 Pf. &t. englifche Waa⸗ 
ren nad) Teutſchland und für 729,097 Pf. St. teutſche Ar⸗ 
titel wurden nach Großbritannien eingeführt. ‚Sm 3. 1801 
erhielt Teutſchland aus Großbritannien für 4,928,616 Pf. 
Et. (im 3. 1802 für 3,992, 601 Pf. St.) britannifche Pros 
dufte und Fabrikate, und für 6,186,687 Pf. St. (im 5; 
1802 für 6,322,765 Pf, Et.) fremde me und fen» 
dete dagegen für 2,044,175 Pf. St. (im 3. 1802 Für 
1,192,030 Pf. ©t,) Waaren nad England, Der teutſche 
Ausfuhthandel aus Großbritannien befhäftigte im J. 1802 
467 britifde amd 115 fremde Fahrzeuge; der Einfuhrhanu 
dei aus Teutſchland wurdemit 736 britifchen u 164 frem⸗ 
den Schiffen gefuͤhrt⸗ 


J 
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Preußen. Nach der Beſitznahme der polniſchen Pros 
vinzen wurde der Handel mit Großbritannien wichtig. Mit 
dem, was es über Hamburg bezieht, wobei viele Artikel 
aus den preußiſchen Ländern unterlaufen, mar der Handel 
mit Preußen für Großbritannien nicht vortheilhaft. Die 
Bedürfniffe der Marine waren ein Dauptgegenfland dieſes 
Handels, und Holz aller Art zum Schiffbau, Garn, Ped, 
Wachs, Segeltuh, Wolle, Häute, Aſche, Getraide, 
Dferdehaare, Branntewein, , waren die vorzüglichften Waas 
en, womit Preußen feine Einfuhr englifher Waaren und 
Drodufte ausglid und überwog. Im J. 1701 giengen für 
167,382 Pf. St. preußifcher Produkte nad Großbritannien, 
da6 dagegen für .149,644 Pf. St. Waaren fandte, Im J. 
1801 führte Großbritannien aus Preußen ein für 1,387,150 
Pf. St. Waaren (im 9. 1802 für 1,057,603 Pf, &t.) und 
Preußen erhielt dagegen für 327,151 Pf. St. britifde Ma» 

aufakturmaaren und Produkte (im I. 1802.für 433,234 
Pf. &t,) und für 333,587 Pf. St.. (im 5. 1802 für 637, 
263 Pf. St.) fremde Handelsartikel. Die Einfuhr nad 

teugen „wurde 1802 von 459 britilhen und 620 fremden 
Schiffen; .die Ausfuhr von da, von 1048 britifhen und 
544 fremden Schiffen betrieben. " 


Rußland. Der Geminn iſt auf Seiten Rußlands, 
das Eifen, Kupfer, Hanf, Flachs, Leber, Wachs, Talg, 
Seife, grobe mollene Beucye, grobe Leinwand, Aſche, Nhas 
barber, Korn, Holz und Häute in großen Lieferungen nad 
Großbritannien abgiebt und dagegen Tücher, Glasmwaaren, 
Binn, Blei, Inder, Rum, Weine, Metalwaaren, Ges 
würze und andere oft » und meftindifche Produkte empfängt. 
Der Handel, der durkaus zu Gunſten Ruflands- ‚war, 
verliert durch das Aufblühen mehrerer Induſtriezweige in 
"England, durch den nordamerikanifhen Handel, der Dies 
felben Produkte und bei einem folidern Verkehr liefert. 
Mehrere Babrikate, die vordem Britannien sinführs 
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te, beinge jest in Rußland bie einheimifhe Induſtrie 
hervor , und Verbote hemmen barin Englands Kaufı 
fahrtei, Uber bedeutend iſt der britiſche Kommiffienshandel 
zwifhen Rußland und ben fühlichen europäifhen Häven. 
Im J. 1701 wurde aus Rußland für 90,581 Pf, St. eins 
geführt und dahin für 69,201 Pf. &t. erportiet, Im J. 
1801 erhielt Rußland für 594,717 Pf. St. (im I. 1802 
für 834.412 Pf. St.) englifhe und für 325,126 Pf. St, 
fremde (im I. 1802 für 541,987 Pf. St.) Artikel, und 
fandte dagegen nach Großbritannien für 2,246,878 Pf. St. 
(im $. 1802 für 2,182,430 Pf. Et.) Waaren. Der britia 
She Handel mit Rußland befdhäftigte im 9. 1802 779 bris 
tifhe und 16 fremde Schiffe; der ruffifhe mit Britannien 
484 britifhe und 36 fremde Tahrzeuge. 


Schweden bedarf Tabak, Zuder, Leder, Blei, Zinn, 
Salz; Waaren, bie es an England mit Eifen, Holy, 
Korn, Theer, Flachs, Hanf, Garn, Pottaſche fardidk, 
Der englifhe Bedarf dieſer Artikel mindert. fih aber, je 
mehr der Staat bedacht ift , durch feine eignen Erzeugniffe 
den Mangel zu erfegen.: Im J. 1701 führte Grofbritan® 
nien na Schweden für 70,806 Pf. St. Waaren ein und 
erhielt dagegen für 109,509 Pf.St. Im J. 1801 gienaen 
für 295,645 Pf. St. (im J. 1802 für 327,350 Pf. St.) 
ſchwediſche Waaren nady Großbritannien, das dagegen für 
46,110 Pf. Et (im J. 1802 für 33,229 Pf. St.) britiſche 
Manufakturprodufte, und für 65,144 Pf. St. (im J. 180% 
für 75,066 Pf. Et.) fremde Artikel erhielt. Im J. 1802 
giengen 174 britifhe und 165 fremde Handelsfhiffe aus 
Schweden nady England, und 111 britifhe und 153 fremde. 
befcyäftigte obige Ausfuhr nah Schweden. 


Dänemark führe Grefbritannien Holz, Hafer, Kern, 
Wein, Branntemen, Theer, Segeltun zu, umb bedarf 
britiſge Steinkohlen, Leder, Zinn, Blei, Satz, Fabrik⸗ 


\ 
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waaren. Sm J. 1701 führte Großbritannien nach Dänes 
Dark für 44,695 Pf. St. Waaren, und erhielt für 58,773 
Pf. St. — Im J. 1801 giengen für 144,989 Pf. St. (im 
5. 1802 für 194,549 Pf. St.) britifhe Manufakturwaaren, 
und für 271,486 Pf. St. (im 3.1802 für 342,967 Pf, 
St.) fremde Artikel. aus Großbrifannien nady Dänemarf; 
das. dagegen die britifchen Infeln mit Waaren 208,794 Pf. 
Et. an. Werth (im 3. 1802 155,672 Pf. ©t:) verfah. Dies 
fer Ausfuhrhandel Großbritanniens befhäftigte 1802 404 
beitifhe und 527 fremde, ber Einfuhrhandel 414 — 
und 743 fremde Fahrzeuge. 

Italien und die Sqhweiz bedurften ſonſt eines 
großen Vorrathes britiſcher Waaren, und Helvetien trieb 
lange noch Schleihhandel mit britifhen Waaren, als fich 
‚mehrere Staaten bes Kontinents ſchon verfcloffen hatten. 
Italien lieferte einen großen Vorrath Seide (jährlich an 
700,009 Pfund), Wein, Liqueure, Alaun, Bimftein, Schwe⸗ 
fel, Farbenerden, Korallen, Parfüme, Häute, Del. Eng⸗ 
Iand führte dagegen Zücher, wollene Zeuche, Metallwaaren, 
Leder, Binn, Blei, Zuder, Fifhe, Gewürze ein. Im 
J. 1804 giengen aus Stalien nach den britifchen Infeln 81 
britifhe und fremde Schiffe mit 14,476 Zonnen; den Hans 
dei von England nad Italien betrieben 134 Schiffe mit 
23,371 Zonnen Laſt. Die Bilanz iſt nicht zum Vorttheil 
Englands, das bei dieſem Handel 100,000 Pf. St. verlor, 


Türkei. -Diefer Handel hat burd den Beſitz von 
Malta, ale eines ſichern Stapelplatzes, fehr gewonnen. 
Der levantifhe Handel Großbritanniens führt nach diefen 
Ländern wollene Zeuche, Stoffe, Metallmaaren, Schieß— 
gewehre, Uhren, Leder, Korallen, Zinn, Pelzwerk, 
Dapier, Reis, Kaffee, Rum, Gewürze, Fifhe, und 
bringt zurüd Baummolle, baummollenes Garn, Kämet: 
garn, Stoffe, Korduan, Wachs, Oel, Wein, levantifche 
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Früchte, Xpothelerwaaren. Oft überwiegt die Einfuhr les 
vantiicher Artikel die Ausfuhr britiſcher. Der ganze Han 
dei ift in den Händen der fevantiichen Kompagnie und leis 
det fehr unter diefem Zwange. England erbielt im 9. 1801 
für 141,137 Pf. St. Waaren aus der Fürkei, und ſandte 
dahin für 172,198; im $. 1802 erhielt es für 182,424 Pf. 
Et. (im J. 1803 für 175,427 Pf. St.) und führte aus 
für 180,000 Pf. St. (im 3. 1803 für 155,369 Pf. St.) 


Afrika. Der Handel nad der Barbarei, ber Gui⸗ 
neaküfte und dem Vorgebirge der guten Hoffnung beſchaͤf⸗ 
tigte ım J. 1804 178 Schiffe mit einer Laſt von 40,029 
Tonnen; daher kamen zurüd 44 Fahrzeuge mit 9937 Ton⸗ 
nen. Vorzüglich iſt es der Sklavenhandel, der oft zu einer 
ſeht glüc lichen Spekulation ausfhlägt; Goldſtaub, Eifens 
bein, Häute und Apothekerwaaren find außerdem Einfuhr 
Artikel aus Afrika. Sie werden meift aufgewogen mit Spies 
lereien, Glas, Pulver, Gewehren, Eifenwaaren, Blei. 
Der Sklavenhandel ift Tauſchhandel, und alle Artikel des 
Guineabo: dels werden gegen Meine Summen in Waaren. 
eingetaufcht; aber das Rifito, das die eigne Grauſaͤmkeit 
der Sklavenſchiffer, die ihre Fahrzeuge überladen, mit bie- 
fem Handel verbindet, macht ihn nit immer einträglich, 
Livarpool hat den größten Antheil an dem afrikanifchen 
Handel, Der Betrag der 303,737 Sklaven, die durch Lis 
verpool nach Weftindien geführt wurden, mar von 1783 
bis 1793— 15,186,850 Pf. St. Die Schiffe bringen aus 
MWeftindien reihe Ladungen nad England zurüd, Die ers 
flen Guineen wurden aus Öuineagold gefhlagen und fühe 
ren davon den Namen. 


Mordamerifanifhe Freiftaaten. Der Hans 
dei dahin hat fehr zugenommen; er betrug im J. 1774 an 
Merth der Ausfuhr nicht mehr ald 1,800,000 Pfund Pf. 
St, , ;und Notrdamerifa führte dagegen für 1,100,000 


pr, 


Handel, Münzen, Maaße und Gewichte. 155 


Dr, St. ein, wovon: aber England 2 wieder im Handel ab» 
feste. Seit jener Zeit hat ſich diefer Handel fo [ehr erwei⸗ 
tert, daß man ben Ausfuhrwertb Britanniens und feiner 
Befigungen nad den vereinigten Staaten auf 12 Millio— 
nen anſchlaͤgt. Vorzüglich ſind es engliſche Fabrikate, die 
Amerika bezieht, wogegen 28 Tabak, Holz, Kon, Mehl, 
Mei, Pech, Theer, Seegeltuch, Leinfaat, Eifen, Pelzs 
swaaren, Indigo zurüdgiebte. Im J. 1804 beſchaͤftigte dies 
fer Handel 470 Schiffe von 114,522 Zonnen mit der Aus» 
fuhr nah Amerika und mit der Einfuhr von dort 435 Schif⸗ 
fe von 106,823 Tonnen, 


Britiſch-Nordamerika ift für ben englifchen 
Handel fehr wihtig. Großbritannien bezieht daher Baum» 
wole, Holz, Pelzwerk, Reif, Indigo, Zhran ıc. oft mit 
vortheilhaftem Tauſche. Sm J. 1792 führten Neufhott> 
Lland und Canada mehr beitifhe Manufakturen ein, als alle 
andere europdifche Länder; im J. 1796 betrug die Einfuhr 
von da 268,777 Pf. St., und die Ausfuhr dahin 1,021,052 
Pf. St. An Woltenwaaren allein giengen 1799 dahin für 
324,739 Pf. St. — Die neu eröffneten Handelswege nad) 
den norbmweftlihen Küften Amerika's laffen bedeutende Mors 
theile hoffen; Pelzwerk ift ein Hauptgegenftand diefes Hans 
beis, und England finder einen großen Abfag feiner Waaren. 
Mac) ben britifhen Kolonien giengen im. 1804 384 Hans» 
delsihiffe von 67,500 Tonnen, und von baher liefen in 
Britifhen Haven ein 330 Fahrzeuge von 48,189 Tonnen, 


Meftindien. Der Stlanenhandel von der Guineas 
Lüfte giebt dieſem meflindifchen große Bedeutung, der Werth 
der Sklaven fest ſich dort in weitindifhe Waaren um, die 
mit reihem Geminn nah England zurücfehren. Michtig 
find dieſe britifhen Befigungen als die Punfte, von wo aus 
der Schleichhandel mit den fpanifhen Befigungen getrieben 
wird, wo eine große Zahl britifher Manufafturwarren Abs 
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ſatz findet, umb der britifhe Handel ſich mit gefuchten Ars 
tikeln verſieht. Die Einfuhr weftindifher Produkte, Kaf⸗ 
fee (im J. 1804 allein 329,606 Etr.), Zuder, Baumes 
wolle, Pfeffer, Kakao, Rum, Larbehölzer, Mahagoni, 
Piment, Indigo, Kochenille, Häute betrug im J. 1804 
6,585,597 Pf. St. Die Ausfuhr britifcher Manufakturs 
maaren und Produkte nah MWeftindien belief fih auf 3,468, 
232 Pf. St. Beſchaͤftigt waren mit diefem Handel nad 
dem britifhen Weſtindien 500 Schiffe, und nah den an» 
bern ’eroberten und nicht eroberten Befigungen 219 Fahrs 
geuge. Don Bririfch » Weflindien nach England famen 579 
und von dem übrigen Weftindien 216 Schiffe. 


Dftindien und China. Für Großbritannien bat 
fi) das große afiatifhe Handelsgebiet aͤußerſt wichtig ger 
macht. Die oftindifhe Kompagnie, die ſich im Befis dies 
fe Handels befindet, hat damit große Befigungen in Oſt⸗ 
indien verbunden und nit immer dedit der Gewinn ber 
Kaufleute die Opfer, welche die Randesherrn bringen mufs 
ten. Dies kann aber für den Handel felbft Fein nachtheili⸗ 
ges Refultat geben. Die Fahrzeuge, welche im Dienfte ber 
Kompagnie fichen, haben ein Tonnenmaaß, das ſich über 
83.000 Laften beläuft ; ber Betrag ber Ausfuhr für das 
achtzehnte Jahrhundert war 78,300,000 Pf. St., und ber 
Einfuhr 152,800,000 Pf. St. Die vorzäglihften Artikel 
der oftindifhen Zufuhr find: Salpeter, Baummolle, Zuk⸗ 
&er, Indigo (in Einem Jahre beinahe für ı Million Pf. 
S:t.), Pfeffer, Seide, Reif, Kaffee, Elfenbein, Koche⸗ 
nille, Opium, Gewürze; aus China: There, Seide, Nan⸗ 
Eins ıc. Die britifhen Manufakturwaaren finden dagegen 
immer größern Abfag in Dftindien, und die Unkoften ber 
neuen Eroberungen deckt die allmälich vermehrte Ausfuhr, 
Nach Dftindien und China wurden im J. 1798 für 878, 
334 Pf. St. wollene Waaren verladen, im 3. 1800 [don 
für 1,027,283 Pf. St. Der Abſatz des verarbeiteten Kur 
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pfers und ber Meffingtwaaren ift ſehr beträchtlich; im 3. 
‘2799 gingen nad) Afien für 202,971 Pf. St. Kupferwaaren, 
nad allen anderen Theilen der Welt für 515 043 Pf. St.; 
nad Afien gingen für 155,264 Pf. St. meffingene und plats 
tirte Waaren, nad) andern Ländern für 364,825 Pf. St: 
und wie wichtig für Britannien ift der Verbrauch und ber 
Abſat der Artikel, die Aſien einbringt; der Gewinn am ges . 
übten Seeleuten, an reichen Privaten, die ihr in Oftindien 
erwotbenes Vermoͤgen nah England bringen! — Die 
Waaren der Kontpagnie werden jährlic Öffentlich im oſtin⸗ 
difhen Haufe verkauft; hier eine Ueberſicht des Ertrag dies 














fer Berkaufe: 
3 u 
Dftindien, China, 
Koften und | Verkauföbe: | Koften und | Verkaufsbe- 
Werth. . trag. Werth. trag. 
Pf. St. pr. St. Pf. St. pf. St. 
1801| 3280043 3978800 2919250 ' 3616381 
1502| 21790991 3086943 2322722 3539404, 
1803| 1846357 22389274 2809118 3753252 
1804| 1943920 2286396 2050000 3629677 














Dies wäre das Detail eines Handels, der die Welt 
umfaßt, alle Länder und Staaten berührt, und wenn aud 
nicht immer mit baarem Geminn heimkehrt, doch ſchon 
an dem ungeheuern Umfang ber Geſchaͤfte, der von Thätigs 
keit zu XThärigkeit führe, der Nation einen glüdlichern 
Reichthum bereiten kann und bereitet hat, al® dem ſchimaͤ— 
eifhen Geldgewinn, Aber auch in diefer Hinficht find die 
Reſultate eines Vergleiche der Ein: und Ausfuhr, - wie fie 
die Zollhausliſten aufweifen, von großem Belang. Daß 
Trüuͤgliche die ſer Verzeichniſſe, die einem vor länger als huns 
bert Jahren entworfenen Maßftab folgen, hebt fi) bei dem 
gegenfeitigen Vergleiche auf, erlaubt aber das Refultat weit 


höher anzuſchlagen: 
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Einfuhr  - Ausfuhr 
m — — — — — a — — — mn 
Großbritannien. Ireland. Großbritannien, JIreland. 
oſtindiſche und 
—* Ar⸗Ubr ige Artidel | Brittifhe Pro:|fremde Arti- inländ. Pro:| fremde Arti— 
Jahr. tikel. ducte. kel. ducte. tikel. 
| Pf. St. ‚Pr. St. | Pf. St. Pf. St. Pf. St. Pf. St. Pf. St. 
1786 | 3156687 12629385 11830372 4475493 | 
1796 5760810 16976079 16338213 10785125 
1803 | 6348887 | . 21643577 5275650 22252027 11546359 4629086 1413orT 
. 1804 | 23993160 | 5718943 32934291 13537097 4902914 160158 
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Schon die Schiffahrt allein, welch ein reges, vielfeitis 
ges Xeben bringt fie an dieſe Infeln, welche große Menſchen⸗ 
zahl ernährt fie und übt ihre Kräfte zum Beſten der Indivis 
duen wie des Staates! Das Meergebiet wurde 1804 von 
nachfolgenden Schiffen umfeegelt, die fi) in allen Häven der 
britifhen Befigungen befanden: 


Shiffe. —— Mannſchaft. 





England, | 14,589 1,782,326 15,271 
Jerſey. 78 7037 649 
Gurenſey. 110 10,058 769 
Man, , 420 10,009 2426 
Kolonien. 2870 196,628 15,091 ‚ 
Schottland, 2597 207,810 .. 14,917 ! 
Ireland. 1061 58,060 5176 

21,725 2,271,928 154,299 


— — — — — — — — — — —2 
Seit einer Reihe von Jahren war der großbritanniſche 
Handel einem ſteten Wechſel unterworfen, der oft den einen 
Zweig deſſelben hob, wenn er den andern niederſchlug, oft 
ſie alle in Gleichgewicht ſetzte und ſo, bald die Welt oͤffnete 
und bald verſchloß. Das Gemaͤlde der jetzigen Schiffahtt 
der britiſchen Inſeln moͤchte ein ſehr auffallendes Gegen⸗ 
ſtuͤk zu dem reichen Schiffs» und Waarenwechſel ſeyn, ben 
nacſtehende Weberficht der ſaͤmmtlichen britifhen Kauffahr« 
tei angiebt, wie fie fih vom zten Januar 1804 bis bahin 
1805 gegen alle Weltrichtungen thätig bewies, Sie zeigt zur 
gleih, welchen Antheil die beitifhe Schiffahrt an dieſem 
Welthandel nahm, und welchen das Ausland, und hebt die 
Staaten heraus, die durch englifhe Thaͤtigkeit ihre eigne 


a 
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ZTrägheit gut machen laffen. Vom J. 1700 biß 1800 bes 
. trug. bloß der niedrige.öffentliche Angabewerth der jährlichen 
Handelsbilangen 348 Millionen Pf. Et. —  Seibit ber 
große Aufwand ber Regierung in Kriegsjahren wurde durch 
ein feltnes Auffhlagen des Waarenabfages, faft immer von 
denfetben Rändern gedeckt, wohin diefer baare Aufwand floß. 
Bon 1786 bis 1793, in diefen Ftiedensjahren war bie Bis 
lanz in allem. 13,685,746 Pf. St., in ben darauf folgen» 
den 8 Kriegsjahren war fie 46,905,169 Pf. St. — Bei 
diefem großen Umſatz der merkantilifhen und inbuftriöfen _ 
Thätigkeit der britifhen Inſeln geht allein Ireland leer aus. 
Die Einfuhr überwiegt oft mit ı Million bie Ausfuhr. Im 
&, 1804 mit 505,262 Pf. St. Dieſes Reſultat erhellt auch 
ſchon aus der Schiffahrt. u 


— Seite 160. 
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| b) Innerer Handel, ! 
Die lebhaft-und umfaffend er feyn müffe, zeigt ſchon 

das reiche Berzeihniß deffen, was bie britifhen Infeln aus» 
führen. Dazu fleuern die innern Graffhaften ebem das 
bei, wie die Seeftädte, die den Fleiß des inneren Landes 
ale Waare verhandeln. Viele der fhäsbarften Produkte 
liefert der Induſtriefleiß der Landflädte, und Leben und 
Thaͤtigkeit blüht in Shire's, bie unmittelbar kein Ausland 
befümmert, und die erft die vortreffliche, Leichte Verbin» 
dung duch Kandle und Heerſtraßen mit den großen Hans 
beispunkten, London, Liverpool und Briftol in Berührung 
- fest. Der Strom von Produkten aller Art, der nad dies 
fen Städten in beftändiger Bewegung ift, giebt einer grofs 
fen Zahl von Menfchen, ſchon bucd) diefe Bewegung allein, 
Nahrung und Unterhalt, und wie vielfach und wie mannich⸗ 
faltig durch die Inſel vertheilt find die Quellen, die diefen Strom 
anfhmwellen! Die großen Fabrikſtaͤdte im innern Lande 
machen ganze Gegenden reich und mohlbabend; der Berge 
bau allein hilft mancher Provinz dadurch auf, daß ihn bie 
benachbarte entbehrt, die ihren Reichthum anderer Art dort 
anwendet, und felbft bei diefem Umtauſche noch geminnt. 
So wechſeln Aderbau und Viehzucht gegen ihre Gaben bie 
Bebürfniffe aus, melde die Gegend, entbiößt von dieſem 
Häülfsmittel, durch Induftrieprodukte erſetzt. Die erſtaun⸗ 
lihe Summe, melde der innere Verkehr, die Beduͤrfniſſe 
der vielen Milionen Menſchen in Umlauf fegen, dieſes Zus 
firömen nad den Hauptpuntten der Charte Britannien, 
faft aud der Weltharte, find mehe noch Reihthum und 
Belebungsmittel des Reichthums der Nation, als die Bis 
* Tanz, bie bee Äußere Vertrieb als gewonnen aufwiegt. Es 
iſt der Reihthum, ber ſich nicht berechnen läßt, meil er 
durchaus die Glieder bes Staates zur Thätigkeit fpornt, 
und aus dem Lande für das Rand Kapitalien fammelt. Vor⸗ 
trefflich iſt das Band, das fhon die natürliche Flußberuͤh— 
sung und mit ihr die Fünftliche der Kanaͤle, um alle heile 
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des Staates fchlingt, liegen fie fern oder nahe von ben 
großen Emporien der Handelfhaft. Mit ihnen wetteifert 
ber treffliche Straßenbau; Heerſtraßen und Nebenſtraßen 
find bequem und förderlih, daß kein anderes Land diefe 
Leichtigkeit des Transportes, und diefe Sicherheit der Guͤ⸗ 
terverfendungen Eennt. - Die Frachtwege, auch ohne An» 
wendung ber eifernen Spuren, find in einem Zuftande, der 
ohne Aufenthalt die Frachten ſicher berechnen läßt, und bie 
befahrenſten Wege, wie die nad London, wo jährtid 
50,000 Frachtwagen ankommen, find in- immer gleicher 
Dortreffiichkeit erhalten. .Die Eifendbahnen wendete man 
noch nicht zur Frachtfuhre an 5 fie dienen nur zur, Einfdhif- 
fung der Güter bei großen Fabrikanlagen. Diefes innere 
Reben, mit eine Folge des Außern, was England an ben 
Kontinent Enüpft und diefen an jenes, hatte fih auch 
Schottland, mehr ald jemals mitgetheilt; die Seeſtaͤdte 
bluͤhten auf, und an ihrer Blüthe erholte fich das Inland; 
aber die Leiden der Zeit hindern das fchnelle Aufflommen 
diefer gluͤcklichen Wechfelwirkung, und der innere Verkehr 
leidet mit dem Außen Waarenverteieb. 


co) Beförderungsmittel und Hinderniffe 


Dft verfehlte die gut gemeinte Abficht der Staatstunft 
die Mittel, wodurch fie Effekte erreichen wollte, bie immer 
am beften ohne ihre Beihülfe gediehen. So wurden bie _ 
vermeintlichen VBeförderungsmittel Hinderniffe, und bie 
Zeit rächte den Mifgriff des Staates an bem Staate felbft, 
Die Freiheit, die dee Handel fordert, verträgt ſich nicht mit 
dem Zwange, den ihm die Klugheit anfinnt, und die Maß 
regel, die in dem Augenblide Gewinn des Staates fcheint, 
befchleunige oft den Berluft, dem er zu entgehen dachte. 
Auch England hat, von der Navigationsafte an, den Hans 
del mannichfach zu gängeln verfuht, und mit der Yufopfe- 
zung von Vortheilen Nachtheile erkauft. Monopole und 


) 
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Prämien find es nit allein, auch Einfuhrverbote und 
Kränkung der Rechte anderer Bölker gehören hierher, vom 
dem Berlufte Nordamerika's an bis auf den neueſten Blos 
kadezuſtand. Viele diefer Verfuche waren auch für die Zeit 
glüdlic gewählt; aber fie mußten fi mit ihr ändern, um 
wicht eine Bürde für den Staat und fein Wohl zu werden, 


Un Hanbeldgefellfhaften ift kein Staat fo . 
reich, als der englifhe; vor allen aber ift es die oſtind i— 
{he Kompagnie, bie in mancher Hinſicht für den Staat 
Außerft wichtig, und an ſich felbft eine merkwürdige Er⸗ 
fheinung in einem Staate if. Eine Gefelifhaft Kaufleus 
te, bie monopolifirt auf den Alleinhandel nad einem ber 
wichtigſten Queßenländer, das fi nur einem Handelsvolk 
auffhliegen Eonnte, dieſen Handelsdefpotifmus mit 250, 
000 Bewaffneten auf Eroberung diefes Landes felbft, eine® 
Gebietes von 29,000 geogr. TI Meilen, menden burfte, 
und bei Io Millionen Pf. St. Revenuen doch nod bie 
Hülfe des Staates anfprehen mußte, um vom Untergange 
gerettet zu werden, ift gewiß ein fehr problematiſches Mit» 
tel, einem Handel aufzuhelfen, ber fih ohne fie nicht nur 
beffer felbft aufhelfen, ſondern auch bie Individuen des 
Staates bereichern könnte. Sie foll noch bis 1814 beftes 
ben, und würde bann bei einer Schuldenlaft von 30 Mil» 
lionen Pf. St. und den Flüchen ihrer Unterthanen ihr Mo— 
nopol verloren haben, Aus zwei 1600 und 1698 gebildes 
ten Geſellſchaften entſtand 1708 diefer Handelöverein, ber 
jest aus 2163 Sntereffenten befteht und in neuern Zeiten 
ſchon mehrere Einfhränftungen erlitt, fo daß die Schiffe 
ber Kompagnie eine gewiffe Zonnenzahl jedem britifchen Uns 
terthan zu feiner Spekulation frei geben müffen, und nad 
dem Verkauf diefer Güter ihm nicht mehr als 3 Prozent ab» 
rechnen dürfen. She felbft und als Richter ihrer Thaten, 
- als Dberauffeher ihres Etats ift eine Eontrolle (Board of 
Controul) übergeordnet. — Die Südfer:Kompagnie 
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trat 1711 jufammen, um den Suͤdſeehandel ausfchließtidy 
zu betreiben, von dem man ſich große Vortheile träumte, 
fie aber nicht fand, und bei Etwas mißlungener Groͤnlands⸗ 
fifherei dauert die Gefelfhaft nur noch fort, um ihre 
Grundkapital von 3o Millionen, das dem Staat als Pers 
petuität dargeliehen ift, zu verwalten. — Die levantis 
[he Kompagnie unter Jakob J. vereint, mar Anfangs 
nicht monopolifict , fie nahm fich diefen ausfchließlichen 
Handel felbft heraus, wirkte durch ihre Konfuls zum 
Machtheile des Ievantifhen Handels, erreichte ihren Zweck 
nicht, und bedurfte nody der Nahhülfe des Staates. — 
Die afritanifhe Kompagnie im J. 1663 entftan» 
den, meift um den preißlichen Sklavenhandel zu betreiben, 
hat jegt ihre Vorrechte verloren, und der afrikanifche 
Handel ift frei gegeben, gegen eine Abgabe von Io Pror 
gent zur Unterhaltung ber bort erbaueten Forte. — Die 
Hudfonsbay», Sierra Leone», Ruffia-, Ham 
burg: Kompagnien find minder handelbefchräntend, aber 
auch nicht begünftigendb und lobenswerth find nur die 
Abſichten und die Wirkfamfeit für das Gtaatebefte, bie 
viele Geſellſchaften zur Beförderung inländifcher Gewerbe 
- oder Anftalten erreihen. Sie find nicht aus monopolis 
ftifhen Beftanbtheilen gemifht, und ihre Dauer ift auf 
die Erreihung gemwiffer Zwecke befhränkt, und mit dies 
fen Zwecken zugleich wohlchätig, 


Die Bank von England ift feit 1694, wo fie 
durch Zufammenlegen mehrerer Proprietärs entſtand, ein 
treffliches WBeförderungsmittel des Handels und bed Nas 
tionaltredits, Ihr Kapital befteht aus 11,686,000 Pf. 
St. und ift dem Gtaate zu 3 Prozent dargeliehen. Sie 
befigt allein das Recht, mit ungemünztem Gold und Gil 
ber zu handeln. Dagegen wird fie von ber Regierung 
als Gläubiger benugt, der immer Vorſchuͤſſe mahen muß; 
aber zugleich mit hoher Achtung für das Woht einer An» 
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flalt, mit derem Scheitern eine Zerrüttung durch alle Theis 
le bes Staates verbunden feyn würde, Mur im 3. 1797 
brachten fie befondere Zeitumftände und eine nicht zu befries 
digende Nachfrage nach baarem Gelde gegen Noten, in 
BVerlegenheit, woraus fie die Regierung durch eine Mafres 
gel riß, die wohl ſtaatsklug, aber nit rechtlich if. Sie 
erhielt nämlih dis Befugniß , flatt baaren Geldes nur 
kleinere Noten bis zu einem Pfunde zu zahlen; eine Bes 
fugnif, die fie wieder im vollen Kredit ſetzte. Aber eben 
dieſer Kredit iſt ihre nothwendig, um felbft faufmännifdy 
fpeßuliren zu fönnen, ihre großen Ausgaben zu deden und 
fo viel noch zu gewinnen, daß die Grundeigenthümer jährs 
lih 7 Prozent ihres Kapitald erhalten können. Gie wen⸗ 
bete bei ihren Banknoten große Behutfamkeit an, und wur» 
de nur felten hintergangen, Der Staat hat fein Recht, die 
Moten zu flempein, an die Bank gegen 12,000 Pf. St. - 
jährliher Vergütung überlaffen, Die Gefhäfte der Bank 
theilen fid) in bie Departements des Hauptkaſſirers und des 
Buchhalter, — Schottland bat drei äffmtlihe Ban - 
fen: die alte Bank feit 1695 beftehend, jest bei einem 
Kapital von 1,500,000 Pf, St., ihre Zweige erftreden ſich 
foft durch ale fhottifhe Hauptftäbte, Die königliche 
Bank feit 1727 in Thätigkeit, mit ı Million Kapital; 
ihre Komtoire find in Edinburgh und Glasgow. Die bris 
tifhe Linnenktompagnie, bie auch Banfgefhäfte bes 
treibt, Seit 1797 zahlen diefe 3 Banken aud mit Noten 
aus. — Privatbanken zählt man in England und 
Schottland 550 in den Haupifiädten und Provingen; fie 
betreiben einträglihe Gefhäfte mit promifforifhen Noten, 
und erweifen ſich für den Handel ſehr wohlthaͤtig. — Ire—⸗ 
Land befige feit 1783 eine in Dublin etablirte Bank, deren 
Moten im Jahr 1803 2,911,000 Pf. St. betrugen; auch 
finden fi im Reihe, wie in Großbritannien, Provins 
zialbanken. | 

Die Aſſekuranzgeſellſchaften find in England 
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ſehr zahlreich ; aber nur zwei, bie Londoner und die koͤnig⸗ 
liche ‚gegen Seegefahr find privilegitt. Außer diefen verfi- 
ern noch 15 Privatgefellfchaften gegen See » und Feuers: 
gefahr, Menfchenteben und Ahnuitäten. Auch im Auslans 
de fanden fie viele Theilnehmer. Sreland befigt fieben 
Privataſſekuranzen. 


Man hat mehrmals Einfuhrverbote und Prämien 
auf gewiffe Artikel gelegt, die eben der Staat überflüffig 
zu befigen oder einbringen zu müffen glaubte. Die Korns 
einfubr und Ausfuhr, die fremden Induftricartitel wurden 
mehrmals mit Abgaben beſchwert oder durch Prämien bes 
Lohnt; aber ehne günftigen Erfolg; der fih aber nie uns 
günftiger erwies, als in Ireland. Diefes Reich, das vor 
1782 felbft unter ben harten Beſchraͤnkungen litt, womit 
England feinen Handel niederbrüdte, hat feine Verſuche, 
eine günftige Handelsbilang zu erzwingen, mit Prämien auf 
Ausfuhr begonnen , die dem Staate ein großes Kapital ko⸗ 
ſteten, die Ausfuhr anſcheinend hoben; aber dagegen bie 
Einfuhr vermehrten. Beſſer gedichen diefe aufmunternden 
Mafregeln, wenn ihre Verwendung den Händen von Pris 
vatgefellfchaften anvertraut, nicht die Negel eines rüdfichte 
Lofen Zwanges, fondern einer duch den Augenſchein bes 
lehrten Einſicht beobachtete. Vieles gefhah fo durch bie 
engliſchen Geſellſchaften zur Beförderung der Gewerbt und 
des Handels; für Ireland befonders viel, durch das Ins 
flitut des Linen Board. Dod hat fih es aud in England - 
bewährt, daß der Handel, daß Induftrie am fiherften ges 
beihe, wenn der Staat entfagt ihm Richtung zu geben, oder 
Zwang anzuthun, und daß die Freiheit und die Gunſt ber 
Konjunkturen die natürlichen Kräfte des Staates felbft hers 
vorheben. 


Zölte, Accife und Auflagen find in den briti— 
fhen Infeln ftets im Wachſen, und, die Regierung erholt 
fi) 
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fi an den Impoften aller Art, bie auf Waaren liegen, bie 
im Lande verbraudt werden. Die Eingangszölle waren vor 
der, durh Pitt bewirften, Konfolidationsafte der Zölle in 
der größten Verwirrung und Willkürlichkeit, und der Kauf: 
mann mußte felbft nicht, was er zu zahlen habe. Dieſe 
Akte beflimmite einigen Waaren befondere Zölle, für alle 
übrigen aber ordnete fie 275 Prozent ihres MWerthes nad 
ber eignen Angabe des Befigers. Findet der Zollbeamte 
diefe Angabe verdächtig, fo fleht der Krone das Recht zu, 

dem Eigner 10 Prozent über feinen Zar zu zahlen und 
nun die Waare zu verkaufen. Werden diefe verzollten Gits 
ter wieder ausgeführt, fo erhält der Beſiher 25 Prozent ale 
Rüdzoll (Draw-back) wieder. Ausgangtzölle find nur auf 
wenige Waaren gelegt; defto härter find aber die Schrans 
ten, mit denen man durch diefe Ausgangszölle die Induftrie 
der befreundeten Sinfeln Schottland und Ireland bedrüdt, 
— Die Xccife (Excile) ift um fo höher und miſcht fi in 
alle Handlungen des Berzehrend. Wie uͤberall, fo wird 
aub in England mit Zoll und Acciſe ein verbotenes Spiel 
getrieben, das den Staat für feinen Raub wirver beraubt, 
und feiner Einnahmen nicht froh werden Läf® Der Schleich⸗ 
handel der Küften ift enorm und läßt ſich nicht in bie Zügel 
legen, die ihm die Regierung oft fhon anwarf. — Im 
J. 1804 betrugen die Zölle in den britifhen Inſeln 12.832, 
809 Pf. St., im J. 1807 :9,733,813 Pf. St. Die Acciſe 
belief fih 1804 auf 24,151,922 Pf. St., im I. 1807 auf 

23,184,067 Pf. St. 


Vortrefflic find die Veförberungsmittel bes Handels, 
Doftenlauf, Paketbote, Sicherung der Schiffahrt und des 
Einlaufens in die Häven. Die größte Vrquemlichkeit vers | 
bindet fih mit der fchnelfften Förderung, und e6 werden 
feine Koften gefcheuet, um die noch beftehenden Mängel 
abzuflelen, und durch neue Unternehmungen den Eifer für 
die Sache der Nation Fund zu tbun. 

N. Länder u. Voltertunde. Grosbsitannien. N 
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2) Münz em, 


Dad baare Geld macht ſich in England immer feltener, 
’ man fchägt den Zotalbelauf defjelben auf den britifhen In⸗ 
fein nicht über 25 Miltionen Pf. St, Vorzüglich iſt es 
der Mangel an kleiner Scheidemuͤnze, ber fi in den Ges 
ſchaͤften des täglichen Lebens offenbart, und felbft die Mes 
gierung fah dem Münzen des falfhen Geldes, mehr noch 
aber den Privatmünzftätten , (der Copper Promillory 
Notes), die kleine Kupfermünge unter eigner Gewähr aus⸗ 
prägen, nah. Dieſe Privatpfennige find beim Publitum 
fehe beliebt und oft fehr zierlich ausgeprägt, Sonft fah man 
dem Falſchmuͤnzer durch die Finger, «der Münzen fremder 
Staaten mit geringem Gehalt ausprägte und über Meer 
fandte, Birmingham hatte mehrere folher Merkftätten; 
aber neuerlich iſt diefer Erwerbszweig zum Verbrechen 
erklärt, fo bald der beeintraͤchtigte Staat klagt. Mad den 
Gefegen darf nur in Tower gemünzt werden; jetzt geſchehen 
auch wohl ſolche Münzaufträge an Boulton's berühmte 
- Mafchinerie in Birmingham, welche die Krone an fi kau⸗ 
fen wird. 


Silber und Got wird in England nad dem Troy⸗ 
Gewicht beftimmt , zwölf Unzen bdeffelben find etwas mehr 
als 25% koͤlniſche Rothe; ein Zufag von z, Theil Kupfer zu 
diefen 12 Unzen, prägt 62 englifhe Schillinge aus, deren 
einer demnach) etwas geringer als ein gutes preußifches 
Achtgroſchenſtuͤck gilt. Zwölf Ungen Troy » Gewicht geben 
444 Guinee. Die Rehnungemünzen verhalten fich folgen» 
der Maßen: 


— 
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Hound, Mark. Angels. Mobled. Schill. Pence. Halfpences. Bartbingk. 
1 1; 2 3 20 240 480 960 
I 15 2 133 160 320 640 
T I5 Io 120 240 480 
1 65. 80 160 330 
I 12 24 48 
x 2 4 
= 3 


Die gangbaren Goldmünzen in Großbritannien find 
ganze (zu 21 Schilling), halbe und Drittel» Guineas, auch 
doppelte und fünffache. Die älteften Guineas tragen noch 

den Elephanten zur Schau, Die Silbermünzen find: 


Rthlr. Gr. 


| “ pPf. 

Ctowns zu 5 Schill. in preuß. Court. ı 16 — 
z Halferowns zu 24 Schill. ri M . — 20 — 
Schillings zu 12 Pence . ; z — 8 — 
Halfſchilings zu 6 Pencd . } .—- 4 — 
Groats zu 4 Pences. ou 2 8 
Half»Sir:Pence zu 3 Penc . ; ı = 2 — 
Halfgeoats u2Pne .. . —1 4 
Dence zu X Pence — ... — — 8 


Saft alle find im großer Menge verfaͤlſcht und fordern eine. 
fehr genaue Aufmerkfamteit, um fie von ben ähten zu uns 
terfcheiden. — Das Kupfergeld befteht in ganzen, hal⸗ 
ben und Biertetpfennigen oder Farthings; eine zahlloſe 
Menge verfälfchter Kupfermünge, bie fih zu der legalen 
wie 40 zu 1 verhalten fol, ift im Umlauf und fann faſt 
beim Kleinhandel micht entbehrt werden. 


In Ireland haben die Münzen folgendes Verhaͤtcniß: 


N2- 
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Schill. Penee. Halfpence. Farthing. 
Guinea koſtet 22 9 — — 
Pound — 20 — — — 
Crown — — 65 — — 
Schilling — — 13 — — 
Halflhiling — — 63 — — 
Penny — — — 2 — 
Halfpenny — — — — 2 
3) Maaße. 


Das Läaängenmaaß. Der engliſche Fuß (Foot) zu 
175 rhein. Fuß ſtellt ſich in folgendes Verhaͤltniß: 


Fuß. Span. Hands. Palms. Inches. Parts. Lines, 
I 1= 3 4 12 96 120 
1 25 3 9.72 90 

I 17 4 32 40 

I 3 24 30 

x 8 Io 

X ı# 


Das Meilenmaaß hat zwei abweichende ———— 
geſetzmaͤßige und Londoner. 


engl. Foot. rhein. Fuß. 

1 — Meile . enthält 5280 5130 
ı Londoner Meite — 5000 4857 
1 Fourlong F gefegm, Meile — 660 6414 
1 Koreft: Pole . & — 21 205 
I Rope . — 20 19% 
1 MWoodland Pole -. — 11 173 
7 Pole (Rute) , . — 16$ 16 
1 Fathom — 6 5$ 
1 geographifcher Schrite — 6* 6 

T geometriſcher Schritt _ 5 5 
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engl. Foot chein. Fuß | 


ı kinmend- Ele . . — 31 33 
1 Yard (gewöhnliche Elle 100 — 6142 

Reipziger) . enthält 3 2lz 
ı8U8.:... — 1 Ir 


Ä 43 gelegm. M. 
T geographifhe Meile (15 auf 1°) | 433 Londoner M, 


enthält 4 Ser» Meilen, 
14 Leagues, 


Das Flaͤch enm aaß ſteht in folgenden Verhaͤltniſſen: 


214 engliſche DMeiten betragen 1 geograph. DI Meile. 
mengliſche DD Meile enthaͤlt 640 engliſche Acres. 
13,600 engl. Acres enthalten 1 geograph. TI Meile, 

ı englifcher Acre enthält 4 Farbingdeales, 

ı Fardingdeal — 40 5O Pole. 


ı DO Pole — 30 OD Darde. 
ı DYaı °— 90 Fu. 
ı DO uf — 17% thein. O Fuß, 


Das Holzmaaß berechnet: ı Ton Planken: 


zzollige zu 600 engl, O Fuß, 551 rhein. D Fuß, 
s0llige zu 0 — — 137 — — 
1Ton Krummholzzo — — 46 — — 


Das Fruchtmaaß ſcheidet ſich im nachſtehende Ab⸗ 
ſtufungen: | 


’ 
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N 


40 


320 


160 


32 


16 


— 


uf, Tun. Duarterd, Cornod. Strikes. Buſhels. Peeks. Gallons. 
| 80 


640 
320 


64 


Pottles. Quarts. 


1280 
640 


128 


2560 
1280 
256 


128 


64 
32 


4.19» »> ® 
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Mit dem Berliner Gemäß verglichen, beträgt: | 
ı engl, Laſt | 2 Wisp, 5 Scheff. — Me. 


ı — Tun 1 — 2 — 8 — 
1 — Quarter ⸗— 5 — 4 — 
1 — Corn +. — 2 — I — 
1 — Strik — 1 — 5 — 
1 — Buſhel ⸗— .»— .108 — 
1— Heu — „— 24 — 
1 — GSallon — — 1% — 
1 — VPottie—⸗— 33 — 


Das Steinkohlenmaaß hat ſeine eignen Benennungen 
und Berhältniffe: 


1 Tonne enthält 2 Keel (Rufen). 
1 Reel — 6 Score (Körbe), 
ı Score — 21 Ghaldrons, 

1 Chaldron — 59 Bufhels, 


Doc weichen dieſe Verhaͤltniſſe auch wieder nach ben Pro⸗ 
vinzen ab, j | 


Das Fiäffigkeitsmaag hat folgende Eintheilung: 
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Zun. pipe. Pundions. Hogsheads. Tierces. Barrels. Bundlets, Gallons. Pottles. Quarts, pints. 


1 


2- 


I 


3 


1 


4 


6 ” R 


14 
7 
43 


x 
2 


2} 
12 
1 


252 
126 
84 
63 


504 


1008 


2016 
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Nach dem Berliner Maag ergiebt fich me Bes 
flimmung: 


ı Zun enthält 6 Ohm, 62 Quart. 
I Pipe — 3 — 31 — 
ı Punchwin — 1 — 21 —— 


x Hogehedadd — 1 — 80 — —7rhn, Kub.Fuß. 
ı Tiere — 1 — 10 — | 

1 Barrel — e — 14 — 

1 Rundlet — e — 60 — 

ı Gallon —e — Ah — 


Das hochlaͤndiſche Hogehend unterſcheidet ſich von dem ge⸗ 
meinen, und enthaͤlt 1 Berl, Ohm und 50 Quart, Auch 
bat das Biermaeaß einen groͤßern Inhalt, und das Vogs⸗ 
head beträgt beinahe 8 chein, Kub. Fuß. 


N. Linder: u. Völkerkunde. Großbritannien, D 
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4) Gewiücht. 


Das Avoir du pois — Gewicht, zu Specereien, Eß⸗ 
waaren, Flachs, Hanf, Talg, Eifen, Stahl, Wade ꝛc. 
fteht in nachfolgenden Verhältniffen: 


zun. Gentner. Quorters. Pfund. Dunces. Drams. 


I 20 80 2240 
1 4 112 

1 28 

1 


Mit dem Berliner Gewicht verglichen, betraͤgt es: 


F Zun 11 Berl. Ctr. 8 Loth. 


ı Centner 
I Quarter 
1 Stone 
I Pfund 
3 Unje 

ı Dram 
1 Quarter 


16 


91 Pf. 


108 — 
27 — 


13 


® 
® 


— 
— 


14 


Quarters. 
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Das Wollgewicht hat eigne Benennungen und Ber «+ 
bältniffe : 


Kol. Sud. Weys. Tods. Gtoned. Gloved. Pfunde, 
1 12 24 156 312 644 4368 


X. 2 13 26 52 364 
‘ı 64 13 26 182 

1 2 4 28 

1 3,214 


I 7 
bei folgender Berliner Währung: 
1 Laft iſt gleih 192 Berl. Stein. Pf. Loth. 


1 Sıd — — 1 — — — — 
1a Wey — — s — — «“ — — 
1Tod — — 1 — — 5 — 
1 Stone — — Bi 13,7% — 
1 Clowe — — ——— — 6% — 
ı Pfund — — — — — — 31 


Bon dem gewoͤhnlichen Avoir du pois- Gewicht gels 
ten im Dandel folgende Abweihungen: 


Berliner 
; Gtnr. Pfund Xoth. 
1 Zun Blei zu 20 Rollen enthält 1 4 13 
ı Seam Glas enthält I 6 — 
1 Stein Fleiſch enthält — 7 24 
1Laſt Pulver enthält 21 21 — 


1 Pfd. Seides od, Koͤnigegewicht enth. — 1 142 
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Dad Gold» und Juwelengewicht theilt fi in; 


- Pfund, Dunces. Pennyweights. Grains. Mites. 


1 12 240: . 5760 115,200 
I. 20 480 6600 
66 480 
1 20 


Man wiegt Juwelen und Perlen nach Karat zu 4 Grains, 
oder nach ganzen 4, I, bie „z Karat, 


Alte diefe verfdiiedenen Arten zu meffen und zu wiegen, 
gelten von allen drei britannifchen Infein, bie nur in ber 
Geltung der Münzen auf oben angegebene Art von einans 
- der abweichen, 


J r “ i» . 

e i »4 f e., } 2 
— 

— — n — — — — — - 

) P) — — * 74 > * 4 
xt ⸗ 1 nis 25t4 
r I 
’ 
. 

14 
* 1217 


—— 
— 
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Dritte Abtheilung 





I2. ei 4 F 
SWiſfenſchaftlhiche Kultur. 





a) Zuſtand der Wiffenfhaften. 


N. Blütezeit der Kunſt und Wiſſenſchaft, auf ihrer 
Wanderung vom Drient nad) dem Occident, bealüdte ſchon 
An Mat im Mittelalter die britiſchen Inſeln. Es gab füe 
Sreland und Schottland eine Borzeit, mo ihre Namen 
glanzerfüllt den Neid und bie Bewunderung des Abendlande® 
#rregten, Als die chriftlihe Meligion und ihre Bekenner 
feften Sig in diefen Infeln gewannen, da erhob ſich durdy 
gluͤckliche Abgefchiedenheit von den Verwirrungen bed Mits 
telalters in Ireland ein Werein gelehrter Männer, der die 
Inſel zum Eis literarifcher Kultur und zum Vorbilde dee 
Mitwelt machte. Mo Gelehrfanskeit verlangt wurde, ſuchte 
man in Ireland Huͤlfe und das gebildete Europa verfchrieb 
ireländifhe Weisheit, um durch ihre Keitung den Sinn für 
Miffenfhaft zu wecken. Diefer Vorrang wurde von Schotts 
land den Sen entwunden und zugleich mit ihm, und als 
Stelands Ruhm verfhmunden war, erhob ſich in Schottland 
N. Sänders u. MWölkerkunde, Grobbritannien, P 
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und fpäter durch diefes in England das Streben nach gelehr⸗ 
ter Autzcihnung. Bis zum Jahr 900 erreichte England, 
urter Alfred, den hoͤchſten Schwung literarifcher Bildung, 
mıt inm endete diejer Ruhm und Finſterniß und Zerjtörung 
bezeihneten die dänifhe und normaͤnniſche Periode. Auf 
IJ colm fill war ſchon im dritten und vierten Jahrhundert, 
aid. Europa duch Gothen und Vandalen in! Barbartipere 
funfin lag, ein Vereinigungsplag der Weiſen dis Volke, 
Gelebrſamkeit bluͤbte auf dem ſchöttiſchen Throne und Karl 
ber Große entbot,; fpäter noch, aus Schottland und Ire⸗ 
land Lehrer fur ſeine Voͤlker. | a 


' Dieter hohe Rang im Alterthum ift für Sreland vers 
foren, noch blübten in Schottland und England Wiſſenſchaft 
und Kunft, die. mad) der Negierung ber großen Eliſabeth 
mi: dem Wohlſtand der Nation zugleich wuchfen, in Ireland 
et zugleich mit dem potitiſchen @lüde des Landes wer- 
fielen, Yin ed Ga. * 5 ie: 
un Englaͤnder und · Schot ten nehmen einen ſehr ehren vell·a 
Platz ein in dei Gefdrihte der mittleren, wie, ber neugen 
europäifchen, litegagiiden Kultur. Gefeierte Nanıen, denen 
die MWiffenfhaft,tiefere.Be,runbdung und, Arweiterungdankt. 
firben neben gentalıfhen, die im dem Gebete dir. Auuſt 
auch des Auständeus Achtung und Vorliebe: semannen,, unp, 
Werke erzeusten, ‚aus denen nad Jahthunderten noch dre 
Genius leuchtet; das Vorbild jebes Zeitalter® Jedes Bolt, 
bat feine eigenthümliche Weiſe wie ſeines phyſiſchen, ſo ſeines 
geiſtigen Lebens, die Form des Herkommens und ber Sitte 
beherrſchen das Beduͤrfniü des Kiugen, wie des Thoren und 
auch die Weitbeit dee Weiſen. In dem Strebenund dem 
Gange ter Nation, liegen aub die Schritte norgezeidınets 
die der Menſch nach feinem edlern Ziele thut, und fo if 
in jedem Volkscharakter auch unverfennbar der Charakter 
feines Literatur begründet. Englands früheste Geſchichte 
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‚«bemeifl dies ſchon. Das fiebenzehnte Jahthundert, wo Eng⸗ 


land ein politifh» religioͤſer Zwieſpalt in Faktionen theilte, 
gab der Literatur den erſten Schwung und die hohe Wich⸗ 
‚tigkeit, mit der fie als Palladium der Nationalfreiheit zur 
Begenpartie . jedes feindſeligen Angriffs auf, das: Volt 
and feine Rechte erwuchs. Go hat fie ſich immer behaups 
Let, abgeichieden, wie das Land durch den Deran,. die 
Affentlihe Meinung von der Staatsgewalt, aber nicht von 
dem Staatsintereffe, und feft bauend ‘auf die alleinige po⸗ 
litiſche und merkantiliſche Meiſterſchaft Altenglands, ift ‚fie 
durch fremden Einfluß weder groß geworden noch klein; 


ihte Früchte find einheimiſche und was daran Voctreffli- 


es iſt, oder Verwerfliches, es it auf britiſchem Boden 
gewachſen und grfällt den Briten. Aber fo wie die 
Brühre des Studiums der. englifhe Charakter, reifte, fo 
bat aud das Studium ſelbſt, die Art gelehrt zu werden 
und zu ſeyn, den Charakter des. Briten und feiner Ver—⸗ 
faſſung. Eigne Wahl der Lebensart: beglüdt ihn, fo auch 
- Studium aus Vorliebe; er muß nicht Gelehrter werden, 
um auf dieſe Firma Brod zu finden, feine gelehrten 
Maßregeln find ihm nicht auf politifhe angewiefen. Die 
Freiheit, die er ſich politiſch zueignet, laͤßt er ſich nice 
aus doftrinaler Ungenügfamteit rauben; er waͤhlt fi den 
Liebling, ehrt dann wohl die Kinder der Weisheit alle, 
aber er drängt fih ihnen nicht zum Water auf, und liebe 
and gewinnt fo einfeitige Ziefe, indem er vielfeitige 
Flachheit verſchmaͤht. England braucht bie traurige lite⸗ 
rariſche Gluͤcks ritterſchaft ſeinen Söhnen nicht aufzunoͤthi⸗ 
gen, die unter dem Schiboleth allſeitiger Anſtelligkeit die 
Gelehrſamkeit verflacht und in der Verfaſſung der meiſten 
Staaten des Kontinents ihren trautigen Grund findet, 
Der Engländer will nicht im Umgange als Gelehrter glän« 
gen, ex wil überhaupt nicht im Umgange glänzen; wählt 
er Wıffenfaft zu feiner Freundin, fo thut er es um ih» 
ser felbft willen, Er thut es nicht bei dem mühfeligem 
P 2 


* 
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Aufhelfen unter bem-Kampfe mit Noth, und bie Auseſicht 
in ungemiffe Zukunft noͤthigt ihn nicht, feine Talente unter 
ungleiche Adſpiranten gu vertheilen, 

- Alle diefe Vortheile djarakterifieen bie Selle britiſche 
*Kiteratur. Ihre wiſſenſchaftlichen Werke find eindtingend, 
durchdacht und der pragmatiſche Geiſt, der-Charakter der 
Gediegenheit, die nicht ein ſchnell aufgefaßtes Beſitzthum 
gleich wieder veräußert, find bei der Mehrzahl den Geis 
ſteswerken der Briten unverkennbare Vorzüge, Dabei 
zeichnet fie ein glücklicher Vorſatz, durchaus praktiſch auf 
"Handlungen und Leben zu wirken, aus, und folhe Res 
'flerionen find eine der ſchaͤtzbarſten Eigenheiten der britifchen 
Litteratur; fo wie aber auf der andern Seite ein Mi» 
verhaͤltniß zwilhen Theorie und Praris daraus entſtand, 
zum Nachtheil der Theorie. — Noch größere Nachtheile 
-aber für den Werth der Literatur ſelbſt erwuhlen aus 
dem, was ihr Vortheil-bringen follte. - Der Antbeil, dem 
die Mation nahm, an ber Freiheit zu denfem und zu fehreis 
ben , verwandelte fih in unlautere Parteifuht und. einen 
Stritifhen Defpotism, der: den ‚wirklichen Gelehrten zuruͤck⸗ 
ſchreckt, dieſes große Vorrecht den Händen befangener Skrib⸗ 
Aer überlaͤßt, und das literariſche Anſehzen nad der Gunſt 
von Patronen vertheilt, die ihre Ehre oder ihr Jutereſſe 
dazu machte. Dieſe Hetrſchaft des Eigennutzes oder Eis 
genduͤnkels, oder der falſchen Nachaͤffetei der Manier Johns 
ſons fand Soͤldlinge genug, die die neueſte engliſche Lite⸗ 
ratur gegen bie Vorzeit ſehr herabſtellen, nicht bloß im 
"Seide der Politik Freibeuterei treiben, ſondern auch durch 
geldgierige Buchhaͤndler und ein kaufluſtiges Publikum 
gelockt, in den Wiſſenſchaften die leichtfertigſten Kompilas 
torkünfte üben, So wie fid) der engliſche Gelehrte ifolirt 
feiner Neiyung übertäßt, fo abgefchnitien als unverbunde- 
ned Ganze hängt aucd die Kitscatur nur durch die lofen 
Faͤden sines ſchlecht organifirten Buchhandels zuſammen. 


\ 
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Kein edler Geiſt der Humanität, fein Enthuſiasmus für. 
Kunft und Wiffenfhaft macht fih im Großen fihtbar, und 
die Regierung nimmt feinen Antheil an den ruhmvollſten 
Beſtrebungen eines Volks, und laͤßt die Anſtalten, der gei⸗ 
ftigen Bildung gewidmet, in den veralteten Formen moͤn⸗ 
chiſcher Erziehungsmweife, ohne des Auffhmwunges zum Vor⸗ 
Erefflihern zu achten, das ringsum die Eultivirte Welt aus 
biefen Feſſeln löste. Dem Engländer ifi England die Welt, 
die er ſtolz von dem Einfluß fremder Staaten losſagt; ſo 
weicht er auch nicht von dem Vorbilde bes Alterthums und, 
feiner Klaſſiker, und achtet ber Verdienſte fremder Voͤlker 
nicht, dieser, in.der Regel, nicht einmal kennt. — Die 
Sucht zu politifiren und das faft ausfchließliche Intereffe, 
aller Stände an politifhen Ereigniffen saubt der Literatur 
in ihrer Umfaffung bie mächtigften Stügen und erzeugt die 
Vernachlaͤſſigung ded Kunſtgebiets. Pamphlets und Kari⸗ 
katuren find in beiden die lohnendſten Verſuche. Bei der, 
Darftelung der Verdienſte um Gelehrſamkeit und Kunfk, 
muß bie jegige Generation vor der Vorzeit zurüdtreten ; ‚ete 
waͤgen wir den gefammten Bejig feiner klaſſiſchen Meiftere 
werke im Ganzen, fo barf ſich Britannien eines ruhmvollen 
Eigenthums erfreuen, das einen genauern Ueberblick gar: 
ſehr verdient, und dem auch die neuere Zeit manchen ehe 
cenvollen. Beitrag brachte. 


In den zeihnenden Künften liefern bie jährlichen Aus: 
- Helungen in Somerfethoufe in der Mehrzahl Porträts und 
Randfhaftenz nur wenige, und felten werthvolle, hiſtoriſche 
Stüde Die Kunft wird noch wenig zum oͤffentlichen Ges 
braud angewendet; nicht Thaten ſucht man, zu verewigen, 
fordern Porträts, und nur in diefer Malerei finden die größs 
ten Maler Unterftügung.  ‚Die- beften lebenden Mater und 
Zeichner find Lawrence, Shee, Beechy und Dpie, 
legterer verdient -al& hiftorifheer Mater zugleih Achtung. 
Eine eigentliche Schule giebt es in England wicht; 6 find 
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wie Mrd, Siddons, Kemble und Cooke, erhalten 
noch die ſchwachen Ueberrefte feines vormaligen Glanzes, 


Unftreitig ift die glanzvollfte Seite ber brittifhen Kunſt⸗ 
beftcebungen die Dichtkunſt. Fruͤh ſchon in Zönen und 
aus Thaten der Vorwelt erflangen Oſſian's Harfe und 
Die Lieder der Barden und ſpaͤtern Minftrels, bis der Ge» 
ſchmack verfiel, und die abentheuerliche Hofpoefie die lateir 
niſche Sprache waͤhlte und die Mufit: des vaterländifchen 
Rhythmus verfhmähete. Ein langer Zwifhenraum bis auf 
das Unmefen der Polemiker und. Zheologen verlöfchte den 
Thönen Eindrud der fanftern: Lyra, und nur Satyre und 
gehaltlofe Altegorie trieben den Spuf mit, ber die Köpfe 
und Herzen entzweit hatte. Mit der Liebe für das Elafe 
ſiſche Alterthum, für italienifche: und franzöfifche Meiſter⸗ 
wetke fam auch die Sprache bed Volks wieder in Auf 
nahme; man wählte Mufter, die man bei jenem Studium 
entdedte, und ein Wunder aller Zeiten trat Shakeſpear 
mit Originalen hervor, die, geſchoͤpft aus den Tiefen des 
Gemürhes, den Mangel am Eaffifcher Negelmäßigkeit durch 
hohe Schönbeit -aufwogen, felbft die Kritid wedten und 
der ſchoͤnen Literatur neuen Schwung gaben. Die Gros 
Sen lichen der Kunft ein geneigte® Ohr, die Zeit dee Öfs 
fentlihen Kämpfe war vorüber, und in der Mitte eines 
gluͤcklichen Volks fammelten ſich Schäge ber Dichtkunſt und 
des Genius, Am zahlreichften find die Sänger didaktiſcher 
and epifher Gedichte. Der englifhe Charakter ernſt und 
tief, und zur Reflexion geneigt, gefiel fih am liebfien auf 
diefem Gebiet, und die frühen Meiſterwerke in diefer Gat, 
tung begegnen in ber.neueften Zeit wenigſtens noch Verſuchen, 
wenn auch nicht gleiher Geltung. — In dem. philofophis 
fhen Lehrgedicht glänzen die Werke von Pope (fl. 1744), 
Walter (fl. 1687), Doung (fl..1765), Akenſide 
(ft. 1770), Ogilvie, Hayley (fl. 1745), Darwin 
(ft. 1802) 5: im artiſtiſchen Lehtgedicht Pope, Budinge 
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ham (fl. 1721), der Irelaͤnder Roscommon (fl. 1684). 
Hilt (ft. 1749)» Armſtrong (fl. 1779), Mafon (f., 
1797) und Haplen (geb. 1745). Das epifhe - Gedicht 
fand in Spencer (ft. 1596),, Avdifon (fl. 1719) 
Glover.(ft. 1785), Milton (fl. 1674), Butler (fl. 1690) 
Gartth (ft. 1718), Wilkie treffiihe Bearbeiter. — As 
Fabeldichter ift vorzüglih Gay (ff. 1732) ausgezeichnet, 
nah ihm Denis und Moore. — Der Ireländer Gold» 
{mith (fl. 1774) ift ein trefflicher befchreibender-und erzähe 
lender Dichter. Außer mebrern.der genannten Dichter haben 

Phisips Eſt. 1749), Collins, (ft. 1756), Shenftone 
(fi. 1763), ſich um die Idylle Verdienfte erworben. — 
Miet vorzüglihem Glüuͤck gedieh das fatyrifhe Gedicht in 
England und wenig Sprahen befigen es in gleicher Vor⸗ 
erefflichkeir; ‚auch in der neueften Zeit .ift diefer Anklang der 
Mufenkünfte, nicht -untergegangen,, und des Engländers 
Wolcott unter dem Namen Peter, Pindar, 1794 er⸗ 
ſchienene Werke, find, ein Beleg, :;daß die Geißel der Satyre 
in England. noch ſchwungfaͤhige Geifler fand. Unter dem 
älteren Satyrikern find. von ruhmvoller . Auszeichnung: 
Donne (#. 1631), Rocefter (ft. 1680), Pope, der 
Itelaͤnder Smift (fl.-1745)5 Churchill (fl. 1764) 
Sobnfon {ft. 1784). .— Die Elegie fand in, dem ges 
müthvellen Gray (it. 1771) einen lieblihen ‚Dichter, vor 
und nach ibm zeichneten fih aus: Hammond (fl. 1742), 
Shenstone (fi. 1763), Bruce (it. 1767), Mafon 
(fl. 1797), Beattie (fl. 1803), Jerninghbam, Im 
Ipeifhen Gedicht glänzt der erwähnte Gray und die 
älteren Waller und Dryden. Volkslieder fang neuerlich 
der fhottifhe Bauer Burns (fl. 1796), Aikin und Con— 
greve find noch bemerfenswerthe Inrifhe Dichter. — Im 
‚, Drama find die Briten Epoche madhend, und fein Thea« 
ter anderer Nationen Bann fih mit dem Reichthum biefer 
Literatur, noch mit ihrem innern Gehalt vergleichen. Tief 
aus der Natur gefhöpft, und diefe ſelbſt genialiſch idealiſi⸗ 
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trend, und fo Eorreft in ben, mas dem deainacitu⸗n Gebicht 
Geiſt und Seele giebt, verſchmaͤhte der britiſche Genius die 
Schravken, in denen die auslaͤndiſche Literatur lange Zeit 
ihre Größe fuchte und fand, — Im Luftfpiel ſteht 
Shakespear (it. 1616) einzig groß, durch Genialität une 
Driginalitaͤt von Vorgänger und Nachfolgern abgefondert; 
und eben fo ber Erſte, mie im Trauerſpiel. Nah ihm, 
bis auf die neuefle Zeit, find bei verfchiebenem Gehalte 
doch immer bemerkenswerth, die Luftfpiele von Ben John⸗ 
fon (fl. 1637), Shadwell (fl. 1692), Dtway (fh 
1685), Congreve, Vanbrtugh (fl. 1726), Steele 
(ft. 1729), Gibber (fl. 1757), Foote (fl. 1777), Gar⸗ 
vie (f.1779), Eolman (fl.1794), Cumberland, Muw 
phY, Eheridan, Mes Cowley, Inchbald. Die Größe 
des tragifchen Gedichte beginnt wieder mit Shakefprar, 
diefem näher erhielt es fi noch in der Geftalt, die ihm 
diefer gab, meiter herab wurde «6 regelmäßiger, die. drei 
Einheiten fanden fih ein; aber auch Unnatürlichkeit und 
keere. Ben Johnſon, Maffinger (fl.1639), Beaus 
mönt (ft 1615) und Fletcher Eſt. 1625), Otwap, 
Bee (ft. 1692), Rome (fl. 1718). Addifon, Thom⸗ 
fon, Dodslev, Young; Moore, Lillo (ſt 1739), 
DM urpby, Broske-(f. 1733), find die ttagiſchen 
Ditter von Bereutung — Die -Oper- will in Engs 
land niche glücken; Drodens Bettleroper und Sheris 
dan's Duenna find faſt die einzigen Verſuche, die, we 
nicht große Auszeichnung verdienen; doch Effekt machen. 
— Die neuefte poetifhe Literatur wird durch eine huns 
bertzählige Maſſe von Köpfen in Bewequng gefest, die 
bei großem Geniedrang, nur menig des Götterfunken 
leuchten laſſen, babei aber mit erflaunfiher Genuͤgſamkeit 
ſelbſt dad Beffere zu unterdrüden wiſſen. 


Die Profa der Englaͤnder litt Tange an ben Schwaͤ⸗ 
chen des fruͤhern Zeitalter®, und ihre- Ausbildung hielt bie 
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allgemeine Sitte, lateiniſch zu fdreiben, bis zum Anfange 
bes achtzehnten Jahthunderts zurück. Große Mufter weds 
gen von Zillotfon (fl. 1694) an, der zierlih und Erafts 
voll ſprach und fchrieb, Nacheiferung und die Profa durchs 
Nlief mit Shaftesbury, Addifon, Smift, Johnfon 
glanzuolle Epochen, die den Sprachſchatz erweiterten, die 
Kraft, welche in der Sprache liegt, entwickelten und ihre: 
Megeln befeftigten. Fruͤh ſchon gab die Art der oͤffentli⸗ 
en Staatsverhandlungen eine fehr adtbare- Veranlaffung 
zur Ausbildung der Sprache; die. Redner im Parliament, 
bie der Konflitution gemäß bie Künfte der Beredſamkeit 
Öffentlich üben und vor dem Publikum der Nation über 
Angelegenheiten der Nation, fo wie der Individuen fpres 
hen, hoben die Sprahe zu einer Gewandtheit, Präciion 
und Stärke, die ſeit Walpote (fl. 1745) und vorgügs 
lich duch William Pitt (fl. 1778), den Gtlany bes 
Ausdruds und der Würde mit fih vereinigten. Ahnen 
nad eiferten Pitt der Sohn, or, Shreridan, Erb 
Bine, Grey, Zierney, Windham. Aucgeſtattet mit 
DMednertalenten, die mit bem Genie von mebrern Eeiten 
in Berührung , die Sprache nah ihren Zwecken zu arftals 
ten vermochten, und ihre. energifche, lakoniſche, wigige, 
wie ihre populäre Kraft mit Gluͤck hervorhoben. — 
Medner der Kanzet waren Blair (fi. 1300), Drosbdale 
(fl. 1788), und find noh: Bidlake, Fawiert, White, 
Meifter im Briefſtyl und andern ſchoͤnen Sprachkänften: 
Lady Montägue (fl.1762), Chefterfield (fl. 1773), 
der Sreländer Berkeley (fl.1752), Harris (fl. 1780). 
Am Fade der’ Romane hebt fi bie britifhe Profa und 
die Kunſt geiftvoller Darftellung, reich an Menſchenkennt⸗ 
niß und eigen anziebend duch feltne Innigkeit und Tiefe 
des Humors, Über faft alle andere Völker hervor. Klaſſiſch 
und auch unter uns ruͤhmlich gekannt find die Werke von 
Rihardfon (fl. 1761), Fielding (fl. 1754), ber Ires 
länder Sterne (fl. 1768), ber Schotte Smoller (fi. 


l 
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1770), der Sreländer Soldfmith (ft. 1774). Nah diem, 
fer Periode einer achtungswerthen Blüte im Romanenges: 
bier ftelite fih auch in den britannifhen Infeln an die Stelle: 
des Idealiſchen, die gemeine und überfpannte Natur und 
Unnatur; nur wenige, wie Madame d'Arblay, Miftreg: 


Inchbald, Cowley, Wallace, Robinfon, traten 
bei geläutertem Geſchmacke aus dem Hrer der. Romarendichs 
terinnen als die beffern hervor; mehrere ihrer Schweſtern 
vergiengen fich ſehr hart an der Kunft des Romans, fait fo 
hart, als der Haufe junger Dichterlinge, bie jegt bei noch 


wenigerm natürlichen Zartgefühl dieſe Fruͤchte der ſchoͤnen 


Proſa ganz ungenießbarmachen. 


Als Kritiker und. Bearbeiter todter Sprachen müſſen 
Schon in der aͤltern Periode die Briten den Hollaͤndern, ſo 
wie in ber neuern, den Teutſchen den Vorrang laffen.: 
Gründlihe Kenner unter Aeltern und Neuern find: Bare 
nes (ſt 1712), Clarke (fi. 1729), Bentley (fi. 1742), 
Wood (fi. 1772), Markland (fl. 1776), Wakefield 
(ft. 1801), Johnſon, Steele, Addifon, Kennicott 

(f. 1783), Barton (fl. 1790), Jones (fi. 1794), 

Dufeley, 


User als Mufter jeder Zeit und ala Vorbild ber news 


europäifhen Hiftoriker, find die englifchen Gefchichtfchreiber 
Meifter der hiftorifhen Wahrheit und Kunft, obfhon auch 
biefe Epoche des Glanzes und ber Korrektheit feheint vor» 
übergegangen zu. ſeyn. Unparteilichleit, Strenge, Fleiß 
und pragmatifch » philofophifhe Auswahl, verbunden mit 


Baffifher, von Nebenabfichten unbeſtochener, Darftelung, 


zeichnet eine feltne Reihe von Werfen aus, die faft jede 
Periode der vaterfändifhen Gefchichte aufzumweifen bat. Die 
Schotten, Hume (fl. 1776), Robertfon (fl. 1793). 


vereinigen in fih alle Zugenden des Geſchichtſchreibers ;- 


wenn auch legterer in ber Kunſt der Hinftellung und Grup⸗ 
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pirung jenem nachſteht,“ fo übertrifft er ihn in der Gabe 
bes Ueberblicks und der Diktion; als varerländifhe Hiftorifer 
Haben fie noch das feltne Verdienft, eigentlich Feiner Partei 
gu huldigen. Auh Burner (fi. 1715) if als Hiſtoriker 
groß. Indem Werthe diefer Geſchichtſchreiber thut fich vie 
Worliebe für England Fund; ihr fleifigftes, einſichtsvolle⸗ 
ſtes Streben gewann in dem Nationalintereffe fein eigenes. 
Unter den Neueften -fiehen, als Gefhichtfchreiber Englands 
neben jenen-Metftern, ein Belsham zc., freilih an fehe 
unwürbiger Stelle. ° Auch für das Ausland gewann’ bie 
hiſtoriſche Muſe vortreffliche verdiente Bearbeiter in England, . 
Der geiftvolle, paradore Gibbon (fl, 1794) hat in Fer» 
gufen, Gillies, Mitford, Middleron (ſt. 1752) 
Roscoe, Gladwin, Jones, Rennel er 
führten, 


Um die allgemeine Länder « und Bilterkunde und ald 
Entdedir darin, find die Engländer hochverdient. Cook's 
KEntdedungen wiegen allein [dom diefem Theile der Wiffens 
haft großen Werth zu. Diron, Wilfon, die zahlreis 
den und oft fehr gehaltvollen Entdeckungsreiſen nad dem 
Innern Aftifa’s, unterftügt von der afritanifhen Gefells 
ſchaft; die Werke von Rennelund Jones über Oſtindien; 
Mak'nzie, Weld ic. über Amerika; Bank's Bemühuns 
gen um die Verbreitung. der gelehrten Ausbeute vorzügs 
lich naturhiftorifher Reifen, find große Auszeihnungen 
der englifchen Fiteratur, die ihr der Befis der ausgedehn⸗ 
teſten Seefahrt gewährt. — Um fo befchräntter find die 
Vrtheile englifger Meifenden, fobald fie fi einer Kultur 
-gegenüber befinden, die nicht bie englifhe if. Bor 
Smollet bis auf den neuefieen Macdonald findet ſich 
‚die Beftätigung einer Oberflächlichkeit, die zwar zum Theil 
Mationalvorliebe, oft aber auch Unkunde hervorbringt. 
‚Seltene Ausnahmen maden Core, Moore, Chand» 
ler, Damilton, fo wie überhaupt jene Reifenden, bie 
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nicht einen rivalifirenden Staat des Kontinents-brieuchten. 
— Reiſen, fogenannte: Touren dur die britifhen In—⸗ 
fein, find ſehr zahlreich befannt gemacht; gefährli für 
Schoͤttland und Iteland find ſolche Reifendes: die, wie 
Johnſon ꝛc., aus England nad biefen. Bundesſtaaten 
tommen, mit voraus befiohenem . Urtheil. Schaͤtzbare 
Reiſende durch die britifchen Infeln find: Penmant, Gil⸗ 
pin, Garnett, Duthinfon, Shaw, Strine xc. 
— Dagegen ift bie eigentliche befchreibende Geographie des 
Inlandes bei den Briten noch fehr vernachlaͤſſigt, fo zahl⸗ 
reich auch die Werke find, bie der engliſche Buchhandel 
aus aͤltern zuſammenfertigen laͤßt. Noch find Entid, 
Sinclair, Audrew ältere ausgezeichnete Werke; mes 
ige. der Neuern, wie Aikin, lieferten etwas Erträglis 
bes, und man kann fih über Britannien bei ten Bruen 

nur wenig erholen, Selbſt ein großer Theil der über die 
britifhen Inſeln in Britannien erftienenen Landcharten, 
erhebt fi kaum über das Mittelmaͤßige. Großer noch iſt 
die Untunde des Auslandes, obſchon mehrere, wie Dbdy 
ruͤhmliche Ausnabmen mahen. — . Eigentlihe Statiſtiker 
beiyt Britannien nicht, mil man Salmon.( fh 2743) 
bierher gäbten, fo nennt man einen Statiſtiket, bevor noch 
‚die Wiſſenſchaft eriftırtes Youna, Capoet und Oddy 
liefern nur einzelne Anſichten und raͤſonniren mitunter we⸗ 
— im Geiſte der Statiſtik. 


Das Studium der Mathematik und Phyſik beginnt in 
Britannien mit Newton (fi. 1725) und feinem Lehrer 
Barıow (N. 1677), der den Götterfunten in ibm: wecktt, 
feine Epoche, die zugltich sur dieſe Wiſſenſchaften felbjt Epo⸗ 
dr wurde, Mod nebmen unter den frübern Meper (fi. 
16>1). der Erfinder der Logarithmen, Harrıot (fi. 1627), 
der Virbefferer der Algedta, Gregorn (ft. 1675), der Ets 
finder des Teleſtope, neben den grefen Verdienſten dee 
Lenoonet Soctetaͤt ver Wiſſenſchaften einen ſeht ehrenvollen 
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Plat ein. „Durch Newton'é revolutionirende Entdek⸗ 
tungen im Gebiete der Phyſik und Mathematik wurde die 
Motion felbft mit einer Vorliebe für dieſe Wiſſenſchaften 
gewonnen, die noch nicht erloſchen iſt. Schiffahrtskundẽ 
und Mechanik erhielten aus England ihre trefflihjien. Bes 
geicherungen, Aus eben diefem Vorzug, den der praktiſche 
Theil biefer Wiſſenſchaften gewann, urtbeilt man ‚über den 
Zuftand des theoretifhen Wiſſens der Briten jeht, mis der 
Borzeit nit gleich vortheilhaft. Groke Nomen ſtehen 
aber noch in dem Sefolge des unerreichten Newton, be 
Name eines Flamſtéed (fl. 1720), Halley (ft ‚1742 )9 
Bradley (fi. 1762), Darrifon (fi. 1776), Smeaton 
(ft. 1792), Herſchel, etkennt In» und Ausland mit 
einftimmiger Bewunderung die Anfprüce auf Unfterbliche 
Leit zu, ‚und unter ben Meueften find, Warin, Diane 
fait, Vince, Clark geachtete Schtiftſtellet. — Als 
Phoſikert find Prieſtley (ſt. 1804), Darwin, Bat, 
fon, Rumford, Dollond, Grap ahtungenerihs 
Erfinder, — ‚Die Botanik fand Männer, wie Hales, 
HDudfon, Banks; aber fie Bann fi nicht in wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Werthe mit dem Auslande gleichſtellen, iſt mehe 
Liebhaberei ‚und oft Spielerei und gegen das abfprechende Urs 
heil Forſt er s, daß es in England an gründficher Kenntniß 
der. Naturgeſchichte durchaus fehle, bemeifen zwar Männer, 
wie Pennant, Latham, Catesby; Mineraloyen, 
wie Lewis, Kirwan, Hawkins; aber im Ganzen 
mag ſich jetzt dieſer Ausſpruch noch mehr. begründet „haben, 
— Erperimentalphoſik und Chemie befinden ſich 
nur in dem fremden Reichthume wohl, den fie fih vom 
Auslande,. vorzüglih von Frankreich, erwarben. Wenig 
eigenthuͤmlich Großes trieb davon auf britannifhem Bo: 
den, nur den. praftifhen Einfluß abgerechnet, im dem ich 
bier das Fremde mit Induſtrie alles Art in —* 
Verbindung ſetzte. 
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Eben fo dem Praktiſchen zu 5 ſich Eos jeher das 
Etutium der Philofophie, das vorzüglib in Schottland 
gute Köpfe weckte. Lebensweisheit iſt ihre Hoͤhe und Tiefe,’ 
und einbringendere Unterfuchungen in die erfien Gründe, ober: 
das Auffuhen von Prinzipien ift den Briten ein ſcholaſt iſcher 
Graͤuel.“ Seitdem der große Baco von Vernlam (ff 
1626), ‘und John Locke (fl. 1704) die Weltweisheit 
dem Gebiete der Erfahrüng näher braten, Hat fie diefe Ans: 
fprühe nie fahren Infien, ‚und bie‘ Fortfchritte der teut⸗ 
ſchen Schulen ließen die britiſchen Philoſobhen ungetuͤhrt? 
Eindringender philoſophitten Berkeley (ft: 1752) und‘ 
Hume (ft. 1776) ; awei der ſcharfſinnigften Dinter; aber 
ihren Ruhm ehrt jetzt meht das Auslaude in England find) 
fie beinahe vergeifen: - Um fo faßlicher und fuͤr "den -britie 
ſchen philofophifhen Geift bequemer, dauernder in ihrem 
Anſehen ſi find die Werke der Empitiker von Hobbes Cſt. 
1679), bis Hutchéſon— (ſt. 1747) Shafteburh D 
1713), Bolingbroke (ft 1751), Smith (ft. 1790), 
Sergufon, Search, Price, Stewart, Beattie, 
Daley, Cogan, Kioric, die vorzuͤgkich in der praftie 
ſchen Phitofophie nidit ohne Gehalt find. — Aber ihren 
dortheilhaften Einfluß auf andre Wiſſenſchaften darf die 
Philoſophie in England nicht Lärit zeigen; ſelbſt in den 
Schriften gea'hteter politiſcher Schrififteller verräth fi zus 
weilen der Mangel an phitofophifhen Grundfigen; obſchon 
im Fache der Politik die englifche Literatur fih fehr aus⸗ 
geichnet, und der gebildete Engländer — gern m. 
gefcheut taͤſonnirt. — 


In der Arzneikunde und Chirurgie gebührt ben 
Briten ein ausgezeichneter Rang ; obme in blinder Empirie 
zu verwildern, leitet‘ eine fehr befonnene Erfahrung das 
Ärztliche Urtheil, gleich fern von gedanterlofem Nachbeten 
und fubtilem Theoriezwange. Die Schriftſteller, die in dies 
ſem Fache auftreten, find meiſtens Aerzte, die, nad langer 

Erfah⸗ 
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Erfahtung, ihr praktifches Leben an das Titerarifhe knuͤpfen, 
‚und durch lange Prüfung von kühnen Hppothefen zurüdges 
tommen' find. Go finnreih und ruͤhmlic Gxegory’s, 
Darmin’s und Bromn’s Theorien find, fo wenig Nach⸗ 
folger fanden fie doc in ihrem Vaterland felbft, wo mar 
nur behutſam das Meue ergreift, und nur auf fihern Eis 
fahrungen fortbauet. Auf diefem Wege wurden Arzneis 
kunde, Anatomie und Chiturgie in England von jeher bes 
"trieben, und-auf ihm wurden [don Harven (fl.1657) und 
Sydenham (fl. 1689) groß. Geachtete Schriftfteller im 
dieſen Faͤchern find Huntet (fl. 1783), Hales (fi. 1761), 
Fothergill, Port (ft. — Bell, Heberden, 
—— — Harp Jenner it, 


An Sqriften über Dekonomie und Landwirthſchaft iſt 
die britifche Kiteratur ſehr reich, von den wichtigſten bis auf 
die unwichtigſten Gegenſtaͤnde herab. Ettis, Mitt, 
Poung, Harte, Mars hall gehöten zu den ſchaͤtzbar⸗ 
ſten Schriftſtellern in dieſem Zweige der Literatur. 


Um fo karger iſt die britiſche Rechtegelahrtheit mit 
Gaben für die Wiſſenſchaft. So unphiloſophiſch und chad» 
af die engliſchen Geſetze aufgeſchichtet liegen, eben ſo 
toerden fie gehandhabt. An eine natürliche Grundlage wurde 
in England noch nicht gedacht; natutrechtliche Unterſu⸗ 
chungen ſcheidet die britiſche Jurisprudenz als feindſelig von 
ſich aus, Selbſt logiſche Buͤndigkeit vermißt man durchaus 
in den; mas die Geſetzkunde betrifft: Die Entſcheidungen 
ber hoͤchſten Gerichtshoͤfe, die zu Ende jedes Jahres gedruckt 
erfheinen, find unfoftematifch zufammengemorfen, und 
brüden ſtets neu laſtend auf den Koloß der englifchen 
Grfegbüger, 

Schr freimütdig iſt die Schrifiſtellerei im Gebiete bes 
Theologie, fo ſtteng und katg auch die theologiſche Bils 

N. Eanders u. Voltertunde. Großbritannien. Q 


200 Großbritannien und Ireland. 


bung betrieben wird. In dem Studium des Biheltertet bat 
bie britifche Literatur vortrefftihe Arbeiten, mie die von 
Kennicot, Lowth x. Geachtete Gottesgelehrte find 
Butler, Whire, Browne, Hurd, Darmer, Wats 
fon, Douglas, Bryant, Walefield, Hey, Lind» 
fey, Disney, die mehrern kirchlichen Sekten angehöten. 


Unbeſchreiblich groß ift in England die Menge periödie 
fher Schriften, Journale und Zeitungen. Zu den werth» 
volleften gehören die Alten der gelehrten Gefellfhaften, vor» 
züglih (feit 1695) die philosophical transactions ber 
Londoner Sozietät der Wiffenfhaften. In Rondon allein 
erfcheinen monatlich gegen 60 Journale; mehr als hundert 
Beitungen tragen das Neue und Meuefle pofitäglih durch 
Grosbritannien. 


Der Buchhandel geht faft ausfchließlih von London 
aus, und ift nicht fo organifirt, wie der teutfche. Ueber: 
baupt herrſcht in England nice die literarifhe Betriebfam- 
feit, mie in Teutſchland. Jaͤhrlich erfcheinen gegen 800 
neue Bücher im englifhen Buchhandel; 500 bis 1500 neue 
Dftav» und QDuartausgaben, und Tooo bie 5000 neue 
Auflagen von Schulbuͤchern und Volksſchriften. London ift 
ber Hauptmarkt, wo beinahe die ganze britifche Riteratur ihre 
Vermehrung erhält; einiges erfcheint in Edinburg und Glas⸗ 
gow; in Dublin fehr wenig, — Die Literatur des Auße 
Landes ſchraͤnkt fih auf franzöfifhe Kiaffiter und einige 
Liebhaberei an teutfhen Buͤchern ein, 


b) Unterribtsanftalten. 


Die Anflalten für Bildung, insbrfondere für wiſſen⸗ 
fhaftlihe Bildung, haben in England und, Schottland eine 
von den unfern ganz abweichende Verfaffung. Sie find zus 
gleich Penfionsanftalten, in mehrere Kollegien getheilt, und 
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tragen no den Zuſchnitt der alten Kioftererziehung. Die 
niedern Schulen, die aus jungen Leuten beftehen, obne 
befondere Zwecke künftiger Beitimmung, meiftend Private 
amternehmungen, (Boarding-Schools) werden von Knas 
ben bemittelter Stände vom ſechſten Jahre an befucht, mo fie 
das älterlihe Haus verlaffen. Es giebt folder Anjtatten in 
England eine große Zahl, in London, über 6000, wo Zoͤg⸗ 
linge, gegen 25 big 100 Pf. jährlicher Penjion, Unterricht und 
Bildung erbalten, felbfi bis zum Abgange zur Univeriität, 
As oͤffentliche Unterrihtsanftalten, welche die Stelle der 
Gpmnafien verfehen, dienen bie fogenannten Grammar- 
Schools, wo eine große Zahl von Knaben, fern vom väters 
lihen -Haufe, unter ſtiengen Geſetzen ſchon ihre Freiheit 
kennen und üben, ohne in den Schranken eines aͤngſtuch 
bewachenden und lsitenden Mentors maſchinenmaͤßige Bes 
weglichkeit zu lernen. Die Lehrer geben nur regelmäßig ben 
‚Unterriht, und machen über die firenge Aufrechthaltung dee 
Geftge, unter deneh diefe jungen Republikaner ſtehen. Dieſe 
Grammaär-Schools vertreten die Stelle der Gymnaſien 
nob im Sinne der Vorzeit, und fehen Philologie als 
Hauptſache an. Die berübmteften diefer Stiftungen find: 
zu Eton, mo 70 Knaben freien Unterricht erhalten, und 
dadurch den Anfpruch auf ein Fellow-Ship (Gouegiatur) in 
dem koͤniglichen Kolleuium zu Cambridge begründen; außers 
dem finden noch 3 bis 500 antre Knaben (Oppidans) bier 
ibre Bildung. Die Weftminfier: Schule zu London 
bat 40 Knaben, und außerdem noch mehr al? 100 Zoͤglinge. 
Sehr befuchte höhere Schulen find noh Wincheſter, Harrow, 
Ganterburp, Mancheſter, Rugby und. mehr als 16 in Lon—⸗ 
don. Sünglinge, die ich den Wiffenfhaften widmen wollen, 
beziehen nun von dieſen Schulen aus bie Univerſitaͤten, des 
ren England zwei zäblt: Drford:und Cambridge, und 
deren Einrichtung der Verfaffung ber Schulen gleiht. Ox— 
förd hat 20 Kollegien und 6 Hallen (Wohnungen für Stus 
denten). Jedes Kollegium-hat ein eignes Gebaͤude, in wels 
4 
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dem eine beflimmte Zahl von Stipendiaten "und Lehrern 
wohnt, und das feine eigne Bibliothek, Gärten ıc. zu bes 
figen pflegt; das größte und berühmtefte diefer Kollegien if} 
das ChriſtChurchkollegium. Gewöhnlich find in Orford 1100 
Studierende als Kollegiaten, und 2000, die auf eigne Ko— 
ften leben. Die Stipendiaten ftehen unter kloſtermaͤßiger 
Zucht, und erhalten Unterricht in Eaffilhen Studien, ih 
Logik und Geometrie, Die Fundationen find febr reih, und 
ein großer und der fchönfte Theil der Stadt enthält Univere 
fitätsgebäude. —. Cambridge befteht aus 12 Kollegien 
und 4 Hallen, mit 16 Vorfichern (masters), 406 Mit 
gliederftellen ( Fellowships ), melde zugleich mit die Aufs 
ſicht über die Studenten führen, mehr als 600 Stubenten« 
ſtellen (Scholarships) und 236 Stipendien (exhihitions); 
auch hier herrſcht, wie in, Orford, die alterthuͤmliche Erzies 
bungsmeife und das Pedantifche der Kloſterzucht, die von 
neueren Fortſchritten der Pädagogik keine Notiz nimmt und 
nehmen will, geflüst auf die Namen, bie von hier aus 
Stanz Uber die englifhe Literatur. brabten. Auf dieſen 
Univerfitäten dürfen übrigens nur Episkopalen fludieren, 
England kennt den Unterfchied zmwifchen abelihen und bür⸗ 
gerlichen Ecziehungsanſtalten nicht; auch hat man für bes 
fondere wiffenfhaftlihe Zweige wenig (3. B. die fogenanns 
ten Inns of court, Rechtsſchulen voller Mißbraͤuche und 
ohne Zweck; die 5 Londoner Kollegien für Theologen; die 
Schule für Serleute zu Chelfea, Mititärfhulen zu Wools 
wid; einige Kunſtſchulen) Inſtitute. So Parg, wie wife 
fenf&haftlihe Bildung von diefen Anitalten ausgeht, fo ift 
fie doch noch Bildung, wenn auch nicht im Geijte eines 
lichtern Zeitaltere ; aber zum Wolke herab wird der Zuftand 
diefee Lehranftalten bemitleidenswerth, und bört beim ges 
meinen Haufen, fo Bi aus Adſicht, von Staats wegen 
ganz auf, 


Schottland behauptet einen hoͤhern Rang geiftiger und 
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tiberaler Bildung, als England. Außer vielen gelehrten 
niedern Schulen, die ſich mit Sorgfalt nach dem beſſern 
Geiſte des Beitalters fügen, defist es vier Univerjitäten, 
Die weit umfäffender, als die englifhen,, den Zweck ges 
lehrter Bildung erreihen. Edinburgh, 1581 gearumdet, 
zählte im J. 1804 noch 26 Öffentliche Rehrer und 1700 
Stubenten; man kennt hier die karge Beſchraͤnkung nicht, 
bie in England den gelehrten Fleiß in gemiffe Korporas 
tionen zwaͤngt, der Unterricht ift frei, und umfaßt alle 
Wiſſenſchaften und ihre einzeinen Theile, — St. Ans 
Drews, geftiftet 1412, hat zwei Seminarien für Theologie 
und für Sprachen, Philoſophie und fhöne Wiffenfhaften; 
auch hier zeigt fi der Geiſt der Schotten in einem reinern 
Lichte, als in England. Die Univerſitaͤt zählt 13 Pros 
feſſoren und nicht über Bo Studierende. — In Alt» und 
Meu Aberdeen find zwei verbundene Univerfitätd » Rollegiem, 
(ihe Kings- und the Marishal- College) und in Glas—⸗ 
gom eine hohe Schule. Auch für Volksbildung beſteht in 
jedem Kirchſpiel ein Lehrer, der Unterricht ertheilt, im 
Ecreiben, Rechnen, Latein; daher flieht der ſchottiſche ges 
meine Mann in Hinfiht auf Bildung, und mas bucd 
diefe bewirkt wird, weit über dbem-englifhen. Die ſchot⸗ 
tiſchen Univerfitäten dürfen nur Presbpterianer befuchen; 
Die hochſchottiſchen Katholiten haben jegt auch zu Scallan 
‚ein Kollegium, und zu Nord» Morar ein alabemifches 
— 


Sretand gleicht, in Hinfiht auf Bilbung, der eng» 
liſchen Kollegienverfaffung, nur - freilich nach verjüngtem 
Maaßſtab und in Werhältniß zu der Armuth ber Nation, 
Die felbft nicht einmal die Kräfte befigt, das Veraltete 
einzuführen oder zu erhalten. Dublin, bie einzige Uni» 
‚verfität, hat gegen 500 Studenten, bie theild nah Art 
der Schulen zu Eton in Kollegien, theils unabhängig 
eben. Ein großer Theil der zeigen Itelaͤnder ſucht feine 
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Bildung auf engiifhen Schulen. Die Univerfität zu Du» 
klin iſt nur für Epiſkopalen. Uebrigens promoviren bie 
britiſchen Univerfititen, eben fo wie die teutſhen, Dokto⸗ 
ten und Bacalaurcen in allen Fakultäten, und auch Dok⸗ 
toren und Bacalaureen der Mufik, 


e) Gelehrte Gefeltfhaften und Ardive des 
menſchlichen Wiſſens. 


Großbritannien und Ireland hat fehr viele —— 
liche Vereine zu wiſſenſchaftlichen und Kunſtzwecken; jede 
Provinz, viele Städte in’ England,-geben eignen Sozietäs 
ten den Namen. Am berühmteften und als Mutter alter 
ähnlichen Gefellihaften geehrt ift die, nad dem Vorſchlag 
des großen Bacon entftandene und 1663 eröffnete, Ps 
niglihe Geſellſhaft ber Miffenfhaften Um 
Mathematik und Phyſik hat fie fich viele: Verdienfte erwor⸗ 
ben, und ihre fehon erwähnten philosophical trans- 
actions find gehaltvol. — Nach -ihr entflanden, vorzüg» 
lich in Rondon, eine große Zahl gelehrter Geſellſchaften, die 
aber wenig von ihrem Leben jegt mehr fund werden laſſen; 
ausgenommen die fehr verdiente Geſellſchaft zur Ermuntes 
zung der Künfte, der Manufafturen und ded Handels, feit 
1754 in XThötigkeit, und das, von Rumforb gefliftete 
*öniglihe Inſtitut. Verdienſte haben auch die Gefeufhaft 
der Alterthbumsforfcher, die medizinifhe und die phyſikaliſche 
Sozietät, und die feit 1769 beftehende Akademie der Künfte 
zu London. — In Manchefter befteht eine literariſche und 
philoſophiſce und eine mineralogifche Geſellſchaft. — Schott« 
land hat in Edinburgh eine koͤnigliche Sozietät der Wiſſen⸗ 
ſchaften feit 1787 privilegirt; außerdem eine antiquariiche, 
eine medizinifhhe und die Kinneifhe Geſellſchaft. — Bür 
Freland beſteht die 1739 gegründete koͤnigliche Akademie, und 
die, um Sreland fehr verdiente, Geſellſchaft zur —— 
rung des Ackerbaues. 
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es, Die: werkwuͤrdigſten -Bibliotheten in England find: 
die, Bibliothek des britiſchen Mufeums zu Lon« 
bon, ein Verein ſehr fleißig gewähltte Privatſammlungen; fie 
enthält 30,000 Hapdſchriften und ‚über 200,000 Buͤcher; die 
Bibliothek der Königin gu Budinghamboufe hat vorzuͤg⸗ 
ich, eine merkipirdige Sammlang von Prachtausgaben; bie 
der Sefeufhaft der Wiffenfhaften: ift von. mwenis 
‚ger Bedeutung. Aber in einzelnen $ächern find von großem 
Werthe die Privarbibliotheten von Spencer, Lansdown, 
Williams, Edward®, und vorzüglich des Präfidenten . 
Banks; überhaupt hat London 18 Öffentliche Bibliotheken. 
Eine der reichften Sammlungen ift die Bodleyiſche oder 
Univerfitätsbibtiorhet zu Oxford, die 130,000 Bände ges 
druckter Bücher, und mehrere taufend Bände Handfcriften 
befist. Dedes Kollegium hat feine eigne Bibliothek wovon 
bie Chriſt Churdy 30,000 Bände enthält. Radcliffe Büs 
cherſammlung iſt auch beträchtlich ; "aber nicht zu öffentlichem 
Gebrauche. Die Univerfität, fo wie mehrere Kollegien 
g.ı Cambridge haben auch vortseffliche Buͤcherſammlungen. 
Die ſchottiſchen Univerfitäten zu Edinburgh, Gt. Andrews 
haben anfehnlihe Bibliotheken; aber 88 Sind befchränktere 
- Sammlungen, als die englifhen, - Die-Dubliner Univers 
fitätsbibliothed wurde durch die Fageliſche um 20,000 Bände 
vermehrt. Ä Ä | 


An Kunfts und. Naturalienfammlungen beſitzt Eng» 
land: das britifhe Mufeum; eine durch den Ankauf bes 
beutender, 4 B. der John Hunter’ihen, Hamilton’fhen 
Mrivatkabinette , erweiterte Sammiung, die aber weder 
zweckmaͤßig geordnet, noch reih genug iſt. — Unter den 
gahlreihen Privatfammlungen zeichnen fich die Towen ley'ſche, 
U garfhe und Leverfche vorzüglich aus; unter den Bemäls 
heiammiungen,<die-in den Haͤuſern des Könige, des Grafen 
Dembroke,: Örafen Ererer, Lord Urundel, Herzog 
Bridgewater, Herzog von Devonſhite, Marküsſ 
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Landseadowne, Bankier Hope ıc , fo wie man uüberhaupt in 
den Häufern der englifhen Kaufleute und Großen ſehr häufig 
vortrefflihe Originalgemaͤlde finde. In Schottland bes 
fisen die Univerfitäten Kunft » und Maturalienkabinettez 
Glasgow z. B. die ſchoͤne Wil. Hunter’fhe Privatſamm⸗ 
lung. Seeland hat nur im Dublin — aeſammelt⸗ 
Schaͤtzt der Net und Kunſt. 2*4 
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] 1: I 
Glttlide Kultur 


Ueber ben fittlichen Zuſtand drei ſich fo angleicher Bits: 
Berfchäften, wie Engländer, Schottländer und Irelaͤnder 
find, läßt ſich fein Allgemeines Urtheil fällen und kein Gas 
fammtgemälde entwerfen, was nicht das Ungfeidje-vereinen 
und das Gleiche trennen müßte. Wie überal „ifo wurde 
auch die englifhe Sitte und Lebensweife nah dem Maas» 
ftabe der Hauptſtadt beurtheilt, und der Englaͤnder der Pros 
ping, der Schotte und re, dem Londoner nackopirt, Die 
zahlreichen Sittengemälde von diefer Hauptfladt, die ge⸗ 
möhnli der Ausländer am längften, oder ausſchließend 
beobachtet, geben dem Wilde, mas man fi unter einem 
Engländer entwirft, ' ein‘ Kotorit, daß: zu ſtark ober zu 
ſchwach die Mehrzahl der Nation in Licht oder Schatten 
fielt, und ben Elegant und Wüflling, und den Überreis 
hen Mann und die Ueberfpannung eines: luxurioͤſen, nur ver⸗ 
zehrenden Lebens in der Wagfchale eines allgemeinen Urtheil 
zu ſchwer wiegen läßt. Selten leuchten das Vortreffliche und 
Gute einer Nation aus iheren veichfien Ständen hervot, 
oder erſcheint umhülft von Konvenienzen, die feine Au» 
ſcheidu ng erfhweren. Die Sittlichkeit macht fi am reine 
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fin da Lund, wo der Glanz ber MBort’eben: fo wenigy) aid 
das Bedürfnig den Charakter verſtemmt, und anch in ⸗ demi 
buͤrgetlichen Lebenobleiht die" Mitte zwiſchen arm und reich 
der gluͤckliche Zuſtand, 9 vom — die * Tunge: zn 
Br fann. d Ein Tick 
PR Lad Be) FR . + —— 
* England deht der mittlere -Stand- beguͤtertet Kaufe 
— Fabrikanten oder Fabrikarbeiter meiſtentheils in glüde 
Bücher Unabhaͤngigkeit; und die Freiheit, die er politiſch ver⸗ 
langt, wird ihm auch in der Geſchaͤftsabhaͤngigkeit nicht ſtrei⸗ 
tig gemacht. Jene aͤußere Gleichheit bleibt auch dem Dienſt⸗ 
boten zugeſtanden, der keine rauhe Behandlung erfaͤhrt, 
und nur ſelten ben Abſtand zwiſchen Herr und Diener fühl, 
Selbſt in den Haͤuſern der Großen faͤult es ſchwer, die 
Magd vonder Zofe, und dieſe von der Hausfrau zu uns 
terſcheiden. Das Nachaͤffen der Staͤnde und das. Höher 
ſtreben, was andere Nationen oft bei dem gluͤcklichſten 
Hausweſen, modiſch zerruͤttet, iſt in England unbekannt, 
und dieſes Gleichſetzen ſindet ſelbſt da Statt, wo der Koͤnig 
mit ſeiner Familie auf der Terraſſe zu Windſor unter feinem 
Wolke erſcheint. Der gebildete Stand bleibt, wie uͤberall, fo 
auch in England, von dem rohen Haufen ausgeſchie den; abet 
auch biefer widerſtreitet Beinem Briten das Recht, was ihm 
gebührt; es fegt fi zwar mit ihm gleich in allen bürger⸗ 
lichen Anfprüden, aber er gewährt fie auch jenem.: In 
der Erziehung des weiblichen Geſchlechts liegt ber Keim 
Yes Familiengluͤcks; der. Hausvater weilt gern. unter dem 
Stinen, er fuht feine Erholung nicht fern vom eignen 
Heerd, und außen biefem gehört er nur noch feiner Nation 
und der politiſchen Neugier an, der kein Engländer ent 
fagt. Aeuferee Glanz kann ihm nicht zeigen, denn fe 
will nur fi und den Seinen gefallen ; aber in die Mode 
von England fhät er fih, und fein größter Aufwand er. 
ſtreckt fi auf den Anftand und die Bequemlichkeit feines 
Hauſes. Er iſt wide geſellig, ſchließt ſelten neue Freund⸗ 
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ſchaften, heuchelt ſie auch nicht, bleibt aber dem Freunde 
feiner Sugend unverbrüchlich  trem, und giebt felten. fein 
Wort, ohne es gu halten, entfernt: von: kahler Höflihkeie _ 
und: Wortmacherei. Dabei herefcht “in diefen : Stände 
eine ſtrenge Religiofität, und durch ganz England iſt der 
Sonntag der heilige Tag, an welchem weder in oͤffentli- 
Gen noch Privathäufern-ein mufitalifcher Ton gehört. wird, 


Selbſt diefe Liebe zu feiner Samilie und die Genüge 
ſamkeit mit den Freuden, die er bier findet, füge ſich uns 
ser die Sitten Englands. Die Söhne. verlaffen ſchon mis 
dem. achten Jahre das» Vaterhaus, und ‚begiehen eine Pens 
Fon, oder eine: öffentliche Schule, woher ſie, nah ihrem 
gewählten Beitimmungem, oft erſt als erwachſene Juͤng⸗ 
‚linge zuruͤckkehten. So entwachſen die Knaben der. Liebe der 
Arttern, und an der Kälte der Welt bilden fie frühe ſchon 
ben. Charakter aus, der ſich auf ſich ſelbſt iſtuͤzt, und der 
nun, ungefelliy und feft feinen eignen. Entwürfen. folgt. 
Diefe Art. der Erziehung iſt allgemein, und nur wenige. - 
Samilien laffen ihre Söhne im ‚eigenen Haufe unterrichten, 
Diefe Freiheit, die. dem jungen Engländer [don frühe, jue 
Gewohnheit wird, in der er aufwaͤchſt und deren. Folgen, 
mißbraucht er fie, fhon fein eigenes Gluͤck ontaften, Eon: 
traftirt ſehr mit: der Erziehungsweife ber. Toͤchter, die 
unter ſtrenger maütterlicher Pflege, buch feinen andräns» 
genden DBerführer Lüftern gemacht, für Eenft, Häuslichkeit 
und fanfte Zugend gebildet werden. Sie merden die 
garten Vermitslerinnen, die den aufbraufenden, unge⸗ 
ſtuͤmen Juͤngling an die Pfade des haͤuslichen Lebens fefs 
ſeln und fein wildes Leben zügeln; fie erfüllen ihre 
Pflichten als Mütter im ganzen Umfange, 


Das Haus des Engländers zeichnet ſich weniger dur 
äußere Pracht, als duch Reinlichkeit und, nah bem 
Wohlſtand des Eigenthuͤmers, mehr oder weniger durch 
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elegante Meublen und Bequemlichkeit ;aus. : Die Haus 
thuͤr ift gewoͤhnlich verſchloſſen, und aus der Art des An⸗ 
klopfens erraͤth man ben Stand der Perſon. Geſchaͤfts⸗ 
beſuche ſind bei,dem zahlreichen Stand der Kaufleute: nicht 
üblich; dazu dienen die Boͤrſe und die Kaffeehaͤuſer, die 
ſich zu regelmäßigen Beſuchen Jeder auswaͤhlt, und wo nes 
ben den Berufsgefhäften noch das. wichtige Geſchaͤft der 
Zeitungsleſerei abgemacht wird. Je vornehmer das Haus 
iſt, je ſpaͤter tritt die Morgenſtunde ein, die man beim 
Thee (ſeltener wird Koffee und immer duͤnn wie Thee ‚gem 
trunken) und Fruͤhſtuͤck verbringt, das ſich dann an das ges 
fhärtige Leben. des Tages anjchließti::. Abends 4 Uhe ſam⸗ 
melt ſich die Familit beim Mittagstiſch, den feine raffinirte 
Kochkunſt bedient, den, Weizenbrod und ſolide Fleiſchkoſt 
auch bei den niedrigen Staͤuden, beſetzt, die hoͤchſtens mit 
Bild, Gemuͤſe oder Milchſpeiſe wechſelt, ſich immer aber 
mit Kaͤſe uno Butterbrod ſchließt. Suppe pflegt nie den 
‚Anfang der Tafel zu machen, "zuweilen nur ScildEröten« 
ſurpe; aber ihren Schluß machen die Zueuden das Nachtiſches, 
wo dır Wirth, wit feinen männlichen Gefellibaftern allein; 
noch eine Stunde bei, der Flaſche ſigt, und wo ein Toaſt, 
am haͤufigſten in portugieſiſchen Weinen getrunken, den ay⸗ 
dern draͤngt. Eigen iſt es den Englaͤndern, daß ſie ſich 
der Setvietten fekten: bedienen, und an ihrer Stelle, am 
Schluſſe der Mahizeitsisernnen Wafhnapf ſerviten. So bes 
hauptet auch die: Gabel, immer ‚den, Piag links bes Zeller 
und gebt. deim Effen nie in die rechte: Hand uͤber. An Ges 
Fellſchaftstagen vereinigt ſich die frohe Tiſchgeſellſchaft wie⸗ 
der mit dem Zirkel der Damen, und Spielpartieen, ober 
Spazierfahrten fihließen die Genuͤſſe des Tages. Sonſt 
‚aber auch, in ihrer haͤuslithen Ordnung pflegt eine Familie 
in England ſelten den. Tag ohne Spaziergänge zu bes 
ſchließen; fo wie ſie gewoͤhnlich den Sonntag’ zu: Landpara 
tieen beſtimmt. ° Bon der einmal gewählten Ordnung weicht 
ein englifher Haushalt felten ab, und den, fonfl immer 
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beſtaͤndigen, Briten beherrſcht nur die einheimifäie Mode; 
aber auch ſo allgemein, daß ſich ein Kleid nach veraltetem 
Maasftab geſchnitten, oder ein Hut, dee ſich nicht nach der 
modiſchen Form * — dem ee des mn 
rin 


So lebt ber — von — und Kine. in 
England;‘ jede große‘ Stadt aͤhneit darin der andern, und 
Wie Marxime ſich wur engliſch umd englifchen Sitten und Ma⸗ 
UM INN zu Br gi‘ * m Provinzen. 

ef: 1 Yabere Sitten u * —— ehr: — 
detiſche, Lebensweiſe hertſchen unter don. hoͤhern Ständen 
Hroher: Städte, und in der ſogenannten vornehmen Welt 
Muͤßlgaang, Verſchwendung und Schwelgetei theilene Die 
Genuͤſſe des Tages aus, vergiften die Blüten des’ Lebens 
And genießen die vergifteten. Das Laſter Hat auch in Enge 
kand’raffiniet, wie es das Keben um feine ſchoͤnſten Tage bes 
truͤge, und junge Breife bereuen zu ſpaͤt die kurze Laufbahn, 
die andere nach ihnen ſchon wieder betreten. Großer Auf - 
wand aus Stolz und: Berfhwendungsluft,; unruhiges Stres 
ben nad, Bergnügungen „’bei'deren geraͤuſchvollſtem Wechfet 
er fih doch nur ennuhirt, teeiben ‘den „jungen Elegant 
Bord) die Welt, can deren Graͤnzen er zu bald, doch über. 
faͤtt igt anlängt, Reiſen, bie. zu dem großen Zon gehören, 
machen ihn nicht Eiger, und‘ fein täglicher Wandel gleiche 
either muͤhevollen Reife ohne Zweck, die er des andern Tage 
‚von. Reuem beginnt, weil einmal angefpannt ift und Andere 
mitfahren. Bizarrerien umterfcheiden ikn von den Wuͤſt⸗ 
fingen anderer Nationen, er bleibt und ſtirbt liederlich mit 
Sharakter. Wie groß die Zahl folcher Weicherren in London 
fey, beweift ſchon bie enorme Zahl der Weltdbamen, bie 
auf 70.000 fteigt, fo baf der achte Menſch, der auf den 
volkreichen Straßen der Hanptftadt wandelt, dieſem Drben 
angehört, : Dagegen ıbleibt «9 erfreulich, daß gerade dieſes 
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Anwochſen Lafterhafter Mädchen die Treue der engliſchen 
Frauen beftätigt, umgekehrt, wie in Paris, wo die Were, 
minderung der Mädchen der Freude in dem dort einreifens 
den Ciciobeat der Weiber Erfag findet, Unnatuͤrliche Laffer 
werden mit allgemeinem Abſcheu beftraft, und fo tief laͤßt 
ſelbſt die Volksmeinung auch den Wolluͤſtling nicht finten, 
— Dod ift auch in England Reichthum und Stand nicht 
immer mit Laftır und Thorheit gefelt; ahtungswerthe Fas 
milien, die ihre Schäge der Wiffenfhaft, Kunft und Wohle 
thätigkeit weihen, vernichten den uͤbeln Eindrud der mäffte 
gen Freudenwelt. 


Von dem wohlhabenden Handwerksmann, der bei thaͤ⸗ 
tigem Leben ſein gutes Auskommen hat, und auf engliſchem 
Fuß feine Familie anſtaͤndig naͤhrt, bis zu der großen Zahl 
des Volks herab, das beim Erwahen kaum weiß, wo eß 
geſchlafen hat, noch wovon es ſich heute nähren Könnte, 
wechfeln alle Grade der Sittlichkeit und Unmoralität, Dee 
Antheil an Politik waͤchſt herabwärts zum Pöbel, und wirb 
zuletzt gefährlih, wo er fih mit Voͤllerei in Verbindung 
fest. Unter dem niedern Ständen gehört der Porterftug an 
öfferrtlichen Piägen zu demi Liebling des Tages und der Nacht, 
Aber ſo wie diefe Klaffe von Nationalität glüht und Leiche 
zur Flamme auflodert, fo läßt fie fi aud durch fie eben fo 
leicht beruhigen, und der verhaßtefle Gegner kann des Fries 
dens gewiß feyn, fo bald er fih mit der Mation in dem 
Andividuum in Berührung fegen kann. Was beim aufs 
braufenden Gentleman bie Piftole entfcheidet, das beendigt 
bei Sohn Bull die Fauft, bei dem aud der hoͤchſte Stand 
den Gegner nicht difpenfirt. Zäglih kann man in den 
Straßen bevölkerter Städte dem Schaufpiele des Boxens zu: 
fehen, das jih in einem Wortwechſel anfündigt, gleich 
fein fhauluftiges Publitum findet, und fi oft mit bius 
sigen Köpfen, nicht felten mit dem Tode fließt. Dirfe 
letzte Cutſcheidung feines Händel laͤßt fi das Wolf nichs 
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nehmen, und dem Sieger blüht. fein Ehrenktanz fo aut, 
wie dem Heiden der Lorbeer. Es giebt au Kenner bier 
fer Kunft, die fih für Andere fhlagen und aud) gelegents 
lich todt fchlagen laffen, 


Kärglich lebt und muß der Landmann leben; in Pleis 
nen zeiftreuten Hütten. (cottages) führt ec bei fpäclis 
her Koft, genuͤgſam mit den Freuden der Matur, ein..fehe 
frugales Leben, und fieht den reihen Pachter über ſich im 
Wohlleben fhwelgen, das er für-ihn..bezahlt. Der fröhs 
lihe Stand des teutfhen Landmanns, der ein luſtiges 
Dorf bei eignem Gemeindereht bewohnt, eriftict in Eng» 
fand nicht, fein Erwerb ift Zagelohn, und feibft bie 
Sparfamteit kann ihm zu feinem gluͤcklichen Eigenthum 
verhelfen. So vist man auch in England des Lands 
baues gedenkt, fo wenig gedenft man doch des Lands 
bauerd, und überläßt. ihm fogar die Staatsingelegen beit 
der Erziehung, denn Schulen für's niedere Volt giebt es 
nicht; was er glaubt, weiß und bofft, ift dem Staate 
gleihgältig, wenn er nur für den Flor Englands arbeiter, 
und für das Intereſſe deffelben, ſich in Glut fegen läßt, 
— Die Landbewohner der nördlihen Provinzen und bie 
Walliſer in ihren felten befuchten Gebirgen und Thaͤlern 
unterfcheiden fih in Gaftfreiheit, Sitteneinfalt und Aber 
glauben von dem Landmann, der in der Mähe großer 
Städte und in beſuchten Gegenden wohnt. 


Das Volt, was dem Gluͤck fo viel von feinem MWohls 
fand verdankt, ſucht auch in feinen Epielen die Gunſt 
des Gluͤcks und Zufalle, und die Gemandtheit, die dem 
Seefahrer nothwendig ift, leitet es dabei zu Verſuchen, 
körperliche Kräfte zn üben und zu zeigen. Auch die Vers 
gnügen der jungen reinigen Männer aus höbern Ständen 
find wild und gefahrvoll. Die tobende Debiaud vers 
gnuͤgt die höhern Stände und man fhont dabei ſich ſelbſt 
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Jo wenig, als das Vieh; doch verletzt man nie bie firens 
gen Jagdgeſetze, die uͤber jeder Kraͤnkung des Eigenthums 

wachen. Selbſt die Frauenzimmer hoͤherer Stände theilen 
die Luſt an Pferden “mit den Maͤnnern. Die niedern 
Staͤnde beluſtigen die gymnaſtiſchen Uebungen, wie die 
hoͤhern, ſey es die Wurfſcheibe (guoit), das Rennſpiel 
(base), Ballſpiel (tennisball und cricket), der" die 
Uebungen in ber Barkunft. Bei allen diefen Beluftiguns 
gen find bie Zuſchauer nicht mäßig; die Wetten, bie das 
bei geliehen, überfieigen ot den Preis des Sieges. 
Ueberhaupt aebört diefes Spiel mit dem Zufall, unter. die 
größten : Ergöglidjkeiten aller Stände; : das unbedeutendſte 
Ereigniß giebt oft Selegenheit dazu. — National iſt die 
Luſibarkeit des Pferderenneng, und berühmt dieſes 
Mottsfeft vorzuͤglich zu Epfom und Newmarket, das aber 
durchs ganze Königreich, bei großen und kleinen Staͤdten 
die Schauluſtigen lockt. Die Rennpferde werden mit 
großem Aufwand erzogen, und wie Kinder gehaͤtſchelt; ber 
berühmte Child, der. fchneller lief, al& der Wind, wurde ih. 
Kupfer geftochen und feine Thaten verewigte die Dichtkunſt. 
Der Zulauf berittenee Wettluſtigen gleicht dabei einem Het» 
zesiug. Eben um Spiel für diefe Merten. zu gewinnen, 
ergögt ſich das englifhe Volk am Hahnenktampf, wo die 
mit Spomen bewaffneten Thiere gegen einander angehetzt 
werden, und bei lautem Jubel des Wolls der. Krieg fi 
zum Gtüd wendet, oder zum Unglüd der Spielenden, 
Daß diefer Spielgeift oft zum größten Verderben ausarte, 
- Kamilten wernichte und felbit die Moratität erftide, laͤßt 
ſchon feine Natur errachen. Das Vergnügen an Kraft 
Außerungen- und körperlichen Fertigkeiten giebt einer großen 
Zahl von ſolchen Künſtlern Brod; für London ift Sad⸗ 
lers-Wells der Vereinigungspunkt derſelben. — Der 
Englaͤnder vergnügt fi gern im Freien, die zahlloſen 
äffentlihen Spaziergänge, Theegärten und Vergnuͤgungs⸗ 
orte in London geben einen vergrößerten Maaßſtab, auch 
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Fire kleine Städte, ° Jede mittelmäßige Stadt unterhaͤlt 
Ahr Theater und Konzert; in jenem freut ſich der Enge 
Admder dee Meifterwerke. feiner Nation.‘ So fchweigenb 
amd. -untheilnehmend auch oft an oͤffentlichen Orten bie 
Seſellſchaft ſich benimmt und’ jeder nur: fein Intereffe vor. 
Folgt; : abgefehen von dem "feines. Nebenmannes ,. fo laut 
erwacht doch der Difputirgeift, : fo bald ein Gegenftand, 
der England oder. die Mechte feiner Bewohner betrifft, 
zur Sprache. koͤmmt. So giebt es auch Sffentlihe Dis 
putirziekel, mo nad, einer gewiſſen Konſtitution, aufgege— 
bene: Fragen diskutirt werden, und fich: das Rednertalent 
An. allen Ständen zeigt; oder Vereine, um über politifche 
ZSwecke zu wachen, oder moralifhe Abfichten zu erreichen, 
Bei folhen Zufammenkünften wird ‚gewöhnlich auch ges 
ſpeist und getrunken. Dies geſchieht feiuft bei dem Eu 
‚zungen der Akademie der Minen. 


Der Saottis nder gleicht dem Engländer in allen 
bem, was dieſen vortheilhaft auszeichnet, nur iſt er we⸗ 
Niger wild, bizarr und iſt firenger und bedächtiger im 
feinen Urtheilen. Es iſt gewiß, dag in Schottland weit 
mehr Bildung unter allen Ständen hertſcht, als in Enge 
hand; vorzüglich if ed eine weit Humanere Mittheitfamkeit 
des Charakters, ‚die den Reifenden einnimmt, der aus Eng» 
land. den fottifhen Boden betritt. In gebildeten Zirkeln 
ſpricht man weit unterrichteter und gerechter vom Auslande, 
und ſo fern ſich auch das weibliche Geſchlecht in der Regel 
vom maͤnnlichen hält, fo reigend erſcheint doch das Weib 
im Umgange und als Hausfrau. Was in Schottland die 
Geſchlechter nähert, iſt die Tanzluſt, die den übertriches 
zen Vorwurf fchottifcher Frechheit (Scotch forwardnels) 
‚aber nie verdient, Ihre Eänze find meift national und 
der Deel, ein Tanz von zmei Paaren, vorzüglich beliebt, 
Bu körperlichen Uebungen find die Schottländer fehr geneigt, 
und ihre Spiele, une das Golfſpiel, eine Art Balls 
ſchlagen, 
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ſchlagen, üben fie mit großer Leidenfchaftlichleit und Ges 
mwandebeit. Die Eiferfuht gegen England hat unter den 
höbern Ständen eine gefährlihe Spekulationsſucht vers 
breitet, und auf dem Wege zu fehnellem Reichthum vers 
laͤugnen fie ihren fonft bedachten Charakter Der geſtie— 
gene Luxus, im dem bier die Stände unter ſich rivalıfiren, 
hat großen Antheil an jenem misueleiteten Unternehmunyss 
geiſt. Im Gefolge diefed Lurus ftellte fich Liebe zu üeis 
fligen Getraͤnken, und alle die Gefährten diefer ſchaͤdlichen 
Meigung ein. Doch gilt dies nur von einigen Klafs 
fen der hoͤhern Stände, und von vielen. jener Lanbedels 
leute, die bei ihren Grundftüden aufgewachſen, wenig 
Bildung erwarben, noch fie dur ihre Lebensart bemweifen, 
Eine große Zahl der fchortifhen Guͤterbeſiher zeichnen ſich 
aber durch Geſchmack aus, fahen die Welt, und bılden 
liebenewürdige Familienzirkel, in denen fih jeder Fremde 
mit Recht glüdtih fühle, Man macht Schottland den 
Vorwurf, daß es am öffentliher Geſelligkeit, an öffent» 
lihen Gärten, : Bädern und Klubs jedem andern Lande 
nachſtehe. — Der. Landmann lebt in der Reqgel mäßig 
bei feinem Hafermuß (Parich), das nur beim Sonntages 
mal etwas Fleiſchſpeiſe wuͤrzt. 


Die Bergſchotten ſondern ſich auffallend auch in ib 
ren Sitten von den BVewohnern ber ſchottiſchen Mieders 
lande ab. Ohne die Horrfchritte einer fremden Kultur 
gekannt oder geachtet zu baben, und fait abgefänitten von 
der kultivirten Wett, fanden fie nob vor einem halben 
Jahrhundert auf der Stufe, wo ibre Värer im Mittels 
alter Ruhm erwarben durh Zapferkert und Energie des 
Charakters, Die neuere Zeit bat Vieles von jeriem Als 
tetthümlihen verwiſcht, das forglofe Keben, das ihre Abs 
nen führten, fierterte an der Armuth, die jept ein uns 
beachtetes Volk drüdte, dem alle Quellen des bürgerlichen 
und Eriegerifhen Erwerbs v-ciie.ten, und das fih nur 
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allein noh an eine bürftige Natur vermiefen ſieht. Die 
neue Welt, die fi neben ihnen einfand, bat fie nur mit 
Bedürfniffen bekannt gemacht, ohne ihnen die Mittel grös 
feren Erwerbs zu zeigen. Ihre Felder trugen aͤrmlicher, 
ihr Viehſtand verkleinerte fib, und ſo mie ihre Mittel 
befchräntter wurden, fchieden auch zum Theil Frohſinn und 
die Freuden des Lebens von den Söhnen der freien Natur, 


Die Bergſchotten bes feften Landes und der Inſeln 
feben familienweife abgefondert in zerftreuten Hütten, bie 
fie fih aus Steinen und Kiefel aufbauen und mit Moos 
durchflebten, oft auch nur aus Rafenftüden zufammen» 
fügen. Sie beftehen aus einer Hausflur, felten in meh» 
rere Näume abgefchnitten; ein Heerd aus Steinen aufge» 
thuͤrmt, unterhält ein Torffeuer, Uber welchem ein eifer- 
ner Kochtopf hängt, und das zur Erwärmung des finftern 
Raums dient, den nur eine Pleine Deffnung und zus 
weilen ein Feuer aus Spänen erhellt. Der Rauch 
findet nicht immer in einem Dadlod feinen Abzug, und 
quille dann zur Thür heraus. Ihre Bettſtellen find im 
den Wänden eingemauert, und ihre Betten Heu und 
Moos mis einigen -wollenen Deden belegt; fie bedürfen 
gewöhnlih zum Schug gegen Regen noch einer Dede von 
Raſenſtuͤcken auf Stangen übergelegt, denn die Dächer 
find auch nur mit Rafen, fehr felten mit Stroh gebedt. 
Sn diefen efenden Hütten mohnt aber gewöhnlich Friede 
und hbäuslihes Gluͤckkt. Des Mannes Beſchaͤftigung ift 
Fifcherei, Jagd und Hüten des Viehes, das fie zumeilen 
auf ferne Gebirge treiben, in Bleinen Nafenhütten bema: 
den, und die gewonnene Mith zu Butter und Käfe bes 
reiten. Die Wirthſchaft und Familie beforgt indef die 
Hausfrau, deren Geihäft nob in Weben, Striden, Les 
dergärben und Walken des Tuches befteht, Ihre Roſt ift 
Hafermuß mit Hafertuhen aus Waffer und Mehl ges 
baden; ihr Getraͤnk Milch, und bei dem Wohlhabenden 
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Woölsky; der aber in neuern Zeiten in allgemeinen, ver: 
derblichen Gebrauh gekommen if. Die Erziehung ihrer 
Kinder ift rauh, die Eleinen Geſchoͤpfe müffen in zarter 
Jugend fhon die Kalten des abgehärteten Mannes und 
feine Whiskynahrung theilenz; daher die große Sterblichkeit 
der hochſchottiſchen Kindermelt. Eine groß? Ehre findet 
die Familie in ihrer Abftammung von nabmbaften Helden« 
gefchlechtern der Vorzeit, und ganze Grafſchaften wie 
4.8. Argyle von den Gampbells, theilen Hohe und Mies 
drige diefen Stolz auf ihre Vorzeit. Mörverifb waren 
vordem - die Folgen, die fib aus Liefer Eirerfucht der 
Stämme (clans) entfpannen ; fie waren Urſache häufiger 
Bürgerkrieg. Uber das heiße Heldenblut bat bei den 
Reihen Kultur und bei den Armen die Noth abgekühlt. 
Noch beftehen alle die Nationalausgeihnungen ihrer Kleidung, 
Vergnügunyen und ihres aus der Deidenzeit ererbten 
Aberglauben®, 


Der Bergſchotte, wahrſcheinlich noch Spuren ber Roͤ⸗ 
mertracht, kleidet ſich in eine kurze Jade aus Tartan, 
einem Wollentuch, gewebt in Vierecken, die mit den bren— 
nendſten Farben, hauptſaͤchlich gruͤn, gelb und roth wech—⸗ 
fein. Eine Art Weiberrock Philabeg), auch aus Tartan, 
ſchuͤrzt ſich um den Leib, bis an die Mitte des Dickbeines 
und laͤßt die Knie blos, denn bis unter dieſe nur reicht 
der toth und weiß gemürfelte Halbſtrumpf. Der Fuß tritt 
auf Leder, mit Riemen feſt geflodbten (curan), Ueber die 
‚Schulter fhläge fib ein Mantel (plaid), der gewöhnlich 
wie eine Schhärpe in künſtliche Kalten geiegt und dabei 
zumeilen mit einem antiıten Heft (brotche ) befeftigt, 
bei Regenzeit jur Hülle dient. Den Kopf ziert ſtatt des 
Huteb eine blaue Mütze, roth und weiß gerändert, auf 
der eine lange Feder aufgeſteckt iſt. Bei vollem Pırke tragen 
fie vorn herabgebängt , eine Taſche aus Diier- oder Fuchs— 
. feu mit Band und Schnuren umwunden, worin fie ihren 
N 2 
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Vorrath an Geld und Tabak verwahren. In dem Gürtel 

ftedt cin Dolch (Dirk) ein Stuück / der Waffen, das noch 
allein üblich ift und ſeyn darf, wozu fonft mod eim breites 
Schlachtſchwert (die Lochaber Art) und der Acfeldoidh 
(Mattucashlasch) nebft Bogen und Pfeilen gehörten. — 
Die Tracht der Weiber iſt weniger von der f[hottifhen Kleis 
dung abmeihend, und unterfheidet ſich bloß durch einen 
eignen Kopfpug. — Diefe befondere Art ſich zu leiden, 
verſchmilzt ſich jest auch almälig in die niederfhhortifche 
Eitte und in jenem vollftändigen Anzug fieht man die Berg» 
ſchotten felten gekleidet. . 


Selbſt bei ihrer mühevolleften Arbeit made fih bie 
Luft ſichtbar, melde die Bergfhotten fühlen, bei der Er— 
innerung an ihre Vorzeit, und Gefang und Mufit erheis 
tern die Baft des Tages, Beide Gefchlechter begeiftern die 
Töne der alten Bardenlieder und viele Stellen ihres Randes 
find ihnen noch heilig und fie begrüßen fie mit den dort ge» 
weihten Strophen ihrer Heldenfänger. Dftergreift fie dann 
Begeifterung, die Arbeit entfinkt ihren Händen und fie fuͤh— 
fen fi ſtark mie die Ahnen und der Gefang erhebt fi) mit 
dem Feuer und der Inbrunft, als wenn Dffian’s Sai— 
ten dazu raufchten. Der einfame Hirt ladet fo die Geifter 
ſeiner Vaͤter um fi; die Familienfreuden erhöht diefer fros 
he Rauſch der Phantafie und in den Schlag der Ruder tönt 
die Sprache Fingale Im Kreife der Familien erzählen 
die Väter den Kindern die Weberlieferungen der Vorzeit, 
Kriegsihaten aus alten Zagen des Muthes, der Kraft und 
Freiheit; fie ziehen fie zu ihrer Begeiflerung herauf und 
‚nähren den Stolz, den ihre Armuth nicht unterdrüden konn» 
te, Schauerliche Mähren, bei denen die Geifterwelt eine 
Molle ſpiett, oder Abentheuer kühner Jäger verfammien die 
Zuhörer um den Feuerheerd und machen ihnen die Unans 
nehmlichkeit der rauhen Jahreszeit vergeffen.. &o -Iebt der 
Bergfchotte, bei dem traurigen Loos der Armuth und Uns 
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terdrüdungen im Kampf mit Menfhen und Natur, ein 
genügfames, frohes Leben, das Keine böhern Anfpräche 
kennt, als die es Mittel hat, zu befriedigen; mas ihm die 
Gegenwart. nit gewährt, das erfegt ihm das Glüd ber 
Genügfamkeit und der Traum der befiern Vorzeit, in 
die er fih verſetzt. — Gefang und Tanz begleitet die 
ſchottiſche Sadpfeife (Bag- pipe), eine Art Dubelfad, die 
aber mehr Idrmt und fchreit und mit nationaler Vorliebe er= 
goͤzt. Es gab vordem eigne Pflanzfhulen für dieſes Ins 
firument und ber Adel hielt feine Kunftpfeifer; es war fchots 
tifhe Kriegsmuſik und die theure Gefährtin der Freuden des 
Friedens. Zum fGottiihen Zriller, eimem eignen Matios 
naltanz, hört man zumeilen nod die gellende Muſik einer 
Beinen Pfeife. Die Harfe Oſſian's und die fogenannte 
Kinnbadenharfe (Jaws-harp) hört man nicht mehr. 


Die Spiele der Bergfhotten find alle mit Uebung koͤr⸗ 
perliher Kräfte verbunden. Schon in der Jugend gemöh» 
‚nen fie die‘ Knaben an die Beftimmung des Bergſteigens 
und bie Fertigkeit im Springen ift außerordentlich, mit der 
fie beim Spiel mit der Stange nie das jeher hoch gehobene 
Ziel fehlen. Das Steinwerfen (Cloch-neart) nach weis 
tem Ziel, die Wurffheibe (the Quoit), das Ballfpiel 
(Jummen) find VBergnügungen der Hochländer und mans 
he Stämme haben darın eigenthämlihe Abweichungen. 
Man bemerkt dabei noch die Gewohnheiten alter Zeit, die - 
noch an die heidnifhen Spiele erinnern. Go wird ein 
Streit , beim Ballfpiel entflanden, durch eine Geremonie ge» 
ſchlichtet, bei welcher der legte Ballfhläger ein Zeugnif auf -» 
Coillag- Dhe (Gottes Markftein) ablegt. Er nimmt eis 
nen Stein’ von den Mahlen des Spieles in die rechte Hand, 
ſchwingt diefen Arm drei Mal mit der Sonne um feinen Kopf _ 
und ruft Rache auf ſich herab,, wenn er Lügen fage. 


Bei diefem Leben, das feine Genüffe weniger in dem 
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Freuden der Wirklichkeit findet und durch die Phantafie eis 
nen großen Theil ſeines Gluͤcks erfhafft und beſitzt, iſt 
der Hang des Gemüthes zum Ueberſinnlichen und die Nähe 
des Geiſterreichs, in der fih der Bergfchotte fogar beglüdt 
waͤhnt, keine befremdlihe Erfheinung Sein Herz iſt ſtets 
von religiöfen Gefühlen erwärmt, und zur Sonntagsfeier 
fammelt fidy die Kamilie und erbauet fih mit frommer Ans 
datt durch geiftlihe Geſaͤnge. So rein fein Herz au Gott 
verehrt, fo feft hängt do ber Hochſchotte an dem Glauben 
“innerer und aͤußerer geifliger Wunder, die fich bald im lieb» 
licher Geftalt, bald in der furdtbaren, feinen Sinnen nd» 
bern. &o ift der tief eingewurzelte Glaube an Bifionen, 
an Ahndungen und Traͤume feſt mit feinem Leben vers 
ſchwiſtett. So find mit Eifen, Feen, Alcunen und Heren 
feine Berge und Thaͤler bevölkert und au alter Zeit der Mys 
then und der Götter fchreiben fih noch die feierlihen Begrüs 
$ungen (Bel-tein) des erftien Mai’s her, wodie Hirten 
eine Art Suͤhnopfer den guten und böfen Geiftern, den Ers 
haltern und Vernichtern ihrer Heerden, bei fonderbaren 
Geremonien bringen. Nah alter Sitte begehen fie noch die 
Leichenbeftattungen, wo zur Ehre des Verftorbenen der Mas 
. gen nicht leer ausgeben darf, bie Sadpfeife zum Zrauertang 
erſchallt und der Volksliebling, die Poeſie, der Väter unb 
des Todten thatenreiche® Reben befingt. — Der dritte Mai 
ift ihnen ein Unglüd fhwangerer Tag, an dem fie nichts 
unternehmen, und fo fegen fie Alles in myfteriöfe Beziehung 
auf ſich und üben dabei fehr bedachtſam die Klugheitsregeln, 
die fich der Aberglaube ausdahte und die, helfen fie auch 
nichts, bod) wenigfiens daß Herz nicht antafteten, das ſich 
bdiefes, von der Gunſt der Natur und des Glüdes verlaffene, 
Volk noch rein erhielt, da es mit den Schwäden der Väter 
auch ihre [hönen Zugenden bewahrte. 


Der Freländer, vornehmen Standes, gleiht dem - 
Engländer in feinen Sitten und ift meift Kopie defleiben. 
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Langer Aufenthalt,-oft auch Yugendbildung, gemöhnten ihn 
an die englifche Lebensmweife und er nimmt fie mit in fein 
Vaterland hinüber. So gehört er freilih weniger feinem 
Daterlande an und der glühende Patriotism feines minder bes 
güterten Landsmannes war fchon in ihm untergegangen , ehe 
er noch entitand. Gefelligkeit und Umgang der Männer bei 
den iriſchen Großen find milder als in England und weniger 
mit Zhätigkeit, als dort verbunden, gehen fie in Müffıggang 
und Erfhöpfung Über. Das wohlfeilere Leben in Jreland 
“ erlaubt aud dem meniger Beguͤterten einen äußern Glanz, 
den er gern duchfegt, um den Stolz auf Familiengröße, 
von dem er fid) verbienden läßt, durchzufegen, Dies Mir 
valifiren fpannt die Verfhwendungsluft der höhern Stände 
und das Bedachtfame des englifhen Hausweſens Eennen die 
wenigften diefer Familien. Vordem arteten die Freuden ber 
Geſellſchaft oft in Zügellofigkeit aus, und Voͤllerei, verbuns 
den mit den Ausbrühen eines heftigen Charakters, Spiele 
wut und Händelfuht befledten den Ruf ber Freländer. 
Bei Familien, die fih lange Zeit in England aufhielten 
und englifhe Bildung annahmen, find ſolche Erſcheinungen 
jetzt unerhoͤrtt. Mur aus den rohen Sitten des Landjunkers 
fpriht noch der alte verrufene Geift und bei dem Mangel 
eines höhern Bindungsmittels muß der Becher die Stelle der 
beſſern Gefelligkeit vertreten. Mob und müfte und gefühllos 
verbringt diefer Stand feine Zuge und die ganze umedle 
Sippſchaft der Untugenden, die fonft ſpoͤttiſch der Engländer 
irifhen Charakter nannte, erhält fih in ihm nod treu. Da» 
gegen ift da, wo Bildung einkehrte, cin freundlicherer Auf» 
enthalt als in England; man ift hier gefelliger, zuvorfom= 
mend und fern von feolzger Anmaßung, die dem Fremden 
nur eine gezwungene Rolle nachlaͤßt. Die glatte Höflichkeit 
der abgefhliffenen Konventionsfitten iſt dem Irelaͤnder ein 
Gräuel; felbft in dem Umgange mit Frauenzimmern ift er 
mehr [heuer Liebesritter im Geifte des Ritterweſens und die 
Frauenzimmer ſcheiden fi fireng von der Maͤnnerwelt und 
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erfcheinen unter ihr abgefondert, fo daß fie auch bei Tafel 
immer ihre befondere Reibe bilden. Man ruͤhmt die Tugend 
und Treue der irifchen Frauen, bie, fo wie in England, 
ihrer Beftimmung und ihren Kamilien leben. Zu den Freu— 
den der Mäpchen von Stande gebört ein verfiohlen getrunfes 
ner Thee (a raking pot of tea), nad dem fie um Mitter⸗ 
nacht zufammen ſchleichen und bei fröylidem Scherz und Las 
hen die Zaffen leeren, 


Mie ſich von diefen gebildeten Familien herab, das Ger 
mälde der Sitten dem Stande des nicdern ireländifhhen Adels 
näbert, fo büft es auch, nicht mehr fo wie fonft in der 
Regel, feine lichteſten Farben ein, Dort wo Wohlſtand 
herrſcht und Budung, kündigt fi fhon im Aeußern der im 
Ausland gebitdete Gefhmad in den Wohnungen an, die in 
einem edein Styl erbauet, mehr noch als in England von 
wahrer Kunflbudung zeugen. Der gewöhnliche irelaͤndiſche 
Güterbefiger lebt ohne Gefhmadsbedürfniffe feinem Gaus 
men und leinen Rüften und den Reidenfchaften , die bei dem 
iriſchen Charakter obnedies gern überwallen. Seine Pächter 
und Unterpädter, gefühlloſe Unterdrüder de niedern Volks, 
find ıtm wlerb an Genußgier, übertreffen ihn aber nob im 
der Künfilichkeit, mit dem fie das Brod ihren armen Arbeis 
teen, ım eigentlihen Eınn, zu nehmen willen. Denn das 
Volt in Jeeland entbehdet fogar das allgemeine Bedürfniß 
des Bettlets, das Brod mn einer elenden Hütte, von 
Lehm gedant und mit Stroh gededt, obne Fenſtet und 
Thüren, bedt diefer unglücliche Stand mit feinen Fa— 
milien zugeleich mit feinem Vieh geiellt, wenn er no 
fo nohibadend if, einige Stücke zu befisen Mur 
Br Giidindere dat für den Viehſtand noch eine beiondere 
Arıdmılana Beine Kot find nur Vegetabilien, vor aden 
die Kortoffel dazu kann er krin Fleiſch eſſen, er darbı ımmter 
den futter Doraden,, die er datet, ja ſo44. Brod ift ihm nur 
felvene Foſtſperſe; oft muß com geſalzuet Häring einen Tag 
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tang für eine Familie aenügen und bie höcfte Gabe des 
Gluͤcks ift ihre Ditern und Weihnachten ein Stück Fleiſch; 
aber auch nicht immer, Er liebt dabei die Ruhe, arbeitet 
nur geswungen; aber feine Ruhe ift nit Schlaffbeit, fons 
dern Suche fi fpielend au unterhalten. der er mit Ausſchwei⸗ 
fung nachhaͤngt. Gefeligkeit und Neugier find die Freuden 
feines Lebens, Spiel und Zrunt feine hoͤchſte Ergöalichkeit 
und der Pachter und der Pfarrer feine phyſiſchen und geis 
fligen Zyrannen. Mit Abergiauben befangen, lebt er ohne 
Religion im blinden Gehorſam gegen die außerweſentlichen 
Gebtaͤuche derfelben und ift dennow bei allem Mungel geis 
fliger und phyſiſcher Stärfungsmittel ein gefunder Eräftiuer 
Menfhenfhlag, der ausdauert in Freude und Leid, muthig 
ift im Felde und bei einiger Aufmerkſamkeit leicht eine hoͤ⸗ 
here Stufe der Bildung etiteigen würde, Ja den nördliden 

heilen. von Sreland nähert ſich das Volk ım feinen Sitten 
und Gewohnheiten dem Hoch ſchottiſchen; es zählt mehrere 
Proteſtanten unter ſich und bat bei größerer Thaͤtigkeit, auch 
eine weniger niedergedruͤckte Lage, i 


An Bildung diefer Volksklaſſen wird nicht gedacht; bie 
fogenannten Zaunfhulen find traurige Nothbehelfe des Bes 
bürfniffes und oft ziehen junge Bauerknaben, unter dem 
Namen armer Schüler (poor- scholars) bettelnd nad) eis 
nem Unterrichtsorte, wo fie willige Lehrer finden und nad 
einiger Zeit felbft den Unterricht mit beforgen, Die ges 
wöhntihen Schullehrer katholiſcher Dörfer können bloß fchreis 
ben und rechnen und find Menſchen aus der niedrigften 
Kaffe. 


Aber auch bei diefem armen Volke kehrt die Freude ein 
und das geprefte Herz findet leicht Nahrung und entledigt - - 
ſich der Sorge, bei feiner Veranlaſſung. Tanz, Gefang 
und Mufik find allgemeine Lieblinge; es giebt Tanzmeiſter, 
die im Lande herumziehen und für ben vierteljährigen Un» 


* 
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terricht von einer Familie ſechs Pfennige erhalten. Außer 
dem iriſchen Bauerntanz (Jig), der mit ausdruckvollen Ge— 
berden Leid und Freude wechſelt, werden Menuets und Go» 
tillons getanzt, Dazu rauchen die Alten aus einer zirku— 
Lirenden Pfeife, während das junge Volk fingt und fpringt. 
Das Rieblingsinfirument ift Die Sadpfeife (the irish bag- 
pipe), das meit vollendeter als die fchottiihe, bei großer 
DVirtuofität des Künftlers, felbft in Kondon belicht ift. Bei 
ber Annäherung eines reifenden Mufifers ſtroͤmt Alles ber» 
bei und ergögt fih an den willtommenen Tönen. 


Auch bei ihren Todtenwachen ift gefeliger Genuß nicht 
audgeichloffen. Stirbt Jemand aus der Familie, fo wird 
das Stroh des Lagers vor der Hütte angezündet, dieſes 
Signal lodt aus der ganzen Gegend Leidtragende herbei, 
die fih mit ſchrecklichem Geheul um die Leiche fammeln, bis 
endlich nad genommenem Whisky das Leid ſich allmälich in 
Freude verwandelt. Dieſes Zodtengeheul (theirish wake) 
ift allgemeine Sitte des Landmanned. Aus der Vorzeit find 
Diefe Gebräuche noch ſchwache Ueberrefte;s damals fangen die 
Bardenchoͤre bei dem Leihnam LKoblieber des Verflorbenen 
und der Gottheit, Ausjenen Zagen ſtammt auch der Volk» 
glaube an Feen, (gute Leute, good-people) ein freunds 
Liches, dem Landmann holdes Voͤlkchen, das ihn in feine 


Pallaͤſte führt, trefflich bewirthet und dann ſchlafend wieder 


zuruͤckbtingt. Wenn ber Wind Staubwolken von Hügel zu 
Hügel wirbelt, fo meint der Ite die Feen wandern und fagt 
zu diefen Wirbein: „Gott behuͤte euch, Herren, Gott behirte 
euch!“ (god speed ye, gentlemen, god speed ye). 
Die Maͤhrchen von diefen guten Geiftern vergnügen die Ju⸗ 
gend, der Alte erzählt fie aus eigner Erfahrung, und fo be— 
gegnet auch in diefer Taͤuſchung dem aͤrmſten Leben doch et» 
was Liebliches und eine freundliche Gottheit erhält diefen für 
fen Wahn in den Herzen, denen von Menfchen wenig Ers 
feeuliches koͤmmt. 
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Wie uͤberall, ſo gab es auch fuͤr die britiſchen Inſeln 
eine Zeit, wo der Menſch in ſeinem Streben nach dem Hei⸗ 
ligſten und Höchſten, mit dem Staate zerfiel, wo ſich die 
Banden des Gehorſams nicht mehr dem irdiſchen Richter 
ſchloſſen und oͤffneten und wo die Macht des Glaubens die 
Menſchen zur Wut entflammte, und an der Religion beir 
nmahe den Staat fheitern machte. Diefe trüben Zeiten der 
Verbiendung, die von Heinrich VIII. bis auf die weife - 
Elifabeth bald im Stillen, Glauben gegen Glauben ents 
boten, bald als blutige Verfolgungsfuht von dem MRegens 
ten berab in den Gliedern des Staats wuͤthete, fhloffen 
fi mit der gefegmäßigen Duldung aller Glaubensſekten, fo 
bald fie dem Staat nicht fehädlich werden, und mit der Frei— 
heit der Gemwiffen. Der Drud der Katholiken in Jreland, 
deren Eirchliche Verfaffung kein Geſetz beſtaͤtigt hat, iſt noch 
der letzte Ueberreſt einer Intoleranz, die in der Staatsver⸗ 
faffung Entfhuldigung ſucht. 


Die eigentlich herrſchenden Kirchen find, in England 
und Sreland, die bifhöfliche, oder hohe Kirche und in Schott» 
land die Presbpterianifhe. Im weitern Sinne nennt man 
alte die Sekten, weiche zu Feiner diefer herrſchenden Kichen 
gehören, Diffenterd. So find die Presbpterianer in Engs 
land und Freland Diſſenters, und die Episkopalen find es 
in Schottland. Geduldet werden Ratholiten, Independens 
ten, Baptiften. Qudter, Herrnhuther, Methodiften, Ans 
tinomier, Sandemanier, Lutheraner, Reformirte, Swes 
denborgianer, Socinianer, Deijten, kurz alle religiöfe Sek⸗ 
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ten, beren Konftitution nicht in die Staatsverfaffung ein» 
greift, ee 


Die bifhöfliche Kirche, als die herrfchende in Eng⸗ 
land, bildete fih nad Heinrich VIII. der fi zwar zum 
Oberherrn der englifhen Kirche erflärte, aber bei fo unbes 
ſtimmter Konftitution, daß ſich eigentlich die feften Normen 
dieſer Trennung von. der römilchen und evangelifchen erfl Durch 
Granmer, unter Elifabeth bildeten. Die fombolifchen 
Buͤcher der bifhdflihen Kirche find: Die 39 Artikel, das 

Bud) der Homilien, das Gommonprayerboof und das Buch 
der Kirchenregeln. Aus den beiden erftern erhalten Glau» 
bens, und Sittenregein ihre Beflimmung, die übrigen bes 
ziehen ſich auf Liturgie, Gottesdienft und Kirchenregiment. 
Der König trat im die Rechte des Papſtes ein, er ift Ober, 
haupt der Kirche, nur bei beſchraͤnkter Gewalt, die in den 
39 Artikeln modificirt wurde, Die Geiftlihen erhalten drei 
Meihen, das Diafonat, das Presbyierat und das Episkos 
pat. Zunaͤchſt unterdem König flehen in England zwei Erz 
bifhöfe, der von Ganterbury, zugleih Primas von ganz 
England, und ber yon Vorf; in Ireland ftehen unter ihm 
die Erzbifchöfe von Armagh, (zugleich Primas von Ireland) 
Dublin, Caſhel und Tuam. Unter dem Erzbiſchof von San 
terburp fliehen 21 Bilchöfe, unter dem von Vork vier; unter 
den Erzbifhof von Armagh gehören ſechs, unter den von 
Caſhel fünf und unter ben von Tuam vier Bifhöfe. Feder 
diefer Bifhöfe hat ein Domkapitel, als feinen Rath neben 
fib, und ein oder mehrere Archidiakonen find in gemwiffen 
Eprengeln feine Vikarien, welche Kirchenvifitationen halten 
und noch Rurals Deans neben fih haben, melde die Auf» 
ſicht über die Pfarrer und die Kirhenvermwaltung führen. 
Die Pfarrerftellen find oft im Befis von Perfonen weltlihen- 
Standes (Impropriators), die einen Vikar annehmen müfs 
fen, dem fie nur bie Eleinen Zehnten abgeben. Selbſt diefe 
Vikars, fo wie bie, welche zugleich die Einkünfte der Pfrän» 
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den ganz bezieben (Rectors) fegen oft mit Genehmigung des 
Biſchofs, ordinirte Kuraten in ihre Stellen ein, und vers 
gehren entfernt von ihren Parochien ihre Einfünfte. Dies 
fer Stand der niedern Geiftlichen ift in England in bet Re— 
gel nicht geeignet, das Anfehen der Religion duch Kenntniß 
und Lebenswandel zu befördern. Man rechnet, daß unter - 
9300 Kirhfpielen, 5597 nicht über funfzig Pfund eintras 
gen, wovon taufend nur gehn PfumdEinkünfte,haben. Dies 
fer geringe Gehalt, fo wie die Verfäufiichkeit vieler dieſer 
Stellen, bringt oft Menſchen in Dienſte, die nebenbei ih— 
ven Erwerb ſuchen muͤſſen, oder um ihre Gemeinden ganz 
unbefämmert, entfernt von ihnen, ihre Pflichten einem 
darbenden Kuraten übertragen. Aber diefe Pflichten, fofern 
fie geſetzlich vorgefchrieben find, erfordern auh wenig Ans 
flrengung. Die Kithe kennt Beine Feiertage, als ben 
Sonntag, Außer den Kathedralfirhen, mo tägli Morgens 
und Abendgottesdienft gehalten wird; in den Kirchfpielen 
wird Sonntags ein Mal und nur eine Viertelftunde lang 
eine Predigt abgelefen, nah teillfürlih gewähltem Text, 
fo daß ein Pfarrer mit zehm bis zwanzig derſelben, feine 
Lebenszeit ausreiht. Aus gedrudten Büchern gilt auch 
das Abſchreiben. Die Austheilung des Abendmahls ges 
ſchieht jährlich etwa ſechs Mal und ohne Beichte; die Taufen 
gehen immer Sonntags vor und das Beten mit Krahten 
iſt nicht gebraͤuchlich. Der Gottesdienft ſelbſt iſt ſehr eins 
fach; außer dem Ableſen der Predigt, beſteht er im Re— 
titiren einiger Bibelſtellen, Abſingen einiger Verſe der 
Pſalmen, der Collekte, welche die Gemeinde knieend beant— 
wortet, Herſagen der zehn Gebote ꝛc. Die Nachmittags— 
kirche wird gewoͤhnlich von einem dazu gemietheten Nach— 
mittageprediger verſehen, und das, eigentlich geſehzliche, 
Katechiſiten unterlaſſen. Die Gewohnheit, welche bei die, 
fer Einförmigkeit auch das Feierlichſte mechaniſch herab» 
ſtimmt, giebt dem engliſchen Gottesdienſte die maſchinen— 
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mäßige Bewegung, die bloß Takt hält und das Herz kalt 
läge, 


Die Geiftlichkeit, welche durchaus zum bürgerlihen 
Etande gebört, theilt fih in Dignitarıes, Erzbifhöfe, Bis 
fe öfe, Dechanten, Präbendasen und Archidiakonen und 
in inferior clergy, Pfarrer, Rektoren, Vikare und 
Kuraten. Jene höhere Geiftlihkeit maht mit dem nie 
dern Klerus einen auffalenden Kontraft. Ihr bober 
Rang, der Erzbifhöfen und Bilhöfen Sig und Stim⸗ 
me im Dberhaus anweiſt und ihre meift reichen Eins 
tünfte, fegen fie mit den bödfteh Familien in Verbin⸗ 
dung. und geben ihnen einen ſehr bedeutenden Einfluß, 
Die Ländereien und Zehnten haben in der neuern Zeit 
fehr gewonnen und man rednet die Einkünfte der Digni- 
taries auf mehr als zwei Millionen Pfund Die Bıfnöfe 
find ſaͤmmtlich verheurathet und führen bei wenigen, ents 
bebrlihen Amtsverrichtungen ein ſehr gemaͤchliches Leben, 
dabei find fie frei von allen Abgaben und brauchen keinen 
Staatsdienſt anzunehmen, | 


Die höchfle Kirhengewalt und das Recht geifllide 
Würden zu befegen, übt der König, als kirchliches Ober⸗ 
haupt. Unter ihm bilden fi bei ben Parliamentsvers 
fammlungen zmei Konvofationen, wo die Eızbifhöfe und 
Biihöfe das Oberhaus und die Dehanıe, Archidiakonen 
und die Bevollmächtigten der Kapitel das Unterhaus fons 
flituiren ; eine Verfammlung, die zwar noch zuſammenbe⸗ 
rufen; aber nicht gehalten wird. — Die erzbulchöflichen 
Gerichte find die obere Inſtanz, Über ihre Ausſprüche 
entſcheidet unmittelbar unter dem König der Court of 
delegates , deſſen Beifiger der Großkanzler bei vorkom⸗ 
menden Fällen auswaͤblt. Bei jeder Katbedraltuche bat 
der Biſchof ein Konfıfioriolgeriht, mobei ein Kedtöges 
lehrter vorfigt, von welchem bie Appelation an bie erje 
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biſchoͤſtichen Gerichte geht. Die Archidiafonen, Dechan⸗ 
ten und Kapitel verfehen die untern geiſtlichen Gerichte, 
Das engliſche geiftlihe Recht ift übrigens fo vermworren, 
wie das weltlihe. — In Ireland find diefer Kirche 2436 
Kicchfpiele zugethban, und bie Geiilichkeit hat aus Zune 
dereien und ben von Jedermann an fie zu entrichtenbem . 
Zehnten große Einkünfte. Die Bewohner von Dublin, 
Waterford, Cork und der füdlihen und öftlichen Kuͤſten 
find größtentheils Episkopalen. — Seit 1789 haben die 
Episfopalen in Schottland mit den Presbpterianern gleis 
ce Rechte; fie ſtehen unter ſechs Biſchoͤfen. 


Die herrſchende Kirche in Schottland ift die Press 
byterianifhe, nur in einigen Stüden von Calvin 
Kehren und Kirchenverfaffung abweichend; bis auf wenige 
Gemeinden (Seceders), die biefen noch fireng nachkom⸗ 
men. In Schottland und ben Inſeln find 890 Pfars 
xeien, jede mit einem Pfarrer befegt. Mehrere Pfarreien 
der Nachbarſchaft bilden die 69 Presbyterien Schottlands, 
welche die Stellen der Bisthuͤmer und Diocefen erfegen ; 
aber ohne Dberhaupt, weil die Kirhe Gleichheit der 
Geiiliken annimmt, und die firenge monardifche Bin» 
dung der englifchen Kirche verwirft. Jeder Pfarrer wählt 
bei feiner Kirche aus den angefehenften Perfonen der Ge» 
meinde, eine Zahl Vorſteher, die, fo wie er felbft, aud 
Presbyter heißen. Wöchentlich verfammeln ſich diefe Vor⸗ 
ſteher mit dem Pfarrer in einer Kirchenſitzung (Kirkses- 
sion), welche die Kirchliche Gerichtsbarkeit aushbt und 
Aber die Armenanftalten wacht, Das Presbyterium ver» 
fammelt fih alle Monate und verhandelt über Kirchenfds 
hen, Drdinationen der Prediger und Chefahen. Unter 
diefem Presbpterium flehen die einzelnen Pfarrer; aber 
diefe 69 Presbyterien find den 15 Provinsialfpnoden uns 
tergeordnnet, deren Mitglieder aus Deputirten der Pres—⸗ 
byterien beftehen, die fih in der Synodalſtadt alle halbe 
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Jahre ve-fammeln. Von diefen Synoden geht bie Aps 
pellation an die .alluemeine Verfammlung der ſchottiſchen 
Geiftlicyeeit (General Assembly), die jäbrlih ein Mal zu 
Edinburg, unter dem Worfige eines vom König zum Präs 
fidenten ernannten Batons, gehalten mird. Der König 
hat übrigens in den Eirhlihen- Anceltgenheiten Schott« 
lands nur eim Veto. befegt etwa 500 Pfarreien, die übrir 
gen ind Patronatpfarreien; wenige Gemeinden haben das 
Wahlrecht. 


Die ſchottiſche Geiftlichkeit theilt fich in die orthobore 
und moralifhe. Jene, fireng den Säzen Calvins ergeben, 
fhreibt der eigentlihen Religion alleinigen Werth zu; 
Iegtere predigt Moral und den Werth des tugendfamen 
Lebens und ihr folgt in neuern Zeiten die Mehrzahl. 
Die Geiftlihen Schottlands erwarben ſich den guten Ruf, 
der fie vor der englifhen Geiſtlichkeit ehrt, durch gelchrte 
und bumane Bildung, durd ferne Geſelligkeit und fitts 
lihes Reben. Ihre Mittel find durchgehends mäßig, aber 
nicht fo karg wie zum Theil in England; ein Umftand, der 
fie bei Würden erhält und ihnen die Erniedrigung erfpart, 
die bei vielen enalifhen Pfarrern ihre Lage entfchutldigen 
muß. — Der Botterdienft der Preebptertaner iſt hoͤchſt 
einfach und übertrift durch Herzlichkeit gar fehr den episko— 
paliſchen. Ihre Kirchen find ohne Altäre und Shmud und 
haben weder Orgel noch Sloden, 


Pur wer zur bifhöflihen Kirche gehört, kann vermöge 
der 1673 gefhloffenen Teſtakte in England ein Öffentliches 
Amt verwalten und muß zuvor an einem Eonntage öffentlich 
das Abendmal empfangen; alle Diffentere find ausuefchlofe 
fen, außer bei Dienften, die jeden treffen und die nichts 
eintragen, fo daß ſelbſt Juden die Stelle als Kirchenvor⸗ 
fleher verwalten. So haben auc die Kopulationen ber 
Diffenters keine Gültiakeitz alle Ttauungen müffen von 
der diſchoͤflichen Kirche geſchehen. a 

ie 
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Die Proteftant:Diffenters heigen die Ptesby— 
terianer in England, die in unabhängigen Gemeinden le 
ben. Ihre Prediger haben wenig Einkuͤnfte, die fie durch 
Fleiß vermehren, groͤßtentheils durch Errichtung von Ers 
jiehungs » Inflituten für ihre Glaubensgenofjen, für deren 
Bildung befanntlih die englifhen Schulen niht wirken 
dürfen, In London zählt man mehr ald 50 presbnterianis 
ſche Kitchen. — Die Diffenterd im allgemeinen Sinne ded 
Wortes, von welcher Sekte fie auch fenn mögen, dürfen ſich 
zu Kirchen vereinigen, Prediger anjtellen, taufen und bes 
graben. Doch werden ihre kirchlichen Gebäude (Verſamm⸗ 
Jungehäufer), als ungemweibt, fiar® mit Zaren belegt, und 
fie felbft dürfen fih ten Abgaben für die berrichende Kirche 
nicht entziehen. — Die Lutheraner und Reformirten hal» 
ten fib in England meiit zur Episfopaltirhe; doch baben 
fie aub in London eigne Prediger. und Verfammlungss 
haͤuſer. | 


Die Katholiken waren vordem von der Toleranzakte 
ausgefchloffen ; erft 1778 wurden fie mit den übrigen Difs 
fenters auf gleihen Fuß behandelt, nur daß fie die Land: 
abgabe zmeifach bezahlen müflen. "In England find fie in 
Bier Diftrikee, den nördlichen, wefllihen, Londoner und 
mittleren vertheilt, beren jedem ein Biſchof vorfteht. In 
Dort und Rancafter find fie am zahlreichiten, Die Biſchoͤfe 
halten ſich gewöhntid in London auf, und ertheilen Diſpen⸗ 
ſationen und verhaͤngen Kirchenſtrafen; an-den Papſt duͤr— 
fen ſie ſich ader nur durch einen engliſchen Geſandten wen— 
den Man zaͤhlt 60,000 Katholiken in England und 
Schottland, und mehr als 20 Fatbolifhe Kloͤſter. — Kr die 
Freiheit der Katholiken in Ireland, für welche fo viel Blut 
vergebens floß. wurde in fofern durdy den Verein der Par— 
liamente gelorgt, als dadurd die direkte Bedrüdung dee 
Ubelwollenden ireländifhen WParliaments aufgehört hat; 
aber nach wie vor, darf fein Katbolit zum Parliament, 

N. Känder: u. Wölkerkunde, Grodbritannien. & 
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Die Katholiten in Ireland mahen ben z Theil ber Volks, 
menge, und haben 51 Minds: 4 Nonnenklöfter, 1500 
Priefter, 896 Kirhen und 550 Schulen. 


Die Intependenten oder Congregationaliften find 
noch der firengen Lehre Calvin's zugeihan ; ihre kirchliche 
Verfaſſung ift demokratiſch; fie find in England fehr zahls 
veidy, 


Die Mennoniten, welhedie Taufhandlung erft bei 
Ermwacfenen vornehmen, theilen fi in England in Ger 
neral» und Partikular » Baptiften; jene verwerfen die ab» 
ſolute Prädejtination und haben die Grundſaͤtze des Socia⸗ 
nismuß; fie haben nur 2 Gemeinden in Zondon ; bie le» 
tern folaen Calvin's firengen Lehren, und haben in Eng» 
land gegen 200 Kirchen. Die mennonitifchen Prediger find 
oft gemeine Handmerker , die bee innere Ruf zum Lehramt 
trieb, 


| Die Methodiſten, deren Stifter, Whesley, erfk 
1791 flarb, baben fi in England fehr ausgebreitet, und 
finden unter allen Sekten Anhänger, Freimuͤthigkeit, 
Mahrbaftigkeit predigen ihre Apoftel, die meift aus gemei⸗ 
nem Stande, theils als Redner aus dem Stegreif in ihren 
Berfammlungshäufseen (Zabernakeln), theil® an öffentlichen 
Orten vor dem Bold auftieten, Mit Schwärmerei, 
Herrſchſucht und Profelytenmacherei vereinigten fie die Ver— 
dienfte, auf dad rohe Volk beffernd zu wirken, fein Ber» 
trauen zu gewinnen, für den Unterricht Sorge zu tragen, 
und die Armen zu unterflügen. Man giebt ihre Zahl in 
- England auf 102,000 an; fie haben auch auf tuehreren 
Südfee » Infeln Mifjionen, 


Al 


Die Quäfer, die ohne religiöfe Geremonien und ohne 
geifilihben Stand nur dem innern Licht und dem Worte 
Gottes, was aus dem Herzen koͤmmt, folgen, zeichnen ſich 


Religionszuftand. 233 


in buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen durch Sitteneinfalt und Treue 
und Glauben aus, ſo daß man in den Gerichten ihren 
Worten auch ohne Eidesbekraͤftigung glaubt und ihnen die 
Trauung in ber biſchoͤflichen Kirche erließ, von der fein ans 
derer Diſſenter ausgeſchloſſen iſt. Man rechnet in England 
70,000 dieſer Quaͤker; fie haben Bildungs» und Armen⸗ 
anftaiten, 

— Die Herenhuther, oder wie fie in England heißen, 
die mährifhen Brüder, haben in England und Ireland 
nur wenig Gemeinden. Sie näherten ſich eine Zeit lang 
den Methodiften, trennten fi) aber ſchnell wieder von ipnen, 


Die Suden theilen fih in Enalard in teutſche und 
portugiefifche; "in Kondon mögen 11,000 Isben, im übrigen 
Lande nur 1000. Gie find geduldet und dürfen Hands 
werfe treiben, die von einer Korporation ſind. 


Alle Arten ded Glaubens und Unglaubens, bald mit 
Schwaͤrmerei gefüllt, bald geläutert durch Phitofophie, bald 
vom Unverfiand blindlings ergriffen, bald von der Weis— 
beit beeräftigt, haben in England ihre Vertbeidiger und 
Anhänger gefunden und durften fie finden, In keinem 
Lande wurden folhe Blasphemien gedeudt und ſolche ors 
thodore Rechtglaubigkeit geübt, Lange war die Literatur 
der Kampfplag der Wächter Zions und der Eraffeften Neos 
‚bogen, obne daß das Volk fid) von dem Wege abwendig 
machen ließ, den die hohe Kirche dem Gnaländer anweift, 
und ohne daß die Regierung davon Motig zu nehmen 
braudte. Der fromme Eifer gab 1698 der Geſellſchaft 
zur Foͤrderung hriftlicher Kenntniffe, 1701 ber Geſellſchaft 
zur Verbreitung des Evangeliums im Auslande, 1709 der 
Tchottifchen Gefelifchaft jur Verbreitung des Shriftenthums, 
1750 ber Gefellihaft zur Verbreitung religiöfer Venriffe uns 
ter den Armen, 1785 der Geſellſchaft zur Unterftügung der 

& 2 
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Sonntagsfhulen, und 1803 ber britifhen und ausländis 
ſchen Bibelgefelfhaft ihre Entflehung. Selbſt Sweden 
borg konnte in England fein neues Jeruſalem bevöltern 
und die neue Offenbarung fand Beifall; währen Wils« 
liams feine deiftifhe Gemeinde fammelte, und Männer 
wie Prieftlei, Nobertfon x. durh Wort und That 
alle pofitive Traditionen anfodhten, 


Schon Voltaire behauptet: „wenn in England nur 
Eine Religion wäre, fo würde dee Defpotismus unaus⸗ 
bleiblich ſeyn; wären deren zwei, fo mürben fie fich vers 
nichten: da aber fo viele Sekten: und Gottesdienfte find, 
fo leben fie ruhig bei einander. * Sieht man, wie in Eng- 
land alle Religionen neben einander felig machen, und ers 
wägt dagegen die befchränfte Toleranz der meiften Staa 
ten des Kontinents und die Folgen derfelben, fo muß man 
fih von der Wahrheit jenes Ausfprunhes überzeugen. Freie 
lich möchte wohl bet aller Refignation, mit ber die biſchoͤfli— 
che Kirche neben fi ihre Kinder abtrünnig werden fieht, 
diefe Duldung eine fehr unduldfame Geftalt gewinnen, 
wenn alle Kirchen auch auf das Bürgerrecht und den Ein» 
fluß im Staate Anſpruch machen dürften, die ihnen die hohe 
Kirche verfagt. Das flile Glauben und Hoffen verträgt 
fi immer in dem Herzen bei ‚einander, ſey es auch verſchie⸗ 
denen Göttern zugewandt; aber fo bald es fih mit Gewalt 
und Anfehen in der Gefellfchaft verbindet, ward von jeber 
nichts fo berrifch gefährlich, al& der Glaube. Auch in Eng» 
land würde dies der Fall feun, und es darf nicht fagen, dag 
ihm das Erperiment der Duldung gelungen fey, denn für 
den Staat eriftirt doch nur Eine Religion, 
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IS. 
Staatsverfaffung. 


a) Staatsform. 


Die Verfaffung des englifchen Staats entſtand nicht 
duch Vorbedacht, fondern, wie die Verfaffung aller Reiche, 
ift auch diefe ein Werk der Freiheit, des Widerftrebens und 
der Nothwehr, die Eroberer und Unterjochte, fpäter Lehns⸗ 
herr und Vaſall, erfand und erbuldete, wie eben in dem 
Gedränge der Noth und Gewalt einer von dem andern die 
Anhängigkeit heifhen und mildern durfte, Die umbedingte 
Willkuͤr und die groͤßtmoͤglichſte Beſchraͤnkung bderfelben, 
die verfciedenen Intereffen des Negenten und der Unters 
tbanen, braten nad langem Kampfe in unfern Staaten 
eine Form hervor, welche dur Kultur firiet, vornaͤmlich 
in dem erwerbenden Bürgerfiande den Garanten ihrer 
Dauer fand. Die Gunft der Umftände umgränztein Eng— 
“land die Willlür des Regenten, ohne ihm doch feine Kräfte 
für das Staatsbefte zu rauben; das Gefeg und das Inters 
eſſe des Volks, Eonftientionelle Beſchraͤnkung und Freiheit 
des Thuns und Laffens, verfhmolzen fich zu einer Form, 
die dem Könige nicht die Hoheit feines Amtes, noch dem 
Volke die Hoheit feiner Freiheit raubt, und der glüdtiche 
Gedanke einer firengen Gefeglichkeit und Freiheit, fo über» 
fpanne er auch die Herzen der Bewohner erfreuet, legte 
body die Energie des Staats in die Mehrzahl des Volks, 
die, auch bei dem ſchwaͤchſten Regenten, nicht ausftirbt, 
und feibit bei Mißbraͤuchen, bei Käuflichkeit der Stimmen 
und der Staatsämter, die Eriftenz des Staats fichert. 


Die Staatsform Englands ähnelt der republifanifchen, 
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denn fie trennt faft die ausführenden und gefesgebenben 
Gewalten, fo weit diefe Trennung in einem Ötaate den®s 
bar ift; fegtere -ift beim Woite und beim Konig, erftere 
beim König allein. Des Geſetzes Anſehen iſt groͤßer als 
das des Königs, die Bewahrer dejjeiben find Volk und 
| König gegenieitig ; fo wenig die Nation denn Regenten ein 
Geſetz aufdringen kann, fo wenig kann es der Regent ums 
gekehrt. Aber die Form der Regierung iſt erbliche Mos 
narchie, der König iſt des Staates Dberhaupt, erfie und 
legte Quelle aller Rechte, aller Gewalt und Ehre. Die Pris 
vilegien der Staatsform geben von ihm aus, er ficht nur 
“in fofern unter dem Geſetz; feine Perfon ift beilia und 
nur Sort ift Richter feiner Ihaten, Aber außer ibm ift 
niemand der Gefege los und ledig; des Königs Sohn kann 
nach demfelben Gefeg gerichtet werden, das dem Bettler bes 
fiehlt. 

Die Grundgeſetze des Staates ſind: 1) Die Magna 
Charta (the great Charter) 1215 von Johann ohne 
Kand den Reichsbaronen ausgeftellt, 1225 von Heins 
zich III. erneuert und verändert, und eben fo 1297 von 
Eduardl. feierlich beſtätigt; fieenthält die erfte ſchriftliche 
Bekraͤftigung der Rechte der Baronen und der Pfliditen des, 
Megenten, 2) Die Petition of Rights von 1628; Karl I, 
mußte fie bei feinem WRegierungsantritt unterzeihnen:s fie 
enthält eine Auseinanderfegung der Freiheiten ded Volkes, 
als iht Geburtsreht. 3) Die Habeas Corpus Akte von 
1673 unter Karl II. Regierung. Sie verfpriht, feinen 
su verhaften, ohne ihn die Urſache wiffen zu laſſen; ihn 
binnen 24 Stunden zu verhören, und, ift er fein Staatse 
verbrecher, gegen Stellung eines VBürgen frei zu geben. 
4) Die Declaration of Rights von 1689, oder die Ers 
klaͤrung dre Rechte des Volks, welche die Rords und das Hrus 
dere Gemeinen von Wilhelm von Dranien unterſchrei— 
ben liefen. 5) The act of Settlement, die Succrfjionsakte 
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von 1701 und 1705; eine Parliamentsakte, worin dem 
jegigen englifhen Koͤnigshauſe die Succeffion und dem 
Volk feine Rechte und Freiheiten gefichert wurden, 6) Die 
Unionsaften von Schottland und Ireland, von 1707 und 
1800, wodurch beide Neiche auf ewige Zeiten mit England 
vereinigt wurden, E 
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b) Der König und feine Vorrechte. 


Die Eaiferliche Krone von Großbritannien, wie fie 
die Gefege nennen, ruht auf dem Haupte des Monarchen 
und durch fie erhält er die großen Vortechte, die ihn als die 
geheitigtite Perfon über alle andere im Reiche, und in ſeinem 
Thun und Laſſen felbft über die Geſetze emporheben, denn 
er kann nichts Boͤſes thun. Er theilt zwar die geſetzgebende 
Sewalt mit der Nation, hat aber die ausuͤbende ganz allein, 
Den größten Theil des Staatsperſonals ernennt er; alle Ober: 
richter, die meiften Unterrichter werden durch ihn befegt. 
Er ſchließt Krieg und Frieden, macht Bündniffe und hebt fie 
auf, fhidt Gefandte und führt die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ausfchliegend. Er ift Oberhaupt der biſchoͤflichen 
Kirche und befegt die vorziglichften geifllihen Stellen. Ars 
mee und Flotte find ihm ganz unterworfen und er vers 
giebt ale militärifche Bedienungen. Er ift Verwalter des oͤf⸗ 
fentliben Schages, übt das Recht der Standeserhöhung und 
der Beanadigung, kann Parliamenteconvociren, prorogiren, 
adjourniren und diffolviren und feine Beiftimmung zu den 
Akten deffelben vermeigern. Ihm gebührt der Titel Maje⸗ 
ſtaͤt und in der Anrede heißt er Sir, 


Die Thronfolge geht, in weiblicher Linie erblich, mie 
in männliher nad) dem Erftgeburtsreht in gerader Linie 
und das meibliche Geſchlecht der Altern Linie fchlieft das 
männlihe der jüngern Linie aus, Hat der Megent 
eine Zochter und feine Brüder haben Söhne, fo ſchließt 
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die Tochter die Söhne aus; aber in der Linie des Menenten 
ſelbſt überfpringt der jüngere Sohn die ältere Tochter und 
das männliche Geflecht bat den Verzug. Eın neues Ges 
feg der Eıbfolge kann das Parliament nur mit Beftätigung 
des Königs geben. Der König von England ſtirbt nicht, 
der Thronerbe bedarf keiner Befkiitigung, und mit dem Tode 
des Königs gebt alle Gewalt auf den Erben über. Gr wird 
in London, Edinburg und Dublin durch Herolde als 
König proflamirt und dann in der Weftminjterabtei zu Lone 
don von dem Erzbifhof von Canterbury feierlich ges 
ſalbt und gekrönt und ſchwoͤrt: treu zu regieren das Reich 
nad, den Verordnungen im Parliament errihter, nad dem 
Geſetzen und Gewohnheiten des Reihs. — Sit der Throns 
erbe minderjährig, dies hört er mit dem achtzehnten Jahre 
auf zu ſeyn, fo kann der König mit Zuftimmung des Pars 
liaments feinem Nachfolger eine Vormundſchaft ernennen, 
Etarb er aber, ohne dies georbnet zu haben, fo ernennt das 
Parliament die Bormünder, obne dabei an gewiffe Perfonen 
des Pöniglichen Haufes gebunden zu ſeyn. Alle Gefege, vie 
während der Minorennität des Negenten gemacht find, kann | 
er bei Antritt feiner Selbfiregierung verwerfen, oder muß fie 
beitätigen, 


Chedem floffen die Einkünfte der Krone aus Krongüe 
teen und gewiffen Gefällen der Poft, Zölle und Uccife, 
Dies Alles bat aufgehört und beim Antritt feiner Regierung 
wird dem König fein jährliches Einfommen, oder die Givils 
lifte vom Parliament auf Lebenszeit beſtimmt. Außerdem 
genießt er aber noch großer Vortheile und genügt die Civil⸗ 
Lifte nicht, fo bezahlt, nah vorgängigem Beſchluß des Pars 
liaments, die Nation bes Königs Schulden. Diefe Civils 
Lifte mag fih wohl auf eine und eine halbe Million jährlich 
erböht haben; aber freilich muß aud) der König einen gro» 
sen Theil der Miniftergehalte, den Staaterarh, feine Ges 
fandten, feinen Hofjiaat und andre Dienerſchaften bezahlen, 
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Die Köniein theili mit ihrem Gemahl bie Wärben der 
Krone, die Heiligkeit der Perfon und Zitel und Wappen des 
Reichs. Auch genießt fie die Vorrechte des Ankaufs von 
Grundftüden, der Schliefung von Kontraften Auf eignen 
Namen. Rang und Titel bleiben ihe aud as. Witwe und 
fie genießt dann eines von dem Parliament zu beitimmenden 
Witthums, auch bei einer fernern Verheürathung. Der 
aͤlteſte Sohn des Königs iſt geborner Herzog von Corns 
wall und Graf von Cheſter, auch ſchottiſcher Herzog von 
Rothſey und Graf von Flint, mit den Rechten und 
Einkuͤnften dieſer hohen Stellen. Ein koͤnigliches Patent 
ernennt ihn zum Prinz von Wales und Grafen von Che— 
fier, und bei feiner Mündigkeit werden ibm Einkünfte vom 
Parliament bewilligt. Die jüngern Söhne des Königs find. 
weder geborne Herzöge noch Grafen, fondern der König er» 
nennt fie dazu und beftimme mit dem Parliament ihre Eins 


kuͤnfte. Sie Alle führen dem Titel Pöniglihe Hoheit und 


find die erften Peers des Reichs; auch des Königs Enkel und 


Geſchwiſter eingeſchloſſen: Vor ihrem fünf und zwanzigiten: 


Sabre dürfen fie nur mit Bewilligung des Königs heurathen. 
Die Prinzeflinnen erhalten Ausflattung und, find fie beim 
Tode des Königs unverheurathet, gewiſſe Jahrgelder. 


Der jegige König Georg ILL, geboren 1738, folgte. 


am 25. Dctober 1760 feinem Großvater in der Negierungs - 


er vermählte fih 1761 mit Sophie Charlotte, Prinz. 


effin von Meflenburg-Streliz, Dreizehn Kinder, 

öhne und Töchter waren die Frucht diefer Ehe. Der Prinz 
von Wales, Georg Friedrich Auguft, iftam ı2ten 
Auguft 1762 geboren. 


\» 


c) Das Parliament, 


Das Parliament als gefeßgebenher Körper und neben 
dem König, zumeilen auch ohne den König, Repräfentant des 


- 
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Volks, theilt fich, wie das Volk, in Adel und Gemeine, in 

das Haus des Adels und in das der Gemeinen, ober in 

Oberhaus und Unterhaus, fo daß mit des Königs Stimme 

beide Häufer einmüthig Gefege befchließen und Feine er 
zahl der Stimmen gilt. 


1) Das Oberhaus beſteht aus Gliedern, die theils durch 
Geburt, theils duch Wahl ihre Stellen behaupten. Alle 
Lords von England, der englifhen Kirche zugethan, fie 
feyen Herzog, Marquis, Earl, Viscount und Baron, find 
Peers des Reichs und haben, al& foldye bei erlangter Mün- 
digkeit, und als Aeltefte der Familie, Sig und Stimme im 
Dberhaufe, Ihnen vor gehen die Prinzen des koͤniglichen 
Haufes, herab bis auf deffen Enkel und Gefhwifter : Söhne, 
und vor den Herren des weltlichen Adels figen die geiſt lichen 
Ders, nämlich) die ſaͤmmtlichen englifhen Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe, (die Bifhöfe nady den Viscounts; ausgeſchloſſen 
der Bifhof von Sobdbor und Man, ber feinen Sis hat 
im Parliament und nicht Lord ift, da ihn nicht der König, 
fondern der Lord Athal ernennt) und die vier Bifchöfe 
von Ireland Bon den fchottifhen Lords werden ſechs⸗ 
zehn Abgeordnete zum Parliament gefandt ; eine königliche 
Verordnung fordert, bei einer neuen Konvofation, zu bie: 
fer Wahl auf und der Lord» Kegifter leitet fie. Eben fo wer» 
ben aus den Peerd von Ireland vier und zwanzig Lords 
erwählt. Die Zahl der gebornen Peers und Beifiger bes 
Dberhaufes ift nicht beftimmt, da dem König Standesers 
hoͤhung und folglih die Ernennung neuer Peers nicht bes 
ſchraͤnkt ift. Das jegige Oberhaus (im J. 1808) befteht aus 
8 Pringen des Haufe, 17 Herzogen, 13 Marquis, 92 Gras 
fen, 22 Biscounts, 141 Baronen, 16 [ottifhen, 24 iris 
[hen Peers und 30 englifchen und iriſchen Erzs und Bifchds 
fen. — Morftcher des Haufes, der die Gefhäfte dirigirt, 
ift ein vom König ernannter Sprecher, gewöhnlich der Lord— 
Großkanzler; Raͤthe, ohne das Stimmrecht, find die zwölf 
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Oberrichter Englands, des Königs gelehrte, grabuirte 
Staatsraͤthe und die Beifiger des Großkanzlers; diefe figen 
auf Wollfäden, eine Erinnerung aus alter Zeit, an die 
Wichtigkeit der Wolle für Englands Flor. Außerdem find 
bei den Berfammlungen noch fünf Sekretaͤre und mehrere 
hohe und niedere Beamten. — Das Oberhaus ift Richter 
‚aller Glieder des Parliaments und von ihm nur gehen die. 
Bis aus, welche Rechte ber Peerſchaft betreffen. | 


2) Das Unterhaus hat nur erwählte Glieder, und biefe: 
Mahl muß geſetzlich von dem König längftens alle fieben Jah⸗ 
ze aufs neue angeordnet werden. Es vergeht dann ein 
Mahlausfhreiben an die Wahlberechtigten. Diefe find: 
Die Shires, deren 40 in England, jede zwei Deputirte, 
Knights, ı2 in Wales jede Einen, 33 in Schottland zu⸗ 
fammen, 30 und 32 in Jrelanbd, jede 2 fenden. Zuſam⸗ 
men find alfo diefer Repräfentanten der Grundeigenthimer 
in den drei Reichen 186, meiftens angefehene, begüterte 
Männer und zugleic die uneigennügigiten und kraͤftigſten 
Beifiser des Unterhaufes. Feder, wer in ber Shire geringe 
flens 40 Schillinge jährliches freied Einkommen bat, giebt‘ 
feine Stimme bei der Wahl des Knights. — Auf diefe fols 
gen im Unterhaufe die Citizens, Deputirte der 24 biſchoͤf— 
lihen Städte, deren jede in England zwei, nur London 
vier fendet; zwölf Städte in Wales fihiden jede Einen, 
die 65 Städte Schottlands nah ihrer Vertheilung in 
14 Kreif?, insgefammt 14, und 36 Städte in Ireland 
fenden eben fo viele Deputirte. Die Burgeffes find fers 
ner die Deputirten von 167 Keinen Städten (Boroughs), 
beren jede zwei und die von 5 noch Fleinern, deren jede Eis 
nen fendet. Sodann wählen noch die beiden englifchen Unis 
derjitäten jede zwei Abgeordnete und die acht englifhen pri» 
vilegirten Seehaͤven fhiden 16 Barons. Zu der Wahl 
Fönnen alle kommen, die zur Gentry gehören, vom hohen 
Adel, der no keinen Sig im Oberhaus hat, bi6 zum Kaufe 
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mann und Künftler, wenn er ald Knight jährlich 500 und 
als ftädtifcher Deputirte 300 Pfund Landrenten hat. Doch 
muß er 21 Jahre alt, Landeseingeborner und weder Sherif 
noch Geiftliher, noch Richter fenn. — Diefe fämmtlihen 
Glieder des Unterhaufes, 658 ander Zahl, erhalten feine Vor⸗ 
fhrife von ihren Gonftituenten und find ihrer eignen Einfiche 
frei überlaffen; die fchottifchen und irifchen beziehen Diäten. 
Der Vorfiger des Unterbaufes ift der felbft gewählte, aber 
vom König betätigte, Sprecher. So wie beim Oberhaus, 
find auch hier mehrere Beamte, die nicht zu den Deputirten 
gehören. Das Unterhaus hat das Recht, daß Feine Gelds 
biu im Oberhauſe zuerft vorgefchlagen werden darf. 


Diefe hohe Reichsverfammiung kann der König ober fein 
Stellvertreter verfammeln, fo oft und wo er will; doc) darf 
er fie nicht länger als drei Jahre ausfegen. Gewoͤhnlich 
verfammelt er fie im Weftminfterpallaft, in dem Saale des 
Dber» und Unterhaufes, die an einander grängen, Letzte⸗ 
eer, vormals eine Kapelle des heil. Stephans, hat drei Gal— 
Verien für Zufhauer; die Parliamentsglieder erſcheinen in 
feierliher Amtskleidung. Die Lords ſchwoͤren bei, ihrer 
Einführung, die Gemeinen nah der Wahl des Sprechers, 
den Eid der Zreue (of allegiance) den Kircheneid (of 
supremacy) und ben XZefleid. Bei Eröffnung des Parlias 
ments verfüge fi der König in das verfammelte Oberhaus, 
läßt Hahin auch das Unterhaus einladen und hält nun in 
feierlicher Verfammlung die Rede vom Thron, worin er die 
Rage des Reichs und beffen VBedürfniffe abhandelt. Nun 
verhardein die Häufer abgefondert ihre Angelegenheiten. 
. Sm Unterhaus formiren ſich gemiffe beftimmte Ausfhüffe, 
melche die Angelegenheiten der Wahlen, Privilegien, Ver—⸗ 
faffung, Handel, Religion befonders verhandeln, Deffents - 
liche und Privatangelegenheiten werden von einem Mitglied 
des Haufes zum Vorfchlag gebracht, vorher muß es darüber 
um Erlaubniß gefragt, oder Motion gemadht haben, wo dann- 
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ein Tag beſtimmt wird, an welchem die Sache zum 
Vortrag kommen fol; bei Steuerfadhen ift diefe Motion 
nicht erforderlich. Der Vorfchlag wird fchriftlic vorgelegt 
und heile Bil, Wird diefe Bil bei der erſten Vorleſung 
nicht gleich verworfen, welches ſelten gefchieht, fo kommt fie 
eines andern Tages zur zweiten Leſung, nun wird erft dar⸗ 
über debattirt, das beißt, einzelne Mitglieder treten auf als 
Redner für oder wider die Bill, fie fiehen dabei mit unbes 
decktem Haupt, reden nur den Sprecher an und müffen bei 
ihrem Vortrag befcheiden wählen, denn Anzüglichkeiten ges 
gen König, Parliament und Verfafjung werden, find fie 
groͤblich, fogar auf der Stelle mit Gefängniß beftraft, 
Nur ein Mal darf an einem Tage derfelbe Redner ſprechen, 
es ſey denn vertheidigungsweife gegen Angriffe. Iſt die Bill 
beiprohen von allen Seiten, fo wird fie nach einer Anfras 
ge des Sprechers einem Ausfchuß übergeben (zuweilen fließt 
ſich aud wohl das ganze Haus in die Form eines Ausichufs 
fe8), welchen acht oder über acht Mitglieder ſtark die Ders 


fammlung unparteiifh aus ihrer Mitte befegt und der ſo⸗— 


dann für fi unter der Leitung eines Vorfigers (chairman) 
die Bill weiter erörtert, oft wohl auch mit Zufäßen bes 
gleitet. So wird fie wieder dem Haus vorgebradht, das zum 
entweder die Ingroffirung befchließt oder verfagt. Im ers 
fern Fall wird fie auf Pergament gefchricben, fo mie fie 
der Ausſchuß übergab und nad) der dritten Leſung entfcheis 
bet auf die Frage, ob fie gelten folle als Geſetz oder nicht, 
die Stinimenmehrzahl; find fie gleih, ‚fo entſcheidet im 
Dberhaus die Stimme dagegen, im Unterhaus der Spre- 
her; im jenem gilt auch die- Stimmengebung durh Bes 


vollmädtigte (by proxy), in biefem nur die perfönliche, 


Eine Bill in Einem Haus durchgegangen, hat dann erſt Ger 
fegeöfraft, wenn fie vom andern Haus auch genehmigt wur» 


de. Die Bill, im Haut der Gemeinen zuerft angenoms - 


men, wird von diefem durch neue Mitglieder ind Ober 
haus gebracht; disfes ſendet durch Obettichter und Beifiz- 


‘ 


\% 
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ger, die Feine Lords find, die zuerſt angenommene Bill 
dem Unterbaufe zu. Berfaut das andere Haus feine Zus 
ſtimmung durdaus, fo dann in dieſer Dauer des Parlias 
ments nicht wieder. die Rede davom ſeyn, iſt e8 bloß ver— 
ſchiedener Meinung, fo werden aus beiden Käufern Ma» 
nagers abgeordnet, bie ſich in einem eignen Zimmer (the 
painted chamber) darüber befpreben und mit der An» 
nahme der Bill, oder mit deren Verwerfung fließen. 
Der König erfheint zumweilen auf dem Throne bes Ober» 
haufes felbft, oder durch Peers, die er durch eigene Hands 
ſchtift und das große Siegel bevolmädtigt; das, Unterhaus 
fammelt fi dann an den Schranken, und nun werden 
dem König vie Bill, von beiden Häufern angenommen, 
zum Vortrag gebracht, er verwirft fie oder nimmt fie am, 
and nur im fegtern Falle hat die Bill erft Geſetzeskraft 
und heißt Alte. Sie wird den Reichsſtatuten einverleibe 
und hat fo fange Gültigkeit, biß fie Parliament und Ks 
nig wieder einmüthig aufheben, 


So wie ber König das Parliament berief und eröfs 
nete, fo ſchließt er es wieder mit einer feierlihen Rede 
vom Thron. Er kann es dann entlaffen oder prorogiren, 
Sm erſten Falle müffen die Glieder new gewählt werden, 
im legtern werden die Sigungen bid auf eine beftimmte 
Zeit aufgehoben. In beiden Faͤllen ift eine Verſammlung 
des Parliaments Hochverrath; nur bei einer Krankheit de& 
Königs, die feine Gemuͤthskraͤfte ſchwaͤchte, kann fih ohne 
feinen Willen ein Parliament verfammeln, 


Es liegt in dieſer Parliamentsverfaffung unſtreitig 
viel Vortrefliches. Sie erhaͤlt den Geiſt des Volks bei 
dem Intereſſe des Staates und ſie iſt es groͤßtentheils, 
die der engliſchen Nation die politiſche Schwungkraft gab 
und ſicherte, die in ihr unverkennbar lebendiger, als bei 
irgend einer Nation, nicht von falſchen Triebfedern auss 
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gieng: Das zu feyn und zu behaupten, was man iſt, 
was man ſich felbft gab, und wobei man ſich glüdlicy bes 
finder, diefes Augenmerk auf den eignen MWohlftand und 
auf die Mationaifreiheiten und Rechte, kurz diefe lebendis 
ge Theilnahme der Individuen an dem Staate und umges 
kehrt, führt, felbft an den Stürmen der Parteien vor» 
über, zur Zufriedenheit mit den Befchlüffen de® Regenten 
und zur kraͤftigen Ausführung derfelben. Zwar ifk ein 
großer Theil der "Glieder diefes Parliament® vom. Hofe 
abhängig, der König. kann fih für fein Oberhaus neue lies 
der geben, das Recht der Aeniterbefegung verfhaft ihm 
willige Stimmgeber, die Minifterpartei hat mehr Mittef 
in Händen ihre Meinung durchzuſetzen, als bas Volt, und 
die Oppofition erfcheint gewöhnlich als kraftloſe Wortmas 
cherin, der die That nicht entſpricht. Aber dieſen uͤber⸗ 
wiegenden Einfluß des Koͤnigs und der Miniſter zugeſtan⸗ 
den, ſo greift das Parliament wieder ſehr maͤchtig in die 
Thaten der Miniſter ein, denn der Staatsdiener, der une 
ter des Königs Siegel feine Beſchluͤſſe ausfertigt, wird 
angefehen, als habe er den Beſchluß felbft gefaßt und 
kann darüber zur Verantwortung gejogen werden. Der 
Geift des Minifieriums kann eine Zeit lang gegen dem 
Geift des Volks fich auflehnen; aber man bedenke, daß, 
mo ein König in einer Verfaſſung eine Role fpielt, fie 
auch eine Fräftige feyn folle, daß, wo es eines Königs beu 
darf, die Berfaffung an fi nichtig wäre, die an biefer 
Stelle aud eine Null fegen ließe, bei gleicher Wortreflichs 
keit ihrer Anlage, und wo bätte ein König mehr Veran— 
laffung und Aufforderung, das Intereffe feines weite bei 
bem Seinen zu erhalten, als in England ! 


d) Die Staatsbürger, 


Die Stände in England find im gemeinen Leben 
nicht getrennt, was der Höhere ſich erlaubt gegen den 
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Niedern, das uͤbt auch biefer gegen jenen, und der Tag⸗ 
löhner fühle und meif ſich fo nabe dem Geſetz, als der 
Lord. Die Unterfheidungszeiden feiner Würde trägt zwar 
der Adel gern zur Schau; aber um fo lauter verfündigt 
das Volk das Gefühl feinee Würde in der Pubticität, 
vor deren Richterfiubl Fein Glanz beftiht, — Aber in Be 
zug auf die Verfaſſung tbeitt fih das Volk in Adel (No- 
bility) und Gemeine (Gommonalty). | 


Der Adel beſteht aus den Peers, aus den Familien 
der alten Barone, mit Landeseigenthum und ben vom König 
ernannten Adel, der von ihm zugleich den Zitel einer Lands 
(daft mit oder ohne Guͤter erhielt, Nur wenn männliche 
Erben fehlen, geht bie Mobitity auf das meibliche Gefchlecht 
über; aber immer nur rube ihre Mürde bei dem Erftgebor 
nen, den fpätern Söhnen bleibt nur der Familienname, 
nicht der der Lordſchaft, bis fie die Erbfolge trift. Ale 
englifche Korbs: haben Sit im Oberhaus, die fchottifchen 
und iriſchen Anfprüde, mie fie die Wahl trifft. An Eis 
besftatt gilt ihe Ehrenmwort, nur als Verbrecher dürfen 
fie arretirt werden und nur Lords Eönnen über fie richten, 
Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe haben den perfönlichen Adel der 
Lordſchaft. Die Lords theilen fih in die Klaffen der Her» 
30ge mit dem Titel Ew. Gnaden und mit dem vierfadh 
‚mit Dermelin verbrämten Scharlahmantel; der Marquig, 
deren Mantel nur drei und eine balbe Berbrämung ziert; 
der Earls (Grafen; nicht enalifche Grafen heißen Count) 
mit dreifach verbrämten Hermelin; WViscounts, (Burgs 
grafen) fte werden nicht mit Krome und Schwert eingefleiz 
det und ihr Mantel hat nur drittehalb Verbrämungen vom 
Eihbornfell; Barone mit zweifach verbrämtem Mantel, 
Ihr Rang unter fidy beftimme das Alter des Adels ; bei 
gleicher Klaffe, geben die englifhen den ſchottiſchen und dies 
fe den iriſchen Lords vor, 


= Die 
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Die Bemeinen heißen Alle, welche nicht zur No- 
bility gehoͤren. Aber fie theilen ſich wieder in niedern 
Adel und Bürgerfiand, Der niedere Adel (Gentry) 
beftebt aus den jüngern Soͤhnen der Lords und ihe 
ren Nachkommen, und aus deu dfteften Söhnen ber 
Viscounts und Barone, nah ihnen aus den Rittern 
( Knights), zuerſt aus den von Jakob I. eim 
geführten Baronets, die den Titel Sir führen und 
bei erkliher Würde in der Erftgeburt; ihre jüngern 
‚Söhne find Esquires, Es sicht Bannerberren (Knights 
bannerets) unter ihnen, weldye der König durch Ueber⸗ 
reichung einer Fahne ernennt, und Nitter vom goldnen 
Epornen (Knights batchelors), jegt eine fehr gemeine 
Würde, die an angeiehene Bürger leicht vergeben wird, 
Ale diefe Knights ernennt der König durch Berührung mit 
dem Schwert, mozu er fpricht: ſtehet auf Eir (rise Sir). 
Nach ihnen folgen im Nange der Geniry, die Eéquires, 
melde der König durch Patente creirt, oder die vermoͤge 
ihrer Bedienungen fih durch diefen Zitel von der Commoa 
nalty ausfheiden. Sie führen Mappen und jeder, wer von 
feinen Revenuͤen leben kann, Lüßt ſich jeßt fo siennen. Die 
letzte Klaffe des niedern Adels machen die Gentlemen, die 
Geiſtlichen nady den Bifhöfen, der höhere Bürgerftand, der 
fähig ift im Unterhaus zu figen. Gelehrte, Künfiler, Of 
fijiere, angefehene Kaufleute werden dahin gersihnet und jes 
der Mann von Bildung läft fih gern fo nennen. — Die 
eigentliche Commonalty faͤngt nun nach dem Gentleman an 
und hört bei dem Niedrigſten des Bolfsauf, — Der Aus— 
länder, will ee die Rechte des Ankaufs und der Freiheit vom 
erhöheten Zoll erlangen, muß fich deniciren und nationalis 
firen laffen, dann erlangt er die Vorrechte des Englinders, 
Doc ohne Anfprüde auf Aemter der Krone oder des Parlias 
ments. Nur dem Ausländer geiftlihen Standes, der vom 
Biſchof orbinirt war, ift es vergönnt big zur Würde des Des 
chanten zu ſteigen. 

N, Eänder s u. Völkerkunde. Großbritannien. Pi 
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e) Ziteldes Monarchen. 


Georg III., König des vereinigten Reihe Großbrie 
tannien und Ireland, Beihüger des Glaubens, Herzoy 
zu Braunfhweig und Lüneburg, des heiligen rös 
mifchen Reihe Erzfhagmeifter und Kurfürft (George the 
third, by the Grace of God of the united Kingdoms 
of Great Britain and Ireland King, Defender of the 
Faith). etc. 


Wappen. 


Das englifhe Staatswappen beſteht aus einem quas 
drirten Schilde, In dem rechten obern und linken untern 
rothen Edfeide fchreiten wegen England drei goldne blau 
bemehrte Leoparden. Im obern linken goldnen Edfelde, 
weldyes eine doppelte Finfaffung hat, mit goldnen Ritien, iſt 
> wegen Schottland ein aufrecht fiehender other Lowe Im 
rechten untern blauen Edfelde ift wegen Ireland eine goldne 
Davidsharfe mit filbernen Saiten, Das Herzſchild mit 
dem Kurhute enthält rechts die zwei goldnen Löwen des 
Herzogthbume Braunfhmeig im rothen Felde und linke den 
blauen Löwen von Füneburg mit rotben Herzen beftreut im 
goldnen Felde. In einem Mittelſchilde ſteht in rothem 
Felde die goldne Kaiferfrone von Zeutfdyland, unter ihm 
ift dad Herzoglihe Mappen Alt-Sachſens, das [pringende 
weiße Roß im rothen Felde. Die königlibe Kıone von 
England bededt den Schild, und die Schildhalter find 
rechts der Loͤwe und linke das Einhorn; umfdlungen wird 
er von dem großen blauen Hofenband mitder Devife: Honi 
soit, qui mal y pense. Unter dem Schild fproffen aus 
Einem Stängel die englifhe Mofe, die ſchottiſche Diftel und 
der ireländifhe Klee, um fie ſchlingt ſich die Devife der 
Krone: Dieu et mon droit, 


Die Unionsflagge vereinigt die Kreuze ber heil," Ans 
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dreas und Patrik; über ihnen iſt das St. Georgskreuz aus: 


gebreitet, die Farben ſind roth, blau und weiß. 


Das Wappen des Prinzen von Wales unterſcheidet 
ſich von dem gewoͤhnlichen Reichswappen, daß ein ſilberner 


Turnierkragen mit drei Kappen die zwei oberen Felder durchs 
ſchneidet Strauffedern zieren es, und es führt die teut⸗ 
fhen Worte: Ich dien, 


g) Ritterordem, 


Großbritannien hat vier Ritterorden; bie englifhen 
vom Hofenband und Bath, den fdiottiihen Orden der 
Difiel und den ireländifhen des heiligen Patrik, 


Eduarb.III. war im Jahr 1344 Stifter des Ordens 
vom blauen Hofenband (Order of the Garter), ber nur 
an bie erfien Peers des Meihs und fremde Fuͤrſten verges 


ben wird; die Zahl der Ritter üterfleigt felten die Zahl 


ſechs und zwanzig. . Zugleich ernennt der König als Großs 
meifter, bie ſechs und jwanzig armen Ritter (poor Knights) 
von Windfor, die eigentlich dem Nitterftand angehören fols 
len, jegt aber oft nur alte, dem König empfohlene Diener 
find. Sie müffen das Früh. und Abendgebet in der Ka— 
thedrälfirche zu Windfor verrichten und für den Großmeifter 
und die Nitter beten, Die Ordenszeichen find ein blauer 
Kriegürtel mit Brillanten befegt und mit golbner Schnalle, 
den die Ritter am linken Buße tragen, mit der Devife: 
Hony soit qui mal y pense, Ueber die linfe Schulter 
zur rechten herab hängt das Ordenskreuz, das Bıld de 


heiligen Georgs, der den Lindwurm erfticht, weiß emaillirt 


in Golde mit blauem Bande. An der linken Seite des 

Mantels tragen fie einen Stern mit acht filbernen Strah⸗ 

lien, in deſſen Mitte Band und Indſchrift fi zeigen. Die 

Drdensalieder machen ein eignes Kollegium, das eın großes 

- Siegel führt. Des Ordens Praͤlat ıft der Biſchof von 
| 8a 
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Mincefter, Kanzler der Bifhof von Salisbury, Regiſtra⸗ 
tor der Dechant von Windſor. Die Nitter werden am 
St. Georgstage zu Windfor feierlich inftallirt und mit den 
antifen Dxdensdeforationen , dem Dberkleid, Mantel, ber 
Sammetmuͤtze und einer goldnen Halskette, bekleidet. Im 
Jahr 1808 beftand dee Orden aus dem Grofmeifter, dem 
König, und 33 Rittern. 


Den Diden von Bath (order of the Bath) fliftete 
Richard II im Jahr 1399. Georg 1. mußte ihn era 
neueren. Die Nitter tragen über die linke Schulter ein 
rothes Band, an mwelhem ein goldner roth emaillirter 
Birkel hängt, von einer Glorie beffrahit, worin drei Kros 
nen, ein’ Scepter, eine Mofe und eine Diftel die Umfchrift 
führen: Tria juncta in uno, Am Abend vor der Ins 
ftalirung mußten fonft die Ritter ein Bad nehmen. Der 
König ift Beſchuͤtzer deſſelben. Im Jahr 1808 war Groß⸗ 
meiſter der Herzog von York mit 36 Rittern und 6 übers 
zähligen Gliedern. 


Der Diflelorden (order of tlıe thistle) unbefann« 
ten Urfprungs, wurde von Jakob V, und nad die ſem 
von der Koͤnigin Anna erneuert. Großmeiſter iſt der 


Koͤnig, der 12 Ritter ernennt. Sie tragen auf der Bruſt 


einen geſtickten Stern, und das Bild des heil. Andreas mit 
der Umſchrift: nemo me impune lacessit, welches von 
einem gruͤnen, uͤber der Schulter getragenen Band an ein er 
goldnen Kette hängt, die aus einer Diſtel und einer Wein—⸗ 
rebe geflochten ift, 


Der Orden des heil. Patrik wurde für ireländifhe 
Große von Georg III. im Jahr 1783 gefiiftet; die Ritter 
tragen an meergrünem Bande ein ovaled Medaillon, es iſt 
emaillirt und in feiner Mitte zeigt fid) das rothe Kreuz Pas 
triks mit dem grünen Kleeblatt, auf deffen Blättern goldne 
Kronen liegen, Die, Umſchrift lautet: quis separabit? 
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Der Stern hat acht Strahlen und in ſeiner Mitte daſſelbe 
Medaillon. Im Fahr 1308 zählte der Diben, außer dem 
Großmeifter, 13 Ritter, 


h) Hofſtaat. 


Des Königs von England Hofſtaat theilt ih in ben 
Ehren: Hofitaat, der den König bei hohen Feſten und 
außerordentlichen Gelegenheiten umgiebt, wo er der Größte, 
von den Großen bedient wird; und in die Hofdienerfchaft, 
bie täglich feine Perfon umgiebt, 


Der Ehrenhofftaat befteht aus den —— Reichswuͤr⸗ 
den und Kronaͤmtern. Zwei dieſer Wuͤrden find erblich, 
bie des Großerbkaͤmmerers (Great - Chamberlain) bei der 

Familie des Herzogs von Rancafter, jest auf die weibliche | 
Linie übergegangen; die des Großerbmarſchalls (Earl- 
Marshall) bei den Herzogen von Norfolk, die fie aber, feit 
dem Uebertritt zur Eatholifhyen Religion, nicht ſelbſt verwal— 
ten dürfen, Einige biefer hohen Stellen werden nur bei 
großen Feierlichkeiten, als Kroͤnungen ıc. beſetzt, wie bie 
Stelle des Grofrichterd (Lord-High-Steward) und des 
Großconnetable (Lord-High-Constable). Die wirklich 
beſetzten Reichswitrden find: der Großfanztee (High-Chan- 
celler), Groffhagmeifter (High-Treasurer) , Prifident 
des Staatörathes (President of the Council) , Großſie— 
gelbewahrer (Keeper of the gread Seal), ai 
merer, Großerbmarſchall. 


Der dienende Hofſtaat des Königs theilt ſich in mehe 
rere Departements, Dee Oberfammerhere (Lord 
Chamberlain) ſteht an der Spige des Ehrendieniies um 
die Perſon ded Königs; unter ihm der Vice - Oberfammers 
herr, Oberkammerjunker (groom of the stole), 12 Kam» 


— 
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merherren (Lords of de Bedchamher), 13 Kammerjun⸗ 
fer (groums ofthe Bedchamber), #3 Hofjunfer (grooms 
ofthe privy chamber), Der Geremonienmeifter, 
der die Sremden präientict, bei Hoffeiten anordnet; unter 
ihm fichen der Marſchall, dıe Gentlemen- Usher, die 
theils taͤgliche, theils vierteljührige Dienite tbun. Der 
Lord Warden als Auficher der Eöniglihen Forſte mit 
Generalauffehern und Dyerforfimeiftern. Der Lord Dbers 
hofmeiſter mit dem Shasmeiiter, Zahlmeiſter, Haus⸗ 
hofmeiſter und Hefmarſhall. Der Oberſtallmeiſter 
mit Unterſtalmeiſtern; der Meiſter der Jagdhunde und 
Großfalkenier Die koͤnigliche Kapelle beſteht aus einem 
Kapelmeifter und 25 Mufitern. Das Medizinaldepartes 
ment bat ordentliche und außerordentliche Reibärzte. — Die 
Schwelzergarde befteht aus 100 Mann mit einem Kapitainz 
die Morel.arde aus 40 Gardıften und einem Kapitain. — 
Der geiſtliche Hofftant bat den Lord:Groß-Almofe 
nier an der Spitze; nad ihm fommen der Unteralmofenier, 
der Erbaroßatmofenier, des Könias Dechant, der Sekretär 
des königlichen Kabinets, 48 Kaplane, 10 ordinirte Pried 
fier, 16 Edelleute zum Dienſt bei der koͤniglichen Kapelle, 
Auch beſtehen teutfhe, hollandiſche und franzoͤſiſche Hofe 


kapellen. 
* 


Außer den genannten Ehrengarden dienen als wirk— 
liche Garden des Königs: zwei Escadrons Garde du Corps, 
zwei Escadrons ‚Grenadıer zu Pferde, und die drei Infans 
terieregimenter, des Könige, oldjiream » Regiment und 
das fchottifhe Megiment, zufammen gegen 9000 Mann 
ſtark. 


Der Hofftaat der Königin beſteht aus einem Ober⸗ 
kammetherrn, Wice » Dberfimmerberen, Oberkleiderver⸗ 
wahrerin, Hofdamen und Hoffräulein, einem DOberftalls 
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meiſter und Schatzmeiſter. — Der Prinz von Wales hat 

als folher einen Hofftaat, und noch zwei befondere, ale 

Herzog von Cornwales und ald Steward von Schottland, 

Die übrigen Prinzen haben auch abgeſonderte Hofhaltungen. 

Bei dem Hofitaate der Prinzen finden fid in bem neues 

fien (von 1808) englifchen Staatsfalender allein 155 Ka⸗ 
plane verzeichnet, | 


16, 


— 


Staatsverwaltung. 


\ 


a) Ueberfidht der Staatsverwaltung. 


Den König erhob das Gefeg zu dem Selbfiregierer 
bes Reichs; er ift die Quelle aller öffentlichen Gewalt, und 
die Diener, die er fidy wählt, werden nur als feine Rath 
geber angefehen, nur als folhe, die des Könige Willen 
übel leiteten, find fie verantwortlihd. Der König ift «6 
nicht, denn er kann nichts Böfee thun. Geborne Raͤthe 
des Koͤnigs, oder ſolche, die vetmoͤge anderer Aemter Glie⸗ 
ber des Stagatsrathes find, nennt man die volljaͤhrigen 
Prinzen des Eöniglihen Haufes, die Erzbifhöfe von Gans 
terbury, und Vork, den Großkanzler, den geheimen Siegel 
bewahrer, ben Spredyer des Unterhaufes, die vice Staats— 
ſekretaͤre, den erſten Lord der Schagfammer, ben erſten Lord 
ber Admiralität, den ber » General der Armeen, den 
Kriegsminifter, den Generatzgeugmeifter. Andere Mitglies 
ber kann der König aus allen Ständen ernennen, und ift 
dabei an Feine Zahl gebunden, Diefer Staatsrath er» 
kennt über fih keine Gewalt, als die des Parlaments, 
feine Leitung hängt vom König ab; alles, was an den 


* 
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König gelangt, oder von ihm ausgeht, geſchieht durch die 
Hand der Etnatsfehreräre, die bei diefem Staatsratb eine 
twichtige Rolle ſpielen. Die verfhiedenen Zweige der Vers 
maltung, als des Rechts, der Finanzen und des Kriegs⸗ 
wefens, finden bier einen Vereinigungspunft, und werden 
dabei durch einzelne Glieder diefer Werwaltungen repräfens 
tirt , fo, das der König bier Berichte anhören und Befeble 
ertdeilen Bann, im ganzen Umfange der Keiheregierung 
uud der Reiche, denn die von alter Zeit ber noch füe 
E hottland zu Edimburg und für Iceland zu Dublin 
uͤdrig gebliebenen Staatsdedienungen eines Lord» Ciegels 
bewahrers, Stattbalters ꝛxc. find nur noch Foͤrmlickeiten, 
und daͤngen von dem alues leitenden geheimen Staatstath 
des Koͤnigs ab, Ä 


Ar fin Kabinet kann der Koͤnig aus dieſem Perſenal 
des Staoetéetardes rufın laſen, von wem er eden Auskunft 
vderlangt, oder Natb in einzelnen Anzelegendeiten, und 
fine Wir’. 2 den allein die Entibeiden:; friner Der 
Ride bat eine Etimme: nur in des Koͤnies Adweſenberẽt 
gie die Medezedt der Meinungen, und den Beläluf dar⸗ 
ana deridiet Ir Praͤdent dem Kenige. So berikten auf 


Rutınata de Vorige dir eimzimen Dipartements über 


Kir dedadern enge ie Srrnamermaliung, uber die Sie 
meh dr te kerd er Sentzeme , über die innerm 
Metcdtaneeraerdeiten a: > de Melamin Ir Stimudlckietäe 
ir innen Wertiinempeiter. ae aus vñttize Verdältniffe 
Kr Ürmelisterıde der aueedıtrıcn Irgrl geabeiten, über 
Runen aan! dr el em Wertittzide er Stoats⸗ 
kareie uk Rundaoed Em a Tıcıa Bruzden der 
Reramitangiıar altem Nut: ze erlaffen, eder 
dm Ed a var ae Fe Nrgreinmendeiten um 
Nenn im Coattven. Woroe.ant nen König ober 
ia Sumtant iu naar werker zıa kiıe Me 
farafe m dir Münzit at Sie Euunitumabtrs als 
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verſiegelte Briefe, oder in ber Kanzlei des Großkanzlers 
als offene ausgefertigt, 


In den einzelnen Shires, deren England 40, Mas 
le8 12, Schottland 33 und Ireland 32 zählt, ftehen am 
der Spitze der Staatsgefihäfte der Lieutenant und ber 
High» Sherif. Der Sherif wird von dem Großkanzler, 
dem Kanzler: der Schagfammer und den zwölf Oberrich⸗ 
tern jaͤhrlich aus ben bedeutendſten Grundeigenthuͤmern 
ber Grafſchaft ausgewaͤhlt, drei ſolche Subjekte ſchlagen 
ſie dem Koͤnige vor, der eines ernennt. Drei Jahre 
muß der Sherif geſchaͤftlos geweſen ſeyn, wenn er noch 
ein Mal zu dieſer Stelle in Vorſchlag kdommen ſoll, nimmt 
aber der vom Koͤnig Gewaͤhlte ſeine Stelle nicht an, ſo 
muß er ſich mit 500 Pf. loͤſen. Dieſe Wahl des She— 
rifs gehöre in Middlefer der Korporation von London, in 
MWeftmoreland find die Grafen von Thaun erbliche She— 
rifs; in Cornwall und Wales ernennt fie der Pring 
von Wales, in Durham der Bifhof von Durham und im 

Cheſhite der Biſchof von Cheſter. — Dem Sherif ik 
ein Unterfherif beigegeben und neben ihnen wählen die 
Shires fih felbft noch Coroners, die in gewiffen Faͤl⸗ 
Ien jene Aemter verwalten. In den Städten gehen die 
Befehle der Regierung an den Mayor, Aldermen, Baillif 
oder High:Confiable, in den andern Drten der Shire an die 
Briedensrichtee oder deren BRITEN GBewalt, die A). 
ſtables. 


b) Hoͤchſte Staatskollegien. 


Der Staatsrath (privy council) iſt das hoͤchſte 
fortdauernde Kollegium des Reichs, und nur das Parlias 
ment während feinee Verſammlung iſt höher, Die ſchon 
erwähnten gebornen oder geſetzlich beſtimmten Mitglies 
ber dejjelben machen mur einen Eleinen Theil bes Perſo⸗ 


J 
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ni: | 
nals, deſſen Vergrößerung vom Könige abhängt, Im 
Sabre 1898 beftand er aus 161 Mitgliedern. Alle Bitts 
ſchriften werden bei ihm eingereiht und nad feinem Rathe 
und im Namen des Königs ecgehen Kriegserklaͤrungen 
und Sriedensfchlüffe, Proklamationen, Zufammenbewfung 
und Aufhebung des Parliaments. Er ernennt Staatsdie⸗ 
ner, vereidigt alle hehe Stantsbiener, ertheilt Patente, 
ernennt Inſtruktionen, Kommiffionen, übt das Begnas 
digungsrehr und unterfuht in Kommiteen die Beſchwer⸗ 
den der Mebenländer. 


Das Geheime Kabinet des Königs beſteht 
auß einer Auswahl diefes Staatsraths, die zwar dem 
Könige freilteht, aber der Natur der Geſchaͤfte nah ſtets 
aus den oberften Staatsbeamten beffeht, die der König 
nad einnem Vortrag um Math oder Auskunft fragt, und 
ihnen befondere Gefchäftsverrichtungen auftraͤgt. Es ber 
ſteht jest aus dem Großfhasmeifter, Großkanzler, dem 
Dräfidenten bes Staatsrathes, dem Groffiegelbewahrer, 
dem Minifter des Innern, dem Kriegsminifter, dem Mis 
nijter ber ausmwärtigen Angelegenheiten, dem Großmeiſter 
der Artillerie, dem erften Lord der Abmiralität, dem Kan: 
ler der Schatzkammer und dem Münzdirektor, 


Das Minifterium, welchem bie Leitung ber ein= 
genen Zweige der Staatöverwaltung obliegt, theilt fi in: 


a) Das Departement ber Finanzen, an 
der Spige den erfien Minifter, ben erften Lord der Schafe 
fammer, nad biefem ben Unterfhagmeifler, der dem 
Unterhaufe die Beduͤrfniſſe des Staats vorlegt und Rechen 
ſchaft giebt über die Verwaltung der Finanzen und Mit: 
glied des Haufes der Gemeinen feyn muß. Unter biefes 
Departement gehören: 


ı) Das Schagmeifleramt (Treasury office ) 
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mit dem präfibirenden erften Schasmeifter, fünf Mit 
gliedern, drei Sekretatien und vier Schreibern, / 


3) Das Schatzkammeramt (Exchester office) 
mit-dem Unterihagmeiiter, einem. Auditor und Sqrei— 
ber, Unter ihm jiehen auch Rotterie und Münze, 


3) Das Zollımt (Custom-house) mit einem 
Dräfidenten und firben Mitgliedern, einem Sekretär und 
Generateinnehmer. 


4) Das Acciſeamt (Excise-oflice) mit einem 
Präfidenten, ſieben Mitgliedern, Sekretär, Anwalden 
und SKontrolleur, 


5) Das Stämpelamt (Stamp-office) mit fieben 
Kommiffarien, Sekretär und Generaleinnehmer. 


6) Das Generalpoftamt, mit zwei Generalpofts 
meiftern, einem Seneraleinnehmer und einem Sekretär. 


b) Das Departement der innern Ange 
legenheiten. An der Spige beffelben fleht der zweite 
Minifter und Staatsfekretär der innern Angelegenheiten, 
unter den auch die Verwaltung der Koldnieen gehört. Es 
theilt fih in das inländifhe und das ireländifhe Depar⸗ 
tement. 


c) Das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten. Mit dem dritten Miniſter, dem 
Staatsſekretaͤr der auswärtigen Verhaͤltniſſe, einem Uns 
terſtaats ſekretaͤr und Sekretavien. 


Der zweite und dritte Miniſter haben als Staatsſe— 
kretaͤre zugleich das Staatsarchiv (the State papers otſice) 
und das Siegelamt (Signet - office) unter ſich. 


d) Das Departement bes Kriegs und der 
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Oftindifhen Angelegenheiten. Geleitet von dem 
Staatsſekrezaͤr des Kriegsivefend, der noch zwei Unterfes 
tretäre und einen Privatjekretär hat. 


Der Rath für Handlung und Kolonieen 
befteht aus zwei Präfidenten, dem Rordfanzler, dem eriten 
Lord der Schatzkammer, dem erfien Lord der Abmiralität, 
den erfien Staatsfefretären, ben Kanzler der Schatz⸗ 
Fammer, dem Sprecher des Unterhaufes, dem Kanzler von 
Lancafter, den Kriegszahlmeiltern, dem Marinefhagm eis 
fer, dem Münzdireftor, den ireländifchen Staatsſekre taͤ⸗ 
ren und fünf Geheimenraͤthen. Er beſchaͤftigt fih mit den 
Angelegenheiten ber Handlung und Koloniren im ganzen 
Umfange und fieht unmittelbar unter dem König, 


Eben fo befteht als hohes Megierungskollegium ein 
eigner Rath für die imdifche Angelsgenheiten, mit 
einem Präfidenten und zehn Mitgliedern. 


6) Juftigverfaffung. 

So mie fih in Großbreittanien die teutfchen, römis 
fhen und neueitropäifhen Sitten Überall noch kenntlich zei⸗ 
gen und in dem Charakter der Bewohner felbft fi mans 
nichfaltig begegnen, fo erinnern aud in den Gerichtsböfen 
die verfchiedenen Arten bes Rechts zu pflegen, an briti: 
fhe Herkunft und den MWechfel der. Berfaffungen. Aus 
frühen Zeiten, der britifhen, fähfifhen und dänifchen 
Hirrfchaft find noch Rechtsgewohnheiten, alte Urthels⸗ 
ſpruͤche der Schöppengerichte im Anfehen; die Statuten 
einzelner Municipalitäten und Gilden halten ſich no aufs 
recht, und felbft in der Berfaffung der Gerichte herefht noch 
mitunter die Pflege des Alterthbums, über welche König und 
Bolt wahen. So entftand in Großbritannien eine Mans 
nichfaltigfeit der Gefege, des Herkommens und der Ge⸗ 
wohnheiten, die fih oft begegnen und oft widerfprechen, 
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und ſelbſt mit den auslaͤndiſchen und kanoniſchen Rechten 
noch kollidiren; das vaterlaͤndiſche Recht ſteht in großer 
Achtung; das Studium deſſelben gegen den Einfluß der, 
von den Univerſitaͤten aus ſich verbreitenden roͤmiſchen 
Rechtsgelehrtheit zu ſichern, beſtehen noch zu London vier 
Rechtsakademien (zwei Temple⸗-Inn, Grays⸗Inn und Zins 
colus⸗Inn), deren hoͤchſte Wuͤrde jeden hohen Richter im 
England zieren muß. Um fo geringer find die Forderun⸗ 
gen, die man an den Beifiger niederer Gerichte madıt, das 
Studium des Rechts ift ihm erlaffen, aber fein Gericht 
hat aub den Zwang einer Inſtanz nicht; man kann es 
überfpringen und die Eleinfie Rechtsſache vor dem höhern 
Gericht anbringen. — So theilen ſich die Gefrge, nad 
welchen in Großbritannien Recht gefprohen wird, in 


das gemeine Rerht (common -law), dazu ge⸗ 
hören alte Nectöfprüche, Gewohnheiten und Statuten 
mander Gemeinheiten und Gefellfhaften (By-Iaws) bie 
Gefege der Municipalitäten (Peculiar-lawr), endlich 
für die geiftlihen und Seegerichte das Fanonifhe (ca- 
non-law) und römifche (imperial-law) Recht, fo fern 
fi beide mit der Neligions» und bürgerlichen Verfaffung 
vertragen, doch fo ausdruͤcklich, daß die Richter in beiden 
Doktoren des xömifhen Rechts ſeyn mülfen. — Diefes 
gemeine Recht weicht mitunter in Schottland und Ireland 
von ben englifhen Gewohnheiten ab, Forſt und Kriegs« 
gefege gehören gemwöhnlih zu dem gemeinen echte, 
viele find noch gültig aus hohem Alterthum, 


Das fbatutarifhe Recht (Statute-law), das 
eigentlich gefchriebene, das bie Luͤcken ded gemeinen er» 
gänzen ‚foll und aus den Statuten des Parliaments feit 
Eduard IIL erwuchs; aber auch die frühern Statuten gels 
ten neh, fo fern fie den neuern nicht widerfprechen ; aber 
oft widerfpredhen fich auch die neuern, 


Aue Gerechtigkeit wird im Namen des Königs, als ober» 


! 
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flen Richters geſprochen, und er befrgt die Michterftellen ; 
außer wo es dem Beklagten, nah alter Sitte zuſteht, fich 
Beifiger aus feinen Standesgenoffen zu wählen. Die drei 
oberften Gerichtshöfe der Reniareicke find au& Einem, dem 
court of Kings. Bench entftanden; noch ſteht es in des 
Klägers Wahl in bürgeriihen Rechtsſachen fi zu menden, 
an welchen derfelben er will, Sonſt haben fie aber audy 
eigene angewiefene Gefhäfte: 


Der Gerichtshof der Königlihen Bank 
(court of Kings- Bench) in Reftminfter hat an der Spige 
einen Richter und Präfident, drei Beifiger, den Kronfis« 
kal. Ihm ſteht die Aufficht über die niedern Gerichte zu, 
von denen er Rechtsſachen abrufen kann; aud leitet er die 
Kriminalgerichtsbarkeit, entſcheidet zwiſchen Staat$bürgern 
und König in Angelegenheiten des gemeinen Kathe, Von 
ibm geht die Adpelation an das Oberhaus; auch in ei— 
nigen Fällen an das Schapfammergeridt. 


Der Gerichtshof der gemeinen Prozeffe 
(court of common pleas) in MWefiminfter, beftebt aus 
einem Michter und Präfidenten und drei Beifigern, vie 
der Könia ernennt, Vortzuͤglich beſchaͤftigen ibn Klagen 
über Grundſtuͤcke und feine Civiljurisdiktion bat mit den 
andern beiden Gerichten sleichen Umfang. Bon ihm geht 
die Adpellation an die königliche Banf, 


Das Geriht der königlichen Shatzkam— 
mer (court of excheguer) in Weitminfter, 'und war 
die Kammer des aemeinen Rechts (court of cummon 
law) bat eiren Richter an der Spitze, drei Beifiger und 
den Cursitor Baron, milder die Sherife und Zollde» 
amten vereidiat. Medteloren, melde die Kroneinkünfte 
betreffen, gehören vor dieſes Geridit, von welchem die 
Berufung an das I berhaus geht, 
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Diefes find die drei obern Gerichtshoͤfe des gemeinen 
Rechts, das Haus der Lords ift ihre höhere und legte 
Inſtanz. Im ihnen wird nah dem gewöhnlichen beſtimm⸗ 
ten Berfahren verhandelt. Uber noch find die courts of 
equity von ihnen unterfhieden, wo fonft nur die Bils 
Ligkeit und das Gutduͤnken der Michter entſchied, das 
fid aber allmählich auch an ein felleres Verfahren herkoͤmm⸗ 
lich gewoͤhnte. Sobald bei bem Verfahren Zhatfacher 
geläugnet werden, fo werden die Aften der Königlichen 
Bank eingefhidt. Diefe Gerichte find: 


Des töniglihben Schatzkammergerichts ew 
fie Kammer oder der court of equity, in welcher der 
Lord Großfhagmeifter und der Kanzler von Erchequer 
präfidiren. 


Das Kanzleigeridht (court of chancery), in 
denen ber Großkanzler präfidirt als eigentlicher Richter; 
Bericht erftatten bie zwölf Masters of chancery, die 
‚nebft ſechs GSekretären und 90 Kanzelliften das Kollegium 
ausmahen. Es entfcheidet bei Eingriffen des Königs in 
die Rechte der Unterthanen, Exbfhaftsvertheilungen, Gnas 
benfahen und Saden, die zur. Beftätigung des großen 
Siegels bedürfen, Das Oberhaus ift au hier die höchfte 
Inſtanz. Uuter dem Schaglammergericht und dem Kanye 
leigeridhte fichen noh 14 andere Nebengerichte, die theils 
nur Abtheilungen deffelben Kollegiums find. 


In Schottland — es drei hohe Juſtizſtellen des | 
gemeinen Rechts: 


Den Court of Session, mit einem Präfidenten, ben 
Lord Juſtice Clark, und dreizehn Beifigern; er entfcheidet 
in bürgerlichen Rechtsſachen. 

Den Court of Judiciary, mit dem Lord : Zuftices 


Beneral, fünf Lord » Gommiffärs,, und dem Advokaten des 
Königs. Es ſpricht in Kriminalfällen, A 


\ 
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Den Court of exchequer mit dem Lorb:Chief-Ba» 
von, vier Baronen und einem Eefretär, der feine Gerichts» 
barkeit gleid) dem engliſchen übt; nur ohne den court of 
equity. — Bon diefen Stellen geht die Adpellation an 
das Oberhaus. 


Die hohe Gerichtsverfaſſung in Jreland gleicht der 
engliſchen; auch für Ireland beſtehen ein Kanzleigericht, 
Gericht der koͤniglichen Bank, Gericht der gemeinen Pros 


zeſſe, Schatzkammergericht. 


Vier Mal des Jahres halten die hohen Kollegien von 
Meftminfter ihre Sitzungen, die jedes Mal gegen vier Wo— 
Ken dauern, und in melden ihre Verhandlungen entſchie⸗ 
den werden. Auch werden jährlich zwei Mat die zwölf Kords 
Dberrichter durch England und Wales gefandt, theils um 
in dem ausgedehnten Gebiet der hohen Gerichte an Ort und 
Stelle Parteien und Zeugen zu vernehmen, theild über ges 
wife Streitigkeiten zu entſcheiden, umd über die Rechts— 
verwaltung ju wachen. Deshalb iſt Enyland in fehs Ju⸗ 
fiigbezirfe und Wales mit Chefhire in viere gecheilt, im wels 
he ficy jene Lords vertheilen. 


Die niedern Gerichte bes Landes, ber Städte und ber 
Ehires babın nur über Sachen bis go Shilling zu fprechen. 
So vielfach aud) diefe Gerichte find, fo greifen fie doc alle 
in einander ein, und der Kläger kann fich fogar auch in Kleis 
nigkeiten, die jenes angemefjene Gebiet nicht hoerfchreiten, an 
die hoͤchſten Reichsgerichte wenden. Diefe niedere Gerichts. 
barkeit, die aufer den koͤniglichen Gerichten, fi auch noch 
in Adelggerichte zerſchneidet und in die Gerichte, welche Kraft 
alten Herfommens noch von einzelnen Gemeinheiten ges 
pflegt werden, find die Gerichte der Lords, der Manner 
und die der High⸗Conſtables des Pundred, eine alte Eins 
tbeilung der Suflizbegiske von bundert Wohnungen; fie hal⸗ 
ten Gericht mit den zugezogenen Edöppen über Gegen⸗ 

ftände, 


Staatsverwaltung. 263 


ſtaͤnde, die nicht uͤber 40 Shillinge Werth belangen. 
Höher als dieſe Gerichte, aber über Feine groͤßern Gegen— 
fände, fpriht der Sherif der Shire Recht; von jenen nit= 
‚bern giit die Berufung an dieſe, oder auch ihre Urberges 
bung zu den höchſten Rechtskollegien. Wierteljährig vers ' 
ſammeln fib unter dem Sherif in Städten und Shires Me 
Griedensrichter , und halten insgefammt, mit 24 Geſchwor⸗ 
nen, (the great Jury) die Quartalgerichte, (the Quarter- 
Sessions) wo leichte Verbrechen, Angelegenheiten der gans 
zen Gemeinbeit und Polizeifahen zur Sprade fommen, 
Was wichtiger if, oder was in den Ausfprücden dieſer nies 
dern Gerichte die Unzufriedenheit ber Parteien erregte, wird 
aufbehalten, bis die reifenden Lord » DOberrichter in den 
einzelnen Shires ihre Aſſiſen eröffnen. Arhntich, nicht im⸗ 
mer gleich diefer Verfaſſung, bejteht die niedere Suftiz in 
Schottland und Ireland. | 


Das Verfahren bei ben englifchen ®erichten welcht 
von bem unfern ab. Wie die alte römifche Gerichtsver⸗ 
foffung gewiſſer gefeglicher dormeln bedurfte, um gefeg« 
lich vor Gericht durch diefe Fund zu thun, daß der Klage 
bare Gegenftand wirklich vor Gericht gehöre , ſo dienen im 
England zur Einleitung und zur Infiruirung der Prozeſſe, 
als Formeln, die fogenannten Write. Das Gericht ers 
theilt diefe dem flreitenden Parteien und erkennt -eben da— 
buch den Segenftand als wirklich klagbar an. Bei der 
Eröfnung der Klage übergiebt der Kläger eine fogenannte 
Deklaration feiner Befugniß und feiner Gründe; dagegen 
übergiebt der Beklagte feine Einreden (Pleas), und nad 
Art unferes Replizirens und Duplizitens, find aub in 
England den Gtreitenden meitere Auseinanderfigungen 
vergönnt. Den Beweis dur Zeugen zu erhärten oder 
Die Beurtheilung des Beweiſes felbft gehört nicht ‘vor den 
Michter allein; er muß dazu zwölf Befhmorne (Schöppen) 

‚nehmen, des Standes des Beklagten, angefeffen in der 
MR. Lünders u, Völkerkunde, Großbritannien. u 


— 
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Ehire, die nicht verbädhtig zu mahen find. 3u ben 
balbjährigen Affifen der Dberrichter auf ihrer richterlichen 
Meife, ſchlaͤgt der Sherif unter zwei unb fiebzig rechtliche 
angefeffene Männer aus der Shire vor, aus deren Zahl, 
werden nicht einzelne aus Gründen verworfen, für jede 
Eisung durchs Loos zwölf ale Schöppen erwählt werben, 
Vor Richter und Scoͤppen koͤmmt die Rechtsſache in ih» 
ser Ausführlichkeit aum Wortrag von den Parteien, dag: 
auf unterrichtet des Berichtes Borfiger die, Schöppen als 
Surp von der Lage der Sache und von dem, was Rich— 
tens ift, wo fie dann in einem Mebenzimmer fih befpres 
den und ihren Ausſpruch (Verdikt) dem Michter vortras 
gen. Alle diefe Verhandlungen find oͤffentlich und auch 
den Anweſenden, fo fern es zweckdienlich ift, gebührt ein 
Wort, vorzüglid bei Kriminalunterfuhungen. Dieie, find 
fie von Wichtigkeit, werden durch das Gericht der fünig- 
lihen Bank von den reifenden Öberrichtern geleitet. Sol— 

her Verbrechen firaft. das englifche Geſetz dreierleiz den 

Hodverratb (High-Treason)), das Parricidbium, welches 

fih auf Mord des Ehemanns, des Brodherrn und des 

Kirhenobern ausdehnt (Petit treason) und das gemeine 

Verbredyen (Felony),. Der Balgen ſteht auf allen die⸗ 
fen Verbrechen, bei verfchärften Einleitungen; «nur ‚bee 
König kann begnadigen, und in die Strafe dis un 
verwandeln. 


d. Poligeiverfaffung, 


Bei der Freiheit, die das englifche Volk befigt, mehr 
noch bei der,. welcher ed fih ruͤhmt, iſt der Einarif im 
des Ginzelnen Freiheit, was doch feine Polizei vermeiden 
fann, nicht wohl zu wagen, Die Polizei in England, fo 
wachſam fie auch im Einzelnen betrieben wird, findet das 
ber im Ganzen mehr in dem Charakter der Mat:on, als 
in der Gewalt ihrer Operationen Rahdrud, Der König 
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and ber Staatdrath machen von oben Aber Polizeigefege 
und deren Befolgung. Der Sherif, Goroner, die Fries 
densrichter 5 in dem Kirchſpielen der Conſtable, der Highs 
Sonftable, in den Erädten der Mayor und Aldermen ma» 
hen über die Befolgung der polizeilichen Befehle; ibpen 
zur Hülfe ift militaͤriſche Macht beordert und des Sherifs 
Etab mit dem Wappen des Königs hält das Volk in 
Anfehen, und ift für das Militär ein Aufruf Hilfe zu 
Teiften. In einzelnen Fällen ſchlaͤgt die Hülfe der her⸗ 
beieilenden Polizei gewöhnlih an, aber mehr aus Ad» 
tung für das Geſetz und den Stab des Geſetzes, als aus 
Furcht. Uber der Geift der polizeilichen Geſetzgebung ift 
in England noch fehr fern von dem Ideal; die Schimäre, 
daß in dem Staate Alles frei zu thun und zu laffen fey, 
was fein bürgerliches Geſetz befehle, oder unterſage, und 
zwar nach des Gefeges Worten, die falfhe Maafregel 
durd Geld gut zu machen, mas Fehler der Verfaffung 
iſt, ſpricht fich ſehr laut im dem Unmelen aus, was 
Quackſalber und Zagbiebe aller Art in England treiben 
dürfen, was Zaugenichtfe täglich in Enyland wagen und 
„wagen dürfen, wie Betrüger den Bucfiab des Geſetzes 
umgeben, und vor ihm Rechtfertigung, nicht Gnade 
finden, 


n e) Finangvermalkung. 

Alle Einkünfte des Reihe fließen, nad Abzug ber 
Erhebungskoften in die vier Fonds der Schasfammer, die 
"zwar des Könius heißt, aber nicht zur feiner Difpofition iſt. 
Dem Könige gehören, wie erwähnt, nur bie bewilligte 
"Civiltifte, und aufer ihr fonit einige Gerichtsfportein, 

“ Etrafüelder und rechtlich eingezogene, oder erblofe Güter, 

was herrenlos an den Strand andgeworfen wird, und 
die koͤniglihen Fiſche, Stoͤr und Wels, welche im Meere 

gefangen werden; diefe mit mehreren, vordem in Gebrauch 
Na 
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gefommenen Regalien find jegt auf der TEEN 
überläffen, 


Ale Staatseinfünfte find entweder von dem Parlias 
ment für immer bewilligt (permanenttaxes), ober nur auf 
ein Sabr (annual taxes). Zu jenen gehören Zölle, Acciſe, 
Salzſteuer, Haus: und Fenſterſteuer, Bejoldungstare, Mas 
gentare, Abgabe der Haufierer, Pofttare, Staͤmpel, Angabe 
von Bedienten, Penfionen, unverheuratheten Mannern, 
der Lotterie. Alle diefe Einkünfte haben ihre angewiefenen 
Beflimmungen, und deshalb muß bei dem Andringem 
größerer Ausgaben, als der gewoͤhnlichen, der Staat auf 
das Aufbringen außerordentlicher Mittel bedacht ſeyn. 
Daher entftehben die annual-taxes, die, Land, und Matzs 
tare ausgenommen, welche regelmäfig geworden find, jährs 
lih von dem Parliament abgeändert oder erneuert werden 
und oft bis auf das Beinfte Gefhäft herunter an das 
Staatsbeduͤrfniß mahnen. Jedes Jahres, wenn es der 
Etaat bedarf, muß der Miniſter in einem Budget zuerſt 
das Unterhaus über die neuen Zaren ‚befragen. 


Die Lords der Schagkammer leiten dad Finanzweſen der 
Reiche und der erfte berfeiben gilt auch als erfier Minifter des 
Königs; neben ihn, iſt er Lord und Beifiger des Oberhaufes, 
gehört nocy dee Kanzler der Schatzkammer, als Beiliger 
des Unterhaufes, das zuerſt alle Sinanzunternehmungen 
bewilligen muß. 


Die Einnahmen, melde jährlih in diefe Schatzkam⸗ 
mer fließen, find ungeheuer, aber noch ungeheuerer iſt es, 
daß fie die Ausgaben nicht zu decken vermögen, fo fehr fie 
auch durch ammual-taxes gefleigert worden find. Die Eine 
nahme ber Schabkammer Eines Jahres, Anfangs 1805, zeigt 
folgendes Detail: 


— 


— ER 
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Den. 
10 


8 


r Orb e Einfunfte 
Einnahme | Erhebungskoſten. 
Pfund Shill. Den. Pfund Shill. 
Der Zoll fuͤr Großbritannien » . . | 10,949,087 11 5} 566,999 6 
Der Boll für Steele .. 1,583,722 2 10} | 358,054 | =: 
Acciſe für Ireland . 2 0 eo 1,681,610 12 8} 
Accife für Großbritannien . sv 2“ 22,470,312 12 7} — 5 
Stempel für Großbritannien.. 3,631,745 18 6: & 17,591 15 
Stempel für Ireland 7 . 2 2. 394,537 19 44 27,344 4 
Pol für England. . 2 2 2% 1,296,408 II — 334,545 5 
Poſt für Irelan..... 118,429 9 8 63,696 13 
Land» und andere perſoͤnliche Zaren * 5,911,329 — 6 274,965 5 
Abgaben von Penfionen und Galarien , 116,200 19 | — 724 — 
Abgaben ber Miethkutſchen .. 28,767 16 6 2,470 14 
Abgaben der Haufirer . . » 9,615 5’ 9 * 2,954 14 
Abgaben wegen Beräußerungen” . 6,933 13 4 ri: 1,126 | 6 
BORBEINR. u. ar 313 2 3 — — 
Beſchlagnehmung von. Bütern . . . 63,648 12 44 — 
Gerichtliche Sportela... 318 3 | 2 \ — 
Aus den Krou⸗Laͤndereien 35,168. 9 I 2,345 5 
— Betrag ber Voundage ;- —X 31,965 | 13 | | — 
nd ge Einnahmen aus Ireland ." ._ 12,444 19 4 == 
“Botar ber — Cipradas EB *— 
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Dazu kamen nody die auferorbentlichen Abgaben, als 
an Steuern, Bermögend Zaren ıc. in Großbritannien: 
5,757,985 Pf. 11 Sh. 3D; für Ireland 251,557 Pf. 4Sh. 
2 D. Doc diefes Alles genügte noch nicht, und es kamen 
dazu Anleihen aus Großbritannien, 13.209,351 Pf. 13 Sb. 
9 D. aus Ireland 5,324709 Pf. ı2 Sh. 11, D., fo daß 
die gefammte Einnahme auf 72,072 773 Pf. erwuchs; bie 
Unkoſten der Erpebung giengen mit 2,584351 PM. dar 
von ab. 


Nur diefe große gemwaltfame Einnahme Fonnte bie Aus⸗ 
gaben von 71,511,019 Pf. deden, wobei allein bie Inter⸗ 
effen der Nationalſchulden 28.556,391 Pf. wegſchlangen. 


Im Jahr 1808 betrugen ſaͤmmtliche Einnahmen 
41,641, 081 Pf. und die Ausgaben waren folgende: 


Kür die Marine » 2... 17496647 Pf. 
Kür die-Arme . . 0. 19439184 — 
Fuͤr die Artillerie . 4 0 0.453457 1 — 
Vermiſchte Ausgaben  . « » 1750,00 — 
Dftindifhe Kompagnie,. . . . L,500,000 — 
Schwediſche Subfivien „ . - T-IO0,000 — 
Sreditvotum . . . |. . 23500,000 — 
eparatausgaben für@ngland und 
Schottland . . » 2. 5853741 — - 





Summe . . 54274143 Pf. 


Ohne den Beitrag von Ireland mußten, um das Des 
ficit herbeizuſchaffen, noch 8,000,000 durch Anleihen ges 
deckt werden, 


Bei folhem Etaatshaushalt war es nicht anders mög« 
lich, als dag die Nation in eine fürchterlihe Schuldenlaſt 
geftürzt werden mußte. Der unabläffige Kriegszuftand ließ 
fih auf dem gewöhnlihen Wege des Staatseinkommens 
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nicht durchfuͤhren. Bei Wilhelm III. Tode betrug die 
Schuld fehezehn Millionen Pfund; der fiebenjährige Krieg, 
der amerifanifhe und die franzöfifchen hatten im Jahr -1807 
biefe Schulden auf 586,637,280 Pf, gefteigert, wovon bie 
Binfen, mit 20,467,881 Pf, die ganzen Stantseinkünfte zur 
Hälfte verfhlingen. Diefe Schulden find unfundirt, von 
benen das Parliament noch keine Motiz nimmt und deren 
Berzinfung auf die vier Fonds der Schatzkammer noch nicht 
angewieſen ift. Schulden, deren Intereſſen aus der Schatz 
kammer fließen, heißen funbdirte, fie find entweder Annuis 
täten, von melden dem Gläubiger eine beftimmte Zahl von 
Fahren gewiffe Renten gezahlt werben, die dann nah Ab⸗ 
lauf zugleich mit dem Kapitalierlöfhen. Perpetuitaͤt heißt 
die Schuld, welche als Anteihe aufgenommen und regels 
mäßig versinft wird; nur daß der Gläubiger nicht kuͤndi⸗ 
gen, wohl aber feine Sorderung (Stock) verfaufen fan. 
Der größte Theil diefer Perpetuitäten ift gegen dei Pro: 
cent aufgenommen; durch eine Aufkuͤndigung aller gegen 
höhere Verzinßung aufgenommenen Anleihen zwang ber 
Staat im Jahre 1749 alle damalige Gläubiger zu brei 
Prozent herunter, dieſe Forderungen heißen jest noch rer 
duzitte Stocks; im Begenfag der confolibirten, welche auf > 
allen Fonds der Schatzkammer ruhen. Da die Inhaber ber 
Stocks nur drei Prozent Intereſſen ziehen, fie nicht zurüds 
fordern können, und doch oft ihres Geldes bedürftig 
find, ober böhere Bingen wänfhen: fo find dadurch diefe 
Stods ein Handelsartikel geworden und fleigen und fallen 
im Preife in Krieges ober Friedensjahren. 


Diefe Laft von der Nation weqzuwaͤlzen, war früs 
her fhon der Staat zwar bedacht, dein ſchon 1717 wur» 
de befäloffen aus den Ueberſchuͤſſen der Fonds allmaͤhlig 
diefe Schuld zu loͤſchen; aber bis 1786 waren nur 8L 
Million abgezahlt. Als der Staat des Geldes durch 
außerordentliche Anleihen immer mehr bedurfte und feine 


— 
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Griftenz in Gefahr kam, da wurde * dem Jehre 1786 
ein Plan zu einem Tilgungsfond von dem Atithmetiker 
Price entworfen, den Pitt zur Ausführung brachte. Es 
werden in diefen Fond jährlih eine Million Pf. (the an- 
nual Million ) gelegt, die ſich Zinfen ‚von Zinfen ver» 
mehrt, und wovon Stocks vortheilhaft angekauft und, 
ſteben fie al pari, getilgt werden. Dazu kamen noch 
400,000 Pf. annual Grants, und von allen künftigen 
Anleihen Ein Prozent; fo dag man rechnen barf durch 
diefes Prozent und das Interufurium jede neue Schuld, 
nah 40 Jahren, zu tilgen. Durch dieſe wichtige Operas 
tion bes Sinking-Fund waren im Sabre 1806 ſchon 
123 500,000 Pf. der Nationalfhuld getilgt. Eine Be 
rechnung nah Wahrſcheinlichkeit giebt folgende Anficht der 
Eummen, melde die gegenwärtigen Einnahmen bieſes 
Fonds in den beigefegten Jahren abmwerfen möchte: 


Im Sahre 1810 bie Summe von ' 3,448,000 Pf. 
— — 1820 0 — — 156,700,000 — 
— — 1830 — — — 356,000.000 — 
— — 1840 — — — 680 500,000 — 
— — 1850 — — — 1,209,000.000 — 

— 1860 — — — 2,070:000,000 — 
— — 1870 — — — 3472.700,000 — 
— — 1880 — — — 5,757,000,000 — 


f. Militärverfaffung, 


a) Landmade. 
Die Zahl der beitifhen Landtruppen, mit Ausfhluß 
der Soldaten im Dienft der oftindifhen Kompagnie, bes 
lief fih 1808 auf 306,760 Mann. 


Reguläre Truppen marın 229,596 Mann, 
nemlich: 


— 
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Kavalerie224653 

Garden zu Fuß... 8,090 

Sufanterie -» „ x » 101,003 

BSarnifonen . . . .. 6,757 

Beteranın 2.2» 51624 

Schweizerinfanterie . .. 19,56L 

Schweizerkavalerie ; 72 

Teutſche Legion zu Fuß . 71858 

Teutſche Legion zu Pferd 2,989 

Armeedept6 „2 2. 3,899 

Artillerie . 2 2 “24781 
Miligen warn . 2. 2 4 2. 77164 Mann, 
In Großbritannien . . 54,686 

In Icland . 2 2. 21473 E 
Die Volontärs betrugen . . 296,669 Mann. 

Snfanteie . 2.2. 261,821 

Kavaleie , 2 2 2. 25,023 

Artillerie 2 2 220° .9825 


Zur Zrit des Friedens geht: ein großer Theil dieſer 
Armee aus einander, fie wird dann wohl als vollzäplig 


immer noch aufgeführt; aber zur Zeit der Noth werden 


duch) Werbungen ihre großen Lüden erfegt, durch Wer 
bungen, die dem Liederlichen Abgang der Nation unter Fahr 


‚nen fammeln, bei melden der Offizier fih durch Gelb 


einfauft, Große Mängel der Militärverfaffung, bie eben 
baber ihre Unwirkſamkeit zu Lande fich felbft zugufchreiben 
bat! Das Parliament muß, jährli durch eine eigne Ale 
die Zahl der Armeen und deren Unterhaltung bewilligen und 
Kriegereht und Cinquartirung durdy die Mutiny - Bill 
beftätigen. — Zur Zeit des. Krieges koſtet der Militärs 
etat gegen: 8,000,000 Pf, Zur Zriedenszeit beträchtlich 


. weniger. 


Die Dberbefehiehaberfteile mechfele mit ben Miniftes 
rialparteien, neben dieſer beftcht der Kriegsſektetaͤr und 
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Kriegs zahlmeiſter (paymaster of the Landforder). Das 
Militär bat keine eigene Inſtanz und-gebärt unter die bie» 
gerlichen Gerichte, außer bei Dienftvergehungen, 


Das and, durtch bie, See und bie Marine gegen 
Einfälle gefihert, bat nur unbedeutende fefte Pläge. Ge— 
fihert find nur bie Haͤben von Plymouth, Portsmouth 
and Chatam. Große Krieggmagazine find zu Briſtol, 
Woolwich und Hull und die größten Kanonengießereien 
zu MWoolwih und in den Carronworks. 


Fuͤr Bildung zum, Soldatenftande beftehben zu Lon⸗ 
don und Woolwich Militärafademien; zur Verforgung 
der Invaliden dient das große Spital zu Chelſea. 


b) Sermagı. 


Sm Sabre‘ 1807 beftand bie — —* in 
Kriegsſchiffen, naͤmlich: 

Linienſchiffe..218 
Funfzigkanonenſchiffen 25 
Fregatten209 
Sloopho .... 12329 
Kleinere Schiffe . . . 391 
Matrofen .. . .' 180,000 

dazu nod bie genommene bänifche. Flotte mit 
ginienfhiffen . . . . 18 
Gregaten 2 02.0018 


Bei . .:. 2220096 
Kanonendöe „27.025 


wobei zu den 26,000 Kanonen ber britifhen Marine noch 
1,992 dänifhe kamen. Die Kaperſchiffe noch ungerechnet, 
die man nit der Seemacht beizaͤhlt. Außer den Kriegs» 
ſchiffen unterhält England noch 21,500 Schiffe benannt 
mit 156,000 Matrofen, 
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Zur Friedenszeit, wo ein Theil ber Marine ruht, 
vermindert fih die Matrofenzahl, wird aber zur Zeit des 
Kriegs duch das Matrofenpreffen unglaublich ſchnell volls 
zählig gemacht, mo die. freiwillige Werbung nicht aus⸗ 
reicht. Bür die Marine -dienen die 143 Kompagnien 
Seefoldaten, die angeworbene Freiwillige find und im dem, 
drei Hauptquartieren Chatham, Portsmouth und Plys 
mouth vertheilt liegen. | 


Die Flotte zu halten ift des Könige Met, und des. 
Parliaments Zuflimmung wird nur zu den Ausgaben ges 
fordert, Ale Dienfte befegt der König. Sie beſtehen in 
"einem Admiral der Flotte als erftem Admiral der rothen, 
Flagge und fo, wie fi die Flotte in die Schiffe der rothen 
weißen und blauen Flagge theilt, fo auch Admirale, 
Vizadmirafe und Contreadmirale. Es dienen jegt 18 
Aomirale, 17 Bizeadmirale und 11 Gontreadmirale ber 
rothen: Slaages 14 Admirale, 15 Wizeadmirale und 16 
Gontreadmirale der meißen Flagge; 16 Admirale, 24 Vi— 
zeadmirale, 29 Gontreadbmirale der blauen Flagge. Aufs 
ferdem find noch 30 jubilirte Admirale und im Dienſt 
761 Kapitäne, 518 Commodore und 2988 Lieutenante. 
Aue Dffigiere werden nach dem Alter — und zwar 
durch alle Flaggen. 


Alles, was ſich auf den Seedienſt bezieht, ſteht un⸗ 
tee dee Admiralitatskommiſſion, welche die jetzt 
eingegangene Stelle des Großadmirals erſetzt. Sie beſteht 
aus dem Firſt Lord of Admirality, als Praͤſidenten, 
aus ſechs Mitgliedern, morunter immer einige Abmirale 
find und aus zwei Sefretärd. Ihr untergeben iſt das 
Längenbureau, — Das See:Geridht (court of the 
admirality) entſcheidet über alle Steitigfeiten, melde 
außer dem Gebiet von England auf der See vorkommen, 
nah roͤmiſchem Rechte; im peinliben Sahen, mit Zujies 
bung von Schöppen, Das Schiffsamt (the Navy” 
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Office) führt die Aufſicht über den Bau und die Austü-s 
flung der Kriegsfhiffe und die DVerproviantirung. Der 
Treasurer of the Navy und der Paymaster beforgen 
Die Kaffen der Flotten, | ö 


Der Schiffbau der Franzofen wird für vollfommener ge« 
halten. Die britifhen Schiffe find fhön gebaut, vortref⸗ 
lich und bequem eirgerichtet, die Sorge für Reinlichkeit 
iſt muſterhaft und für die Sicherheit find fie meift mit 
Bligableitern verfehen. 


Die britifhen Seeleute find fehe gut beſoldet. Der 
Admiral der rothen Flagge erhält in Kriegszeiten täglich 
5 Pf. Der gemeine Matroſe monatlich 4 Pf. Die Be 
fehlshaber dürfen auf reihe Gnadengehalte rechnen, auf 
Lordſchaft und Nitterwürden. Den gemeimen Seemann 
erwartet reiche Beute; iſt er invalid, fo empfängt ihm 
die forgfame Pflege ber Spitäler von Portsmouth und 
das vortreflihe Spital zu Greenwich. — Der bris 
tifhe Seemann bient von unten auf in der Schule bes 
Kriegs und unter der Leitung erfahrener Obern, die ſein 
Talent hervorziehen. 


Die groͤßten Anſlalten fuͤr die Marine, Schiffswerfte, 
Magazine, Schiffsdocken find zu Portsmouth, Plymouth, 
Woolwich, Deptford, Sheerneß, Chatham, Rocheſter, 
Hull und Berwick. 


En 


Ko leoeuiee m 





Die Nebenländer uud Kolonien Britanniens find an 
Flaͤcheninhalt und Volkszahl dem Mutterftaate ſehr über« 
legen. Während die andern Staaten einbuͤßten, was die 
Vorzeit gewonnen hatte, eroberte England allein noch 
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und entſd aͤdigte ſich reichlich fuͤr das — Konti⸗ 
nent. Kein Staat hat mit ihm gleichen Einfluß auf oe 
andern Meittheile, bald hat es Feine Nivalen mehr im 
Kolonialhandel. Außer den großen Vortheilen, die ihm ſchon 
an fich aus den MWarrenfhägen, die es dort. als Beherricher 
des Marktes, nimmt, erwachfen, koͤmmt dazu noch der größ, 
te, daß es fich für feine eigenen Kunſt- und Induſttiepro⸗ 
dukte Abnehmer gewann und in Eurcpa bald ohne Eus 
ropa leben kann. ine mildere Behandlung diefer Länder, 
denen es oft die Nichte der Menſchheit verfagte, wurde Enge 
Sand durd den eigenen Vortheil überzeugen, daß die alte, 
noch aus phönizifher und punifder Vorzeit ſtammende 
Marime, in den Kolonieen nur das Land, richt die Leute 
zu pflegen, durchaus rechtlich wie politifh verwerflich fey. 
Das Beifpiel Nordamerifa’s hat England gezeigt, welche 
Bluͤthe des Mohlftandes dort unterdbrüdt war; aber ed 
ließ nicht von feinem Borurtheil, trennte nad wie vor, 
die Glieder feines Staates von fih und blieb des Glau⸗ 
bens, daf dem Mutterfiaate das ausſchließende Recht ges 
bühre, ale Quellen feiner Kolonien nur ſich zu öfnen 
und abzuleiten, 


Die Kolonieen werben beinahe gleichfoͤrmig durch Für 
. niglihe Statthalter und Nichter verwaltet. Mur die Uns 
tertbanen, welche Briten find, genießen das Vorrecht Schoͤp⸗ 
pen bei Gericht zu verlangen; fonft ift die Rechtspflege 
äußerft willtürlih und befledte ſich oft fhon mit Gräuel» 
thaten des’ härteften Despotism, Eben wo eine große 
Baht britifcher Unterthanen lebt, bildete fih neben jenem 
Petrſonal nody eine Art von Parliament, Affemblee, deren 
Beſchluͤſſe des Könige Beflätigung erfordern. Die Ange 
' Tegenheiten Oſtindiens, das eigentlich ber oftindifchen Kom» 
pagnie gehört, fichen unter Leitung des Generalgouverneurs 
und des hohen Raths zu Kalkutta; aber die Ungerchhtigs 
Zeiten, die dieſem Lande wieberfuhren, veranlaßten die 
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englifhe Regierung, einen Beweis von Menfchlichkert zu 
geben, indem fie die Regierungsrehte dieſer Kompagnie 
beſchraͤnkte und fie für ihre Thaten verantwortlih machte, 


Die Nebenländer und Kolonien, — Groß: Bris 
tannien beherrfcht, find: 


In Europa 


die Feftung Gibraltar mit dem Haven, einem Ruhe: 
punfte im mittelländifhen Meere, von großem Werth. 
Malta für Handlung und Schiffahrt nicht weniger bedeu⸗ 
tend. Diefer Infelftaat enthält auf 805 DMeilen 
88,000 Einwohner in 8 Städten, 6 Sleden, 33 a 
mit 10,966 Häuften. 


Sn DS flindien F 


beherrſcht England faſt alle Provinzen des geſegneten ans 


des unmittelbar, oder durch Zinsbarkeit feiner Fuͤrſten. Die 
Befigungen, welche ber oftindifgen Kompagnie unmittels 
bar gehören, find: 


1) Die VPräfidentfhaft Kalkutta mit 
9,438.70 TMeiten, bewohnt von.21,497:,184 Menfchen. 


-Sie umfaßt die Provinzen Bengalen, Babar, Dube, 
Duab, Allahabad und Benares, Zipora und Ehittigong. 


2) Die Präfidentfhaft Madras mit 


4563,50 DMeiten und 5,780,086 Einwohnern. Zu ihe 


gehören, der Karnatik, Jagbire, Zanjore, Zondimann, 


Madhura, Marwar, Ramifferam, Tinewelly, die Girs 


Lars und. Polpgaren und die beitifhen Beligungen auf 
Ceylon. 


3) Die Praͤſidentſchaft Bombai mit 


3,924.90 DMeilen und 2,800,000 Menſchen. Sie bes 
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ſteht aus Bambai und Salfette, Guzurate und EN 
Mopfore und Polnaud, dem Fort Viktoria, 


4) Die Präfidentfhaft Bencool?n mit 
401 DMeilen und 600,000 Bewohnern. Sie umfchlieft 
das briti ſche Sumatra, die Inſel Pulo Penang, die 
Inſeln Burnwut und Ornlong. 


Als zinsbare Laͤnder ſtehen unter dem Sout und 
Einfluß der oſtindiſchen Kompagnieen, die Reiche Cochin 
und Travancore, der Subah von Dekan, der — von 
Oude, der Sultan von Myſore, Agra und Delhi, Gura, 
Mundla und Bundelcund; eine Landesſtrecke von 11,733,30 

 DMeilen und 14,997,590 Bewohnern. 


Oſtindien bietet einen großen Waarenreichthum. Ben, 
galen liefert Reiß, Baummolle, rohe Seide, Salpeter, 
Dpium, Indigo, Zuder und Gummi in Menge; jeher 


ausgebreitet find die Baummollenwebereien. Aus Mahra® 


kommen die ſchoͤnſſen indifchen Baummollenzeuche, Zimmt, 
Muſkaten, Pfeffer, Kardamomen, Reiß, Hölzer aus den 
übrigen Ländern, und die geluchteſten Gummi; auch 
Elfenbein, Zinn und Gold, | 
Sn Afrika 
befigt England das michtige Worgebirg ber guten Hof: 
mung, bie Inſeln Helena, Sames, Bulam, Madeira, 
Anamaboa, Portofanto und Kap Corfoz insgeſammt 
mit 188,000 Menfhen, auf 6108 DMeilen, Dieſe 
Länder liefern Goldftaub, Eifenbein, Gummi, Wein, 
Be Mahagoni, Was, OIfeRRe und — 


In Hordbamerika 
bat England die Gouvernements Quebek, York, Neus 
fhottland, Naubraunfhmeig , Neufoundland ; die Inſel 
Kap Breton, ©t, John, Anticofti und bie Länder am 
Hudfonsbufen und Nootkaſund; bewohnt von 384,500 
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Menfhen auf 60,134 TMeiten. — Der Reichthum an 
Holz, die Biberfelle und anderes Pelgwerk, ber Stock— 
fiſchfang und auh Aderbau und Viehzucht machen biefe 
Befisungen für England wichtig, 


In WVefindien 


gehören England die Inſeln Jamaika, Anguilla und Bar: 
bude, Zortola, Anegada, Birgingorda, St. Kitts, Mes: 
wis, Montſerrat, Antigua,. Dominilta, St. Vincent, 
Barbados, Grenada, die Grenadilien, Trinidad, Tabago, 
‚die Bahamainfeln. in Länderbefig von 674,20 D Meis 
Ien, mit 659,400 Menſchen. Die vorzüglichften Produkte 
diefer Länder find Zuder, Rum, Syrup, ‚ Baumwolle, 
Ingwer, Piment, Drangen, Gitronat, Brafilienbolz, 
Fuſtik, Mahagony , etwas Kaffee, Indigo, ae und 
Spezereien. 


Im Atltantifchen Ozean 


‚gehören England die bermudiſchen Inſeln mit 108 OD Mei⸗ 
len und 10,500 Einwohnern, Ein Ruhepunkt für die 
Mertindienfahrer; auch find die Gedern fehr wichtig für 
den Schiffbau, I 


Sn Auftralien 


gründete fih von England aus im Jahre 1758 bie erfie 
Kolonie von Europäern auf Neu Holland, Diefe Läns 
dermafle von 3,296 D Meilen wird von 66500 Menfchen 
bewohnt. Die öftlihe Küfte macht nebft der Inſel Mors 
folk die Graffhaft Cumberland mit der Verbrecher Kolonie, 
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Vierte Abtheilung. 





IS. 
Topographie. 


J. England und Wales. 


—— — und Wales beſteht jetzt aus 52 Graffchaf⸗ 
ten (Shires oder Counties), nachdem die alte Theuung 
des Bodens in die fieben Angelſaͤchſiſchen Reiche: Kent, 
Suffer, DOftangeln, Weftfer, Effer, Northumberland und 
Mercia, nebit Wales außer Gebrauch kam. England 
zaͤhlt 40 diefer Ehires und Wales 12. Kein Rang ſtellt 
fie in gemwiffe Ordnung, und man läßt fie nah ber Lage 
der Gewaͤſſer folgen, die ihre Ufer berühren, oder nadı ber 
bedeutungslofern des Alphabets, oder, mie größten Theile 
Die englifhen Geograppen, nad den Weltgegenden. So 
unterfheidet man fechs nördliche Shires: Mortbumberland, 
Cumberland, Durham, Vorkſhire, Weftmoreland,. Lancas 
fhire ; vier, die an Wales grängen: Gbefbire, Shropfbire 
Herefordſhire, Monmouthfbire; zwölf in der Mitte des Lan— 
bes, Mottinghamfbire, Derbyſhire, Staffordfbire, Leis 
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cefterfhire, Nutlandfbire, Northamptonfbire, Warwikſhire, 
Morcefterfhire, Gloucefterfhire , Orfordfhire, Bucking⸗ 
bamfhire, WBerfordfbire; act oͤſtlich gelegene: Bincolns 
fhire, Huntingbonfbire, Cambridgefhire, Norfolt, Sufs 
folk, Eſſer, Hertfordſhire, Middleſex; beei ſuͤdoͤſt liche: 
Surry, Kent und Söuſſer; vier ſuͤdliche: Berkſhire, Wilt: 
ſhire, Hampſhire, Dorſetſhire; drei ſüdweſtliche: Somer⸗ 
ſetſhire, Devonſhire, Cornwall. — Die Grafſchaften 
von Nord-Wales find: Flintſhire, Denbigſhire, Garnaer- 
vonſhire, Angleſey, Merionetſhire, Montgomeryſhire; 
die von Suͤd-Wales: Radnorſhire, Cardiganſhite, Pem— 
brokeſhite, Caermarthenſhire, Brecknokſhire, Glamer—⸗ 
ganſhire. 


Eine kurze Topographie, bie ſich auf Erwaͤhnung des 
Wichtigſten einſchraͤnkt, folgt hier der obigen Eintheilung. 


\ 


A Noͤrdliche Shires. 


a) Northumberland. 


Englands noͤrdlichſte Graffhaft, die noͤrdlich und 
nordoͤſtlich an Schottland, oͤſtlich an das teutfhe Meer, 
füdlih an Durham und weſtlich an Cumberland grängt 
Sie enthält auf 81 TMeiten ız Städte und Boroughs, 
46 Kircdyfpiele und 26,518 bewohnte und 1534 unbemwohnte 
Häufer, mit 157,101 Einwohnern, fe, daß 1959 Menfcen 
‚auf der DMeite wohnen. Ueber 4 des Bodens ift gebir: 
gig und für den Aderbau unbraudbar, die fruchtbaren 
Gegenden find an der Ditfeite im den Thaͤlern, duch 
welche die Flüffe dem Meere zu laufen, und auch noͤrd— 
lic liegen mehrere fruchtbare Gründe. Die füdlihen Theil 


\ 
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ſind oͤde und liefern nichts als Bleierze. Die Mitte der 
Grafſchaft beſteht aus Felshoͤhen und an der Graͤnze Scott» 
lands ziehen die hohen Cheviot-Gebirge, noch in ferner 
See Eenntlih, auf welchen zahlreihe Heerden der. eignen 
‚Eheviotraffe weiden. .. Der einträglihfte Nahrungszweig, 
den bier noch die farge Natur versönnte, find die uners 
ſchoͤpflichen Steinfohlenlager in der Mühe von Newcaſtle und 
der Fiihfang der Kürten und der Fluͤſſe. Die votzuͤglichſten 
ber legtern find: die Tyne, wichtig für den Koblentrans— 
port, fir trennt Durham von Northumberland, die Tweed, 
der Gränzfiuß gegen Schottland. mit den reihen Lachs 
fängen, die Coque t tbeilt die Grafſchaft faft in zwei Tbeite 
und entfpringt an der fchottifhen Graͤnze. — Die vor 
zuͤglichſten Orte der Grafſchaft ſind: 


I) Memeafite (upon Tyne), ET Morts 
hHumberlands unter 55° 3° der Breite und 169 3’ der Ränge 
am nördlidyen Ufer der Tyne, die hier beträchtiihe Schiffe 
trägt. Sie ift eine der bedeutendften Städte Nord Eugs 
“(ande und ihre Volksmenge reiht an 60,000. Ihten 
Wohlſtand hat fe den unermeßlichen Steinkohlenlagern zu 
danken, die bier am Tynefluß ober und unter der Eıde 
238,475 Menſchen befhäftigen und (1800) 1,56>,440 Ton 
Kohlen zur Ausfuhr Tieferten, Der alte Theil der Stadt 
iſt ſchlecht gebaut, um fo gefaͤlliger der neuere. Zum Koh— 
fengewinn und zur Kohlenverjdiffung beipt die Stadt tieffs 
lihe Bequemlichkeiten; auch bat fie nad Yarmouth die 
größten Kaien, Außer den Befhäftigungen mit dem Koh— 
lengewinn finden jih noh Glass, GSopda:, Dleimuißs, 
Pitriol:, Sulmiakfabrifen, Ziegelbrenneseien, &eifenfies 
dereien, Zuderfiedereien, Gärbereien, Seilereien, Papiers 
wmuͤhlen. In der Nähe find große Eiſengießereien, Salze 
fiedereien.. Der Handel der Stadt iſt ſehr wichtiqg, fie 
verſchifft theild den Gewinn ihrer Fabrifen, theils Blei, 
Zalg, Korn und andere Produkte des Landes. Im ihre 
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1800 Marirten 7969 Schiffe aus Newcoſtle, und der jaͤhr⸗ 
lihe Zollgewinn fol 70,000 Pf. St. betragen, 


2) Bermwid (upon. Tweed), Stadt an ber — 
ſten Graͤnze Englands, am nmoͤrdlichen Ufer der Tweed, 
nahe am Meere unter 55° 48 ber Breite und 15° 44° 45 
ber Ränge, hat 8,000 Einwohner, und war fonft, als 


‚England und Schottland fih noch befriegten, ſtark befe— 
ſtigt; nur nad der Havenfeite find noch unterhaltene Ber: 
theidigungswerke. Die Strafen find enge und nur Gebäy« 


de, wie Rathhaus, Boͤrſe, Kirchen, bie Vrüde von 15 
Bogen zeichnen fih aus. Der Haven iſt enge und feicht 


und nur bei der Flut für Beine Fahrzeuge gangbar, 


daher ift der Handel nicht fehr ausgedehnt, am ftärkiten 
mit Eiern und Lahfen auf Smakse nad London betrieben, 


‚Der Lachsfang, der hier reihe Beute giebt, beſchaͤftigt 


eine große Zahl der Einwohner. 


3) Shields, an ber Tone, getheilt in Suͤd- und 
Nord : Epields mit einem bedeutenden Seehaven. Die 
wenigen Hütten, die fonfl bier flanden, find zu einer Bes 
völterung von 20,000 Seelen (mit Tynemouth) ange, 
wachſen. Eciffetau und Schiffahrt, vorzüglich Verſchif. 
fung der Steinkohlen von Newcaſtle, machen den Haupt⸗ 
erwerb. 


4) Kleinere Orte find: Hexham mit 3500 Einiwoh. 


"nern, bie Gärberei und Fabriken von Schuhen und Hand: 


fhuhen betreiben; in der Gegend find reiche Bleigruben. 
Alnwick bat 4,700 Einwohner; merfwürdig ift bier das 
alte Schloß der Familie Percy. — Belford, ein Fiek— 
fen von 700 Einwohnern mit Wollenmanufafturen. — 
An ber Küfte find bemerkenswerth: Hartieyv- Haven, 
Cammas water, die einigen Handel treiben;- Blpth, 
mit 1200 Einwohnern und einiger Kohlenſchiffahrt; Baırs 
borougb:KEaftle mit einem alten Schloß, das jeyt zur 


Er 
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Aufnahme verunglädter Seefahrer beftimmt if. — Uns, 
fern der Küften liegen: Holy⸗IJIsland, ein Eiland mit 
Fiſcher wohnungen und einem gebedten Haven. — Die 
Sarn » Infein, eine Gruppe von 17 Snfelfelfen, die 
naͤchſte: Doufe-$8land, nur eine Meile von der Küfte 
fern; merfwürdig wegen der Eiderenten , Die hier brüten 
und ihre Dunen laffen müffen, auch ift fie Aufenthalt vieler 
Seebunde. Gegen der Mündung des Fiuffes Goquet über, | 
liegt die Beine Inſel Coquet 3 Meilen vom Ufer, eine 
Wohnung der Seevögel, nah denen hier der kuͤhne Jäger 
trachtet. 


— 


b) Cumberland 
graͤnzt nördlich an den Solway-Frith und Schottland, 


meiiiih an die irifhe See, füdlich an diefelbe und am 


Lancaibire, oͤſtlich an Morthbumberland, Durham und 
MWeftmoreland; fie enthält auf 61 DMeilen 15 Städte 
und Boroughs, 38 Kirhfpiele und in 22,435 Häufern, 
117,230 Einwohner, fo daß auf dee DMeile 1.929 

leben. Man rechnet, daß von ben 970,000 Acres des 
Landes 342,000 aus Bebirgen beftehen, an biefe grängen 
Eindden und Moorgründe, reih an Mineralien, aber 
für Aderbau undenugbar. Der Pultivirte Theil baut Korn, 
wird aber größten Theils al6 Grasland benugt; hier weidet 
das langhornige Kleine Nindvieh, das zur Maſtung aufge 
kauft wird. Die Gebirge nähren wohlſchmeckendes kleines 
Schafvieh mit kurzer Wolle, Dieſe Viehgegenden lieferm 
viele Butter zur Ausfuhr. Kobten, Kupfer, Blei, Gal- 
mei und Wafferbiei find der Betrag des Mineralreihs, 
Diefe Grafſchaft ift ſehr mwafferreih, die großen ſchon oben 
erwähnten Seen (the Lakes) fammeln meift bier ihre Ges 
voäffer und außerdem wird fie von vielen Fluͤſſen durch— 
Krömt. Der vorzüglichite ift Eden, er koͤmmt bei Pen» 
rith aus Weltmoreland und ergieft fih unter Garlisle in 
den Solway⸗Frith; die Derwent ent[pringt in den Be» 
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birgen Derwent: Fels, führt ihren Strom durch den See 
Dermwentwater, und ergießt ſich bei Workington in das 
Mer. Seen und Flüffe find fiſchreich — Metrkwür— 
dige Orte: 


1) Garlisle, bie Hauptflabt unter 5° 25’ der 
Ränge von Greenwich und 54° 50° ber Breite an dem 
Klug Eden mit 10,200 Einwohnern. Durch Induſtrie 
wurde fie feit funfiig Jahren erſt aus einem dorfmäßigen 
BZuftande erhoben. , Wollenfabriken, Kattundrudereien, Ver: 
fertigung der fehr geſuchten Checks, Mouffeline und Baum: 
wollenwaaren gründeten ihren Mohlftand; bekannt find 
auch die Hut», Peitichens und Fiſchangelfabriken, Gärbe: 
reien, Seifenfiedereien und Brauereien. 


2) Whitehaven, Stadt von 12.000 Einwohnern, 
unter 54° 25° der Breite und 13° 20° der Länge, mit 
einem guten, kuͤnſtlichen Seehaven. Ihre vorzüglichften 
Befchäfte betreibt fie mit Kohlenhandel, die in der Nach— 
barfhaft mie unter aus 130 kachter Tiefe, ſelbſt unter dem 
Meeresgrund gewohnen werden, Ihte Schiffahrt betreibt 
fie mit 300 Schiffen bis nah Weſtindien. Gie bat Salz 
fiederci, Vittiolhuͤtten, Geitereien und Segeltuchfabriken. 


3). Workington, Stabt unter 53° 42’ der Breite 
und 14°.5' der Länge, nabe wo fich die Derwent in bie 
See mündet, mit einem Haven und 6000 Einwohnern. 
Die Ausfuhr von Steinfohlen nad) Ireland mit 80 eignen 
Schiffen, Eiſenwerke, Segeltuchfabriken, Seilereien, Satz: 
ſiedereien und Lachsfang naͤhren die Einwohner. 


4) Cockermouth, eine Stadt von 3000 Einwoh—⸗ 
nern, liegt am Zufanımenfluß des Cocker, und der. Ders 
went, unter 54° 42’ des Breite und 14° 14’ der. Länge 


s 
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Derfertigt grobe wollene Zeuche, Schallons, rn 
pfe, Hüte und Leder... 


5) Penrith, Stade von 4000 Einwohnern, an. 
der ſehr lebhaften Strafe von London nah Glasgow, . mit 
Marktverkihr, Gärbereien und Baumwollenfabtif, 


6) Betraͤchtliche Orte find: Keswick mit 1400 
Einwohnern, Fabriken in wollenen Zeuchen und Leinwand, 
Twiſtſpinnereien; mit der [hönen Nähe des Derwentwa— 
ter, des hohen Skiddaw und des oͤden VBorromdale, mid 
tig wegen der unerfchöpflihen Gruben von Reißblei. — 
Marpport, mit 400 Däufen und 2625 Cinwohnern, 
an der Mündung des Flußes Ein. Es bejigt an go Fahr— 
jeuge von 50 bis 300 Xonnen zur Seefahrt und zum 
Steinkohlenhandel; treibt Schiffbau, Eıfen«, Glas» und 
Biummwollenfabriten. — Wiaton, mit Fabriken von 
groben Zeuchen. — Ravenglaß mit Fifihere und 
Küftenfahrt. 


c) Durham. \ 

Diele Sraffhaft, die auch den Titel Bisthum (Biss 
hoptrik) führt, grängt nördlich an Northumberland, zum 
Theil durch die Tyne und Derwent davon gefhieden, weſtlich 
an Cumberland, ſuüdlich trennt fie die Tys von VPorkſhire, 
oͤſtlich wird fie von der Mordfee beſpült. Sie enthält auf 
36 DMeiten fieben Städte und Boroughs, TB Kirche 
{viele ind 160,361 Einwohner in 28,330 Häufern; die, 
DMeit ift von 4,491 Menfchen bewohnt. Weſtlich ges 
gen Nothumberland und Weftmoreland iſt das Lard rauhe 
Gebitgsgigend, unfruchtbar; man nennt es die Upenninen 
Englands, nur geringe Bevölkerung findet ſich in ben weni» 
gen teagbarın Thälernz aber um fo reicher iſt die Ausbeute 
der Blei» md Eifenminen, ‚die nördlich herauf bis an bie 
großen Steifohlenlager ſich exſttecken, zwiſchen dee Tyne und 
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Were; auch an der Suͤdſeite finden ſich Steinkohlen; vor⸗ 
treffliche Steinbruͤche, die auch die beruͤhmten Schleifſteine 
(Newcastle grindstones) liefern, zeichnen Durham aus. 
Der oͤſtliche und mittlere Theil der Grafſchaft iſt fruchtbar 
und angenehm, bier wechſeln Ackerfelder mit Weideland. 
Geſchaͤtzt ſind die Rinder und Schafe, die in der Gegend des 
Teesfluſſes weiden (the Tees-water bulland ram). — 
Die vorzüglichften Fiüffe find: die Tees, fie koͤmmt aus 
Morthumberland, wird bei Yarum ſchiffdar und fälle in 
die Nordſee; die Were entipringt am weſtlichen Ende 
und läuft der Mordfee zu, bei Durham wird fie ſchiffbar; 
die Tyne mar ſchon bei Northumberland erwähnt. Diefe 
Fluͤſſe liefern vortreffliche Lachſe. — Merkwuͤrdigſte Derter 
ſind: J 


1) Durham, Hauptſtadt von 7500 Einwohnern 
an ber Were, Sitz eines Biſchofs. Die Straßen tragen 
die Form des Altertyums und aufgezeichnet ift nur tie 
Kathedralkirche; die Gegend um die Stadt ift ſchoͤn. Man 
fabrigirt Zeuge und Teppiche, Flanelle und Schallons; 
in der Gegend wird Genf gebaut. . 


2) Sunderland, Seehaven an ber Were, mit 
1220 Häufern und 14.000 Einwohnern, naͤchſt Newceiſtle 
für den Steinkohlenhandel die wichtigfte Seeftadt, bir ihn 
mit 190 Gdiffen betreibt. Sie hat Sciffewerfte und 
die wichtigſten Fabriken find: Eifenmwerfe, Kalkbrennıreien, 
Ditriolmerke, Glasfabriken, Töpfereien, Reepichläwreien; 
diefe Artikel werben verführt, fo wie die erwähnten Schleif— 
fleine. Hier führt eine aus Eifen gegoffene Brite über 
die Were; ein merkwuͤrdiges Produkt der Gißerei zu 
Rotheram. 


3) Darlington, Stadt von 4,700 kinwohnern 
in dem ſuͤdlichen Theile der Grafſchaft. Bekatnt find die 
bier gewebten Xifhdrelle, unter dem Namen Hudabad; 
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auferbem bie Mollenfabriten, Bandfabriken, Ledergaͤrbe⸗ 
reien; Maſchinen zum Habs, Woll⸗ und Baumwollen⸗ 
ſpinnen, zum Schleifen optiſcher Glaͤſer, Bleichen ıc. 


4) Stockton upon Tees, mit 4000 Einwoh— 
nern und Fabriken in Wolle, Damalt, Segeltuch a Tau⸗ 
werk; Schiffswerfte, Kalkbrennerei; Fiſcherei, vorzüglich 
Lachsfang Aus der Gegend werden Korn, Butter, Käfe 
hierher gebracht und meiſt nah London ausgeſchifft; auch 
treibt man Handel mit Blei, Alaun, Ale und Einfupe 
von Produften anderer Grefſchaften. 


5) Kleinere bemerkenswerthe Ortſchaften: Bis— 
bops:Aufland ein freundliches Städtchen an der Were, 
mit Zwiftfpinnerei. — Cheſter in the Street, Städts 
Ken mit Steinkohlengruben und Eifengießerri. — Gates— 
head nennt‘ man auch die Vorftadt von Memcaftle, fie 
bat. Steinfoblendbau und Muͤhlſteinbruͤhe. — Swal— 


wel und? Winlaton haben große GEırfengießereien und. 


Stahlfabriten, man verfertigt Anker 7000 Pfund ſchwer. 


— d) Borkſhire 
graͤnzt noͤrdlich an Durham und Weſtmoreland, oͤſtlich an 
das teutſche Meer, weſtlich an Weſtmoreland und Lanca⸗ 
ſhire, ſuͤdlich an Cheſter, Derby, Nottingham und Lin: 
coln. Die Grafſchaft enthaͤlt auf 221 DMeilen 49 
Staͤdte und Boroughs, 563 Kirhfpiele und 168 439 
Häufer mit 858,892 Einwohnern; 3889 Menihen wohr 
nen auf der DMeile. Die nordbmweftlihen und weſtlichen 
Theile find gebirgig. mit romantifchen Abwechslungen, ber 
mittlere Theil von Norden nah Süden gehört zu dem 
feuchtbarftien Englands. in Theil der füdlichen und füd- 
oͤſtlichen Landſchaft iſt Marfhland mit freffiicher Weis 
dung. Die Seekuͤſte, den füdlichen Strid ausgenommen, 
iſt kahl und öde mit weiten Moorgegenden und unfrucht⸗ 


er; 
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/ 
baren Hügeln. Das Land ift durchaus vortcefflih bemäfs 
‚fert.. Diefe, größte der englifgen Shires ift wieder in 
drei Theile getheilt: 


Weſt-Riding wird durch die Dufe von Eaſt-Ri— 
ding und durch die Ure von Mord Riding getrennt. Die 
Landſchaft hat Boden zum Aderbau und’ zur Weide, und 
Gebirgsland, mit Steinbrücen, Steinkohlen und Eifen« 
gruben ; fie ift der Sig de vorzuͤglichſten Fabrikfleißes von 
Vorkſhire. Bedeutende Drte: 


I) Leeds, Stade an ber Airn unter 550 48* ber 
Breite und 16° 5' 45" der Länge mit 6,691 Häufern 
und 53.162 Einwohnern, Der wichtigſte Tuchmatkt Eng 
lande. -Aus dem ganzen Bezirk der großen Tuchmebereren 
(the Clothing- country) führen die Weber ihre Tücher 
in die Tuchhallen nah Leeds, wo fie den großen Kaufleu— 
ten zur Schau liegen, die fie dann weiter verſenden. Aufs 
fer dieſem wichtigen Verkehr find hier noch Steingut:, 
Teppich, Leinwandfabriten, Epinnmafhinen. — Der 
Leeds: Ranal, 


2) Sheffield, Stadt am Bufammenfluß des Sheaf 
und Don mit 31,314 Einwohnern, Berühmt wegen ber 
ausgebreiteten Etahlfabritation der Gegend, melde der 
Reihthum an Steinkohlen begünftigt. Vorzuͤglich find es 
Schneideinſtrumente (Cutlery), die bier fabrigirt wer— 
ben. Allein 80 Tiſchmeſſer- und 97 Federmeflerfabrifen. 
Die ganze Gegend ift dur diefen Induſtriefleiß beicte, 
der fih der glüdiihften Mafchinerieen bedient, Außer its 
nen Cutlery-Waaren, werden auch ſchwere eiferne Waas 
ven geacfien, plattirte Wanren, Blechwaaren ꝛc. Auch 
hat Sheffierd Bleiweiß , Mennig», Teppichfabriken, 
Glasſchleifereien, Twiſtſpinnerei. 


3) -Halifar, Stadt am Calder⸗Fluß, hat 9000 
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Einwohner und bedeutenden Verkehe mit dem duͤnnen 
(Stuff- goods) Wollenzeuchen, welche die Gegend in grofe' 
fer Zahl auf feine Märkte liefert; . in den dafigen Hallen 
werden die Waaren roh ausgelegt, und ſo von den Kaufs 
leuten aufgefauft, die Fein großen Quantitaͤten verfenden, 


4) Bradford, Stadt von 7009 Einwohnern, mit; 
ähnlimem Verkehr, mie Hılifar; such hat fie Fabriken 
von Iedernen Tabaksdoſen; Eiſengießereien, Schmieden, 
Scheidewaſſerfabriken und Brauereien. 


5) Wakefield, Stadt am Galder mit 8000 Ein». 
mwohnern, großem Wollenhandel, Faͤrbereien, Strumpf— 
garnfpinnerei und Sieintohlenausfuhr. 


6) Rotheram, Stadt am’Zufammenjluß ber Ro— 
ther und Don mit 3000 Einwohnern, großen Eifenmers’ 
Zen, Gießereien, Handel auf dem fchiffvaren Don; Blei— 
mweißfabriten, Kalkbrennerei, Glacfabriken. 


IJ 


7) Bemerkenswerthe kleinere Orte: PBarnslep, 
mit 3600 Einwohnern, die in den Eiſenwerken und Stein- 
kohlengruben reichliche Nahrung finden, — Eiſendrahtfa; 
briken, kLinnenweberei, Glasfabriken. — Ecchesfield, ein 
Dorf mit Nagelſchmieden, Feilhauereien. Masbrougbr 
Dorf am Don, mit Eifenfchmicden und Eifengießereien. 
Knarresborough, Markifleden am Nid-Fluß in einer 
fruchtbaren Begend, die auch viel Süßholz baut. Nabe 
dabei liegt Dirromgate, ein Dorf mit 4 mineralifdhen Bär 
tern. — Ripon, auf einer Döhe un der Ure, mit: 
Spornenfabriken. 2 | 


North» Riding enthält den nördlichen Theil von 
Morkibire und wird in den oͤſtlichen Diſtrikt Blakmoor 
getheile, ein bergiges Waldland, im den nordöfltlihen 
Richmondhſhite, eine Gebiraskette mit fruchtbaren Thä— 
tern wechſelnd und den nörblichen, BISSIRESN. Die ber 
deutendſten Drte find: 
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1) Richmond, betraͤchtliche Stadt an ber Swale; 
bie Strumpf» und Müsenftriderei die Ein 
mwohner der Stabt und Gegend. 


2) Whitby, Stadt von 7500 Einwohnern, unter 
16° 45' der Ränge und 54° 33°, der Breite, nahe an 
der Mündung des Fluſſes Est ins Meer, mit einem Has 
ven, Schiffbau und GSteinkohlenausfuhr; in ber Nähe 
find Alaunwerke. 


3) Scarborough, Stadt von 6700 Einwohnern, 
unter 12° 40' der Ränge und 54° 18' der Breite auf 
einem Felfen am Meere mit einem fichern Haven, der Zu— 
fluht der Schiffe an der nördlichen Kiüfte; hat Fiſcherei 
von Kabtiau, Häringen und Makrelen, Schifftau, Schiff» 
fahrt und Segeltuchfabriken. Zur Brunnenzeit beleben daß 
Seebad und die mineralifhen Quellen. die Stadt, 


4) Kleinere Drte find: Eafingmwold, treibt Han—⸗ 
bel mit Sped und Butter. — Bisborough mit Alaun: 
werden und Segeltudfabriten. — Bei Robinhood'e 
Bey (unter 17° 27' der Ränge und 54° 25° der Breite) 
‚find Alaunmerke, Fiſcherwohnungen und Filhmärkte. — 
Kirk-Leatham, ein Landgut mit Hofpital und Schule, 


Eaft-Riding, ber kleinſte Theil von Yorkfhire an 
ber Gerfeite fruchtbar, mit Viehzucht und Mineralgewinn 
in feinen gebirgigen Theilen. Der ſüdoͤſtliche Theil, Hole 
derneß, ift der angebautefte, bekannt durch die ftarfen 
Naffen der Rinder und Pferde. Merkwuͤrdige Ortſchaf⸗ 


ten find: 


1) Kingfton upon Hull, große Stabt mit 
40,000 Einwohnern, am @influffe der Hull im den 
Humber unter 53° 50° ber Breite; nad Liverpool einer 
der erſten Ger» und Handlungspläge, vorzüglih durch 
die trefflihe Kanalverbindung begüunftigt. Sie hat einen 
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fünfiliben Haven und eine ausgebreitete Handlung mit Eis 
fen, Holz, Flachs, Danf, Zalg, Segeltub und vorzüglich 
Getraide; betreibt oft mit 40 Schiffen Grönlandfifcherei, 
und. fabriziet Seife, Zucker, Oel, Lichte, Seyeltud, 
Tauwerk, hat Eifengießereien und Zhranbrennereien, 


2) VYork, Stadt von 16,000 Einwohnern, untte 
16° 33° 54" der Pänge und 53° 57' 45” ber Breite 
nah gewöhnlichem Aucdrud Hauprfiadt des Nordens von 
‚England und zweite Stadt des Reichs. Cie liegt an ber 
Dufe, und bat ein hohes Atterthum, iſt weitläuftig ‘ges 
baut und der Aufenthaltsort reiher Familien. Gie liegt 
. günftig zum Handel, treibt aber weder Handlung no 
Fabriken. Die Kathedralkirche ift das größte gothiſche 
. gotteedienftlihe Gebäude der Welt, mehrere oͤffentliche 
Gebäude zeichnen uͤberdies Dorf aus, fo wie die Wohle 
feilbeit der Lebensmittil und der Volkszulauf bei den bis 
"Fühmten Pferverennen, die jährlich hier gehalten werden, 


3) Beverley, Stadt von 6000 Einwohnern, mit 
einem Kanal in die Hull und einem Münfter; Stadt und 
Gegend  nähren fi vorzüglih von Malzbereitung und 
Spitzenkloͤppeln, vom Handel mit®erraide, Mehl und keder. 


4) Betraͤchtliche Drte find noch: Heydon, Flecken 
mit einem kleinen Haven und etwas Seehandel; das Ende 
der Landzunge zwiſchen dem Humber und der See iſt das 
Vorgebirg Spurn-head unter 18° 2 der Laͤnge und 
538 38* bee Breite. — Patrington, ein Flecken, 
ſchon zur Roͤmerzeit bekannt. — ‚Burlington, Haven 
an einer Seebucht mit Koın-, Malzhandel, Alebranereien 
und Seebaͤdern. Die Bucht bilder das Vorgebirg Flam⸗ 
borougb = Head „unter 54° 10° 25" der Breite, mit 
einem Leuchtthurm, Fiſcherhuͤtten und merkwuͤrdigen Höhlen, 
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an e) W;eftmoreland 


Egränze voͤrdlich und nordwefllihd an Gumberland, oͤſtlich 
an Vork und fuͤdlich und. ſuͤdweſtlich an Lancajter; um» 
faßt 30 OMeilen und in 8. Stätten. und Borougbe, 32 
Kirchſpielen und 29,462 Häufen 41,617 Cinwohner; 
auf der Delle 1398 Seelen. — Das Band ift ge— 
' birgig, und wechfelt. wit nackten Hügeln und Moorſtrek⸗ 
ten. Die Flußgegenden find fruchtbar, ſo wie die nordoͤſt⸗ 
lichen; aber dennoch „find % ber Grafſchaft unkultivitt; 
das Grasland macht den Haupttheil des kultivirten und 
naͤhrt treffliches Rindvieh, milchteiche Kühe und Schaf⸗ 
heerden. In den Moorgegenden werden Gaͤnſe aufgezo— 
‚gen. Das Land hat keine Steinkohlen und ſchon dadurch 
‚wird die Förderung feiner übrigen Mineralprodukte er⸗ 
ſchwert; der feinſte Schiefer bricht hier und wird ausge— 
führe. Die votzuͤglichſten Stroͤme find die Eden, die Lon 
‚und die Ken; aber zahlreich ſind die Scen, mit ſchoͤnen, 
‚xomantifhen Umgebungen, wie Winander : Mere zwifchen 
Meftmoreland und Rancafhire, Wed: water, Broad water ze, 
vVorduͤgliche Staͤdte ſind: 


1) Appleby, die en am . Stu, von 700 
«Einwohnern, ein unbebeutender Dit im weidereichſten Theile 
der Grafſchaft; mit einem großen Kornmarkt; fonft aber - 
ohne Generbe und Handlung. 


2) Kendal, Stadt am Ken mit 8ooo Einwohnern, 
"die induftriöfefte der Grafſchaft, bekannt wegen ihrer gro» 
ben Wollenzeuche (Kendal - cottons) iu Matrofen: und 
Megerjaden; auch feinere Woll- und Leinenwaaren wers 
den fabrigirt, Strümpfe, Muͤtzen, Leder, Kragen, Fiſch⸗ 
angeln, Sciefpulver, "Marmorarbeiten; die Ken treibt 
viele Kunftmüblen. - 


| 3) Bemerkenswerth find noh: Amblefibe, ein 
Stehen am Eden, mit Strumpffiridewien, Zwirnfabriten 


1 
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und Weberei. — Kirkby-Condadale am-Lom: mit 
MWolifabriten. — Kirfby.- Steven, ebenfalls mit Woll⸗ 
fabriken. — Brougb, Slecken mit Viehzucht, — 
Milthrop on der Mündung der, Ken mit dem einzigen 
Heinen Haven der ——— wo vorzuͤglich Schiefer 
aus gefuͤhtt wird, | a Er 


4’ 


h kanceasfpienr | 
gränzt noͤrdlich mit Weſtmoreland und einem Theile von 
Gumberland, oͤſtlich mit Vockſhire, weſtlich mit der iri⸗ 
ſchen See und fuͤdlich mit Cheſhire und hat auf 68 Mei⸗ 
len in 27 Siaͤdten und Boroughs, 60 Kirchſpielen und 
117.664 Haͤuſern 672,731 Einwohner; auf der DMeile 
alfo 9,982. — Der Boden dieſer Graffhaft ift fehr ver⸗ 
ſchieden, im Ganzen wenig von ber Natur begäuͤnſtigt, 
defto mehr aber ift der Wohlſtand durch Induftrie gehos 
ben, wozu die reichen Steinkohlenlager Gedeihen brachten. 
Der Diſtrikt von Furneß, von wiidem und romantiſchem 
Charakter, bewahtt vorzüglich die mineraliſchen Schäge an 
Eifen, Kupfer, Blei, Schiefer, und in der Sichtung 
von Mordweit nah Suͤdweſt laufen die. unerſchoͤpflichen 
Gteinfohlenlager. - Hafer und Kartoffeln find die Außs 

heute des Aderlandes, die letztern nicht karg und reichlich 
genug zur Ausfuhr; das feuchte Klima bindere mehr 
bie Getreidefultur , als der Boden felbfl; üppig’ grünt 
das Weideland, und fördert die trefflihe Rindviehzucht; 
in den nöcdlidien heilen liegen auch betraͤchtliche Schaf⸗ 
triften. Das Land ift zum Theil moraſtig mit großen 
Zorflagern, reich an Strömen und Flüffen, wie die Mers 
fed, Lopne, Mitte und Wire, Diefe Fluͤſſe und bie 
zahlteichen Landſeen liefern viele und vortreffliche Fiſche. 
Die worzuͤglichſten Oriſchaften find: 


I) Lancaſter, Hauptſtadt der Grafſchaft von 9000 
Einwohnern, unter 14° 35° der. Länge und 54° .4' der 
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Breite am Fluſſe Loyne mit einem Haven. Die Schiffahrt 
geht nach Amerika ‚und ber Ditfer!.. Eie tieıbt Schiffbau, 
©rgeltudy : und Lemmandfabriten und die Mahageny s 
Meabiet daher find auch in London geachtet. 

2) m an hefter, — — gebaute Stadt von 
84.020 Einwohnern, an der Vereinigung der Fluͤſſe Ick 
und Irwell und mit dem über dem Irwell liegenden Sale 
ford vereinigte. Sie iſt Mittelpunkt der engliſhen Baum—⸗ 
wollenfabrikation, melde die ganze Gegend und auch bes 
nadıbarte Grafſchaften beſchäftigt. Der Keichtbum an 
wohlfeiten Steinkohlen und bie vortrefflichen Kanalverbins 
dungen, vorzüglip die des Herzogs von Bridgewater, 
brachten diefen Induſtriezweig ſchnell zu folder außeror— 
dentlichen Hoͤhe. Das rohe Maierial wird über Rivers 
pool und Lancaſter bezogen und die vortreff ichſte Maſchi— 
nerie erleichtert nun die Behandlung deſſelben bis Zu Den 
dollendetſten Maaren aller Art. Außerdem werden auch 
Bänder, Leinwand, Papier, Hüte fabrizirt und zugleich 
mit dem G:wertfleiß flieg der Handel nad allen Weitz 
theilen. Unter den Öffentliben Gebäuden der Etadt find 
bie Boͤrſe und 5 Kirchen bemerkenswerth. 


3) Liverpool, nah London die größte britifche 
Handeisftadt mit 77653 Einwohnern am dfilihen Mer, 
feyufer, unter 14° 43° 23° der Länge und 53° 27’ ber 
Breite. Gie bat einen kuͤnſtlichen Haven und 13 Doden 
und in den 14 Kirden, ber neuen Börfe, dem Nathhaufe, 
dem Theater, dem Schulhauſe fhöne Gebäude, obſchon 
die Straßen der alten Stadt meift enge find und die 
Volkomenge mit ber Zahl der Häufer im Mißverhaͤltniß 
fiebt. Liverpool bat den zwoͤlften Theil der engliſchen 
Sciffahrt, den ſechſten des Handels und balb fo viel 
Handelsverkehr als London; allmählich gelangte es zu dies 
fer Handelsgröße, wozu theils die günftige Kage des Havens, 

| die 
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die Beduͤrfniſſe und Fabrikzweige benachbarter ‚Gegenden, 
theils glücdlihe Spekulation in Afrifa und MWeftindien 
beitrugen. Der afrikaniſche ‚ weſtindiſche, irelaͤndiſche 
und Oſtſee-Handel find die bedeutendſten Zweige der Han⸗ 
delsbtüte Liverpools, das uͤbrigens nach alten Erdtheilen, 
aufer nah Oſtindien Schiffe befrachtet. Zur Kriegszeit 
iſt keine Stade fo thaͤtig in Ausruͤſtung von Kaperſchif— 
Ten, als dieſe. Die größten Fabriken find Tabakefabri— 
ten; außerdem Zuderfiedereien, Eifengießereien, Pfeifen» 
fabriken, Bierbtauereien, Toͤpfereien. Es herrſcht viele 
Bildung unter den höhern Ständen und ‚in ſechs Mufeen 
und emem grofien betanifchen Garten. bemeift ſich ber 
Geiſt, der bier zu humanen Zmweden vereinigte; auch viele 
milde Suftungen bsfräftigen die Humanität der Liverpoofer. 


3) Bolton ste: Moors, Stadt von 16,000 
Einwohnern, nab Mancheſter die größte Fabrikſtadt der 
Sraffhaft in Baummollenwaaren, mit fhnell fteigendem 
Flor. Vorzüglich find die Mouſſelinarbeiten, Barchente 
und Bleiben ausgezeichnet, Sehr glüdtiche Verbefferuns 
gen bie Maihinenfabritivefend giengen von bier aus. 


4) Prefton, Etadt von 12,000 Einwohnern an 
der Ribtle, im fehe angenehmer Gegend, die. viele Fremde 
babin lockt. Baumiwollenfabriten,. Spinnetei und eins 
wandiweberei machen die Hauptgewerbe. er 

5) BWigan, Städt von 11,000 Einwohnern an der 
Douglas mit Baumwollen» und Leinwandfäbriken, Eifens 
Bießersien und’ Handel mit den feinen RUN: bie 
ſic in. der Nachbarſchaft finden. 


6) MWarrinaton, Gtadt von 11,000 Einwohnern 
an der. Merſey mit Kubrifen groben Baummollenzeuges und 
zur Keiegszeit mit Segeltuchfabriken, die fall die Hälfte 
der Flotten verforgen. Aufierdem bat fie Atebrauereien, 
lass. Madil: und mechaniſche Inſtrumentfabriken und 

N. Lönders m. Wöltertunde, Großbritannen, P 
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bie Gegend‘ baut eine große Minge — Es * 
hier mehrere ——————— 


7) Prescott, Stadt von 3,500 Einwohnern | in 
einer Gegend, reih an Steinfohlen; berühmt find die bier 
fabrizirten Uhrmacherinſtrumente und die einzelnen Be 
fiandtheile der Uhren felbft, bie dann, meift in Rivers 
pool und London bufammengefegt werden ; auch giebt es 
Zöpfereien. 


8) Rochdale, Etadt von 10,000 Einwohnern am 
Stufe Roh mit Fabriten von Bon, Serges, Flanell, 
Hüten und andern Artikeln in Wolle und Baumwolle, 
deren Fabrikation die ganze Gegend kefhäftigt. Die Kaufs 
teute handeln’ damit nad London und auch direkt nad 
Portugal. — Der Nodydale s Kanal, der den Calderfluß 
mit Halifar verbindet und mit dem Kanal Bribgewater 
zufammenhängt, murde 1804 vollendet, 


9) Bury, Stadt am Irwell mit 8000 Einwoh⸗ 
nern, Baummollenfabriten und Spinnereien, großen 
Bleihen und Kattundrudereieh, 


10) Vorzuͤgliche Drtfhaften find noch: Hasling 
don, am Gwinnel » Fluß, mit Fabrikation in Wolfe 
und Baumwolle. — St, Helens, merwürdig we 
gen der großen Spiegelfabrif,: die mit den franzoͤſiſchen 
vetteifere und wegen der Kupferſchmelzwerke. — Cli— 
tbero,. an ber Nibble, bat mineralifhe Quellen unb 
Mollenfabriten. — Garftang, mit großen Viehmaͤrk. 
ten. — Ormskirk, von 2,500 Einwohnern, mit 
Baummwollen » und Garnfpinnereien. — Leigh liefert 
vortrefflihen Käfe und hat Baummolienfabriten. — Choms 
bent, Dorf von 5000 Einwohnern, mit Fabriken von 
Baummollenzeuhen. — Bladburn bat Handel mit 


Leinwand und Kattun — Worsleymill, bie be 
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rühmten Kohlengruben des Herzogs von Bribdgewater, 
von wo ber Kanal beginnt, der Anfangs nur bis Mans 
chefter lief 5; dann aber die Verbindung mit — 
noch erreichte. Er iſt ein Meiſter ſtuͤck Brindley's un 
führt feinen Lauf durch Berge und ſogar 39 Buß vr 
über den ſchiffbaren Irwell hin. 


B. Die mit Wales graͤnzenden Shires. 


a) Chefhitre. 

Dieſe Shire, auch die Pfalzgrafſchaft Cheſter ges 
nannt , graͤnzt noͤrdlich mit den Fluͤſſen Merſey und 
Tame, die fie von Lancafhire trennen und am einen | 
famalen Stridy : von Vorkſhire, öftlih mit Derby und | 
Stafford, meift durch Hügel und Flüffe-abgefondert, füds 
ih mit Sheopfhire und Flintfhire, und meftlih mit 
Denbigfhire, Flintſhire und dem Derfluß. Cheſhire 
enthaͤlt 424 0 Meile mit 13 Städten und Boroughs, 
113 Kirchipielen, 35,621 Däufern und 191,741 Einwohr 
nern; aufder DMeile 3,677 Seelen. Im Ganzen ift 
das Yand eben, nur an ber Dilfeite hängt es mit den 
Gebirgen. von Derby und Vork zufammen. Große Eis 
chenwaldungen bededten vordem den mittlern und noͤrd⸗ 
lichen Theil der Sraffhaft; noch nennt man die Gegend 
ben Delamere: Foreft, aber nur no in der Erinnerung 
an die Vorzeit ,„ denn jetzt find meift nur bei weniger 
MWaldung , große Heideftreden an diefer Stelle. + des 
Landes liegt unbebaut und in ben großen Moorgründen, 
finden fih 3 bis 5 Fuß tief ganze Eichen: und Fichten. 
ftämme, glei friſch gefällten brauchbat. Der übrige Bos 
ben ift leicht und ſandig mit reichlicher Mergeldüngung, 
man rechnet 3. Örasland und 4 Pflugimd; auf jenem 
finden die Heerden Weide, melde die vortreffliche Milch 

Ya 
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sind ben berühmten" Cheffer » Käfe liefern, wovon jährlich 
22,000 Zorinen verfendet werden. Salz iſt naͤchſtdem 
Hauptgewinn des Landes; auch find einige Fabriken, vor» 
zuͤglich Gärbereien im Betriebe, ‘ Es finden ſich mehrere 
Seen und die größten Flüffe find: die Dee, zum Theil 
fhiffbar, die Weever, die Merfey. Bemerkenswerthe 
Städte und Fleden find: 


1) Chester, Hauptftadt an der Dee mit 15,000 Ein» 
mohnern , unter 14° 28’ ber Länge und 53° 10 der Breite, 
mit einem Haven noch nach alter Att mit Mauern und ei: 
ner Gitadelle befefligt,; und mit einem ganz eigenen alten 
Bau der Häufer. Sie ift Hauptmarkt für ireländifche Lein⸗ 
wand, deren bier jährlich mehrere Millionen Yards abges 
fest werden, - Der Handel an ‚den Küften und nah und 
von Ireland ift der bedeutendite, Metallwaaren und ans 
bere Fabrikate, aud bedeutende Ladungen Chefter:-Käfe und 
Salz maden bie ‚Artikel ber Verfendung aus, Betrieben 
. werden Schiffbau, Handſchuh⸗ und Tabakspfeifenfabriten und 
andere kleine Inbufiriegweige, Die Stadt ift von vielen 
weichen Samilien bewohnt. | 


2) Stodport, Stadt von beinahe 20,000 Einwoh⸗ 
nern an der Merfey, mit Hutmaderei, und großen Seidens 
fpinnmafhinen,, die jegt mit Baumwollenſpimmaſchinen 
vertaufcht find, die Fabriken von Baumwollenartikeln haben 
in neuerer Zeit fehr zugenommen, Die Märkte fegen viel 
nal und Hafermehi ab. 


3) Roetwich, Stadt von 6000 Einwohnern an en 
Wee ver. Wichtig als die einzige in England, wo Steinſalz 
gebrochen wird; man fhlägt es jaͤhruch auf 60,000 Tonnen 
an, und es wird thrils bier -raffinirt, theils roh erportirt, 
Auch an Quellſalz werden hiet jährlib auf 45,000 Tonnen 
geiotten; auch elle ——— die Ein⸗ 
wohner. — 
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4) Middlewich, Stadt an hem großen Kanal, bee 
hier mit der Weever und Merfey in Verbindung ſteht. ‚Sie 
gehört'mit zw dem Satgdijfritte ( Wich- Houses) und, er⸗ 
portirt vieles Salz; aud hat fie Baumwollenfabrifen. 


5) Nantwidh, "Stadt an der Weever und an dem 
genannten Kanal, hat Salzgewinn , Käfehandel, Saum 
wollen: und Schuhfabrifen. | 


6) Macclesfield, Stadt von 9000 Einwohner 
am Fluß Bolin, mit großen. Knopffabriten und. Zwirn⸗, 
Seide⸗, Kameelhaar⸗ und Bandfabriken, Seiden⸗ und 
Baumwollenſpinnmaſchinen. Nahe dabei find Kupfer-und 
Meſſingwerke. 


) Außerdem find noch bemerfenswerth: Congleton 
am Howley, ein nahrhaftes Staͤdtchen mit 4000 Einwohnern 
und einer Seidenmuͤhle, Seidenbandweberei, Handſchuhfa⸗ 
driken, Kupferdrahtmuͤhlen und Knopffabriken. — Frod&- 
ham, Staͤdtchen am Zuſammenfluß ber Weever und Mers 
ſey mit einem Haven, aus dem Kaͤſe, Salz, Kartoffeln vers 
Shift werden. — Halton an der großen Kanalverbins 
dung, ein Flecken. — Knutsford mit Leinen⸗, Zwirnfa⸗ 
briken und Baummollenfpinnerei. — Momwcop, wo vor⸗ 
treffliche Muͤhlſteine brechen. — Sandbach, ein Flek⸗ 
ken mit Bierbrauereien. 


J 


b) RETTET 


ober die Grafſchaft Salop, graͤnzt noͤrdlich an Ehefhire und 
einen Theil von Flintfhire und Denbigfhire, weſtlich am 
Denbigfpire, an Montgomery und Radnor; füdlid an He⸗ 
zefordfhire und Worcefterfhire, und oͤſtlich an Stafforbfhire, 
Shropfhire enthält 53 D Meilen mit ı5 Städten und 
Borough, 170 Kicchfpiele und 31,182 Häufer mit 
167,639 Einwohnern, daß alfo bie DI Meile 3,194 Menfchen 
bewohnen. Die Severn theilt das Land, in zwei faft gleiche 
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Theile, der ſuͤdliche iſt gebirgig, gleich dem graͤnzenden 
Wales, der noͤrdliche und weſtliche hat mitunter ebenen Bos 
den, und an den Ufern der Severn und in den Flächen 
frtuchtbates Getraideland-und im Garizen’einen Wewſel von 
vortrefflihen MWeideland, mit Rindvieh> und Schafzucht, 
mit Kaͤſe, dem Cheſter aͤhnlich, und reichem Wollenertrag. 
Die Mineralprodukte beſtehen in Blei, Eiſen, Kalt, Steins 
bruͤchen, Pfeifenthon und Kohlen. Das Golebroof : Date, 
ein romantifches Thal an der Severn, hat unerſchoͤpfliche Eis 
fen: und Kohlengrüben und die größten Eifenwerkte Englands 
und Porzellanfabtiten. — Die fiihreihen Fluͤſſe find: "die 
SYpvern von Shrewäbury an ſchiffbar, und für den Hans 
dei der Grafſchaft ſehr wichtig; die Clum, Zemd, Term, 
Perty, Warren find kleinere Fluͤſſe. Die vorzuͤglich⸗ 
ſten Ortſchaften ſind: 


1) Shrewsbury, ae von 17,000 Elınch 
nern an der Severn, in'einer fhönen Gegend. ' Die Stade 
ſtammt aus hohem Alterthum, und ift in der Geſchichte bes 
kannt. Sie hat fhöne Häufer und it Aufenthaltsort vieler 
teichen Familien, Ihr Handel mit Wales, mit wollenen Zeus 
Ken, die hier dreffirt werden und dann nah) Amerika zc. gehen, 
tft ſehr bedeutend; auch ift hier eine a ln am 
Ein Kanal verbindet fie mit Shropfhire. 


2) Bridgenorth, Stadt an ber Severn, die ſie in 
zwei Theile theilt, und ihre romantiſche Lage beguͤnſtigt. 
Sie bat freundliche Gebaͤude und eine der größten Straßen 
in England. Gtrumpf: und —— ſind im Be⸗ 
triebe. 


3) — Stadt am Zufammenfluß der Come und 
Temd, mit, einem verfalfenen Kaitell in ſeht fruchibarer 
ſchoͤner Gegend, und Getraidehandel, 


4) Ellesmere, Stabt an einem See, mit fruchtba: 
ven Umgebungen, reihen Gerſtenbau und Malzhandel. 
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5) Bemerkenswerth find noh: Dsmwestry, Feine 
Etadt mit Flanellhandel. — Wellington im Colebrof: 
date. mit Eifenwerken, Dampfmafhinen und Kohlengru« 
ben. — Brofeley, Shiffnal und Ketteley, ebens 
falls im Colebrokdale, find Ortſchaften, die durch Koh: 
lenbau, Eifenwerfe und Pfeifenfabriten wohlhabend wur⸗ 
den. — Halesowen, ein Staͤdtchen Mit großen Nägel: 
fäbrifen. — Dldbury, ein Dorf mit. bergleihen. — 
Mewport, ein Staͤdichen an den Graͤnzen von Stafforbfhire 
bat viele Pafjage von London und Eheiter. > = 


co) Herefordbfhire 

gtaͤnzt noͤrdlich an Shropfhire, weſtlich an Radnot und ge⸗ 
gen Brecknock au die Hatteralgebirge, füdtich an Monmouth⸗ 
ſhire amd Gloucefterfhire, und oͤſtlich an Worceſterſhire; 
fie enthält 39 0 Meilen, 8 Staͤdte und Boroughs, 176 
Kichhfpiele, 17,944 Häufer und 89,191 Einwohner; mit» 
bin auf der D Meile 2,303. Seelen. Diefe Spire vereinigt 
romantiſche Naturfhönheit mit trefflichem Boden, reichlich 
bewaͤſſert, und fruchtbar an Weizen und Gerſte, die beſten 
in England, 3 des Areals ſind Ackerland und liefern auch 
gefhägten Hopfen, nur an den Blad: Gebirgen liegen un» 
gebaute Diſtrikte; um fo uͤppiger find die Gefilde am Dores 
Fuß im goldnen Thale. Auch bie hügelreihen Auen nähren 
eine Eleine Schafraffe mit zarter Wolle und die Obſtkultur lies 
fert die Menge von Cyber, der in großen Sendungen felbft 
nad der Hauptſtadt geht, und aud zu Liqueurs raffinirt 
wird. Die Fluͤſſe, die ſaͤmmtlich aus den Gebirgen von 
Wallis kommen, find: die Lug, die Wye, die Munow; 
die erften beiden find ſchiffbar, und vorzäglih an immer 
fhmadbarem Lachs iſt die Wye unerſchoͤpflich. — Die 
 Hauptbefhäftigung der Bewohner ber Landſchaft iſt Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Die vornehmſten Orte ſind: 


1) Heref ord, Hauptſtadt an der Wye „alt, verkal⸗ 
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fen unb menfſchenleer, nur: mit weniger» Handſchuühe fabri⸗ 
kation; fie’ hatı eine nen mit einem. Biſchof 
und 16 Domberten. . . er u 


2) geominfter, Mrrttfleden an ber Eug, in “einer 
; fruchtbaren Gegend, mit Wen: und Wollenhandel Ger» 
flen = und Flachebau, und unbedeutenden Hutfabriken 


3) Roß, Staͤdtchen in einer hertlichen Lage, mit be⸗ 
traͤchtlichem Gerſtenbau und Verkehr mit Eyder, Eifens 
und Wollenhandel,-- Ä Ä 


EI > 
4) Ledbury, Fleden am Koden, in einer fruchtbaren 
Landſchaft, mit Ackerbau und Tuchmacherei. 


5) Bemerkenswerthe Orte find noch: Kingtom, 
am Arrow, mir Tuchfabtiken. — Weobly, mit Braues 


reien eines trefflichen Ale. — Pembridge, an ber > 
row, hat Verkehr mit Tuͤchern. — | 
\ \ „ R+8 in 


d) Monmouchfhire er 


gränzt nördlich mit Herefordfhire und Brecknock, weſtlich mit 
fegterm und Glamorganfhıre, ſuͤdlich mit dem Briſtol Kanal 
und oͤſtlich mit Glouceſterſhire; meiſtentheils ma chen Fluͤſſe 
die Graͤnzen. Sie enthält 20 OD Meilen, 7 Städte und 
Borougds, 127 Kirchipiele und 9365 HDäufer mit 45584 
Einwohnern; auf der DO Meile 2383. — Sie madıte fonft- 
eine Grafihaft von Wales aus und trägt auch ganz den 
Charakter diefis Landes, Der USE theilt das Land in zwei 
ungleiche Theile; der oͤſtliche üjt bewaldet, mit Ader: und 
Weideland und großen Kalkſteinbruͤchen, die Dünger liefern 5 
ber kleinere weſtliche Theil iſt meift gebirgig, unfultivirt, 
naͤhrt aber große Schafheerden. Das Mineralreich liefert 
Kohlen und Eifen. — Die vorzüglichften Flüffe find: die 
Severn, Wye, Ust, Mynnow; fie find fiſchreich 
und liefern vorzüglih Lade, — Bemeskenswerth find fol« 
gende Otte: 
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1) Monmout'h, Hauptſtadt in einem Winkel, 
‚den die Mynnowrund Wyee bilden. Sie iſt alt und 
treibt vermittelſt der Wye Handel mit Briſtol mit Landes⸗ 
produkten. Dabei liegt ein verfeacn⸗⸗ = wo Hein 
eich V. geboren wurde, 


2) Chepſtow, Stadt mit einem Seehaven unter 15° 
4' der Laͤnge, und 51° 42' der Breite, und lebhaftem Hans 
dei mit Getraide, Holz ic, au Stiffbau. 


3) Newport, Fleden, nahe dee Mündung der uch 
mit einem Haven und einigem Küftenhandel. 


4) Abergavenny, Flecken an der Bereinigung der 
Gavenny mit der Ust, in einer fruchtbaren Gegend; hat 
Handel mit Slanellen in der umliegenden Gegend verfer» 
tigt, in der Nähe veihe Eifen» und Kohlengruben, unb 
Eiſenwerke. 


5) Noch ſind zu bemerken: Caerleon, an der Usk 
mit Eiſendrahtziehereien. — Pontypool, wo ſonſt lak⸗ 
kitte Blechwaaren fabrizirt wurden, die zwar noch unter 
dieſem Namen beliebt find; aber nicht mehr hier allein vera 
fertigt werden, — Tintern hat Eifenwerke und Drahts 
jiehereien. — USE an dem gleichnamigen Fluſſe, ein be⸗ 
traͤchtliches Staͤdtchen. Baer; 


C. Shires in der Mitte Englands. 


a) Neottinghbamfhire 


graͤnzt nördlich mit Yorkfhire und Lincolnfhire, oͤſtlich mit 
Rincolnfhire, ſuͤdlich mit Leicefierfhire und weſtlich mit Ders 
bufbire. Diefe Grafſchaft umfaßt 33 DD Meilen, mit 9 
Städten und Boroughs, 168 Kicchfpielen, 27,153 Däufern 


i 
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und 140,350 Einwohnern; deren die TI Meile 4384 bewoh⸗ 
nen. Zwiſchen dem gebirgigen Derby und dem flachen Lin« 
con ſenkt fih diefe. Grafſchaft zu den fruchtbaren Ebenen 
herab ;. welche die Trent bewäffert und ein Außerft gefundes 
‘ Klima auszeichnet, was viele Reiche hierher lockte. In der 
Mähe von Derby unterfheidet fih der Diftridt, der Stein» 
kohlen und Kalkſtein liefert, wo fruchtbare Streden mit 
Holzung wechſeln; zundhft diefem folgt fandiger kieſiger 
Boden, er umfaßt den alten Sherwood:Forft mit wenigen 
Ueberreften der vorigen Waldungen; hier-gedeiht Gerfte, ans 
beres Getraide, Rübenbau und die Zahl der eingezäunten 
Grundſtuͤcke mehrt ſich. Der Boden nad dem nördlichen 
Ende der Graffchaft hin iſt leimig, mit wechfelndem Ader« 
und Weibeland und Gehoͤlz. Die Produkte der Shire find: 

Steinfohlen, Blei, Baufteine, Hopfen, Malz, Getraide, 
Rindvieh, und unter dem Geflügel vorzuͤglich berühmte 
Tauben. Unter den Flüffen ift befonder® die fchiffbare Trent 
für das Land wohltpätig, außerdem fließt bier noch: die 
Idle, Dun, Zame, Soar. — Unter den Örtichaften 
find bemerfenswerth: j 


1) Nottingbam, Hauptitabt mit 30,000 Eins 
wohnern auf einer Höhe an der Trent, mit einem Schloſſe. 
Der Marktplag ift einer der größten in England, die 
Strafen find eng und unteinlid. Sie ift Hauptfig der 
Gtrumpfweberei in Seide und Baummolle, und hat Spin= 
nereien und Spigen» und Schleierfabriken und großen 
Abſatz diefer Induſtrieprodukte. Außerdem hat die Stadt 
Sabriten von irdenen Waaren, Bleiweiß; Malzbereitung 
und Bierbrauerei, 


2) M ans fi ield, Stadt mit Strumpffabriken, 
Baumwollenſpinnerei, Seifenſiederei, Malzbeteitung und 
Kornhandel. N 


3) Newark upon Trent, Gtabt an ber : Krent, 
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mit re a Weberei; Shen Konz und 
Wollenhandel. 


4) Retf —P Staͤdtchen am Kanal der Trent, mit 
Malz⸗ und Hopfenhandel. — * 


5) Bemerkenswerthe Orte find noch: Beacom 
Hill, bekannt durch Gypsgruben, die Waare nah Lon⸗ 
don und andern Plaͤtzen liefern Sutton, bei Not— 
tingham, hat Strumpfmweberei und liefert eine große Vers 
{hiedenheit von Artikeln, als Kappen, Weften c. — 
Workſop baut vieles Suͤßholz und in feiner Nähe lies 
gen_ einige — —— 


J » Derbyfpire 


grärizt noͤrdlich an Chefhire und Yorkſhire, oͤſtlich am 
Nottinghamſhite und fuͤdlich an Leicefterfhire, Warwick 
fhire und Staffordfhire, und weitlid mit Staffordfhire 
umd Chefbires die: Graffhaft enthält auf 40 DMeiten 
und in 10 Städten und Boroughs, 211 Kirchfpielen und 
33,191 Häufern 161,142 Menfhen; auf der DMeite 
4,047. — Nur der füdlihe Theil iſt fruchtbar, mit 
Werde: und Pflugland; vortrefflid ift das Grasland und 
He Viehzucht "an den Ufern der. Dove, die geſchaͤtzten 
Käfe liefert... Das Aderland bringt vorzuͤglich Gerſts. 
Meih an mineralifhen Produkten find die nördlichen und 
weltlichen Gegenden der Shire, milde, einfame Gebiräd- 
ſtriche bilden hier die Höhen und Thaͤlet des Peak, mit 
vielen Naturmerkwuͤrdigkeiten. Hier wird Eiſen, Kupfer, 
Blei gewonnen; man findet Steinkohlen, Galmei, Kalk, 
Gyps, Marmor, Porzellanerde, Hornſtein; und die 
grasreichen Hügel naͤhren viele Rindvich» und Schafheer⸗ 
den. Die Hauptflüffe der Graffhaft find: die Derwent, 
welche das Land in zwei heile ſchneidet, die Done, 
Zrent, Erwash. Die beträhtlihften Detfchaften find: 
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I) Derby, Hauptſtadt von 11,000 Einwohnern 
an der Derment, gut gebauet und von vielen reihen Bar 
milien bewohnt. Merkwuͤrdig iſt eine Seidenmuͤhle, die 
mit einer Maſchinetie von 26, 586 Raͤdern und 97. 746 
Getrieben in jeder Minute 221,178 Vards Geidengarn 
liefert... Außerdem ‚find bier Porzellan. und -Steingutfas 
briken, Strumpfwehereien, Soinnereien, Marmorſchleife⸗ 
reien, Zinnblechfabriken; auch treibt die Stadt Malzhandel. 


2) Eheſterfield,“ Stadt von 4000 Einwohnern 
an dem Kanal, der mit der Trent in Verbindung ſteht 
und den Handel mit Kohlen, Blei und Eiſen fehr bes 


traͤchtlich macht. Auch hat fie Schuh⸗/ Strumpf-und 


Topffabriken, Eiſenwerke und Giezereien, fuͤr welche die 
Nachbarſchaſt Erze hiefert. 


3) -Wirkeworth, Flecken mit 3000 Einwohnern, 
bie meiſtens Bergbau in den reichen Bleigruben der Nach— 
barſchaft betreiben; auch find hier Schmelzereien, Baum» 
wollenarbeiter und ein Berggericht der Grafſchaft. 


4) Afbboen, Flecken am Dove, in ber Nähe deb 
eomantifchen Dove » Zhaled, es hat —— und Kaͤ⸗ 
ſehandel. 


| 5) Bemerkenswerth find nod: ——— ein 
Flecken mit Ale: Brauereien und einem großen Steinkoh— 
lenbergwerk in der Nähe. — Bakewell, an der Wye, 
liegt an der nordweſtlichen Seite des Peak und hat Baums 
mwollenfpinnereien. — Burton hat warme Baͤder ‚und 
Badeanlagen vom Herzog von Devonſhire; in der Nähe 
find Kalkbrennereien und mehrere merkwuͤrdige Höhlen des 
Meat; der Brunnen Tideswell, mit Ebbe und Flut 
und mehrere romantifhe Partien. — Gromford, 
wo zuerft der bekannte Atkwright feine Baummollen!pins 


nereien anlegte, bat viele Nahrung davon; bie Einwohr 


ner treiben auh Bergbau, — Kedleſſon hat Schwe⸗ 


2 
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felbaͤder. — Matlok, ein Dorf. in ben — 


Gegenden des Peak, berühmt wegen ſeiner mineraliſchen 
Quellen; es wird ſehr fleißig beſucht und hat artige Ge⸗ 
baͤude für die Badegaͤſte; im ber Ba find: Bleiminen 
und Schmelzereien.-. | | 


eh u)’ Staffordfhire 


graͤnzt weſtlich an Cheſter und Salop, oͤſtlich an Derby 
und Warwik und ſuͤdlich an MWorcefter, enthält: 535 
DMeiten , 18 Städte, and Boroughe, 150. Kirchfpiele 
und "454198 Häufer, mit, 239,153 Einwohnern, fo daß die 

DMeile 4489 bewohnen. Des Landes nördlicher Theil 
begreift bie fogenannten Moeorlands, iſt gebirgig; feuchte 
bar und lieblich find die Ufer der Zrent. mit vielen Land⸗ 
figen und Meiereien; der mittlere und [Stine Tdbeit wech⸗ 
fett mie Waldung, Weide⸗- und Ackerland. — Stein: 
kohlen liefern vorzüglich die Moorlands, die Gegenden 
voh Newcaftie, Wolverhampton, in unerſchoͤpflicher Meits 
ge; vorzüglih bie ſuͤdliche, aber auch die nördliche Ge, 
gend enthält Eiſen; die nördliche Blei und Kalkftein, Bes 
ruͤhmt iſt die Shire wegen der großen Zöpfereien (the 
Potteries ): die eine ganze Gegend mit Babeitfleiß beleben; 
ausgebreitete Gefchäfte: machen die Eiſenwerke bei New— 
caſtle und bie Fabriken von kurzer Eiſenwaare von Mals 
fa, Dudley und Wolverhampton. Groß find die Vor— 
theile weldye die Shire durch die vortreffliche Kanalvers 
bindung gewinnt, welche der Induſtrie von Stafford die 
Wege nad Briſtol, Liverpool und Hull öffnen. Die La: 
ge ver Flüffe, der Trent, die das Land durchſchneidet, ber 
Dove, Tame, Som trägt noch zu jenen Ergänfigungi 
bei. Die bemerkensmwerchen Ottſchaften find: 


1) Stafford, Hauptftade mit 4000 Einwohnern 
am Com. Fluß, artig gebaut und berühmt mehr megen 
ihrer Schuhefabriken, als der gefunkenen Tuchmacherei. 


’ 
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9) Wotverbampton, Stadt mit 16,000 Eins 
wohnern, berühmt von Alters her, wegen der hier verfertigs 
ten Schlöffer; mehr aber noch befchäftigen die Fabriken von 
Meffingwaaren und kurzer Waare, Blechwaaren, japans 

Snirten Artikeln, Degengefäßen, bie nad Amerika, Spa⸗ 
nien großen Abſatz finden. 


3) Kitchfield, Stadt, groß und bevölkert und 
von vielen reihen Familien bewohnt; fie hat eine ſchoͤne 
Kathedral » Kirche - und Brauereien von vortrefflichem Ale. 


4) Tammorth, Stadt an der Tame, die einen Theil 
derſelben nad Warwikſhire theilt; ſie hatte ſonſt große 
Tuchfabriken, die ſich jetzt mit ‚großen Baumwollenfabris 
ten vertaufcht haben. 


5) Burton upon Trent, Stadt an ber Kent 
mit 3700 Einwohnern, berühmt .durd daß, Burton » Ale, 
das hier gebraut,. in großen Berfendungen faft nad allen 
Melttheiten geht. Es find hier Tuch⸗ Hut», Eiſen- und 
Kattunfabriken, 


6) Walfall, Stadt von 5000 Einwohnern im 
der Nachbarſchaft von Eifengruben, die einen beträdhtlis 
chen Eiſenhandel begirnftigen, Es werden viele Spoenen, 
Bügel, Gebiffe, Schnallen hier verfertigt. 


7) Newcaſtle under Line, Sieden an einem 
Arm der Irene, in einer kohlenreichen Gegend; berühmt 
ift die Hutmanufaktur; aud Squhfabrtiten werden be⸗ 
trieben. 


8) Uttoxeter, Flecken mit großen Märkten für 
Dieb und Vittualien; berühmt iſt die Butter von, — 
die ſelbſt nach London geht. 


9) Andere merfwürbige Orte ſind noch: Bilfton, 
eines der gröften enguſchen Dörfer in einer foblen» und 
eifenreihen Gryend, mut großen Babriten von Eifenwaas 
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ren; aud Steinmegen. — Bradley: mit Eifenwerken; 
die zu den größten in England achören ; die woͤchentlich 
oft 200 Tonnen Sabrikeifen liefern, — Burslem, einer 
der vorzuͤglichſten Orte der Gegend, mo ſich Ortſchaft an 
Ortſchaft reiht, durch Steingutfabriten und Töpfereien im 
Thaͤtigkeit geſeßt. — Cheadele, Flecken an der 
Tern, mit Baumwollenſpinnereien und Meſſingwerken. — 
Ectonhill, ein großes Kupferwerk nahe an der Dove, 
befien Gewinn man jährlid auf 10,000 Pf. St. anſchlaͤgt. 
— Etruria, Fabrifort von 100 Däufern, von dem bes 
ruͤhmtenWedgwood angelegt, wo die vortrefflichſten Ar⸗ 
beiten geliefert werden. — Kinffer am Stour- Fluß mit 
Walzwerken, Scheermühlen und Schmaltudfabtifen. — 
Leet, in den Moorlande, hat Antheil an den Seiden» und 
Kämelhaarfabriten der Gegend, die Band, Tücher, Schniuren ic, 
liefern. — Rudgeley, Fleden nahe an der Trent, 
bat Durchfahrt und Hutmanufaktur. — Stone, Sieden 
‚an ber Trent, mit Frachtgewinn und dabei ‘den fchönert 
Landfig Sandon=: Hal. — Tipton, Dorf mit Eifen« 
gießereien, Walzwerken, Nagelfchmieden, Seifenfiedereien, 
Bieimeißfabrifen. — Zrantham ‚ eine fchöne Villa 
des Grafen Gower, mit vortrefflichen Gartenanlagen. 


d) Leiceſterſhire 


graͤnit noͤrdlich an Nottingham und Derby, weſtlich an 
Derby und Warwik, füdlih an Northampton, öftlih an 
Nutland umd Lincoln, und enthält 33. TDMeilen mit 13. 
Etädten und Boroughs, 200 Kirchſpielen, 26,734 Hält 
fern und 130,031 Einwohnern; auf der Meile 3957. 
Der Boden ift verfchieden , meiftentheil® aber ſchwer, 

fehmig und thonig, mehr Weide» und Miefenboden als 
Pflugland; das letztere aber befannt wegen bes vortreff- 

lihen Bohnenbaues, Nordweſtlich find Gebirge mit Steins 
Fohtenlagern und beträchtlichen Holzungen 5 nordoͤſtlich 
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weiden die Heerden ber bekannten Leicefter : Schafzucht ; 
qoͤſtlich und ſuͤdoͤſtlich, vorgüglihb an den Ufern der Avan 
die. Raffen des Hornviches durch Bakewell veredelt, die 
den Markt der Gegend und Zondens verfeben. Die mefl» 
lichen Gegenden liefern: gefhägten Kaͤſe, .befonder® den 
Stilton : Käfe; die fühmefllihen bauen Getraide und ba» 
ben Viehzucht; aber großen. Holgmangel. Die Grafihaft 
zeichnet ſich mehr durch Aderbau und Viehzucht, als durch 
Fabrikfleiß aus; nur Strumpfwürten ift faft das einzige 
Gewerbe. — Der vorzüglichfte Fluß ift die Soar, dann 
die Avon, Ankor, Gence, Breite, Bemeikenaswerthe 
Ortſchaften - find: | 


1) Reicefter, Hauptſtadt mit 17,000 Einwohnern 
unter 16° 31° 15" der Länge und 52° 38' der Breite au 
der Soar, von hohem Alterthum, mit vielen Ueberreften 
ber Vorzeit. Das Spinnen von Wolle und Strumpfwe— 
ben ift Gauptgewerbe der Stadt, wie der Gegend: Cie 
treibt mit diefen Artikeln einen ausgebreiteten Handel, 


2) Hinkley, Fleden auf einem Hügel, fein 
Woͤhlſtand flieg dur die ausgebreiteten Strumpfmanus 
fatturen; das vorzäglidhe Bewerb find gröbere Sorten von 
Struͤmpfen. 


3) Longhborough, an einem Kanal der Trent, 
mit einem bedeutenden Strumpfgewerbe und Handel. 


4), Bemerkenswerth ſind noch: Ashby, Flecken, 
bekannt durch Pferdezucht. — Atherſtone, Flecken 
mit ausgebreitetem Kaͤſehandel. — Bosworth, Flecken, 
bekannt wezen der Schlacht zwiſchen Hernrich VII und 
Richard III., worin letzterer blieb. — Lutterworth 
an der Swift, als Geburtsort des Reformators Wickleff 
merkwürdig. — Melton-Mowbray, üleden mit 
betraͤchtlichem Viehhandel. Mount ⸗Soarhitl, 

Flecken 
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Steden an der Scar. — Newark Fleden an ber 
Trent, hat Gewinn von der flarfen Durchfahrt. 


ö e) Rutlardfhire 


die kleinſte ber engliſchen Graffchaften, graͤnzt nörbfich und 
nordoͤſtlich mit Lincoln, füböfllin mit Nortbampron und 
die übrige Gränze macht Leiceſter. Auf einem Flänenınhalt 
von 7 DMeilen enthält fie 2 Flecken, 48 Kirchſpele und 
3361 Häufer mit 16,357 Einwohnern; auf der D Meile 
2335 Sesten. Die Grafſchaft hat im Ganzen f-stbaren 
Boden, angenehm wechſelnd mit Höhen und Thaͤtern der 
Kornertrag und Schafzudt find Dauptgegenftäade des Ers 
mwerbes und nod bietet der alte Forſt von Kiffietd einige 
Maldung. Fluͤſſe find die fiſchreiche Wash, die Welland, 
Chater. Bemerkenswert jind nur: 


1) Okeham, Houptftadt im ſchoͤnen Thal von Cat⸗ 
moſe mit einigem Handel, 


2) Upping ham, Flecken mit einem Kollegium, 
einem Spital und Marktverlehr. 


f) Northamptonſhire 


graͤnzt noͤrdlich und nordweſtlich an Lincoln, Rutland 
"und Leiceſter, weſtlich an Warwick, ſuͤdlich an Orfotd 
und Buckingham und oͤſtlich an Bedford, Huting— 
don und einen Theil von Gamtridge. Die Grafſchaft 
enthält 33 DMeilen, 12 Staͤdte und Boroughs, 330 
Kirhfpiele, 27,401 Däufer und 131, 757 Cinmohner; auf 
der DMeite alfo 4678 Serten. Die Landſchaft hat ſchoͤne, 
freundliche Gegenden und gefundes Klima, beides lodte 
viele Beguͤterte, die bier auf ihren Lanpfigen leben. Sie 
bat mehr Gias- als Aderland und vortreffliche Minds 
vieh-, Schaf» und Pferdezucht; in manden Gegenden 
N. Lander⸗ u, Völkerkunde, Grobbritannien. | | 


- 


— 
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ift druͤckender Holgmangel, unb von ben alten, großen 
Forſten find nur nody wenige Holzungen uͤbrig; eben die: 
fer Mangel an Teuerung ließ keinen Fabrikfleiß gebdeiben, 
und nur einiges Wollengewerbe findet ſich im einzelnen 
Diftrikten. Die bedeutendften Flüffe find: die Nine, Lram 
und Charwell, — Merkwürdige Ortſchaften: 


I) Northampton, Hauptftadt von 7000 Ein 
wohnen am Fluß Nen, in angenehmer Lage, freundlid 
gebaut und fehe nahrhaft. Hier find die größten Märkt 
für Kutſch- und Zugpferde und für Reit» und Kutſchen 
geſchirr. Die bedeutenden Schuhfabriten find in Aknad 
me und die Gewerbe des Wollkaͤmmers, Spinner 
Strumpfftrider6 waren nie ausgedehnt. Auf der Ebene 
Pye Eyes, werden Pferderennen gehalten. 


2) Wellingborough, Marktfleden, meiftens m 
gebaut, in einer fruchtbaren Gegend; hat ’Getraideht 
dei, Schuhfabriken und Epigenmanufaftur. 


3) Peterborough, Eleine Stadt mit 3500 Ein 
wohnern, am Nen, mit einer alten ‚merkwürdigen Kath 
dralkiche; hat Handel mit Korn, Kohlen, Mais und 
Zimmerholz und einige Tuch⸗ und Strumpfbereitung. 





4) Daventry, alter Markıfleden an-der Hit 
firaße von London nad Cheſter; Hat Peitfhen, und Sir 
denftrumpffabrifen, 


fr 

5) Bemertenswerth find noh: Althorp, anti 
de8 Grafen Spencer, mit vortrefflihen Gemälde un 
Buͤcherſammlungen. Kotheringhayscajtie bei Dundk 
merkwürdig als Tegter Aufenthalt und Dre der Hintid⸗ 
tung der Königin Maria Stuart. — Kettering, nabv 
bafte Stadt an der Ife mit Wollenmanufaftur und Epik 
zenklöppeln. — Oundle, $leden an ber Nen, mit Han 
del auf diefem Fuß. — Towceſter, Flecken an Dt 


— — — — — 
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Dove mit Seiden- und Spitzenmanufakturen. — Thrap⸗ 
ſton an der Nen, in einer ſchoͤnen Gegend, mit UNE 
und einigem Handel. 


| g) Barmwidfhire 


graͤnzt nördlich mit Derby und Stafford, weſtlich mit 
Morthbampton und Leicefter, füdlih mit Gleucefter und 
Oxford und Hfilih mie Morcefterr Die Shire enthält 
40 DMeilen und 17 Städte und Borough, 158 Kirch⸗ 
fpiele, 380 Drtfchaften und 40,847 Häufer mit 208 aa. — 
Einwohnern; mithin auf der TDMeile 5283 Menfchen. 
Die Avon theilt die Landfhaft in zwei Theile, deren 
nörblier noh Spuren vormaliger Waldungen zeigt, 
große Heiden» und Moorftrihe enthält und Zimmerhofg 
liefert. Der füdliche Theil ift um fo fruchtbareres Korns 
land; aber Warwidfhire gilt vorzüglih als Weide» und 
Milhland; man rechnet Z Aderboden, 2 Weide: und 
Miefenland und Z auf Holz oder Moore. — Die Biehs 
zucht ift , fo wie der Flachöbau betraͤchtlich; und die vorzügs 
lichſten Produkte find: Steinkohlen, Eifen, Kaifftein, 
Holz, Wohe, Käfe, Koın, Mali. Die bedeutendften 
Tiüffe find die Avon, Zame, Leam, und Handlung und 
innere Schiffahrt find durch viele Kandle beguͤnſtigt. Be⸗ 
merkenswerthe Ortſchaften find: 


1) Warwick, Hauptſtadt mit 6000 Einwohnern 
an der Avon, mit reinlichen und breiten Straßen. Sie 
iſt eine der aͤlteſten Staͤdte des Reichs und hat zur Seite 
das alte Kaſtell der Grafen von Warwick. Die Stadt 
hat noch einigen Malzhandel; die vormals bedeutenden 
Mohr : Fabriken find eingegangen. 


2) Coventry, Stadt mit 16,000 Einwohnern, alt 
und regellos, vormals mit großen Tuch-, Zeuch⸗ und 
Zwiinfabrifen, die jegt mit bedeutenden Seidendandfa⸗ 


3 2 
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briken vertauſcht find, Diefes Gewerbe und die Plüuͤſc, 
und Uhrfabrifen liefern die vorzüglicften Artikel Des Hen— 
beis, welcher durch eine Kanalverbiniung erleichtert med, 


3) Birmingham, Stade mit 16.403 Hufen 
und 73.670 Einwohnern, regellod, Berg auf Berg ab, gebaut, 
ohne Marktplatz, aber mit meiſt neuen Häufern ; eint 
der orößten Fabrikeete Englands, noch in der Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts unbedeutend; 'und erft mit den Ei: 
fen:, Kupfers und Steinkohlenwerken der Nacb: rfcaft 
emporgitommen. Die Hauptfabrikate find: Knöpfe von 
Metall und Kompoiitionen, ein Induſtriezweig, ter fih 
zuerft von Londen bieher wandte und zu guten Zeiten 
20,000 Menfken. beihäftiste; Schnallen; Meffiny 
waaren, ladirt, bronzirt oder polirt; plattirte Au 
beiten; ladirte Blekwaaren; Atbeiten von Pr 
piermadhe; Bijouterien der mannichfaltigfien Am 
Gewehre; Ringe; Nadeln; Buhbdrudertippen 
Feilen; Glas und Lurusartifel; Salmiak; Pi 
triol. Diefe fümmtliden Artikel werden in großer Vel— 
kommenheit geliefert und fehr durch Mafchinerie befördert, 
Mehrere diefer Induftrieprodufte fleiaen und fallen mit 
den Briten des Krieges; aber im Ganzen foll feit 1792 
der Abjap dieſet Artikel in Abnabme fern. Das Inland 
und Amerita machen nob den kefien Markt. Im Jahr 
1805 waren 175 Handelsbäufer in Birmin„bam, bie der 
Abdſab der Wasren im In: und Ausland befhäftiger. Don 
großen VBortbeiten für Fabtik und Handlung find bi 
trefflichen Kenüverbindungen, die bier Materiglien zu⸗ 
und Produfte ableiten. Die Stadt bat 2 aroße Kirchen 
mebrere Kopellen, ı Freiſhule, 2 Armenihuien, 1 Hoſpi⸗ 
tal, ı (dönes Iheater, mehrere Bebliotheden, 7 Bären. — 
Die gange Gegend ift durch Birminghams Induſtrie in 
Tdatigkeit geſedt und mwebibuben» gemorden, 
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4) Bemerkenswerth find noh: Alcefter, Flecken 
an der Arrow, mit Naͤhnadelfabriken. — Brintlow, 
bei welchem der Oxford Kanal über. eine Mafferleitung, 
368 Buß lang geht. — Coleshill, Flecken auf einem 
hohen Hügel an der Cole. — Nun-Eaton, Fleden 
an der Anker, mit Bandfabriten. — Rugby, Stadt 
an der Avon, an einem [hiffbaren Kanal. — Strats 
ford upon Avon, Flecken, ber auf dem Avon bedeu⸗ 
tenden Handel treibt; merkwürdig iſt er ald Geburtsort 
Shafefpear’s. — Button, Flecken an der Gränze 
von Stafford, mit vielen Müplenwerken; aud Dtrumpfs 
wirkerei. 


) Worcefferfhire 
\ 


Hrängt nördlich mit Salop und Stafford, weſtlich mit 
Hereford, füͤdlich mit Glouceſter und oͤſtlich mit Warwick. 
Die Grafſchaft enthaͤlt z3 O Meilen, 12 Städte und 
Boroughs, 152 Kirchſpiele, 26,710 Haͤuſer und 119,333 
Einwohner; auf dee TMeile mithin 3669 Seelen. Die 
Landfhaft wechſelt mit Höhen und Thaͤlern; die Berge 
von Lidey nördlich, die Aberleygebirge weitlich, fühlic die 
Malvernhills und ſuͤdoͤſtlich die Bredongebirge, find bie 
Hauptzüge jener und das reizende Severn: Thal, das Eves⸗— 
ham⸗Thal find herrliche üppige Gründe, die vortreffliche 
Gemuͤſe liefern. Außer Korn und Vieh, liefert die Graf: 
ſchaft Wolle, Hopfen, Gpder, Perry und Salz, Der 
Mangel an Holz wird durch Steinkohlen erfegt, die ſich 
theils in Beinen Worräthen im Lande finden, theild aus 
weicher Nachbarſchaft kommen. Die Severn durchſchneidet 
das Land und nimmt bier die Teme, Salwarp, Stour 
und Avon auf. — Die vornehmften Ortſchaften ſind: 


1) Worceſter, Hauptſtadt mit 13,000 Einwoh: 
nera an der Severn, gut gebaut und in vortheilhafter 
Handelslage. Merkwuͤrdig unter den Gebaͤuden iſt die 
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Kathedralkirche, die Nikolaifirche, das Stadthaus, 1 Kran» 
fenhaus, I Arbeitshaus und das Theater, fo wie die 
Brüde über die Severn. Die großen Zucfabrifen, die 
fonft die Stadt berühmt machten, find eingegangen, an 
ihre Stelle traten, mit nicht geringerem Wortheil, die 
Fabriten von ledernen Handfchuhen, die 10,000 Menften 
beſchaͤftigen follen; die Fabrifen anderer Kederwaaren, bit 
beften Porcellans im Königreiche und große Branntwein 
brennereien und Porterbrauercien, 


2) Kiddberminfter, Stadt mit 6000 Einwoh— 
nern an der Stour, mit großen Zeppichfabrifen, bie 3000 
Menfhen befhäftigen: vorzüglich gefbäst find die Sammt— 
Tapeten, ausgezeichnet durch Schönheit der Mufter nnd 
Sarben; die MWollenplüfche der hiefigen Fabriken haben 
guten Abfag; auch werben Piques und Geidenwaaren 
verfertige und den Handel der Stadt erleichtert die Kr 
nalverbindung, 


3) GStourbridge, Fleden mit einer Bruͤcke über 
die Stour, hat Glasfabriken für Flintglas und farbige 
Glaͤſer, die Schmelztiegel aus einer trefflichen Thonerde 
Verfertigt, find fehr gefuht. Die Eıfenwerke und Kohlen: 
gruben der Gegend begünftigen hier mancherlei Bemerdt 
in Eifenartideln; auch einige Wollenweberei beſchaͤftigt 
die Einwohner. In der Nähe find die romantiſchen 
Anlagen des Landfiges: the Leasowes, 


4) Stourport, GStädthen an dem Kanal, bet 
ben von Staffordfhire mit der Severn verbindet; dieſe 
Berbindung hob [hell den Wohlſtand des Otts. 


5) Droitwih, Feten an der Salwarp, mit 
reihen Salsquellen, deren Debit durch die günftigere Han 
beislage der großen Werke zu Mortwich ſank. Die Re 
gierung zog fonft aus einer geringen Auflage auf dab 
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Salz 50,000 Pf. St, — Unfeen davon liegt der ſchoͤne 
Lendſi itz, Weſtwood. 


6). Bemerkenswerth find noch: Bewdley, Staͤdt⸗ 
chen an der Severn, mit Fabriken wollener Kappen fuͤr 
die Matroſen und Neger und feinen Artikeln aus Horn. — 
Broomsgrove, Flecken an der Salwarp, mit Tuch— 
und Linnenmacherei und Eiſenfabriken; vorzuͤglich in 
Naͤhnadeln, Fiſchangeln ꝛt. — Dudley, Stadt an 
einer Kanalverbindung mit dem grand Trunk; hat 
Eifen» und Glasfabriken und einigen Handel. — Eves⸗ 
bam in dem fruchtbaren, nah ihm benannten Thale, 
ein Flecken an der Avon, mit Strumpffabriken. — Per» 
fhore, Flecken an ber Avon, mit 1500 Einwohnern 
und Strumpffabriten, aud einigem Handel. — Strens—⸗ 
bam, Zileden, unfern ber Vereinigung ber Avon. und 
Seven; merkwürdig ald Samuel Buttler’s Bw 
burtsort, — Upton, an ber Gevern, mit Ueberreften 
aus der Römerzeit. 


3) Gloucefterfhire 
graͤnzt noͤrblich mit. Worcefter, oͤſtlich mit MWarwid und 
Drford, füdlih mit Wiltſhire und Gomerfetfhire und 
weilih mit Monmouth und Hereford. Die Graffhaft 
umfaßt 575 DMeilen mit 28 Städten und Borough, 
279 Kicchfpielen , 48,172 Häufern und 250,809 Eins 
mohnern; auf der DMeile 4,381 Seelen. Die Lands 
haft theilt fi in drei, ihrer Fruchtbarkeit nach vers 
ſchiedene Theile. Der öfttihe, Goteswald, iſt meift kale 
ter, nadter Boden, mitunter grasreih und Schaftrift 
mit Sainfoin » Gewinn. Die Gegenden find zum Theil 
ſehr tomantifh, Der mittlere Theil bildet das ſchoͤne 
Seven » Thal, mit trefflihem Meideland, mo fi bie 
Heerden nähren, die den gefhägten Gloucefterkäfe liefern. 
Der weftlihe Strih, wechſelnd mit Dügeln und Thälern, 
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wird vorzuͤglich durch den Deane-Forſt gebildet, eine Ei— 
chenwaldang, die jeht noch, nah dem vermüftlichen Bere 
braucb zu Eiſenwerken, der Marine”gute Dienfte leiftet. 
Kabrıfen in Mole und Käfebereitung (jährlih 8000 
Xonren) machen bie Hauptgewerbe ber Landfhaft 
betraͤchtlich ift auch dee ‚Gewinn an Eiſen- und Steine 
kehlen, an Coder und Perry; vorzüglich geachtet iſt der 
„Apfelwein, Store, an den weltlichen Severnukern. Fluͤſſe 
find: die Severn, Wye, Stroub und die beiden Avon. 
— Bemerkenswecthe Orte ſind: 


1) Glouceſter, Hauptſtadt von 8000 Einwoh— 
‚nern an der Severn, die bis an den Kay für große 
Schiffe fabrbar if. Ste bat eine Karhedraltirhe und 
mehrere Bethaͤuſer Vormals war ihr Handel bedeutender; 
noh find die Stecknadelfabrrken von außerordentlichem 
Umfangs London allein bezieht daher jihrlih für 20,000 
Pf. St. Wagre und große Sendungen gehen nad Amerika. 


2) &troud, Start an der Stroud, die von bier 
bis in die Severn ſcheffbat if. Die Stade ift Hauptort 
der Tuchfabriken, die bier eine Gegend von 8 Meilen 
beieben, Sie liefern die feinften Scharlahtüher, berab 
bis zum Soldatencod und rühmlich bekannt find vorzäige 
lih die Färbereien und bie Dafhinerien, welche dieſen 
Induſtri⸗zweig hier fördern. 


3) Girencefter, Gtabt an ber Churne, eine 
der betraͤchtlichſten dee Grafſchaft an einer fehr befuchten 
Landitraße, vordem durd einen großen Wolerimarft und 
Zudfabriten. auegezeihnet, die jegt abgenommen haben. 
Merkwardig find noch die Kabrifen von Gärbermeffern, die 
auferordentlihen Abfag finden. — Dabei liegt ein ſchoͤ—⸗ 
ner Landjig des Lord Bathurſt. 
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4) Tewkesbury, Stadt an der Vereinigung der 

Severn und Avon, ſonſt wegen des vortsefflihen Senfs 

berühmt; mehr aber jest durh Steumpffabrifen in Nah— 

zung gefest, und durch Handel,’ vorzuͤglich mit Malz. 
Meckwürdig iſt die Kirche, von hohem Afterthum, 


’ 5) Tetbury, Stäidthen, nahe den Quellen ber 
Avon, mit großen Märkten für Woue und Kife, - die 
in den neueren Zeiten verloren haben, 


6). Merkwirdige Drte’find noch: Berkley, Flek⸗ 
ken an der Sesern, mit einem alten Shloß; die Seven 
beyünftigt den Handel mit‘ Kohlen, Käfee. — Bis 
le», Flecken am Kanal, der die. Trent mit der Tames 
verbdindet; er iſt des großen Baton G burtdort. — 
Cheltenham, Flecken an der Ghelt, mit Malzhandel; 
bekannt megen feiner mineralifhen Wiſſer. — Elifton, 
Sieden. in einer lieblichen Geyend mit den Mineralquellen, 
deren Waſſer unter dem Namen Bristol- Hotwells vers 
fandt wird. — Dursley, Flecken am Fluſſe Cam mit 
Tuchfabriken. — Fairford, Flecken an ber Coln, difs 
fen: Kirche wegen der Fenſter, gemalt nah Dürer’ 
Beihnungen, berühmt if. — Froombridge, Flecken 
mit bedeutenden Kifenfabriken ; auch Tuchmacherei. — 
Marſhfield, Fleden mit Tuchfabriken und Malzhandel. 
— HPainswid, Fleden mit Zuchfabriten und Stein» 
brühen. — Sodbury⸗Chipping, Fleden an. der 
Straße von Briftol, hat Getraides und Käfehanbel; 


k) Drfordfhire 


graͤnzt nörblih mit Warwid und Northampton, weſtlich 
mit Gloucefter, füblih mit Berkfhire und oͤſtlich mit 
Buckingham; fie enthält 32 DMeilen, 6 Städte und: 
Boroughs, 280 Kirchſpiele, 21,193 Häufer und 109,630 
Einwohner; auf der Meile leben 3,507 Menfchen, Der 
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Boden der Landſchaft iſt verſchieden. Der nördliche Theil 
bat Acker⸗ und Weideland; füdlih davon wird der Bor 
den fteinig und hügelig, an. ben Slüffen mit guten Vieh— 
meiden. Die ſuͤdweſtliche Ede mit dem Whichwood⸗ doreſt 
bat viel Holz. Noͤrdlich von Oxford und ſuͤdlich Liegen 
üppige Gründe, fruchtbar und weidereich, bald wechſelnd 
mit lockerem Sandboden. Die Ehiltern » Hügel mit- reichen 
mineralifchen Gaben, beftehen meift aus Kaltboden; von 
ihnen herab liegen noch Ueberreſte von Buchenwaͤldern. 
Die Produfte der Graffhaft find: Korn und Malz, Kaͤſt, 


Butter, Kaͤlber, Ocher, Pfeifenthon; brüdend iſt dr 


Mangel an $euerung, denn die Ausbeute der Waldungen 
geht meift mit der Tames nah London, fo baf zu Dr 
ford das Holz pfundweis verkauft wird; Steinkohlen 
fehlen durchaus und werden nur mit befhmwerlicher Fahtt 
eingebracht. . Zahlreihe Ströme bewäflern ben mittlere 
Theil der Graffhaft, und fließen von Norden nah & 
den der Tames zu. Die vorzügliderern find: die Cha 
wel, Windrush, Evenlode. — Der Orford : Kanal geht 
bei Oxford von der Thames nördlich durch die Shire, bi 
Banbury vorüber nad Coventry und fegt- mit den Ku 
nälen von Hull und Liverpool in OL — dw 
züglihe Orte find: 


1) Drford, Hauptſtadt mit 12,000 Einwohnern, 
unter 16° 24° 15" ber Länge und 51° 45’ 40” bi 
Breite auf einer Höhe, wo ſich die Charwell mit der The 
mes vereinigt, fehr angenehm gelegen, mit geſchmackvol 
wechſelnden Spaziergängen und Anlagen. Sie hat breitt 
Hauptſtraßen, mit prächtigen Gebäuden, worumter fig 
die Kollegienhäufer der hieſigen Univerſitaͤt auezeichnen. 
Ein feltner Reichthum ift hier mit dem Studienweſen 
vereinigt, und die 20 Kollegien und 6 Hallen, melde 
1200 Studierende. faffen, find. meiftens Pauäfte von geofe 
ſem Umfang, oft ehrwürdige Ueberreſte des Alterthume, 


- 
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mie vottreffliihen Kunſtſammlungen und äußerſt reichen 
Mitteln. Sie find fait ſaͤmmtlich won Privatperfonen ges 
fiifter und gelangten allmählich dur fleigende Vermaͤcht⸗ 
niffe zu bdiefem feltnen Wohlſtande. Ausgezeichnet dar⸗ 
unter find vorzüglih: die Divinity School mit ber 
großen Bodievifhen Bücherfammlung; das Sheldaniſche 
Univerfitätsgebäude ; das Mufeum ; die Clarendoniſche 
Buchdruckerei; das Chrift» Church » Kollegium zc. Der bos 
tanifhe Garten befist vortrefflihe Sammlungen und eben 
fo die Sternwarte. Die Stiftung ber Univerfitdt ift uns 
befannt; das ältefte, Ballial’6 Kollegium, ift 1263 
geftiftet. Die Einwohner leben hauptſaͤchlich von ber Uni: 
verſitaͤt; doch find auch bie Märkte von Bedeutung, ſo 
wie der Malzhandel nah London. 


2) Woodflod, Stadt mit 1300 Einwohnern, vor: 
dem durch die feinften Stahlarbeiten berühmt, die aber jegt 
der einträglihern Fabrik lederner Handſchuhe und Beinkleidec 
gewihen find; man Eennt dieſe Handfhuhe unter dem Na⸗ 
men Woodstock - Gloves durh ganz England, Dit 
an der Stadt liege das berühmte Blenheim⸗Castle, 
dem Sieger bei Blindpeim, Marlborougb zu Ehrei 
erbaut und ihm zum Gefhent gemacht. Die Gebäude 
find von Banbrugh, in feinem fhwerfälligen Styl er» 
baut, aber vortreffiihe Kunftfammlungen; die große Bis 
bliothed von 24,000 Bänden und lieblihe Gartenpartieen 
erhalten den Drt fehenswerth, 


3) Witney, Fleden von 2600 Einwohnern an 
ber Windrush. Die feiniten Bettdecken werden bier aus 
. Wolle von Hereford und MWorcefter verfertige und giengen 
vorzüglich nad Spanien und Portugal; geöbere nach der 
Barbatei. Kalmuks und Kerfey's werben häufig nah 
Mord, Amerika verfandt, 
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4) Banbury, Stadt von 2750 Einwohnern, in 
einer fruchtbaren Gegend an der Chatwell, mit Plüfch- 
und Sattelgurtfabriken. Die Viehzucht iſt beträchtlich 
und liefert vielen Käfe. Das Ule und die Gewuͤrzkuchen 
(Banbury-cäackes) von Banbury find gefucdht. 


5) Merkwürdige Ortſchaften find noh: Bamptom, 
Flecken an der Iſis, mit einem großen Markt für Kuͤrſch⸗ 
nerwaaren. — Biceftern, Sleden mit Pantoffelfabriten; 
man ſieht nody merkwürdige Ueberrefte einer alten Stadt. 
— Burford, Stadt an der Windeush, bat Wollens 
manufafturen unb liefert trefflihe Pferdefattel. In ber 
Gegend werben Pferderennen gehalten. — Chipping 
Morton, Städthen mit 1800 Einwohnern, liefert Pfers 
dededen und grobe Wolenzeuhe; die Gegend hat Ueber 
reſte der fächfifchen Vorzeit. — Henley, Städthen an 
ber Thames, mitgroßen Setraidemärkten, mit Korn, Mals 
und Produftenhandel nah London. — - Flip, Fieden 
an dem Drford» Kanal; Geburtsort Könige Eduard des 
Belenners, 


1) Budinghamfhire 


graͤnzt nörblih mit Northampton, meftlid an Drford, 
füdiih an Berkfhire und Surry, und öftlih an Middls 
efer, Hertford umd Bedford; es entnält auf 26 DMeiten 
107,443. Einwohner ia 16 Städten und Boroughs, 185 
Kirchfpielen und 20,986 Haͤuſern; die DMeile bewohnen 
4,144 Menfhen. Der ſuͤdliche Theil der Grafſchaft, dur 
die Thames begränzt, wird von den Chilters-Gebirgen 
eingenommen; meift Kteideboden mit zahlreihen Wal: 
dungen. Den mittleren Theil des Landes bildet das ſchoͤne 
fruchtbare Thal von Aylesbury; abmwehfelnder Boden, 
der fib nad der Sandgegend von Bedford eritiedt, nimmt 
. den nördlichen Theil ein, Die Produkte iind auf dem 
Chilters, Gerſte, Brenn» und Zimmerholz. Das Aples— 
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bury⸗Thal bat ſchoͤne Wieſengruͤnde, wo zahlreiche Schaf⸗ 
heerden weiden, und Rindvieh, welches vortreffliche 
Butter für London liefert, Das Oberland bringt Weis 
gen, Gerſie, anderes Getraide und Bohnen. Das Sprichs 
wort rühme Budinghamer Bier und Brod. Ein ..Haupts 
gewerbe ift das Spigenklöppeln, vorzüglih um Newport 
Pagnel; auch Papierfabrilution ift betraͤchtlich. Die vors 
zuͤglichſten Ftüffe find: die Thames, Dufe und Coln. — 
Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


ı 4 

1) Budinghem, Hauptort an der Dufe, mit 

2600 Einwehnern, im Verfall und fhleht gebaut. Pas 

pierfabritation und ne find die einzigen 
Nahrungszweige. 


2) Aylesbury, Stabi’ im fenditbaren Thale, hat 
3200 Einwohner, welche Aderbau und Viehzucht näh> 
zen; vorzüglich verfichen fie die Entenmaftung, und lies 
fern große Sendungen nady London, Hier werden jährs 
lich die Landgerichte gehalten. 


3) Marlow, Flecken von 3200 Einwohnern, an 
der Thames, durch den Handel nach London nahrhaft. 
Dahin wird von hier Papier, ſeidene Spiben, Mehl, 
"Malz, Buchenholz ausgeführt. In der Nähe find viele 
Mühlen, Kupfer: und Meſſingwerke; Zingerbutfabrifen, 


4): Nemwport:Pagnel, Fleden mit 2000 Eins 
mohnen, Hauptſitz der Spigen: und "Blondenfabriten 
der Grafſchaft; fie werden fehr gefhäst, und un 
fajt die Feinheit der Brüffeler, 


5) Bemerkenswerthe Ortſchaften find noh: Amers: 
ham an den Chiltern-hills, ein kleiner Flecken, nahrhaft 
ch Spigentlöppeln, Sadlinnenweberei und Baummwols» 
—*8 — Chasham, Flecken mit Handel von 
ſchwatzen Spitzen, Schuhen und Holzwaaren. — Eton, 


% 
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KFlecken nahe an Windſor, berühmt durch das 1441 von 
Heinrih VI. bier gefliftete Kollegium ; es ift die 
Dilanzfhule des Kings» Kollegiums zu Cambridge und hat 
fhöne Gebäude und Anlagen. — Risborough, Flek— 
ten mit Ueberrefien aus der britifhen Vorzeit. — Gtor 
'n9» Stradford, Fleden an der Dufe, mit Spigen» 
handel und einer Iebhaften Durchfahrt. — Stow, ſchoͤ⸗ 
ner ‚Landfig der Familie Temple, unweit Budingham 5; 
mit herrlichen Kunftfammlungen und reizenden Garten» 
anlagen, 


m) Bedfordfhire 


grängt noͤrdlich mit Huntingdon und Northampton, tel 
lich mit Budingham, ſuͤdlich mit Buckingham und Deres 
ford und oͤſtlich mit Hereford und Cambridge. Die Graf: 
(daft enthält 154 DMeilen und in 11 Städten und 
Boroughs, 124 Kirchfpielen und 12,190 Häufern 63,399 
Einwohner, Die DMeile ift von 4,150 Menfhen ber 
wohnt. Das Land wechfelt mit Hügeln und Thaͤlern und 
breitet fih mitunter in fruchtbare Ebenen aus, Güds 
lich fleigt eine Reihe Kalkhügel zu einer beträditlihen Höhe, 
die Ländereien diefer Gegend find unfruchtbar. Won der 
ſuͤdoͤſtlichen Spige nah der Mitte ziehen ſich fruchtbare 
Striche füdlih durch Sandhügel begränzt, Die weftliche 
Gegend hat tragbaren Eultivirten Boden, wo vorzüglich 
Bohnen gebaut werden, Die nördliben und öftlichen 
Striche haben. Getraideland und Holzung. Das Thal 
von Bedford liefert Meizen und Gerſte. Korn und But: 
ter find Hauptprodufte der Graffhaft und mandie Kirche 
fpiele bauen große Duantırdten von Gärtnerwaaren. — 
Bon Mineralproduften ift Walkererde das fhägbarfie, bei 
Wuborn finder fie fih in unerihöpfliben Lagern und pen 
der erftien Güte; ihre Ausfuhr iſt verboten. er. 
Elöppeln und Berfertigen von Sseoharbeiten find bie eine 
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jigen Fabrikzweige. ‚Die Dufe kruͤmmt ſich auf einem 
Laufe von 50 Meilen duch das Land; von Bedford an 
ift fie ſchiffbat. Die Jvel wird bei Biggleswode fhiff- 
bar und vereinigt fih bei Tempsford mit ber le Die 
bemertenswerthen Ortſchaften ſind: | 


1) Bedford, bie Hauptſtadt mit 4000 Einwohs 
nern, durch die Dufe in zmei Theile getheilt, mit einee 
verbindenden Brüde, Die Stadt liegt fehe angenehm in 
fruditbarer Gegend, die Weizen zum Handel liefert; auch 
viel Federvieh, Butter ꝛt. koͤmmt auf den daſigen Markt, 
Die ärmern Einwohner, vorzüglich die weiblichen beſchaͤf⸗ 
tigt Spigenflöppeln. Der Fluß begünftigt einigen Hans 
del mit Kohlen, Bauholz, Malz und Getzaide, 


2) Dunftable, Sleden mit 1300 Einwohnern, 
auf einem Kreibehügel an der HDeerftraße nach London, 
Das Spigenklöppeln, mehr noch die Verfertigung von 
Hüten, Köcben, Schuhen ꝛc. aus Stroh, geben: ein« 
träglihe Nahrung. In der Gegend werden eine zahlloſe 
— ſehr ſchmackhafter Lerchen nie 


3) Wooburn, Fleden, dem Herzog von n Bedford RS 
hörig, der ihn nad einem verwäftenden Brande neu aufs 
bauen ließ, Merkwuͤrdig ift der dabei liegende fchöne Land» 
fi des Herzogs, Wooburn » Abby mit einem der größten 
Parks in England, ber 3500 Acres in Bien Mauer ein: 
fließt, 


4) Lutton, GStäbthen zwifchen zwei PEN 
nahrhaft durch Strohhutfabriten. Dabei liegt das ges 
ſchmackvolle Landhaus des Grafen von Bute, Lutton = hoo, 


5) Ampthill, Flecken, faſt mitten in der Graf: 
haft, dem Herzog von Bedford gehörig. Vorgzals mar 
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bier ein Palaft, im mwelhem Heinrich VIII. Gemahlin 
nah ihrer Scheidung lebte. > 


6) Merfwürdige Ortſchaften find noch: Biggles⸗ 
wade, Flecken an bei Joel, tiber melde eine ficinerne 
Bruͤcke führt; die duürchgehende Heerſträße und Eteins 
£ohienbandel geben ihm Nahrung. — Leighton, Flek⸗ 
fen an einem Arme der Ouſe; "hat Pferdemaͤrkte. — 
Sandy, Flecken in angenehmer Gegend mit vielem Gars 
tenbau und Gemüfehende, — Shefford, Flecken am 
der Ivel. | 


D. | 
Deftlihe Shires. 
a gincolnfhire 

grängt nördlich mit Yorkfhires von welchem es zum Theil 
die Humber ‚trennt; öfttih mit dem teutjhen Meere und 
einem Theil von Norfolk; weſtlich mit den Grafſchaften 
Nottingham und keiceſter; ſuͤdlich mit den Grafſchaften 
Rutland, Northampton und Cambridge. Die Grafſchaft 
enthält auf 101 DMeilen 35 Staͤdte und Botoughs, 688 
Kirchfpiele und 24,489 Häufer, 208 557 Einwohner; fo 
daß die AMeile von 2083 Menihen bewohnt wird, — Lin» 
coln iſt in drei Diftrifte serbeilt: Lindſey, der größte, 
umfoßt das Land, welches von dem Foßdike Kanal und 
dem Fluſſe Wirham nördlich liegt. Im Ganzen ift es der 
hoͤchſte Theil der Grafſchaft. Nordoͤſtlich liegt die große 
Heide, Woodt, deren füblicher Theil gut bevölkert iſt; 
große Schafheetden meiden in dielfen Streden. Der 
nordwefllihe Theil enthält die Inſel Arboim, durch bie 
Front, Dun und Idle gebildet, ein dem Flachsbau fehr 
günſtiget Boden: Keſteven enthält ber Grafſchaft weſt⸗ 
lichen Theil, von der Mitte nach der ſuͤdlichen Gränze. 

Der 
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Der Boden ift ſehr verſchieden, aber im Ganzen frucht⸗ 
bar , obfhon von großen Heideftreden unterbrochen, wie 
die find von Ancafter und Lincoln; auch findet fi im 
-diefem Diſtrikte fhon viel Sumpfland: Holland nimmt 
den ſuͤdoͤſtlichen Theil des Landes ein, und gleicht der nies 
derlänbifhen Provinz, befteht aus Marfhland und Süm: 
pfen und theilt fi in Ober- und Niederholland. Letzteres, 
der ſuͤdliche Theil ift durch Handle und Damme der See abges . 
wonnen, hat ungefunde Luft, ſchlechtes Waffer ; aber vortreff⸗ 
liche Viehweide, und eine große Verfhiebenheit von Vögeln, 
worunter vorzuͤglich Gänfe und deren Federn ein bedeuten» 
der Handelsgegenftand find. — Im Allgemeinen bauen 
die höheren Gegenden ber Graffhaft Korn aller Arten im 
größer Menge; die niedern gewinnen Hafer, Hanf, Flache, 
Maid ıc. Berühmt ift aber vorzüglich die Viehzucht ‚von 
Lincoln und feine großen Raſſen von Pferden, Rinbvieh 
und Schafen; Iestere Tiefern lange, dicke Wolle für die 
Fabrifen von PYorkſhire, denn die einheimifche Fabrikation 
ift unbedeutend und erfiredt fih nur auf Spinnerei und 
Weben gröberer. Artikel. Dieſes Sinken der Induſtrie 
und bes Wohlſtandes veranlaßt zum Theil mit der Mans 
gel an Häven, die duch Verſandung unbrauchbar gewor⸗ 
den find. Die vorzäglichften Flüffe find: die Trent, Wels 
land, Withbam und Ankam. Merkwürdige Orte: 


1) Lincoln, Hauptſtadt mit 7000 Einwohnern, 
am Abhange eines Hligels an der Witham in der fruchtbaren 
Lincoin = Heide; gegen bie Vorzeit, wo noch großer Wols 
Lenhandel blühte und 52 Kirchen in der Stadt gangbar 
waren, gar ſehr im Verfall. Die Kathedralkirche, ein merk: 
wuͤrdiges gothifches Gebäude, ift nach der zu Vork die größte 
im Reiche, und das römifche Thor, der am beften erhal⸗ 
tene Ueberreft der römifhen Vorzeit. Handel und Fabriken 
find unbedeutend; etwas Kohlen, Hafer und Wolle werden 
ausgeführt. | 

N. Länder » w. Völker, Großbritannien. ' Ya 
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2) Bofton, Stade von booo Einwohnern, brei 
Meilen von der Mündung der Witham mit einem Haven 
für Beine Fahrzeuge. Die Stabt liegt in üppiger MWeides 
gegend und von dem fahrbaren Strom begünfligt. Sie 
treibt Handel nad der Oſtſee und führe vielen Hafer 
nach London aus. Die Pfarrkirche ift groß und ihre Thurm 
einer der höchften in England, der in die See bin dem 
Schiffer bei den gefährlihen Lynn =» Deep und Bofton» 
Deep kenntlich ift und Nuchts erleuchter wird, 


3) Louth, Städtchen an der Zouth, mit 4000 
Einwohnern, freundlid) gebaut und Vergnügungsort ber 
Graffhaft. Die Kirche bat einen fehr hohen Thum, Die 
Einwohner treiben Jahrmarktsverkehr. 


4) Sainsborougb, Städtchen an ber Trent 
mit 4500 Einwohnern. Den Fluß berauf innen bes 
traͤchtliche Fahrzeuge gelangen, welche Waaren abfegen, 
die dann durch Zlüffe und Kandle nad) dem Innern ges 
ben. Hier landeten die Dänen bei ihrem Einfall. 


5) Stamford, Stadt am Abhange eines Hügels 
an ber Welland, hat 4000 Einwohner, 6 Kirchen und aus 
den nahen Steinbrühen, Malz; und Steinkohlenhandel 
uub der bedeutenden Durchfahrt, gute Nahrung. 


6) Horncaftle, Städihen an ber Bane, mit 
großen Pferdenlärkten, auf welchen das Vieh von Vork 
ihire her gebracht und meiftens von Londoner Pferdehänds 
lern gefauft wird, 


7) Spalding, Flecken an der Welland, aͤhnlich 
in Bauart und Reinlichkeit einer holändifhen Stadt. 
Schiffe von 60 Zonnen kommen bis an bie Stadt, und 
died begünflige den Handel mit Kohlen und Getraibde. 


8) DBemerkenswerth find noh: Aukborough, 
Dorf, mit den Ueberrefien eines römifchen Kaſtele. — 
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Barton, Fleden, unfern vom Einfluß des Humber ins 
Meer. Zwiſchen hier und Hul geht regelmäßig eine Fähre, 
— Gaftor, Flecken in weidereicher Gegend mit be: 
teächtlihen Viehmärkten. — Cromland, Fleden mitten: 
in der Sumpfgegend;. er treibt fehr beträchtlichen Handel 
mit Fifhen und Geflügel. Die drei "Straßen find durch 
Kandle getrennt. Die Kirche ift ein Ueberreft der großen, 
bier. von Ethelbald, König von Mercia geftifteten,, Ab» 
tei. — Grimsby, Fleden am. Humber, vordem als 
der Hafen noch nicht. verfandet war, von Bedeutung, 
jegt noch mit ſchwachen Ueberreften von Salz: und Koh⸗ 
len handel. — eittleborough, Dorf am Kanal Foße— 
due, mit vielen Ueberreften römifcher Vorzeit. — Pinch— 
bed, Heiner Ort, in der Nähe von Epalding; man 
theilt. ihm die Erfindung des Tombak (Pinchbeck) zu. — 
Saltfieet, Sieden nahe. der Humbermündung, mit einem 
Beinen Haven. — Spilsby, Fleden mit uͤnbedeuten⸗ 
dem Verkehr. — Wainfleet, Sleden, am Meere, 
artig gebaut, mit einer Freiſchule. 


b. Puntingbonfhire 


graͤnzt öftlih an Cambridge, ſuͤdlich an Bedford, weſtlich 
an Northampton und nördlich an Northampton und Lincoln, 
Die Grafſchaft enthält 15 DMeilen und in 6 Staͤdten 
und Boroughe, 79 Kirchfpielen, und 6976 Häufern 37,568 
Einwohner; auf der Meile 2,601 Seelen. Der Boden 
ift verfchieden; die Ufer der Dufe find üppiges, freundlis 
ches Miefenland, vorzüalih berühmt find die Gegenden 
Port » holmsmead bei Huntingdon. Die mittlern und 
weſtlichen Gegenden haben‘ frucdhtbares Kornland mit Hols 
zung untermifcht. Das ganze Oberland beftand vordem 
aus Forften und Jagdplaͤtzen. Die nordöftliche Gegend iſt 
Marſchland, fie nimmt den fünften Theil der Grafſchaft 
ein, und hät teihe — und Viehzucht. Hier lie⸗ 
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gen fifchreiche Zeiche und Geen., Whittleſea⸗Meerr ift 
der größte der leztetn. Getraide, Vieh, Käfe, Fiſchfang 
machen den Daupterwerb; dagegen befchränft,fich bie In» 
dufttie nur auf Garnfpinnerei und einigen Wollhandel. 
Die Nen und Dufe find die bedeutendſten Flüffe.. — 
Borzüglihe Ortſchaften: 


1) Huntingbon, Hauptffadt von 2000 Einwoh⸗ 
nern auf einem Hügel an der Dufe in einer herrlichen 
Miefengegend. Sie ift gut gebaut; aber von ihrem alten 
Mobiftande zurüdgefommen. Der Erwerb von der flarfen 
Paſſage und Viehzucht find die Nahrungsquellen. Sie iſt 
Geburtsort Oliver Eromweils. 


2) St. Jves, Flecken von 2100 —— 
mit einer Bruͤcke uͤber die Ouſe. Er treibt Maliberei⸗ 
tung und Handel und- hat fehr große Viehmaͤrkte. 


3) Peterborongb, Stadt an der Nen in an— 
genehmer Lage, alt, aber freundlich gebaut. Die Kathes 
draftirhe ift ein merkwuͤrdiges Gebäude von hohem Als 
terthume. 


4) Grantham, Flecken an der Witham, an der 
Straße von London nach York, mit einer Freiſchule. 


5) Bemerkenswerth find noh: Ancafter, Flecken 
aus einer Hauptſtraße beftebend, mit Ueberreften ber Mö- 
merzei. — Bourn, Flecken mis Gärberein. — Fol⸗ 
kingham, Fieden auf einer Anhöhe ſchoͤn gelegen, mit 
einem alten Pallaft der Familie Clinton. — Geinfts 
bocpe, Landfig des Herzogs von Ancaſter, mit grofs 
fen Gartenanlagen, —. Kimbolton, Flecken mit einem 
- Randfig des Herzogs non Mancheſter. — Sleaford, 
Sieden, woblbevöttert mit einer. ſchoͤnen Kirche. — Stils 
ton, Dorf,. bekannt wegen des vortrefflichen Käfe, der 
bien bereitet und weit verführs ‚mird.;, ‚mam:menne ihm 
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englieh Parmeſan. — Woolſtrope, Dorf, fünf Mei⸗ 
len von Bourn, des großen Jſaac Newton Geburts 
ort, — Darley, Peiner Flecken. Zu 


c. Gambridgefhire 


gränzt nordweſtlich mit Lincoln, norböfttich mit Norfolk, 
oͤſtlich mit Suffolk, füdlih mit Effer und Hertfordfhire 
und weitlih mit Bedford, Huntingdon und Northamps 
ton, Die Graffchaft enthält 34 DMeiten und in 1o 
Städten und Boroughs, 163 Kirhfpielen unb 16,451 
Haͤuſern 89,346 Einwohner ; auf ber DMeile mithin 
2,674 Seelen. Die Dufe theilt das Land in zwei 
Theile. Der nördrichfte befteht vorzüglich aus der Isle 
of Ely, eine Moraftgegend, aus welcher jich einzelne Di: 
ſtrikte, wie Infeln aus ben niebern Marfchen erheben. - 
Die umliegenden Ströme traten auf die weite Ebene über 
und verwandelten fie in Sümpfe, die erft durch Kunſt 
und Aufwand zum Theil in trefflihes Weideland und in 
Acder verwandelt wurden, auf welchen der beſte Hafer in 
Großbritannien wählt. Der fübwefllihe Theil der Graf; 
"Schaft ift der angenehmfle, gut gebaut und durch bie 
Cam bewäffert 5 er bringt £refflihe Gerſte, die gemalzt 
und in Menge ausgeführt wird. Der füdöftliche Theil von 
den Gogmagog » Hills bis Newmarket dehnt fih in einer 
Heidegegend zu einer der größten Ebenen des Königreiches 
bis nad den benadhbarten Shires aus, Er ift wenig be» 
völkere und hat magern Boden, ber etwas Gerfte trägt 
und mitunter Safran. Größten Theils befleht er aus 
Schaftriften, Die Fabrikation beſchraͤnkt fih auf Papier 
und Korbflechten. — Die Hauptflüffe find die Dufe 
und die Cam; die Bedford old and new rivers 
find große Abzugskanaͤle. — Vorzuͤglichſte Derter find: 


ı) Cambridge, Hauptſtadt von 10,000 Einwoh: 
nern, unter 17° 44’ 15" ber Länge und 52° 12 36" 


\ 
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der Breite an ber’ Cam, über welche eine Bruͤcke führt. 
Die Stadt iſt ſchlecht gebaut, hat einen großen Marktplag 
und nur wenige ausgezeichnete Gebäude, wie. die Uni: 
verficätsfollegien, dad Senathaus, die Marienkirche. Die 
berühmte Univerfität befteht aud 12 Kollegien und 4 Hals: 
len, und zählt zumeilen 1500 Lehrer und Studenten, -Die 
Stadt hat beträchtlihen Handel mit inländifchen Produk: 
ten; vorzüglich ift der Safran, der bei Cambridge mädhft, 
und die Butter der Gegend berühmt. In der Nähe der 
Stabt bei dem Dorf Stourbridge, wird jaͤhrlich unter der 
Jurisdiktion ber Univerfität 14 Tage lang ein großer Marke 
gehalten, wo vorzüglich mit Wollenwaaren, Hopfen, Eis 
fenwaaren und Käfe große Gefchäfte gemacht werden,” 


2) Wisbeach, Städt mit 5500 Einwohnern, mit 
einem Pallaft des Bilhofs von Ely; fie hat bettaͤchtli— 
hen Handel mit Hafer, Rübfaamen, Del, Butter, vor 
zuͤglich nach London; auch verforgt fie von daher bie ums 
liegende Gegend mit Waaren. 


3) Ely, Stade an der Dufe mir 2500 Eins 
mohnern, mit vortrefflihem Gemüfebau und einer ber 
ſchoͤnſten Kathebrallichen. Die Stadt leidet fehr durch 
feuchtes Klima und zahllofe Quellen, bie fie oft übers 
ſchwemmen. 


4) Newmarket, Stadt von 500 Einwohnern, 
zum Theil zu Suffolk gehoͤrig. Ihre Nahrung fließt theils 
aus betraͤchtlicher Durchfahrt, theils aus dem großen Zus 
fammenfluß reicher Zuſchauer bei den Pferderennen , die 
jährlich einige Mat bier gehalten werben und die beruͤhm⸗ 
teſten im Königreiche find. 


5) Bemerkenséwerthe Orte find noh: Carton, 
Steden in angenehmer Lage; Geburtsort des erſten englis 
fhen Budpruders Carton. — Cottenham, ein 
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Dorf in fruchtbarer, kraͤuterreicher Gegend, mit vortreff⸗ 
Ulcher Mich und fehr gefchägtem Kaͤſe. — Kinton, 
Sieden, mit einträglihem Safranhandel. — Thorney, 
Sieden, mit den Meberreiten einer alten Abtei und einem 
Landfige des Herzogs von Bedford, — Soham, Beier 
ner. Fleden am Fluß Cam, 


dd Norfolkfpire 


graͤnzt noͤrdlich und norböftlich an das teutſche Meer, ſuͤd⸗ 
lib und füvöftlih an Suffolk, meftlihb an den Meerbus 
fen Wash, an Lincoln und Cambridge. Die Shire zählt auf 
68 DMeilen in 33 Städten und Boroughs, 660 Kirch: 
fpielen und 49,140 Häufern 273,371 Einwohner; auf der 
DMeite mithin 4064 Seelen. — Der Boden hat mwenis 
ger Abwechslung als in irgend einem andern gleich grofs, 
fen Xheile des Reiche. Kein Hügel erhebt fi) aus dem 
weiten ebenen Lande. Un den weftlihen Gränzen, gegen 
Lincoln und Cambridge, liegen große Streden Sumpf. 
land und an ber öftlichen zieht fi) ein Strich Marfchland 
in. die Graffchaft herein, auch an der nördlichen Küfte 
finden fi einzelne Marfchgegenden, und -in der Gegend 
von Thetford Heiden, wo Bienenzucht gedeiht, Der übri: 
ge Theil der Graffhaft hat fruchtbaren Boden und 2 bes 
Ganzen find Pflugland, das nad englifher Art vo.treff: 
lich bewirthfchaftet wird. Die Produkte find verjuieden 
nad der Befchaffenheit und Lage des Bodens. Gerſte wird 
in Menge gewonnen und ald Malz verführt; auch Weis 
gen wird gebaut. Aber am berühmteften ift der Rüben: 
bau von Norfolk, der die große Viehzucht begünftigt und 
das Fettmachen der Rinder, bie zu dieſem Zwecke aufge: 
kauft (allein aus Schottland 40,000 Stüd) und nad 
London und andern Märkten geführt werden, Schweine 
und Hühner werden mit Buchweizen gemäftel. Butter 
wird nach London, unter dem Namen Cambridge » Butter 
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verfendet. Schafzucht einer Beinen Raffe, liefert bil 
Wolle nad) Yorkſhire. Truthühner, Faſanen und amt: 
res Geflügel, auch Kaninchenzucht find beträchtliche Nah: 
rungezweige. Man rechnet den jährlichen Betrag des Hm: 
dels mit Getraide auf 900,000 Pf. St., ben ber andern 
Artikel, ohne Induſtrie- und Sifchereigewinn auf 225,000 
Pf. St. — Die vorzüglichften Flüffe find: bie gtojt 
und kleine Ouſe, die Waveney, Nenn, Yare und Bur 
fie find meiſtens fifhreih und erleichtern die Zufuhr von 
Steintohlen. Häring und Mafrelen find reicher Gewinn 
der Küftenfifcherei. — Vorzuͤgliche Orte: 


1) Norwid, Stadt von 7500 Häufern und 37,00 
Einwohnern, am Bufammenfluß der Slüffe Winsder un 
AMDare, melde letztere von bier bis zu ihrer Mündum 
ſchiffbar iſt. Sie ift eine der größten Städte Englandi 
13 Meile lang und ıE Meile breit, bat eine Kathebrs 
Eiche, 44 andere Kirchen, aber ſchlechte, unregelmäfi« 
Straßen. Die Stadt wuchs durch hollaͤndiſche Klüchtling, 
die ſich hier niederließen und Wollenmanufakturen anlı 
ten; allein bei dem groͤßern Debit, den Baummollent: 
titel fanden, verfielen Wohlitand und Bevölkerung ven 
Norwich feit einem halben Jahrhundert beträchtlich. Die 
fogenannten Worſted-Zeuche verfielen am ſtaͤrkſten; nod 
dauert aber der Abfag von Tuchen und wellenen Strüm: 
pfen, vorzuͤglich finden die wollenen Shawis guten Ab 
gang; aber durchaus nur im Auslande. In neuern Zei⸗ 
ten hoben ſich einige Artikel in Beinwand » SKamelotten 
und groben Tuchen. 


2) PVarmourh, Stade von 15,090 Einmohnern, 
an der Mündung der Ware, weiche Ei © deckt, be 
rühmt wegen des Hadens und der Serfifperei. Klein⸗ 
Darmouth Tiegt gegenüber in Suffoiffhire. Der Haven 
iſt nicht für ſchwere Fahtzeuge, aber durqh ſeine Kajes 
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Fehr bequem. Die Stadt iſt regelmäßig mit vier parallel 
Laufenden Hauptftraßen und 150 Mebenftrafen. Ausge⸗ 
zeichnete Gebäude find die Nikolai-Kirche, . das Theater, 
Das Fifher- Hofpital, das Zuchthaus ıc. Aus: und Ein: 
fuhrhandel, vorzüglich aber die. Fifcherei find die Nah» 
rungsquellen der Stadt, Ausgefuͤhrt werden Korn, 
Malz, Norwicher Fabrikwaaren. Die: Steintohlenaus: 
fuhr und Einfuhr giebe ein fehr lebendiges Handels 
geſchaͤft; Artikel zum Schiffbau werden aus Holland, Dä: 
nemart und Mormwegen eingebracht. , Außer den Schiffen, 
die auf den Kabliaufang und nah Grönland gehen, be: 
fchäftigt der Härings: und Makrelenfang am den Küften 
am ergiebigften. Man rechnet, daß jährlich 50,000,000 
Häringe nah Yarmouth eingebradht werden; an den Kuͤ— 
fen etfcheinen zur Friedenszeit jährlih den zıflen Sep: 
tember die hollaͤndiſchen Häringsfifcher. Die Makrelen, 
deren Gang fehr ergiebig if, werden vom hier nah Nor: 
wih und London geſandt. Merkwuͤrdig find hier noch 
da® Museum Boulterianum und ein Seebad, 


3) Lynnsregis, Stadt mit 10,000 Einwohnern, una 
tee 18° 12° der Länge und 52° 46° ber Breite an der 
Mündung der Dufe, melde der Stade eine Flußverbin- 
dung nah acht Sraffchaften oͤffnet. Steinkohlen, Salz, 
Wein, Eifen, Del und Bauholz gehen auf diefem Wege 
nad; dem Inlande und Getraide und Malz werben hier⸗ 
her gebracht. Der ausländifhe Handel iſt fehr bedeutend; 
bie jährlihe Meffe wird von der ganzen Gegend befucht. 
Der Haven hat unfichere Einfahrt, ift aber bequem. Die 
Stadt hat eine Mauer und einige Befeftigung. Theater, 
NMicolais Kirche, Rathhaus, Markthaus, Zuchthaus und 
Boͤrſe find ausgezeichnete Gebäude, 


4) Thetford, Stadt an der Dufe in angenehmer 
Gegend, fie hat von 20 Kirchen zur Zeit ihres Wohlſtan⸗ 
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des noch drei übrig. Die -Dufe iſt fhiffbar und begüms 
ſtigt Getraidehandel nah Lynn. Es wird bier Langwolle 
gekaͤmmt, und die Gegend liefert noch Trappen. 


5) Merkwuͤrdige Ortſchaften find noh: Aylsham, 
Sieden wenig bevoͤlkert, mit Strumpfſtrickerei. — Blick⸗ 
ing, Landſitz des Grafen Buckingham in ber Gegend 
von Aylsham, mit ſchoͤnen Gartenanlagen. — Burn: 
Ham, eine ber fieben Burnhams, Flecken, bie einigen 
Getraidehandel treiben. — Clye, Dorf an, der Ser mit 
Salzwerken und Korn: und Malzausfuhr. — Cromer, 
Flecken an ber Küfte, meift von Fiſchern bewohnt, bie 
vorzüglich ‚mie Hummern handeln. — Downham, Flek. 
Een an der Ouſe mit einem Haven für Barken; er iſt 
Markt für die Butter der Gegend, bie von hier nad 
Gombridge und weiter nach London geht, — Diß, Flek— 
Een an der Waveney, mit. Segeltuh:, Strumpf- und 
Rinnenfabriten. — Eaft- Harling, Flecken zwifchen 
Thetford und Budenham, hat Leinwand: und Leinengarns 
‚handel. — Fakenham, Flecken mit verfallenen Salz: 
werten; — Holkham, Landfig unweit von MWells, mit 
ſchoͤnen Gartenanlagen. — Holt, Flecken in’ holzreicher 
Gegend, mit einer Freiſchule. — Houghton = halt, 
Landhaus des Grafen von Drford, mit einer trefflichen 
Gemäldefammlung. — Reepham, Bleden an ber Eyne, 
macht mit Malz Geſchaͤfte — Gnettisham, Flecken 
am Ingal, in trefflich angebauter Gegend. — Wal 
fingham, Flecken mit vielem Safranbau. — Wells, 
Flecken an einem Kanal, treibt anſehnlichen Fiſchfang und 
Handel mit Holland. — Winterton, Flecken an der 
gefaͤhrlichſten Stelle beim Vorgebirge Wintertonneß; acht 
Leuchtthürme warnen die Schiffe vor dieſer Nähe, — 
Worſtead, bekannt wegen der Wollenartikel, die von 
dieſem Flecken ihren Namen erhielten; in Norwich iſt jetzt 
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der Sig biefer Inu, bier iſt nur ‚einige Steumpfe 
würferei, 


e, SuffoltfHire 


graͤnzt nörblih an Norfolk, oͤſtlich an das teutſche Meer, 
füdlih an Effer und weſtlich an Cambridge. Es enthält 
584 DMeiten und in 32 Städten und Borough, 570 
Kirhfpielen und 32,253 Häufern 210,421 Einwohner; 
auf. der DMeite 3609 Seelen. Die Graffhaft ift im 
Ganzen ebenes Fand, ohne beträchtliche Anhöhen. In 
Rüdfiht des Bodens kann man fie-in drei Theile theilen, 
Die Seeküfte und die Gegend in deren Nähe iſt fandig, 
und theilt fih in Aderfelb, ‚Heide und Marſchland; das 
erflete- bringt vorzüglich Gerſte und Möhren, die Heiden. 
nähren Schafheerden und auf den Marſchen weibet 
Rindvieh. Der Mufchelmergel. (Crag), bir ſich bier 
- findet, düngt den Boden, befonders-reichlid, in ber Nähe 
von Woodbridge. Der mittlere, größere Theil hat treffe 
lichen, fruchtbaren Lehmboden.. Von hier wird, bie mohl« 
fhmedendfte Butter in großer Menge nad London und ans 
dern Drten geführt; aber der Käfe ift feiner Magerkeit 
wegen zum Sprichwort geworden, Alle Arten Korn, vor— 
züglih auh Bohnen und Kohl, Hanf und Hopfen ger 
deihen bier und ber Anbau von Zurnips begünftigt die 
Landwirthſchaft. — Der nordweſtliche Theil von Suffolk 
iſt Sandboden und Heideland, wenig aͤrmliches Ackerland 
graͤnzt hier an die großen Schaftriften. Die Zucht der 
Pferde und die milchreichen hornloſen Kühe find Auszeich⸗ 
nungen von Suffolk. — Die Induftrie der Vorzeit iſt 
jegt meiftens der Landwirthſchaft gewichen. — Die vor: 
nehmften Fluͤſſe find: die Orwell, Stour, Deben, Larke, 
Waveney und Beine Ouſe. — Die vorzuͤglichſten Ort⸗ 
ſchaften find: N | 
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1) Ips wich, Hauptſtadt von 12,000 Einwohnern 
an der Orwell, wo fie in breitem Strom dem Meere 
zufteömt.. Schiffe von 500 Tonnen fommen mit der Flut 
an die Stadt heran. Die Straßen find breit, und außer 
12 Kirchen find noch mehrere anfehnlihe Gebäude hier, 
Die alten Tuch- und Segeltuchfabriken find längft einge: 
gangen. Ausfuhr von Betraide und Malz, Küftenhanbel, 
Grönlandefifherei, Thranbrennen und Schiffbau find jegt 
Mahrungszweige der Stadt. 


2) Sudbury, Stabt mit. 3300 Einwohnern an 
der Stour , die hier für Barken fhiffbar if. Flamlaͤn—⸗ 
difhe Wollarbeiter brachten unter Eduard III. hierher 
Die Vortheile ihrer Induftrie und Sudbury hob fich ſchnell in 
Der Reibe gemerbfleißiger Städte. Jetzt find nur noch Fa: 
brifen von weißen Zeuchen, Xrauerflore, Sciffsflaggen 
ſchwache Ueberrefte jener Zeiten. 


3) St. Edmunds Bury, Städtchen am Fluſſe 
Bourn, ziemlid regelmäßig gebaut, in fehr angenehmer 
Lage, mit den Weberreften einer vordem berühmten Abtei 
und zwei fhönen Kirhen, Die Stadt Tiegt in der Mitte 
reicher Ranbdbefiger und hat von biefer Mähe, von großes 
Marktverkehr und Spinnen von Worftead » Garn Nahrung. 


4) Woobbridge, Fleden am Deben, ber den 
Handel, vorzüglich mit Betraide nad Newcaſtle, London 
und Holland erleichtert. Der Eleine Haven hat einige 
Kajen, auf deren einem eine Satzfieberei if. Auch wird 
viel Muſchelkalk gebrannt und Schiffbau betrieben. 


5) Southwold, Fleden und Seehaven beim Aus: 
fluß der Blyth. Salzraffinerie und Handel mit Fiſchen, 
Gerraide, Malz und Bier machen feine Nahrungszweige. 
In der Bai bes Dres, Solebai genannt, war im Jahr 
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672 ein großes Gefecht zwiſchen der hollaͤndiſchen und 
sr glifchen Slotte. 


6) Loweſtoffe » ‚Sleden auf einem Felſen an der 


S eeküuͤſte an der öftlihen. britannifchen Spitze. Er nimmt 
Antheil an der Haͤrings⸗ und Mafrelenfiicerei Yarmouthe, 
bat eine dabrit gemeinen Portzellans und Seebaͤdet. 


7) Merkwuͤrdige Ottſchaften find — Audb o⸗ 
roughe, Städtchen in einem Thale an der See, unfern 
Der Mündung des Beinen Fluſſes Ad Die See bat 
einen Xheil tmweggerafft und den Haven verfandet Es iſt 
meift von Schiffen bewohnt, und. treibt einigen Koblens 
sand. Setraidehandel. — Beccles, Fleden an der Was 
veney, freundlich gebaut, mit einer fchönen Kirche, zwei 
Sreifhulen und Marktverkehr — Bungay, Städtchen 
an der Waveney, die für Barken bis Yarmouth fchiffbar 
iſt; die Kicche iſt ein merkwuͤrdiger gotbifher Bau. — 
Clare, Bleden mist Soyenfabrifatiin. — Dunwich, 
Flecken an der Küfte, noch als Ueberreſt einer durch Zeita 


umftände und Meerfluten verwüfteten anfehnlihen Stade; 


er treibt. Häringe= und Makrelenfang. — Eye, Fleden an 
der Straße von Ipswich nad Norwich, „mit einer Bortenfabrit 
und Morfteed-Garn-Spinnerei. — Framlingham, Flek⸗ 
ten an der Quelle der Dre, auf einem Huͤgel in febr an» 


genehmer Lage, mit. einem alten Kaftel. Die Kirche iſt 


ausgezeichnet. — Hadleigh, Fleden am Fluß Breton, 
mit einer fehr alten Kirche; hat Zuhmanufakturen. — 
Halesworth, Fieden am Fluſſe Blith, der bis hierher 
ſchiffbar ift; treibt Hanf: und Flahebau und Spinnerei. 
— Haverhill, Flecken, der zum Theil in Eſſex liegt; 
er hat Durchfuhren und einige Wollenmanufaktur. — rs 
worth, Flecken, zwiſchen Bury und Yarmouth , mit 
Jahrmarktoverkehr. — Languard» Fort, Fort bei der 
Mündung-der Stoure und Drwel zur Vertheidigung 


— 
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des Havend von Harwich angelegt. — Lavenha Kir, 
Flecken an einem Arme des Fiuffes Breton, einem Hüs 
gel hinauf gebaut. Die Kirche gotbifher Architektur und 
der hehe Thurm find merkwürdig. Es find bier Fabriken 
von Wollenzeuchen, Spinnereien des feinſten Garns; 


auch wird mit Wolle gehandelt, — Melford (Long⸗)⸗ 
eines ber größten Dörfer in, England, an der Stoure, 
zwifchen Clare und Sudbury. — Mildenhall, Flek— 


ken an der Lark, groß, ſtark bevölkert, mit einem Haven 
für Schaluppen und. einer jährlihen Meffe. — Need: 
bam, Sieden an der Drwell, hat einigen Wollhandelz 
die ärmere Klaffe naͤhrt fih mit Spigenklöppeln. — Der 
ford, Flecken an der Dre mit verfandetem Haven, auf 
der benachbarten Landfpige Drford: Ne wird ein Leuchts 
thurm unterhalten. — Sarmundhbam, Fleden von 
400 Häufern an der Straße zwiſchen Ipswich und Yars 
mouth. — Stowmarket, Fleden mit 1800 Einwoh⸗ 
nern am Urfprung der Orwell, in ber Mitte ber Graf: 
ſchaft; er hat eine große Kirche, Fabriken von Segeltuch 
und Tauwerk, und in ber Gegend wachſen die beiten 
Kirfhen in England. — Woolpit, Fleden an der 
Straße von Bury nach Ipswich, bekannt wegen der Bren» 
Nereien von weißen Bu hält jährtih einen Pferde» 
markt. 


f. Efferfbire 


grängt noͤrdlich mit Suffolk und Gambeidge,; wetic mit 
Hertford und Middiefer, füdlih mit Kent, von ihm durch 
die Themſe getrennt, äftlich mit dem Ocean. Die Grafs 
ſchaft enthält 73 DMeiten. mit 2ı Städten und Bos 
roughs, 415 Kirchſpielen, 39,398 Häufern und 226,407 
Einwohnern ; auf der OMeile 3119 Seelen. Der Bos 
den von Effer ift, im Allgemeinen, vortreffli , aber 
nah feiner Lage von abwechſelnder Fruchtbarkeit, Dem 
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fübdweftlihen Theil nimmt Epping : Foreft ein, befeuchtet 
von dem Flüfchen Roddon, und berühmt wegen der 
ſchmackhaften Butter, Nördiih bei Saffron-Walden und 
einem Umfange von 10 Meilen waren fonft große Saf⸗ 
ranfelder; ein Anbau, der. jcgt mit meniger Eifer bes 
trieben wird, Diefe Gegend liefert auch Koriander und 
Kümmel. — Der mittlere Theil der Grafſchaft if im Allge— 
meinen gutes Kornland, nach der See zu fih zu Mars 
chen herabfenkend, wo bie Hundred of Eſſer treffliche Wei— 
De geben. Bon ben Ufern der Themſe vom Einfluß der Lee 
bis zur Kuͤſte hat fie auch trefflihe Marfchländer, und lie: 
fert eine große Zahl Kälber auf den Londoner Markt. — 
Eſſer ift überhaupt ſehr gut bewirthſchaftet und hat nur 
wenig unbenugte Laͤnderei; die Marfchgegenten find aber 
ungefund, fo ergiebig auch ihre Benutzung lohnt. Die 
bemerkenswerteſten Fluͤſſe find: die Colin, Blak— water, 
‚Shelmer, Crouch ic. Vorzuͤgliche Ortſchaften find: 


1) Colcheſter, Stadt mit 11000 Einwohnern an 
der ſchiffbaren Coln, unter 18° 40°’ der Länge und 5zı? 
55° der Breite. Sie ift die größte Stadt in Effer, aber 
unregelmäßig, hat 10 Kirchen, 5 Verſammlungsehaͤuſer, 
große Varacken fuͤt das Militaͤr, das hier eine Haupt⸗ 
ſtation zur Deckung der oͤſtlichen Küften macht, und iſt 
eine der aͤlteſten roͤmiſchen Kolonieen, mit ſchaͤtzbaren We: 
berreften der Roͤmerzeit. Die flamlaͤndiſchen Fabrikarbei⸗ 
ter brachten hierher Induſtriefleiß „der vorzüglich lange 
Beit, Sarſche, Boy und andere Artikel in Wolle mit 
großem Vortheil abſetzte. Die Weberftühle, deren zur 
Zeit des Flore® 2000 waren, find jegt bis auf fo viele 
Hundert zurücdgelommen und die Nachkommen der nie 
derlaͤndiſchen Künftter leben in großer Dürftigkeit,. Um 
fo mehe ift der Aufterhandel gefliegen, dem die Nähe der 
reichfien Bänke, wie bei Weft: Merfen beguͤnſtigt. Das 
Geſchaͤft wird mit großes Kuͤnſtlichkeit betrieben, . 
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2) Harwich, , Haupthaven der Grafſchaft, unter 
18° 53° der Länge und 52° 11* der Breite, der ſchon 
zu gleicher Zeit 100 Kriegsſchiffe und 500 Heine Fahrzeu— 
ge barg. Die Stade ift von Natur feft und von drei 
Seiten mit Waffer umgeben, und vom ber Seite von 
Suffolk ſchuͤzt fle das oben erwähnte Languard » ort. 
Ein Spaziergang führt von der Stadt nah dem Hügel 
Beaconhill, mo ein Leudtthurm ſteht. Die Stadt bat 
bedeutende Schiffswerfte, etwas Handel und Kabliau : Fir 
ſcherei, und da fie Station bes Packetbots nah Holland 
ift, gute Nahrung. | 


3) Andere bedeutende Orte find: Barking, Flek— 
ken an der Roding, meiſtens von Fiſchern bewohnt. — 
Braintree, Flecken, vormals durch große Flanellmanu⸗ 


faktut wohlhabend. — Chelmsford, Flecken an der 
Voreinigung der Chelmar und Cham, mit einer Freiſchule 
und einem Viehmarkt. — Chipping-Ongar, Flecken 
mit zwei Armenſchulen. — Coggeshall, Flecken mit 


Boymanufakturen, die aber in Abnahme ſind — Dun: 
mom’$leden, ebenfall® mit einiger Mollmanufaltur. — 
Epping, Bleden 16 Meilen von London, mit vielen 


Wirthshaͤuſetn und treffliher Butter. — Halsted, 
Kteden auf einem Hügel am Fluß Colne, bat Fabriken 
von Wollenzeuchen und Jahrmaͤrkte. — Horndon— 


on the-Hill, Flecken auf einer Anhöbe, unfern des 
Einfluſſes der Hope in die Themſe, mit herrlichen Fern⸗ 
ſichten. — Ingateſtone, Flecken von Einer Straße auf 
dem Wege von London nah Harwich, dabei liegt ein 
ſchoͤnes Landhaus Imgateftone= Hall. — Leiab, Flecken 
an der Kuͤſte; bat Nahrung von Kuͤſtenfahrt und Fiſcherei. — 
Maintree, Flecken am Fluſſe Stour, mit Kohlen-Eiſen⸗ 
Getraide » und Fiſchhandel. Maldon, Flecken am Blak⸗ 
water» bay, mit betraͤchtliceem Handel und Kohlen » Wein: 


und Getraideverkehe, — Merfey, Inſel zwifhen den 
Meers 
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Meerbufen von Golcefter und Blakwater, befeffigt und 
ſehr leicht genen größe Uebermacht zu vertheidigen. — 
O ſoth, kleine Infel vor Maldon, fehr teih an wilden 
Gefltisel und Sagdpartie der Londoner. — Purfleeth) 
Dorf an der Themſe, mit Kreidegruben und einem großen 
Dulvermagazine. — Rayn: Nam, Drt an der Themſe 
mit einer Kay und Bucht und beträctlibem Verkehr. — 
MRumford, Kleden zwoͤlf Meilen von London, mit fehr ans 
fehnlibem Marktverkehe. — Tharted, Flecken an der 
Gheimer, fehr alt, mit einer gothifchen Kirche und Jahr⸗ 
Märkten. — Tilbury, (Eaft:), Flecken an der Themſe, 
mit merkwürdigen Höbten und Engraifferien. — Thut— 
rok, (great:), Fleden an ber Themſe, mit betraͤchtlichet 
Getraideausfuhr. — Waldon Saffron-, Fleden in 
der Gegend, mo fonft der Safrandau ſehr ausgebreitet 
war; jest befchäftigt man ſich weniger mit diefem Anbau, 
als mit Malzdörren und Garnipinnerei. — MWanfteds 
Boufe, Landfig, ſechs Meilen von London, eines der ſchoͤn⸗ 
ſten englifchen Privathaͤuſer, mit Gartenanlagen. — Wood—⸗ 
ford, Sieden acht Meilen von London, mit Mineral⸗ 
quellen, 


g) Hertforbfbire 


gränzt nörblich mit Cambridge und Bedford; merklich mit 
Berford und Budinaham; füdlih mit Middlefer und oͤſt⸗ 
ih mie Effer. * Die Grafſchaft enthält 27 DT Meilen 
und in ı8 Städten und Boroughs, 120 Kirchfpielen, 
18,172 Häufern 97,577 Einwohner; mithin 3684 auf 
der OD Meite. — Der Graffhaft nördlihe Gränze ifl 
büaelig, Kalk und Flintenfteine finden fih da und herab 
von diefee Seite nehmen viele Flüffe ihren Lauf durch 
die Landſchaft. Die meiften Gegenden haben tbenigen, 
feften und fteinigen Boden; die Wiefengründe find feucht, 
fo daß der Landwirth nur.bei großem Fleiß feine Arbeit 
belohnt ſieht. Eben diefer vortreffiihen Bewirthſchaftung 
R, Länders u, Wölkert, Großbritannien, 3b 
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Hanke Hertford die Bluͤte feiner Agrikultur; nur mit 
Mühe konnten dieſem Boden foihe Weizen: und Ger- 
ſtenaͤrndten abgewonnen werden, wie er jest wirklich er» 
trägt. Außerdem liefern bie benadbarten Landſchaften 
noch reihe Vorräthe von Gerfie, um den ausgedehnten 
Matzyandel ber Grafſchaft zu unterflüsen Manufaktu— 
ven find unbedeutend, und nur der Landedanbau Preis 
der Bemühungen der Einwohner, die aber, vorzüglid 
durch die Mähe von London Lohn finden. Luft und Kli- 
ma find fehr gefund und locken oft Schwädhlinge ber 
Hauptſtadt, fid hier nieder zu laffen, Die Lea, Stort und 
Ivel find bie Haupeflüffe. — Borzäglihe Ottſchaften 
find : 


1) Hertford, Hauptftadt von 3400 Einwohnern 
in einem angenehmen Thale an der Lea; fie hat 2 Kirchen, 
x Freiſchule und Handel mit Weizen und Malz, ift übt 
gens von feiner Bedeutung. 


2) St. Albans, alte Stadt, bie von der Durds 
fuhr von London nad den norbweitlihen Gegenden viele 
Nahrung hat. Sie ift da Verulamium aus Caͤfar's 
Heldenzeit, das damals zerſtoͤrt und wieder aufgebaut 
wurde, Berühmt iſt die alte Abtei, ‚die einft das erfte 
Klofter in England war; noch find die ehrmürdigen Ueber: 
reſte dieſes gothifhen Gebäudes erhalten, * der Gegend 
finden ſich die Puddingſteine. 


3) Royſton, Flecken mit 1000 Einwohnern, zur 
Hälfte nad Gambridgefhire gehörig. Er hat Gerfien- und 
Malzhandel, No finden ſich Ueberrefte des Aufenthalts 
der Römer, 


4) Hitchin, Fleden von 3200 Einwohnern an dem 
Fluͤßchen Hitch, in einem Thale, mit einer fhönen Kirde 
in feinee Mitte, Der Handel mit Weizen iſt ſehr bedeu⸗ 
tend, fo wie der Malzabfag, 


’ 
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5) Bemerkenswerth find noch: Abbots-Langley, 
merkwürdig als Papſt Alexander IV. Geburtsort — 
Bal dok, Fieden mit I Kirche und mehreren Armenbäus 
fern; mit Malzhandel nah London. — Bartway, 
Flecken an der Straße nah Cambridge und eben dadurch 
nabrhaft. — Barnet, (Eaft:), Flecken an der Gränze 
von Middiefer, mit flarfer Durchfuhr, ‚Schmeinsmärfien 
und Landhäufern reicher Londoner. — Barner, (Higb:) 
Fieden, bier fiegte im Jahr 1471 das Haus York über 
Das “von Lencaſter — Berkhamſted, Fleden an der 
Gräne von Buckingham; alt, aber von feiner Gröhle zus 
züdgefommen; er hat eine Freiſchule — Bishops— 
Stortford, Flecken in Kreuzerform gebaut, an einem 
Kanal, der mit der Lea in Verbindung ſteht; Malzhaudel 
und Durchfahrt geben ihm Nahrung. Er bar ı Schule 
mit ı Bibliothek. — Cheshunt, Fleden, wohl gebaut 
and bevölkert. — Hatfield, Fleden an ber Ren, an 
der Straße nach den nördlichen Geaenden; Graf Salis— 
Burp befist bier ein fchöns Landhaus. — Hempſted, 
Sieden, zwiſchen Hügeln an der Gode, einem Arm der 
Coln. Der Weizenhändel ift fehr beträ+tlih und in der 
Geaend find 22 Mühlen. — Hobdeston. Fleden an 
der Lea. mit Durchfuhr. — Ridmansmwortb, Flecken 
in ungeſunder Rage, hat Verkehr mit Weizen und Mehl. 
— Stevenage, Kleden mit einer Freifhule. — War 
ze, Flecken an der Lea, die von bier fhiffbar, einen aus⸗ 

gebehnten Malshandei beguͤnſtigt; oft werden wöchentlich 
5000 Quart nad London verladen. — Watford, Fiek— 
ten an der Colin, mit ı $reifhule und 1 Seidenfabrik — 
Weobly, Flecken in angenehmer Gegend, hat Bierdraue⸗ 
seien, 


h) Middleſer 


| graͤnzt noͤrdlich mit Hertforb,  wefilih mit Budingham, 
füdlih mit Surry und Kent, und oͤſtlich mit Efier; an 
Bb 2 
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drei Seiten ift fie durch die Fluͤſſe Coln, Themfe und ea 
begrängt. Die Graffchaft enthält 143 D Meile, 6 Städte 
und Boroughs und 73 Kirchſpiele mit 205,025 Häuſern 
und 818,129 Einwohnern ; fo daß die TI Meile von 
64,650 Menfhen bewohnt wird. In ber Nähe der Daupt: 
ftade ift der Landſchaft Boden nicht fruchtbar, magtes 
Sandland, Kunft und Aufwand förderten ihn durch Aus 
firengung zu Gärten und tragbaren. Aeckern. Entfernter 
von London ift der. Boden beffer und der Themſe entlang 
liegen reiche Wieſen; doch fehlt es auch nicht an Heide⸗ 
gegenden. Ein: Fuͤnftheil des Bodens iſt Ackerland und 
eben fo viel nehmen Gärten und ‚Spaziergänge ein. De 
größte Theil beſteht aus Miefen und: Meideland, Um 
London mit Mildy zu verfehen, naͤhrt die Nähe 8400 Ki 
be; der Heuverbraud der Hauytſtadt und -die andern Ars 
tikel der Nothwendigkeit wie bed Luxus, die dort fichen 
Käufer finden, lenkt bie Aufmerkfamfeit der Einmwohna 
mehr auf foldhe Induſtriezweige, ale auf. die, aͤcht oͤkono⸗ 
miſche Benutzung,die ſich, in ber Nähe, keines ſolchen 
Abſatzes zu erfreuen hat. Die Themſe, ‚der Hauptſtrom, 
nimmt hier die Lea, Brent und Coln auf. Die vorzügs 
lihften Ortſchaften find: 


1) —— Hauptſtadt des britiſchen Reichs, Mer 
ſidenz des Königs, Sitz der hoͤchſten Gewalten und wich⸗ 
tigfter Handels.» und. Fabrikort der Welt, ‚Sie liegt, ein 
Verein mehrerer Städte und Drifhaften, ‚die durch all: 
mäplihen Anbau an einander rüdten, an beiden Seiten 
der Themfe, 60 Meilen von ihrer Mündung, unter 17° 
34’ 15" der Länge und 51° 30° 49% d, Breite, Die 
Stadt nimmt einen Raum von 4000 Acres ein, bei einer 
Länge von anderthalb teutfhen Meilen und einer halben 
Meile Breite. London und Weſtminſter liegen an des 
Fluſſes Nordſeite, Southwork an der ſuͤdlichen und zwi⸗ 
(nen. ihnen und um fie —— ſich die Ortſchaften, 
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46 an ber Zahl; welche jegt der ungeheuern Stadt anges 
hören. Sie, der Sig des Reichthums, . der eriten Kaufe 
Leute der Welt, der. Spekulation, die keine Schranken 
kennt, zeigt weniger in dem Detail ihres Yeußern , ale 
in der Geſammtwirkung ihrer Außerordentlichkeit, weniger 
Buch den Anblid der Ueberrafhung, als bei einem anhal— 
tenden Studium ber. Imdividualität in diefer bewegten 
Maſſe, den eignen Geift des britifchen Volks, und ſtellt 
ein Gemälde auf, im dem fich der geübtefte Menſchenken⸗ 
ner nicht erfhöpft und ift, auch von dieſer Seite, bie 
Äntereffantefte Stadt, wenn aud nicht die fhönfte, der 
Melt. Ein Fremder kann Jahre lang, bloß in der Stadt, 
um der Stadt willen leben, ohne müßig zu gehen, und. 
doch wird er noch zahlreiche intereffante Beobachtungen 
auffparen, auf welche ihn oft nur ein. Zufall aufmerkſam 
madyt. Dies eben unterfcheidet Kondon und: den Aufent— 
Halt daſelbſt von andern Hauptftädten und von dem Stu: 
dium berfelden. Denn in London lebt der Engländer me- 
niger für feine Stadt, als für fein Land; auf diefes ift 
er ſtolz, auf jene nicht, und was Großes und Außeror- 
dentliches ſich aud hier finden mag, es fleht für ihn 
niht eben an dieſem Orte, fondern verliert fih in feine 
Nationalität, und ber Fremde findet nicht den Großſtaͤd⸗ 
ter, ſondern uͤberall nur den Engländer, Umſonſt erwar— 
tet er, aufmerkſam gemacht zu werden auf das, was ihn 
hier ſo reichlich uͤberraſchen und gefallen kann; wohin ihn 
in andern Ländern genug Dienſtfertige leiten, das muß 
er fih hier felbft finden, ' 


RR, gondon enthält 8000 Straßen, groß und Mein, 34 
Marktpläge für Viktualien, 71 andere Öffentliche Pläge, 
„162,000 Pallaͤſte, Wohnhäufer und Fabrikgebaͤude, darun⸗ 
‚ter 742 Taverns, 580 Aubergen, 822 Kaffeehäufer, 7994 
Bierfchenken, Die Menfchenzahl, die fit) nah den Jahrs— 
zeiten oder andern Umftänden bald um 100,000 vermehrt 
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oder verringert, wird im Durchſchnitt auf (im J. 1802 
ohne Reifende 864,845) 900,000 gefest. Zur Zeit des 
verfammelten Parliaments ſteigt fie. über Eine Milton, 
Die meiften gehören der arbeitenden Kaffe an, ein großer 
Theil der reichfien, die verzehren kann ohne zu arveiten, 
nicht wenige der aͤrmern und dee noch verderhlichern, ber 
Spieler, Gauner und Diebe, die um den Glanz der Nas 
tion ıhren Auswurf fammeln und nicht genügfam damit, 
was ihnen freimillig abfäht, jährlih in und um ber 
Hauptftadt einen Erwerb von mehr als zwei Millionen 
Pfund gewaltfam nehmen. Der Lurus und die Ver— 
fhwendung großer Reichthümer nährt eine große Zahl von 
Profeifioniften und Dienftfertigen; unter ihnen zähle man 
36,000 Modehändter, 26,000 Schneidergefellen und 70.000 
Mädchen der Freude. — Dagegen laden zum frommen 
Dienft ein: 246 Kırden der Biſchoͤflichen, 187 Beriäle 
der Diffenters, 5 lutberifhe, 43 Kapellen für Fremde 
und 6 Fudenfonagaogen. Zum bequemen Gang nah Vers 
gnügungen verbeifen eine erflaunliche Menge von Mieth⸗ 
wagen und aus und ein pafficen zu London täylid mehr 
als zehn Zaufend Menihen zu Pferd und Wagen, 


Die fogenannte City ift der Ältere Theil der Stadt, 
unregelmäßig yebaut, aber mit einem beftändigen Reben 
und Verkehr erfüllt. Hier drängt fich neben dem Große 
handel vorzüglih der Krambandel hervor und fucht durch 
Geſchmack und Ueberladung zu loden und zu imponiren, 
Gegen die vorige Zeit hat fih, in der neuern, dieſer 
Stadttheil fehr vortheilhaft verändert; mehrere Straßen 
find erweitert und neue fliegen gefhmadvoll hervor. — 
Weftminfter, bewohnte von den englifhen Großen und 
Reihen, bietet dagegen ein anderes Schaufpiel. Die Ger 
fhäfte der Regierung und hohen Reichskollegien verſam⸗ 
melten bier Reihthümer anderer Art, und der Zon ber 
großen Welt von England geht eigentlih von hier auß, 
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Mac dem weſtlichen Ende ber Stadt drängte ſich daher 
an Weflminfter an Alles, was rei genug war, um mit 
Dem Glanz zu rivalificen, der von keinem Lande der Welt 
Jbertroffen wird, Reihe Güterbefiger, der zahlreiche Adel 
bauten fih bier an und ließen fo eine neue Stadt er⸗ 
ſtehen, die ſich jährlich mehr verſchoͤnert und erweitert. — 
Auf dußere Pracht wendet Übrigens die englifhe Baukunft 
wenig, daher fuht man aud in bdiefem heile vergebens 
die Reihen von Paläften, die anderswo die Hauptftäbet 
auszeichnen ; die MWohnhäufer ber ausgezeichnetften Per 
fonen find in der Regel nett und gefhmadvoll, aber nicht 
reich im Aeußern, — Merkwuͤrdige oder fhöne Werke 
der Baukunſt in London find: Die Paulskirche, mit 
einem Umfange von 2292 Fuß; fie ift die erſte proteſtan⸗ 
tiſche Kirche der Welt und nur mit der Peterskirche zu 
Nom vergleihbar. In der Laterne der fchönen- Kuppel 
bat man die umfaffendfte Ausfihe über London 5; die 
Weftminfterabtei- Kirche, Kroͤnungs- und Begraͤb—⸗ 
nißort der Könige_von England ; fie erreicht nicht den 
hoben Styl der Paulskirche, noch. ihre Größe, iſt aber 
äußerft merkwuͤrdig wegen ihres Altertbums und der Mos 
numente, die den Staub ber größten Männer und Fraue 

in der engliſchen Geſchichte decken; glei _ daneben ift 
Weftminfter= Hau mit einem 270 Fuß langen Saal; 
von ba führt ein Gang zum Parliamentshaufe ber Ge: 
meinen; die St. Stephanskirdhe, von Wien ge 
baut; das Bartholomäus: Spital; das britifde 
Mufeum; ber St. James: Pallaft, ein altes, räu- 
cheriges Gebäude in angenehmer Lage am James-Park, 
an deffen mweftlihem Ende der Pallaft. der Königin 
fleht; die Treaſury; das Pantheon; des Herzog® 
von Bedford Palafl; Findlings- Spital; Bed— 
‚kam, dad große Irrenhaus; der Tower mit ı Mena» 
gerie, 1 Zeughaus, 1 Münze, ber Juwelenkammer unb 
dem Reichsarchiv, Feſtung und Wohnort der Gtaatöge: 
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fangenen; das Admiralitätshaus; das Zollhaus 
an der Nordſeite der Themſe, geſchmacklos, mit einem 
großen Saal; die Börfe von 200 Fuß Länge und 171 
Fuß Breite, mit Lloyd’ Kaffeehaus; die Bank, ein 
großes Gebäude, mehr als 400 Dfficianten find bei iht 
angeflelt; das oftindifhe Haus, mit dem aroßen Auf: 
tionsfaal und einer merkwürdigen indifhen Bibliothek und 
Mufum; Whitehall, Wohnung der Könige mit fchöner 
Ausfiht auf die Statue Karl I; Gariftonbaus, be 
Prinzen von Wales Wopnbaus. Zu Londons Merkwür— 
digkeiten gehören: Das Monument zur Erinnerung az 
ben großen Brand, der im J. 1666 13,400: Däufer um 
89 Kirchen verzehrte; es ift eine 222 Buß bobe Säule 
mit einer verfallenen Treppe von innen, und: die Drei 
Brüdern über die Themfe, die Weftminfter, Blad- Friart 
und London» Brüde; Iestere mit den großen Wufferwer 
ten. — Außer diefen Öffentlichen Werten der Baukuni 
gefallen aber bei einer Wanderung durch London mebt 
noch als diefe einzeinen, in ungebeuere Häufermaffe ver: 
theilten, Prachtgebäude, das reinliche Enfemble mancher 
Straßen, die Erinnerung an ländlihe Natur, in den 
Orasplägen und Blumengärten der neueren Squares, das 
Drängen und Zreiben der Gelhäftswelt , dig hier die 
Schaͤtze und Koitbarteiten der Erde dem lüfternen Auge 
aufhaͤuft und mande Strafen mit Reichthum und deſſen 
Glanz uͤberfuͤllt. Groß find die Eindruͤcke des von Fahr— 
zeugen bededten Stromes, der Thaͤtigkeit, die bier ges 
mwinnt, verliert oder wagt, und nun des Gemonnenen fidh 
entledigt und in dem Lurus aller Geftalten ſich oͤffentlich 
zeigt, felbft froh wird oder froh macht. — Zu beiden 
Genüffen fehlt es nicht an Gelegenheit; Vergnügungsorte 
und Stiftungen milder Gaben zählt London eine aufierors 
dentlihe Menge. — Die Jagd nah Vergnügungen fin 
det eine unglaublihe Zahl von Beluftigungsorten; zu des 
nen ber gebildeten Welt gehören die fünf Schaufpiel: und 
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Spernhaͤuſer, Covent» Garden, Drurylane, Pittle Theater, 
Dpera Houfe, Sadlers Wells; die ſchoͤnen Partieen von 
Daurbal, Ranelaghs : Garten, Aſtley's Amphitheater, die 
sroge Zahl von Theegärten und die ganze Nahdarfchaft 
freundlicher Landfige, die fih um die Hauptitadt ſchlingt. 
Muſikaliſche Unterhaltungen und ein Verein von Sehens» 
würdigkeiten aus Natur uud Kunft gemähren eine unere 
ſchoͤpfliche Quelle abwechfelnden Genuffes , der fib von 
der gebildeten Klaffe abwärts bis zu dem abflumpfenden 
Mißbrauch der Sinnenfreuden dem reihen und armen 
Molüftling zur UWeberfättigung anbietet, — Den edlern 
Sreuden der Mohithätigkeit dankt London die aroße Zahl 
(vor einigen Jahren zählte man 2000 milde Anitalten, 
und 1600 Privatöefellfhaften , welche jähelich ı Milion 
Pf. St. vertheilen) von Stiftungen zur Linderung menſch⸗ 
lihen Elende6, und wenn andere Nationen die Fonds, 
die aus der Worzeit zur Unterflügung. Unglüdticer ſich 
gefammelt hatten, Earg erhalten, fo bietet England jähr- 
Lich bie frohe Erfahrung immer neu entftebender, dem 
edein Zwecke geweiht. Auch die Pflege der Armen ift in 
England nicht aͤrmlich; die Gabe wird nicht bloß entrich» 
tet, fie wird es auch freundlihd, "Das Bartholomäus: 
Spital -verpflegt jährlid 12,000 Kranfe; das Thomas-⸗ 
Spital 9000; Guy’s» Spital 8000 5. George » Spitaf 
3000. Mit Bedlam metteifert das Spital St. Lukas, in 
ihm wurden vom Jahre 1751 bis 1802 über 7000 Wahn: 
finnige aufgenommen und faft zur Hälfte gebeilt. Für 
bie. hülflofeften Armen beflehen 107 Armenhäufer; für 
Verpflegung armer Kinder das treffliche Chriftus » Spital, 
das große Findelhaus, das Afylum, das Inftitut für Kin—⸗ 
der großer Verbrecher. — Das Magdalen: Spital für 
zeuige Zöchter der Freude, das Unterrichtshaus für Bline 
be, das Zaubfiummeninftitut find Inftitute von den zahle 
reihen Privatgefellfchaften zur Unterftüsung des Elends 
unterhalten, die, zur Ehre dieſer Hauptftadt, ſich jaͤhr⸗ 
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lich mehren. Auch für Bildung und Erziehung iſt in dem 
reihen London mehr als in andern Gegenden England ® 
geforgt. Man zählt 4000 Lehranftalten, worunter 16 las 
teinifhe Schulen, 5 theologifhe und 16 juriſtiſche Shus 
fen, 2,730 Rebrinftitute und 20 oͤffentliche Bibliotheken, 
Außer den Böniglihen atademifhen Vereinen beitebt eine 
große Zahl gelehrter Privatgefellfchaften, größten Theils 
aber mehr in den Namen, als den Effekten. 


Einer Stade, wo nur an Speifen und Getränfen 
jährlib eine Zufuhr erfordert wird von 16 Millionen 
Pfund Butter, 20 Millionen Pfund Kife, 98,300 Stuͤck 
Hornvieh, 194,760 Kälber, 238,000 Schweine, 632,825 
Schafe, ı Milton Stuͤck Federvieh, 15 Millionen Mas 
krelen, 105,530 Faß Auftern, 5 Millionen Eimer Milch, 
"317,431 Boote mit Fifhen und an Getränken für mehe 
als 20 Mitionen teutfhen Zhalern, müffen außerordent- 
liche Mittel des MWerdienfte® zu Gebote fliehen. Sie find, 
aufer den Renten ungeheuern Reichthumes, Fabrikfleiß 
und Handlung, beides in einzig großer Ausdehnung. 


Sabrifen und Manufakturen aller Art finden fi in 
und um London, auch fender das Inland viele faſt fer: 
tige Artikel hieher, wo fie noch die legte Arbeit erhalten. 
Rondoner Artikel ftehen in dem erften Rufe und man un: 
terfcheidet zum Vortheil der erflern (Town made) Lon: 
boner Babrifate von den ( Country- made) inländifchen 
Fabrikaten. London ift aber Hauptfig von den Seiden⸗ 
fabriten, Buderfiedereien, Brauereien, Bär: 
bereien, Shuhfabriten, Hutfabriten, Sei— 
fenfiebereien, Lichtgießereien, Teppichfabri— 
Ken, Kattundruckereien, Gpiegelglasfabri- 
ken, KRunftfleinfabriten, Schrotfabriten, Mef: 
Tingfabriten, Wagnerfabriten, Sattlerwerk— 
fätten, Kunfttifhlereien, Jumwelierarbeiten, 
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Uhrenfabriken, mathematifhen und phyfikalis 
[nen Inftrumentenfabriten, Schriftgießes 
reien.:' Außer diefen Indufiriegweigen bat Löndon noch 
faft in allen Artikeln, englifher Waaren eigene Fabris 
Fation, nur daß es für diefe nicht der erſte Prag heißt. . 
Aber, wo auch in dern Innern des Reiche eine Fabrik von 
sroßer Bedeutung iſt, To macht London gewöhnlich den 
beften Abfag und bie Hauptniederlage. Was enalifche 
Waare heißt, das Tann ed aufjeigen, und fein Markt 
iſt der Markt Englands. Daher die großen Handelsge. 
ſchaͤfte, die hier gemacht werden, bie den bedeutenvern Theil 
des ganzen britifchen Handels umfaffen. Im Jahre 1590 
befaßen die vier reichſten Kaufleute Londons nur 400 Pf. 
St. Bermögen, jest theilt fihb der Handel unter 4100 
Kaufleute und Sciffseigner aller Art, 450 Faktoren, 570 
Mälter, 560 Großhändler, 74 Bankier ; der Handel 
der Themſe befhäftigt 121,285 Menſchen, % bes britis 
ſchen Handels find im ihren Händen, und nur da® bes 
wegliche Eigenthum der Stade beträgt 225 Millionen Pf, 
St, — Die größten Wechſelgeſchaͤfte der Welt betreibt 
London und in guten Jahren erftredt fih die Handelds 
einfuhr auf 31,000,000 Pf. St. „ wovon der Kolonie- und 
fremde Handel allein 23,000,000 Pf. St. lieferte; die Aus: 
fuhr war faft gleich, umd der fremde Handel hatte dabei einen 
Antheil von 26,000,000 Pf. St, — London eigentbüm« 
ti ift der ausgebreitete Kunfthandel, der Buchhandel und 
der Journal⸗ und Zeitungsverkehr. Der vortrefflihe Has 
ven und die fchiffbare Themſe begünftigen dielen großen 
Dandel, erflerer faßt mehr ald 2000 Schiffe, letztere ift 
von ihrer Mündung an, bis fie aufhört fchiffbar zu ſeyn, 
immer mit Schiffen bededt. Kajen, Dokken, Magazine 
und Speicher erleichtern die Fahrt und das Laden und 
Loͤſchen der Schiffe; noch ganz mewerlih wurden erſt die 
Brei neuen Dokken, deriweftindifche, Londoner und oflindifche 
vollendet, Um eine umterisdifhe -Paffage won dem Lon⸗ 
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don Do nach Rebriff herzuſtellen, ward die Themſe un: 
tergraben. So muß freilich ein- Handel ‚groß werden, zu 
deffen Vortheil man nicht ſcheut das Größte zn unters 
nehmen, 


Die Stadt ift in 26 Wards getbeilt, deren jeder ein 
Alderman vorfieht, aus bdiefen mird jährlich der Lords 
Major, die hoͤchſte obrigkeitlihe Perfon gewählt. Die 
Straßen find Nachts erleuchtet und zur. Bequemlichkeit des 
Verkehrs werden -eine große Zahl von Wagen und GSänf- 
ten unterhalten. Außer den zahlreichen Polizeibeamten, 
melche über die Sicherheit der Stabt wachen, in welcher 
2000 .Ruppler, 7000 Gauner und 2000 Gluͤcksſpieler ihr 
Unmefen mit den fludirteftien Raͤnken treiben, babenszu 
London noch 17 verichiedene Gerichtsfollegien- ihren Sitz. 


2) Bemerkenswerthe Orte um London-und in Mid- 
dleſer, die freilich gegen die Größe der Hauptſtadt vers 
fchrwinden, find: Blackwall, großes Dorf an der Themfe, 
mit Schiffswerften und einem großen Vitriolwerk. — Bom, 
Dorf am der Lea, mit der ältefien fteinernen Brüde; 
es find hier Scharlacdhfärbereien, Kattundeyderei und Por⸗ 
zellanfabrikation. — Brentford, Stadt acht Meilen 
von London, mit vielem Erwerb aus biefer Nähe, mit 
Ziegeleien und Töpfereien; unfern davon liegt Sionsheufe, 
ein prachtvoller Landfig des Herzogs von Northumber- 
land. — Ghelfea, großes Dorf mit [hönen Gebaͤu⸗ 
“den englifher Großen, an der Themſe. Hier iſt das 
praͤchtige Invalidenhaus für die Landſoldaten, ein bota= 
nifher Garten der pharmazeutifhen Gefelfhaft zu Lon—⸗ 
bon und Ranelaghs öffentlicher Garten; auch eine Fa— 
beit von Patent: Filtrirfteinen, Durch Wafferfünfte wirb 
von bier aus ein heil Londons mit Waſſer verforgt, — 
Chiswid, Dorf an ber Themfe ‚mit mehreren Landhaͤu—⸗ 
fern und dem zeichen Landfige des Herzogs von Devon, 
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mit herrlicher Gemätdefammjung. — Edgware, Marfts 
fleden in fehr angenehmer Lage. — Edmonton, Markt: 
fieden, fieden Meilen von London, — Enfield, Flecken bei 
einem koͤniglichen Korft, mit vielen“ Landhäufern. — 
Hacney, Maꝛktflecken mit 800 Haͤuſern, ebenfalls von 
vielen feihen Familien bewohnt, — Hampflead, großer 
Markifleden, vier Meilen von London, am einem Hügel, 
auf deſſen Höbe ‚viele Landhaͤuſer liegen, bie vortreffficher 
Ausfiht genießen ; dabei ift ein Gefundbrunnen. — Hame 
ptoncouft, Löniglicher Pallaſt an der Themfe, noch in 
altmodiſcher Pracht; zetzt unbewohnt und von den Kunſt— 
ſchaͤtzen entbloͤßt. — Kenfington, ſchoͤn gebauter Markt: 
fledten, mit zahlreichen Palläften und einem königlichen 
Schloß in altem Geſchmacke gebaut, aber mit mehrern 
trefflichen Gemälden und ſchoͤnen Gärten. — Kentiſh⸗ 
Zorn, großer Flecken, in der Nähe von London. — 
Rimehoufe, Bleden bei London, mit Schiffswerften 
und einer Schneidemuͤhle. — Milesend, Dorf an der 
Straße von Harwich, mit vielen Inftituten für Arme! — 
Hancras, Dorf unfern von London, mit einem Mine: 
rolbtunnen, einer Deterinärfhule und mehrern Arztlichen 
Anftalten. — Slough, Herfhel’s Landhaus unweit 
London, mit der Sternwarte und dem großen Teleſkop. 
— Staines, Marktfleden mit einer fhönen Brüde 
über die Themſe, aus gegoffenem Eiſen, 270 Tonnen 
ſchwer. — Twikenham bekannt durch den ſchoͤnen 
von Walpoole angelegten Landſitz Strawbery-Hill; 
das Gebäude und deffen ganze Einrichtung find in gothis 
(dem Geſchmack; auch lebte hier Pope in einem ländlichen 
Aufenthatt. Der Dre enthält noch mehrere Landhaͤuſer 
und fhöne Gartenanlagen. — Urbridge, Marktfleden 
an ber Coln, unfern von dem fciffbaren Kanal, der 
‚mit der Themſe in Verbindung fleht, Die Einwohner 
treiben Handel nach London, 
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i) Surey 


graͤnzt noͤrdlich mit Middleſer und Buckingham, wefſtlich 
mit Beikſhice und Hampfbire, ſuͤdlich mit Suffer und öfttich 
mit Kent. Die Grafſchaft enchält 35 DMeiten und im 
yı Städten und Boroughs, 140 Kirchfpielen und 46,072 
Häufern 269.053 Einwohner ; die DMeile bewohnen 
7825 Menſchen. — Der Boden ber Landſchaft ift am 
den Gränzen fehe fruchtbar; aber ihre mittiern Theile find 
es nicht. An der Themfe liegen fhöne Wieſen mit freund: 
lihen Landhäufern 5; die öftlihen Gegenden, hügelreich, 
liefern das befte Schoͤpſenfleiſch, und haben bei maldigen 
Strichen viele fruchtbare Thaͤler. Ein großer Theil der 
zunähft an. London gränzenden Gegenden, ift aͤhnlich 
Middiefer zum BDienft der Hauptftadt angelegt, two viele 
Gemüfe und Gartenwaaren gebaut werden ; fehr, vorzüge 
licher Hopfen gedeiht in ber Nähe von Farnham; umter 
den Holzarten find Buhsbaum und Nußbaum ausgezeiche 
net; unter den bfiforten eine Art Kirfhen, woraus 
man Wein bereitet. — Die vorzüglihften Flüffe find: 
Die Wen, Mole, Wandle und die Grafſchaft ift reich 
an mineralifhben Quellen. Bemerkenswerthe Ortſchaften 
find, außer der zu London gehörigen Hauptflabt vom 
Surry, Southwark: 


1) Guilkord, Stadt“ in angenehmer Lage an ber 
ſchiffbaren Mey, aroß und volkreich nennt man fie auch bie 
Hauprftadt von Surry, da ohnehin gewöhnlich bie Afiifien 
bier aehalten werden. Die bis zur Themſe ſchiffdare Wey 
beatınftiat einen beträctlihen Handel mit Bauholk und 
Getraide nad London. Das Wollengewerbe ift jegt gang 
im Verfall, 


2) Karnbam, Stadt an ber Lodden, genen die 
Gränzen von Hampfhire. mit einem der aröften Mrizens 
märkte in England, In der Nähe waͤchſt vortreffliher 
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Hopfen, der in reihen Sendungen nad London gebt, 
Auch die Märkte von Strumpfwaaren dus Wales find 
bedeutend, Es ift hier ein bifhöflicher Pallaft. 


3) Kingfton upon Thames, Stadt mit einer 
hölzernen, nad Damptoncourt führenden, Brüde über 
Die Themſe. Der Ort, fhon zur Zeit dir fächfifchen 
Könige genannt, iſt ziemlich groß und volkteich und treibe 
einigen Handel. Die Affiffen werden Hier abwechfelnd 
mit Guildford gehalten, 


4) Bemerkenswerth find noch: Batterſea, Dorf 
an ber Themſe, mit einer Brüde über den Fluß. Es 
Liefert nebſt den benachbarten Dörfern Gemüfe in großer 
Menge für den Londoner Marke. Sparael, Kohl und 
Bohnen daher, find vorzüglich renommirt. Der Ott unters 
hätt eine kuͤnſtliche Malzmühle und maht mit Malz große 
Geſchaͤfte. — Chertfey, Fleden an der Themfe, mit 
Matzdandel, — Croydon, Städtchen an der Wandle, 
mit einem Palaft des Erzbiſchofs von Canterbury, einer 
fhönen Kirche, einer Freifhule und Getraidemaͤrkten. — 
Dorking, Flecken an der Mole, auf einer Anhöhe in 
bertliher Gegend mit reihen Landfigen. Won bier wird 
Federvieh, vorzüglih Kapaunen nad London abgefegt — 
Epfom, Dorf von 327 Käufern, vordem wegen feiner 
mineralifhen Waſſer und bes fo genannten daraus verfer⸗ 
tigten engliſchen Salzes berühmt. Die Bereitung geſchieht 
jetzt aus gemeinem Salz und die Baͤder ſind unbeſucht. 
— Godalming, Strumpfwirkerei und Wollenmanu— 
fakturen machten dieſe Stadt vormals wohlhabend; beide 
Gewerbe find jetzt im Verfall. Aber noch find die Liqueurs, 
die Garotten und der Zorf von Godalming geſucht. — Kew, 
Sommeraufenthalt des Königs, an der Themfe, mit ei- 
nem einfahen Pallafte, einem vortrefflihen botanifchen | 
Garten, dem reichften in Europa, ſchoͤnen Gartenanlas . 


% 


358 Großbritannien und Sreland, 


gen. und einer Menagerie. — Lambeth bei Southwark 
und durch eine große Häufermaffe mit diefem zuſammen⸗ 
hängend, ift durch den großen Pallaft der Erzbifhöfe von 
Canterbury und die fhöne Bibliothek und feltne Manu 
ftriptenfammlung bekannt, — Leatherhead, Gtädt- 
hen an der Mole, die unfern von hier wieder hervors 
tritt, nachdem fie bei Mickleham ſich in die Erde verlor, 
— Merton, Fleden an der Wandke, hat Bleichen, 
zwei Kattundrudereien und eine Kupfermühle. — Mites 
bam, Ortſchaft an der Wandle, mit Schnupftabafsmühs 


len und einer Kattundruderei. — — Richmond, in lieb: 


licher Rage an der Themfe, mit Mollenmanufatturen. ' Bes 
ruͤhmt durch die ſchoͤnen Gastenanlagen, die trefflichen Außs 
fibten , den königlichen Pallaft und das Obfervatorium, 


— Ryegate, Fleden, in deflen Gegend Walkererde ges 


funden wird, — Wandsworth, Dorf an der Wandle, 
mit vielen Landſitzen und Kafimirdrudereien, Siebtuchfa: 
briken, zwei Kattundrudereien, zwei Zuchfärbereien Eis 
fen», Bleiweiß- und Delmühlen, Eſſigwerken, Brenne—⸗ 
reien und Hutfabrifen. — Wimbledon, Drtfcaft, 
mit f[hönen artenanlagen, hat Kattundruderei, Blechlas 
firfabriten. — Woking, Flecken, zwiſchen Guilford 
und Wenbridge, 


m) SKentfbire 


graͤnzt nördlich mit der Themſe, oͤſtlich und ſuͤdoͤſtlich mit 
bem teutichen Meere und der Meerenae von Calais, fübd- 
lih mit Suffer und weftlih mit Surry. Die Grafichaft 
umfaßt 735 DMeite und zählt in 32 Städten urd Bos 
roudhs, 408 Kırchfpielen und 52,998 Häufern 307 624 
Einwohner; auf der DMeile 4209 Seelen. Der Boden 
der Landſchaft ift von abmechfelnder Güte Der nördliche 
und norböftlihe Theil ift kalkig, bat Kreideberge und uns 
fruchtbaren Foden. Zwei VBergreiben, die untern und 
oben Gebirge, durchlaufen Kent; die nördlichen befteben 

aus 
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aus Kalt * Kieſel; die ſuͤdlichen enthalten Eiſen und 
Sandſtein. Der ſuͤdliche Theil der Grafſchaft, Weald 
genannt, iſt waldig, fruchtbar, aber ungeſund; er iſt 
durch die großen Marſchen von Romney begraͤnzt. Die 
mittlern und. weſtlichen Gegenden haben Hügel und Thaͤ⸗ 
ler, mit Aders und MWeideland in freundlicher Abwechs⸗ 
lung, Außer Getraide iſt Hopfen ein Hauptprodukt von 
Kent, das vorzüglich die Brauereien von London vet« 
ſieht. Kirfchen, Nüffe, Aepfel, Färberröthe, Zimmer⸗ 
holz, Birkenreiſe ſind noch Produkte ber Grafſchaft. — 
Die größten Fluͤſſe ſind: die Medway, Stour, Rother, 
Darent; fie find- fifchreid , fo wie bie BEN, Be 
EN Ortſchaften: 

m; ee Ganterburp, Haupiſtadt unter 18° 44 gu 
ber Ränge und 51° 18" 26” der Breite, an dee Stone‘ 
in einem fchönen Thale. Cie hat eine mertwürdige Kas 
thedralkirche von gothifcher. Bauart, der Erzbiſchof derfels 
ben ift Primas des Reihe, Die Seidenfabriten,, bie 
bier von geflüchteten Wallonen angelegt wurden, find durch 
die von Spitalfields herabgefommen; Baummollen: und 
Geidenfabrifen ‚find. daher unbedeutend, Die Gegend ges 
winnt £refflihen Hopfen in großer Menge und der Schin- 
fen von —— iſt beruͤhmt. 


2) Chatham, Stadt, als ** von Rocheſter 
in betrachten, an der Medway, mit dem vollſtaͤndigſten 
Seearſenal der Welt und mit großen Schiffswerften und 
Segeltuchfabriken. Sie iſt Hauptſtation der koͤniglichen 
Flotte, und wird durch ſtarke Feſtungswerke vertheidigt. 
Hier iſt auch eine Matroſen-Armenanſtalt. 

I : ‘ \ | 

3) Deptford, Stadt mit 1900 Häufern, am Iu: 
faınmenfluffe der Mavensbour und Lee, getheilt in bie 
Ober: und Unterftadt. Sir hat ein großes koͤnigliches 
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Schufowerft, das mit allen Nebenzweigen des Baued 2000 
Menchen beſchaͤftigt; bat ein großes Spital für veraltete 
Eifer, Seeleute und deren Witwen, das 59 Häyfır 
einwimmt. Auf den hiefigen Werften arbeitete Peter 
der Groſe. 


4) Greenwich, Stadt von 1400 Häufern un 
17° 99° 45° der Länge und 51? 28° 40° der Britt 
berübme durch die Eönigliche Sternwarte, die fid al 
einem Hügel des Parks von Greenwich erhebt und ei | 
trefftiche Inftrumentenfammfung befigt; durch das geelt 
Hofpital für 2000: Seeleute, das einen großen Pal 
und reihe Einkünfte befigt; und durch die Schiffabrt 
ſchute, mo 100 Söhne von Seeleuten Unterricht erhalun. 
Die engliſchen Geographen zählen von Greenwich auf h 
Länge des Meridian, 

| 


5) Geadefend, Stadt und Haven an ber Them 
unter 18° der Länge und 51° 23° der Breite; die Kar | 
faheteiſchiffe: landen Hier und klariren aus, und alle w! 
bar Themſe abgehenden Schiffe mäffen bei dem Zollpanft | 
hatten. Um die Stade werden Spargel und andere Ge 
muͤſe gebaut, 


6) Rocheſter, Stadt unter 18° 10 ber Eine 
nd 54° 26’ der Breite, an der ſchiffbaren Medway mil 
‚einer fteinernen Bräde über diefen Fluß. ‘Sie Hat eine alt 
‚Rachedrafliche und Auſterfang; auch haben bie hiefigM 
Admiratitätsgerichte die Auffiche über die Auſterfiſchete 
ber Medway. Sie ift gegen die Vorzeit im Verfall. 





7) Sandwid, Stadt mit 1500 Häufern, unft! | 
16° 25° d. Länge und 51° 19° d, Breite, mit ein 
derfandeten Seehaven. Eis ift eine der fogenannten fünf 
Haven, Die wenige Fahrt beſchaͤftigt Korn », Trug 
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und Gemhfehandel. . Die ehedem hier etablitten Fabriken 
find gang verfallen, | en 
e 8 Woolwach, Stade an der Themfe, wo fie für 
die maͤchtigſten Kriegefchiffe genug Tiefe hat. Die größs 
sen Schiffe werden hier auf den Eöniglihen Werften ges 
baut, melde über 1000 Menſchen befchäftigen. Alle Bes 
bürfniffe der Flotten werben von bier aus beforge. De 
Artilleriepatk, für melden ein Plag von 100 Acres bes 
ſtimmt iſt, hat zu Friedenszeiten oft Booo Stücke ges 
zähle. Stuͤckgießereien, Neepfchlägereien und ungeheure 
"Depots von Schiffsmunition find zum Dienft der Slots 
ten beflimmt, Hier ift audy eine koͤnigliche Militärs 
akademie. J— | 


9) Bemerkenswerth find noch: Aſhford, Flecken 
an der Sture. — Charlton, Flecken auf einer Ans 
höhe an der Themſe, mit einem Jahtmarkt. — Dart» 
ford, Flecken an ter Darent und ber Straße von ‚Can 
terburg und Dover; hier wurde die erfte Papiermühle 
und die erfte Eifendrahtmühte in England angelegt. Die 
biefigen Pulvermuͤhlen liefern gefchägtes Pulver. — Deat, 
Stadt von 4500 Einwohnern an der See, durch mehrere 
Kaſtelle gedeckt; Hier nehmen die Schiffe Provifion ein 
und verfehen ſich mit Marinebebürfniffen. — Gie in 
ber Hauptdlag an’ den Dünen, der ‚bekannten Rhede, 
wo faſt alle durch den Kanal einlaufende Schiffe fih vor 
Anker Tegen und Kriegsſchiffe fich verfammeln, gebedt 
durch die ſuͤdoͤſtliche Spitze von Kent, Suͤd⸗Foreland 
(unter 19° 2° 6" d. Länge und 510 gear dp Breite). — 
Dover, Stadt und Seehaven, von Kteidebergen umgeben, 
unter 18% 59° 4“ d. Länge und 51° 7747” d. Breite, 
vorzüglichfter der Fuͤnfhaven, aber jegt faſt gang ver 
fhlämmt; 27 engl. Meilen davon liegt jenfeitd des en» 
gen Kanald (Dover-Straits) Catais. Dover hat 
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mehrere Befeftigungsmerke, zum Theil noch aus ber Rö« 
merzeit flammend; fie find meiftens verfallen. . Die Pal- 
ketboote, welche bier ihre Station haben und ber Zufluß 
von Fremden, geben zur Sriebenszeit der ‘Städt: guten 
Erwerb, — Eithbam, Fleden, mit: Ueberreften- einer 


koͤniglichn Burg, — Feversham, Flecken mit 5000 
‘ Einwohnern an einer Bucht, meiftend von Fifdhern bes 


wohnt, die der Auferfang nähre. Die Produkte der bee 
nachbarten feuctbaren Gegend werden von hier ausge⸗ 
führt.- Die biefigen Pulvermühlen liefern jährlich 9000 
Centner. — Folkestone, Fleden, unter 18% 54 bs 
ginge und 51° 5° d. Breite, von Fiſchern bewohnt und 
Schiffebauern; der Dre ift Wilhelm Harvey's Gr 
burtsort. — Hythe, einer der fünf Haven ; verfhlämmt 
und in Verfall. — Moaidflone, Stadt mit 6000 
Einwohnern an der Medway; Schiffe von 60° Zonnen 
koͤnnen bis an die Brühe über biefen Fluß gelangen, 
Sie ift eine ber erften Märkte der Graffhaft, ber die 
Produkte der Gegend, ale Hopfen, Holz, Obſt nad 
London führt,” Außerdem wird ‚erportirt, Walkererde, 
Pfiafterfteine, Streufand, fehr gefhägter Zwirn und Pas 
pie, — Margate, Bleden auf der Jnſel Thanet, 
unter 18° 55' d. Laͤnge und 51° 25' d. Breite, er führe 
das Getraide der Infel aus und hat Seebäder und freund« 
liche Badeanftalten, — Northfleed, Dorf; bekannt 
duch die Hornfleine und Kalkgruben der Gegend. — 
North» Zoreland, Vorgebirge an ber Auferften Spitze 
von. England „gegen Often, mit einem Leuchtturm, — 
Rameégate, Tleden auf der Juſel Zhanet, mit einem 
kuͤnſtlichen Haven; hat Handel nah Rußland und bes 
fuchte Seebäder; unfern davon liegen bie gefährlichen 
Sandbaͤnke Goodwins. — Romney, Bleden und 
einer ber fünf Häven; die See überfhwemmte hier eine 


"Etrede von 50,000 Actes, woburd das trefflihe Weide⸗ 


land Romneymarsh entſtand. — Shepey, Inſel, 


te Topographie. a | 363 


gebildet durch bie beiden Arme der Medway, der Themfe 
und dem Meere, hat 2r englifhe Meiien Umfang und 
trefflihes Kornland und große Schafheerven. — Gheers 
neff. Drefhaft und Fort unter 18° 10° d, Länge und 
510 317° db. Breite, auf der Infel Shepey; mit Schiffes 
twerften und ficherer Nhede. — Sittingburn, Flek— 
ken, mit reihfihem Erwerb durd die Strafe. von Ro— 
heiter nach Canterbury. — Thanet, Inſel an der öjt« 
lihen Spige von Kent, von diefem- dur die Stour. und 
einen Kanal bderfelden abyefchnitten. Sie liefert Korn, 
dorzuͤglich trefflihe Gerfte, Faͤrberroͤthe; der füdlihe Theil 
_ hart Marihiand. Margate und Ramsgate liegen auf 
dieſer Inſel. — Tunbridge, Fleden an dir Zum, 
liefert Holzwaaren und Spielereien, die unter dem Nas 
inen Zunbridge :» Waare :befannt find. Unfern davon 
diegt Zunbridge- Wells, befüchter Gefundbzunnen. — 
Whitſtable, Flecken, am der Küfte, gilt für den Has 
ven von on. und hat ea Handel, 


v 
’ 


D Sufferfhire 


geänjt noͤrblich mit Surry und Kent, ſädlich mit gem 
Kanal und. wefllich mit Hampſhire. Die Grafſchaft ‚ent- 
hält 695 DMeile, 19 Städte und Boroughs, 312 Kirch» 
fpiele-un® 125,272 Däufer mit 159,317 Einwohnern; auf 
der DMeile 2295 Seelen. — - Der nördlihe und mitt 
Iere Theil von GSuffer, aͤhnlich dem benachbarten Weald 
of Rent, bat noch ſchoͤne Eichenwalbungen , bie zum 
Schiffbau Maften liefern. Ein. Lleiner Theil, der nah 
der Mitte und den Downs grängt, bat Pflug» und Weis» 
deland. Der ſuͤdliche Theil bis jum Meere bin, die Suͤbd⸗ 
Downs, hat auf. feinen. Hügeln: Schafheerden, die treffe 
liche Wolle und mohlihmedendes Hammelfleiſch tiefern. 
Eine: Art Droffel wird hier gefangen und iſt ſehr beliebt. 
Un der Weftküfte liegen einige Striche ſehr fruchtbaren 


Zfrtrtert. Bermii amer in Enfim sie Eiemek 
im Gange, tie mit Duigfshier beten, Hr ie Sb 
der Äufert gerfiemt ame; au Tu Te eis 
angegangen. Dageser Geht te Iimtidait Sr. > 
sen, Belle, Zaugakien, tet Tel, Eıhen - = 
Bıberüeig De Ih er Geoff er ie 
&ıe Sir aıie Ser er ve Shi ve mer dm 
Sırez Die ismiheiher er een mb- ie Deu 
Zur, Die. — Eeegigäie Deiteften: 


2) Epißefer, Lange zu Sam znter 50’ 
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5) Noch find bemerkensmerthe Orte: Atundel, 
Flecken an der Arun, wo fie fih mündet und einen Eleis 
nen Haven bildet; Fiſch⸗ und Holzhandel, vorzüglid das 
Fiößen des legten nach den koͤniglichen Werften giebt eis _ 
nige Nahrung. — Battel, Fleden unfern von Has 
ftinge, mit Pulverfabriten, die für die Jagd ſehr ges 
ſchätztes Pulver liefern, — Horsham, Flecken an den 
a von Surey, mit einer Sreifhule Hier werden 

e Afjiffen gehalten und viel Federvieh geht nah Lon⸗ 
ei. — Lewes, Stadt an der (hiffdaren Dufe, gut 
gebaut, mit 6300 Einwohnern, in fruchtbare, Auferft ans 
muthiger Gegend. Der Handel ift unbedeutend, die Ei» 
fenwerke find eingegangen und bie reichen Sremden, bie 
fi hier aufhalten, geben den beten Ermerbssweig. — 
New⸗Shoreham, Flecken und Seehaven, mit Schiffbau, 
bei welchem das Holz ber Grafſchaft benutzt wi. — 
Petworth, Flecken an der Arun, unter 17° 4 36" 
d. Länge und 50° 54° 12“ d. Breite, mit einem Pals 
Yaft des Grafen Egremont; vormals Sig ber erioſchenen 
Familie Percy, — Seaford, Staͤdtchen, unter 17° 
50' d. Länge und 50° 50 d, Breite; meiftens von Fir 
fhern bewohnt; es ift einer ber Künfhäven mit, einem 
Eleinen Fort; unfern davon liegt das hohe Worgebirg 
Beachhe⸗ head. — Gelfey, Halbinfel, mober große 
Duantitäten ber wohlſchmeckenden Herzmuſchel (cockles) 
nach London gehen. — Winqelſea, Bleden von 500 
Einwohnern, der Fuͤnfhaven einer, der aber verſandet iſt. 
Das Mer verfhlang bier fhon einen großen Theil ber 
alten Stadt, und auch dieſe neue liegt zum Theil von 
den Wellen überflutet. 


J 
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BE \ 
Sudlide Shired 
a) Bertfhire 

graͤnzt nörblih mit Drfordfhire und Budinghamfhire, 
öfttih mit Surry, füdli mit Hampfhird und weſtlich 
mit Wiltfhire. Die Graffhaft enthält zt D Meilen, 12 
Stäbte und Boroughs, 140 Kirchſpiele, 20,573 Häufer 
und 109,21% Einwohner; auf der TMeile 3545. De 
Boden der mittfern und meftlihen Gegenden ift am 
fruchtbarſten; den oͤſtlichen macht größtentheild der Wind 
for s Korft und er hat viel unbebaute. Ländereien. Bon Orr 
fordfhire meftlich laufen Kalkgebirge bis zu dem fhönen 
fruchtbaren Thale of White » Dorfe, das nebft den andern 
bebauten Gegenden trefflihe Getraibeärndten giebt, vors 
züglidy in Gerfte, wovon große Quantitäten gemalzt und 
nah London verfhidt werden. Die Schmweinemaftung iſt 
ein einträglichee Zweig der Landmwirthfhaft von Berks, 

Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find die Themſe, die forel⸗ 
Ienreihe Kennet und die Lambourn. — Bemerkens⸗ 
'werth find: 


1) Reading, Hauptflabt mit 10,000 Einwohnern, 
ben Haupterwerb macht Malzhandel; begüunfligt durch die 
Mähe der Kenriet und Thames werden überhaupt vom 
hier nad) London große Berfendungen von Mehl und 
Getraide gemacht und von baher Waaren für die Gegend 
bezogen, Die Tuchfabriken find jest im Verfall. Noch 
werben Segeltuch, Sadleinwand, Borten, Nadeln füs 
briziet, 


2) Newbury, ‚gut gebaute Stadt an der Kennet, 
von 4300 Einwohnern, vordem mit großen Tuchfabriken, 
bie aber jegt bis zur Unbedeutenheit herabgefommen find, 
Etwas Zeuchweberei und Garnfpinnen beſchaͤftigt den aͤr⸗ 
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mern Theil ber Bewohner, Die Kornmärkte and dee 
Malzhandel find fehr bedeutend. Die Gegend gewinne 
Torf, ber, zu Aſche gebrannt, als Dünger verkauft wird.’ 


3) Unter den DOrtfhaften zeichnen fih noch aus: 
Abingdon, Bleden an der Themfe, mit bedeutenden 
Malzhandel und Fabriken grober Leinwand. Hier halten 
die Affiffen ihre Sigungen, — Farringdon, Flecken 
am Abhange eines Berges in reizenden Umgebungen. — 
Isley, Flecken in herrlicher Weidegegend mit Viehmaͤrk⸗ 
ten, die von der entfernteſten Nachbarſchaft beſucht were 
den. — Maidenhead, Flecken mit 1000 Einwohnern 
an der Themſe mit einer Bruͤcke uͤber den Strom. Er 
macht mit Malz, Mehl und Bauholz betraͤchtliche Ges 
fhäftee — Oakingham, Fleden, mit Seidenmuͤhlen 
und Wollenhandel, — Wallingford, Fleden an ber 
Thames, mit einer Brüde über dieſe. Die Nahrungs» 
zweige find im Verfall und nur einiger Malzhandel iſt ges 
blieben. — Wantage, Fleden im Thale of Whiter 
Horfe, des großen Könige Alfred Geburtsort. — Windes . 
for, Städtchen auf einem Hügel an der Themſe, mit 
fhönen Gebäuden und, faft in der Mitte, dem koͤnigli⸗ 
hen Schloſſe. Windfor: Caftle, mit Äußetft reizenden 
Fernſichten und ber großen Terraſſe, mo die Eönigfihe Bas 
milte oft Sonntags mehrere. Stunden unter dem verfamr 
melten Volke verweilt. In der St. Georgskapelle werben 
die Ritter vom blauen Hofenbande eingekleidet. Die Zims 
mer des Scloffes find nicht in neuem Geſchmack, ent» 
hatten aber fhöne Gemälde. Die ganze Gegend hat, aus 


Ber dem großen Park, fehr a. kai unb er 
ver die, 


b) Wiltſhire 
geänge nörhlich und nordweſtlich mit Gloucefterfhire, weſt⸗ 
ih mit Somerfetfhire, ſuͤdlich mit Dorfetfhire, füdöfte 
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lich mit Hampfbire und norböftlih mit Berkihire. Die 
Grafſchaft enthält auf 5 DMeilen 24 Städte und Bo» 
roughs, 304 Kirchſpiele und 30,140 Däufer mit 185,107 
Einwohnern ; die DMeile ift von 3606 Seelen bewohnt, — 
Der nördlihe Theil der Lındfhaft und der mefllihe be⸗ 
fliehen aus ‚angenehm wechfeinden Thoaͤlern und Huͤteln, 
feuchtbarer aber find die füdlihen Gegenden. Die Mitte 
der Grafſchaft nehmen die wuͤſten Strecken ein, bie ſich 
in die Dünen von Marlborough und die Ebenen von Sa⸗ 
lisbuty theilen. Diefe großen Landftrihe geben teeffliche 
Weidung für die großen Schafheerben, die fie durchwan- 
dern; die Zhäler find kornreich und die ganze Gegenb 
durch Alterchümer merkwürdig, bie in ihren Meberreften 
an die verfhiedenen Perioden der englifhen Vorzeit erin» 
nem. — Die norbweftlihen heile von Wiltfhire find 
wegen ſehr gefuhten Kaͤſes berühmt, .megen Rindvieh⸗ 
und Schweinesudt. Der Mangel an Holz und Steinkoh⸗ 
len verhindert das Emportommen von Fabriken. Die größ: 
sen Fluͤſſe, die Wiltſhire bewäffern, find: die obere und 
suntere Avon, die Bourn, Willy und Nadber. Die 
vor zuͤglichſten Ortſchaften find: 


1) Salisbury oder New» Sarum, Hauptſladt 
mit 1353 Haͤuſern und 7000 Einwohnern, von ber Avon 
sınd andern kleinen Fluͤſſen umgeben. Sie ift gut gebaut, 
bat ein ſchoͤnes Rathhaus, eime Kathedrallirhe, bie zu 
den Meifterwerken gorhiicher Baukunſt gehört. Die Stadt 
iſt übrigens in Verfall. Stahlfabriken, Fabriken vom 
Flanellen und gewirkten Spigen, Bierbrauerei und ber 
Aufentholt reicher Fremder find Erwerbs zweige. Beruͤhmt 
find vorzüglich die Scheeren von Salisbuty. Bon bier 
aus ſtreckt ſich die Ebene von Salisbury 40 engliſche 
Meilen weit aus, auf welcher mehr als eine Million 


Schafe weiden. 
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=) Bradford, Stadt an ber Avon von Sooo Eins 
vohnern , alt, aber angenehm gelegen, berühmt als Mit 
elpunkt der Fabriken des feinften englifhen Tuches, aus 
paniſcher Wolle. 

® 

3) Wilton, Flecken an dem Zufammenfluß ber 
Willy umd Nadder, in England der Hauptort, wo wol⸗ 
lene Teppiche fabriziet werben; aud werben Gafimire und 
andere mwollene Mobezeuche verfertigt. Aber feinen großen 
Ruhm dankt es dem herrlichen Landfig Wiltonhoufe 
des Grafen Pembroke, mit aͤußerſt merkwuͤrdigen Ge⸗ 
mälde » und Antiken⸗Sammlungen. Die Sammlung der 
Büften hat. ihres Gleihen nidht, und unter den Gemaͤl⸗ 
den finder ſich die größte Galerie von. Ban» Dyk's 


Kunſtwerken. Das Schloß wird neu gebaut und ber Gars 
ten mobernifiet, 


4) Noch verdienen Auszeichnung: Ambresbury, 
Stadt an der Avon, des. berühmten Addiſon Geburtd- 
ort. Unweit bavon: liegen bie berühmten Ruinen von 
Stonchenge, Ueberreſte der Älteften Vorzeit, — Au⸗ 
burn. Flecken an der Kennet, mit Plüſchfabtiken. — 
Calne, Staͤdtchen an bem gleihnamigen Fluſſe und einem 
Hügel; es hat Fabriken feinen Tuches — Chippens 
ham, Sleden-an der Avon, an bee Heerſtraße von Lon⸗ 
don nah Briſtol; hat bedeutende Tuchfabrikation. — 
Eorsham.,, Bleden, ebenfalls mit Tuchfabriken. — 
Devizes, Flecken mit ſehr ‚beträchtlichen Fabriken ber 
feinften Tuche, aud Vieh⸗ und Kornhandel. — Down⸗ 
400, den an der obern Avon, mit Papier » und Les 
derhandel, — Malm sbury, Stabt an ber unterm 
Avon, Thomas Hobbes Geburtsort; fie hat Wollen⸗ 
fabriken. — Marlboreughe, alte Stadt am ber Ken» 
at, hat Durchfuhr Don London und Briſtol, und Klein⸗ 
handel. — Meifsham, Flecken am der Aven, mit Fa⸗ 
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beißen feinen Tubes. — Swindon, Sieden, mit Hanb« 
fdyubfabeiten. — Trowbridge, Sleden an der Were 3 
ebenfalls’ mit Tuchfabrikation. Marminfter, Stäbe 
hen an der Deveril mit 3000 Einwohnern, mit: Tuchfa⸗ 
| briten und Malz» und BT 


— * 


—XXX VF > 
oder Eouthamptonfhire, graͤnzt noͤrdlich an Berk» 
fbire, öjitih an Surry und Suffeps : weftlich mit Wiltfhire 
und Dorferfbire und ſüdlich an den. Kanal. der e8 von 
ber Inſel Wiyhe trennt. Hampibire, enthält ohne die Ihr 
sel Wiuht auf-705 Meilen 19 Städte und Boroughs. 
253 Kirſchſpiele, 38,345 Häufer und 195,656. Einwohs 
ner; auf der Meile 5,803. — Sie ift eine der ans 
genehmſten Landſchaften Englands, freundlich, mit Hüs 
geln, Zhäleen und Ebenen wechſelnd und meiftend mit ‚ges . 
funder Luft, Der Boden ift faſt durchaus kalkig. Nah den 
Gränzen von Berkfhire zu ‚bringt .er Getraide und Holz; 
in dee Mitte der Graffhafe wird er höher und träge 
‚Gerfte; nach Dorfetfpire zu liegen viele Haiden und ums 
bebauete- Stieden. Getraide, vornämlih Weisen, Ho⸗ 
‚pfen, Rindvieh, Schafe (350,000 Stüd), Schweine, 
Mole, Honig und Holz. Die größte Holzung ift New⸗ 
Foteſt, die au zur Marine liefert. Bedeutende Flüffe 
find: die Avon, bie Zeft und Stehen. — Die. Infel 
Wight enthält 9 TIMeiten und eine Bevölkerung von 
24,000 Seelen; der Kanal Solent, ber fie. vom feften 
Lande trennt, hat einen reißenden Strom. und iſt 7 bie ı 
Meile breit. Sie hebt ih bo aus ber See empor und 
hat feine flahen Küften. Der Fluß Mede theilt die Ins 
ſel in zwei Hälften. Bon Dften nad Weften läuft eine 
Bergreiht, die Downs, die auf. treffliher Weide ‚große 
Schafheerden nähren. Die ſuͤdlichen Gegenden haben herks 
lihen Boben, aber. auch der nördliche Theil iſt fleißig am» 
gebaut. und beide liefern Weizen und Gerfte, wovon. mehr 
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s J. des Gewonnenen ausgeführt werden. Viel Mehl, 
feifenthon, Kryſtallſand für. die Glacfabeiken, Schwe— 
(fies: find. Auéfuhrartikel. Nur Holg fehlt der Inſel, 
ie eine treffliche Rage, aäͤußerſt liebliche Gegen sen: und | 
bwechslungen befigt, — Die — 8 un 
n Denen Maar ivan ı 


Aryı — an. der; Itching, die 
ſahrbar iſt für kleine Barken. Die Stadt if ſehr art; 
zroß und der Wohnſitz reicher Familien. Handel und Far 
beifen find Aber. ganz unbedeutend. Merkwirdig ift die 
Kathedtdlkirdhe mit mehren alten, Monumenten ; ein, Kol⸗ 
legium, eine Vorſchule 'von ne und ein — 
Benediktinerkloſter. 

ad orten outh und Portfen; zwei Städte mit 
33000 Einwohnern; unter 16° 34' 2’. b. Länge unb 
50° :47' 30 d, Breite, auf ber Inſel Portſea. Sie 
graͤnzen nahe an: einander, und aus ber aͤltern, Ports⸗ 
"mouth, entfiand durch einen Anbau in -freierer Gegend, 
Dortien Die großen Schiffs: und. Gefhüsmerfte find 
einzig; IWorräthe findet man aufgehäuft, im Uebermaaß 
für ale Marincbedürfniffe; Ankerſchmieden, Doden, Bek⸗ 
gen, Arfenale, ſind ſaͤmmtlich außerordentliche Anlagen, 
die durch Vefeftigungen gegen jeden Angriff von der Sees 
feite gededt find. Portsmouth hat ein Hofpital für Sees 
leute und eine Marinefhule. Zur Zeit des Krieges iſt 
der Haven dad Rendezvous ber ig vorzüglich bie 
ai von Spithead. 


3) Southbampton,.--Stadbt an einem Meerarm, 
Southampton : water, unter 16° 40° d. kaͤnge und 50° 
55° d. Breite, in eines munderfhönen, Außerfi anmuthigen 
Gegend, die man den Garten von England nennt Dee 
Haven hat ein Kaſtell, er ift etwas vernachlaͤſſigt, doch iſt 
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ber Verkehr mit Portugal, Frankreich und: ben englifcherz 
Sinfeln au der frangöfifchen Küfte bedeutend. Sie hat: eirie 
Teppichfabrik, eine m. und ein fehe beſuchtes 
Seebad, 


4) Bemerkenewerth find — Alton, Sieden am 
der Wey; hat mehrere Freifhulen und Wollenzeuchfabri⸗ 
ten, auch Handel mit weißem Gain. — Anbover: Flek⸗ 
Een an dem Flüßchen Ande, eine Kamalverbindung mit 
Redbridge ift feit Eurzem beendigt; Malzhandel und eine 
Shallonfabrik find Nahrungszweige. — Bafingstoke, 
Kleden an-einem Kanal, ber von bier nach der Wey kei 
Chertſey in Surry führt und. den Handel, vorzüglich 
mit Getraide, fehr emporbrachte. — Chrifthurd, Flek⸗ 
ten an der Vereinigung der Stoure und Avon, unter 15° 
53' 57" d. Länge und 50° 45' 36 d: Breite, mit einem 
Haven für Lleine Fahrzeuge. : Hat Salmenfang und 
Steumpf » und Handfchuhfabriten. — Comes, Haben 
mit 1500 Einwohnern auf der Infel Wight, unter 16° 
20' a1 d, Länge und 50° 45' 27" d. Breite, zur Kriege 
zeit Aufenthalt von Kauffahrteiflotten, mit Nahrung vom 
Proviantverkauf, miit Handel und.dem Zollhaus der In⸗ 
fe. — Gosport, Stadt mit einem befefligten Haven, 
der Mündung des Havens. von Portsmouth gegenüber, 
von Geeleuten und’ Handwerkern: bemohnt, hat Docken 
für Kauffarteifchiffe, eine Eifengiegerei und ein Seehos⸗ 
pital; zur Kriegszeit ift es hier’ fehr Tebhaft. — Lymings 
ton, Stadt, unter 16° 7° d. Länge und 50° 43' b, 
Breite, mit einem verfhlämmten Haven. Der vormas 
tige Salzdebit ift fehr gefunfen und nur Küden » unb 
Arzneifalz ift nody gefude, — Newport, Hauptſtadt 
der Inſel Wight, unter 16° 25’ d. Länge und 50° 43' 18" 
d. Breite, an ber Mede mit 3000 Einwohnern. Hat 
Getraide » und Wollenmärkte. — Rumſey, Fleden an 
ber Teſt mit Shallonfabrikation und Papiermühlen — 
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ephbill, Dorf an einem Hügel, auf welchemjaͤhrlich 
einer ber größten Schafmärkte in England gehalten wirds 
auch Hopfen und Käfe wird: abyefegt, 


d) Dorfet[hire 


gränzt noͤrblich mit Mitefpire uiid Somerfetfhire, weſtlich 
mit Devonſhire, oͤſtlich mit Hampſhire und ſuͤdlich mit 
dem Kanal. — Dorſetſhire enthaͤlt anf 46 DMeten 
22 Staͤdte und Boroughs, 248 Kirchſpiele, 21,262 Haͤu⸗ 
fer und 115,3:9 Einwohner; die DMeite bewohnen 2544 
Seelen. — Die Graffhaft heißt wegen der Milde ihres 
Klima und bes Anziehenden ihrer Gegenden, der Garten 
von England. Der nördlihe Theil, vormals holzteich, 
iſt jetzt zu Pflug + und Weideland benutzt; der mittlere 
Theil hat Kalkhügel, von welchen herab, der See zu, die 
trefflichen Duͤnen liegen, mit Weide fuͤr die großen Heerden 
Schafe, und reich an Gefluͤgel; ein Drittheil des Bodens 
der Grafſchaft iſt Ackerland, ein Neuntel liegt wuͤſte und das 
übrige beſteht aus Weide und Dünen, Die Produkte find: 
Schafe, Rindvieh, Käfe, Butter, Fiſche, Wolle, Flachs, Hanf, 
Getraide, Bauſteine und Pfeitenthon. Vorzuͤgliche Fluͤſſe 
find: die Stout und die Ftome. Bemerkenswetth find: 


Dorcheſter, Haupritadt, unter 150 14’ 20° 
d. Länge und 50° 42° 57° d. Breite, in reigender Ge» 
gend. Der geofe Verkehr mie Wolle ift geſunken und 
Bierbrauetei von dem gefhästen Dorcheſter⸗-Ale, Mali» 
bereitung und Schafzucht machen die Etwerbs zweige. Die 
Aſſiſſen werden hier gehalten und die Stadt hat mehrere 
anſehnliche Gebäude, auch Armenſchulen. 


2) Poole, Stadt von 5000 Einwohnern und Ha⸗ 
ven, unter. 15° 41 6" d. Länge und 50° 42‘ 30 db, 
Breite; er ift der befte an diefen Küften für Lleinere Fahr» 
zeuge. Die Dalbinfel, Auf welcher Pole liegt, ift von 
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einer Bucht umgeben. ‚Der Handel ift fehr bedeutend und 
erſtreckt [ich auch vorzuͤglich auf Amerika. Newfoundlands 
und Suͤdſeefiſcherei beſchaͤftigen jaͤhrlich eine bedeutende 
Zahl von Fahrzeugen. Die Auſtern der Gegend werden 
nad; Ereter geſandt, dort gemaͤſtet und nad London weis 
ter verſchickt; Steinfohlen, ans Memwcaftle eingeführt, wer⸗ 
den durch die oͤſtlichen Theile der Grafſchaft verhandelt; 
außerdem erſtreckt ſich der Verkehr auf Korn, Pfeifenthon, 
Durbedfteine, 


3) Lyme Regie, Flecken an der Lyme auf einem 
fleiten Kelfen, mit einem Seehaven und einer durch Kunft 
‘errichteten Mulje. Der fonft beträchtliche Handel nad) 
Weſtindien, Newfoundland und Eutopa iſt ſeht geſunken. 
‚es ift;pier ein Serbad. ; | 


4) Fate: of Purbed, Halbinfel, duch die See 
und Flüffe abgeſchnitten; vordem bewaldet, jegt: aber raus 
hes Haideland. Beruͤhmt find die Steinbrüche, welche 
mehrere Sorten Steine liefern; bei Swanwik brechen bie 
befanntefien, Der Pfeifenthon von Gorfe » Cafile wird 
ſehr häufig nad ben Zöpfereien von Stafford ausgeführt. 


’ 


5) Isle of Portland, Halbinfel, dur eine 9 
Meilen lange ſchmale Erdzunge (Cheſil-Bank) mit dem 
Lante zufammenhängend und 44 Meile lang und 2 breit. 
Sie hat 2000 Einwohner, meift in ten Eteinbrücen 
beſchaͤftlgt umd .beficht aus einem unerfhöpflihen Lager 

. der feinfien Baufteine (Portland » Stone), die in Eng» 
land ferbfi gebraudt und auch nad Ireland und Frank 
veich ausgeführt werden, In London find viele Gebäude, 
wie Whitehal, die St. Paulskirche, die Weitminfter: 
und Bladfriare » Brüde aus diefen Steinen gebaut, Die 
Fahrt an biefen Küften ift oft fehr gefährlih, obſchon 
zwei Leuchtihürme (unter 15° 13° ıı db. Länge und 
50° 31" 32° d, Breite) die Schiffahrt ſichern. 

6) Noch 
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6) Noch verdienen bemerkt zu werben: Abbotss 
bury, Flecken, beim Anfang der Chefilbant, der Mittels 
punft einer ſehr bedeutenden Matrelen ⸗Fiſcherei. — 
Blandford, Flecken mit 2,200 "Einwohnern an ber 
Stoure, hat fehr ausgebreitete Hemdelnopffabriten. — 
Bridport, Fleden mit einem Seehaven an ber Müns 
dung der Bril, unter 14°, 45’ db. Länge und 50° 40' 
d. Breite. Der Haven ift faſt bis zur Unbrauchbarkeit 
verſandet. Er hat Manufakturen in Segeltuh, Sacklin⸗ 
nen, Zaue, Seilen und Megen für die Nemwfoundlands 
und Makreienfifcherei. Der feinfte Hanf, der in der Ges 
gend wählt, unterflügt etwas dieſe Erwerbszweige. — 
Fonthill, fehr gefhmadvolle Vila Beckfords unfern 
von Hindon, mit [hönen Gemätdefammlungen, — Long» 
feat, prachtvoller Landfig des Marquis von Bath, bei 
Warminſter. — Sherborne, Fleden mit 2000 Eins 
wohnern an ber Parret, unter 16° 42° 30" d. Länge 
und 51° 39° 25" d, Breite, " Es werben hier Knöpfe 
und Spigen verfertigt;s auch eine Seidenmühle ift hier. — 
Stalbridge, Flecken, unter 15° 16° 30” d. Ränge 
und 50° '57' b. Breite, hat Strumpfftridereien, — 
Sturminfter, Flecken an der Stoure, liefert Fabri⸗ 
kate aus Wolle. — Wardourscaftle, Landfig bes 
Herzogs von Norfolt, mit fhönen Gartenanlagen, einem 
prächtigen Schloß mit Gemälbefammlungen. — Was 
reham, Fleden von 1000 Einwohnern, an der Müns 
dung der Frome, mit einem verfhlämmten Haven. Die 
Gegend liefert feinen Pfeifenchon. — Weymouth, Flek 
ten und Seehaven, unter 15° 5’ d, Laͤnge und 50° 38° 
-d. Breite, an der Mündung der Wey, mit Melcomb res 
gis durch eine Brüde verbunden. Der Haven ift uns 
braudbar.. Das Seebad, das fehr ſtark beſucht wird, 
entfhädige einiger Maßen für den gefunkenen Handel. — 
Wimborne, Fleden zwifhen der Stoure und Allen; 
bat einige Strumpfftriderei. | 
N. Känder: u, Mörterkunde, Großbritannien, Dd 
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F. 
Suͤdweſtliche Shires. 


a) Somerſetſhire 


graͤnzt nordweſtlich mit dem Briſtol-Kanal, nordoͤſtlich 
mit Glouceſterſhire, oͤſtlich mit Wiltſhire, ſuͤdlich mit 
Devonſhite und Dorſetſhire und weſtlich mit Devonſhite; 
es enthält 63 DMeilen, zı Städte und Boroughs, 385 
Kirchfpiele, 48,492 Häufer und 273.750 Einwohner; auf 
der DMeite 4345. Der Boden von Somerfet iſt febr 
abmehfeind an Güte; der nordöftliche Theil, fleinig umd 
bügelig, enthält die Mendipp » Hills, ergiebig an Steins 
Bohlen, Blei, Kupfer, Galmei, Oder; der mitılere Theil 
enthaͤlt große Marfchgegenden; meftlih und nordweſtlich 
lient viele® Haideland ; der füdlihe Theil, nad, Dorfets 
fhire hin, iſt gut angebaut, und wechſelt, wie bie 
ganze Grafihaft, mit Ebenen und begratten Hügeln. 
Einer der fruhtbarfien Striche iſt das Thal von Taun— 
ton (Taunton - Deal). Der niedere Theil der Grafs 
ſchaft Liefert gefhägte Käfe, wie 5. B. die von Chebber; 
die Gegenden am Urfprung ber Parret haben treffliche 
Meide und liefern fettes Rindvieh; Gänfefedern kommen 
aus den Marfhen und Enter wird in der ganzen Graf: 
(haft bereitet. Seht bedeutend iſt die Tuchfabrikation 
in Eomerfeifhire. — Die bedeutenden Flüſſe find: die 
Partet, Joel, Thone, Btue, Ar, Avon; die berühmten 
Mineralquelien find die zu Bath, Briſtol und Alford. — 
Die vorzüglihften Ortſchaften find: 


mM Briſtol, Etade am BZufammenfluß der Avon 
und Frome, in anmutbiger, reizvoller Gegend, vordem 
nch London die erfte Handelsftadt. Sie liegt unter 15° 
5' d. Länge und 51° 29‘ d. Breite und bat einen vor. 
trefflichen Haven, der buch bie großen Kajen einen weis 
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ten Bogen bildet, welcher zwei Viertheile der Stadt um⸗ 
ſchlingt. Nur mit der Flut gelangten bisher große 
Schiffe bis an die Kajen bei einer gewagten Fahrt; dies 
abzuändern, ‚wurde 1804 ein Kanal begonnen, der den 
Lauf der Avon verändern fol. Die Stadt ift groß, hat 
82,000 Einwohner, ift aber in ihren größten Theilen ‚alt 
und ſchmutzig und durch die geoßen: Fabrifen um und in 
der Stadt in. fleten. Dampf gehült. Briſtol bat 18 
große Kirchen, 5 Kapellen und: 22 Kapellen der Diffen« 
ters, eine Vibliothet von 7000 Bänden; nur eine Schule 
mit zwei Lehrern; aber um fo mehr Armenanſtalten und 
Arme; außer einem Kleinen Theater keine Öffentlihen Vers 
gnügungsorte, keinen Spazierplatz. Der Geift der Eins 
wohner ift nicht gefelig; aber kaufmaͤnniſch folid, Die 
guͤnſtige Handelslage gab, che Liverpool flieg, der Stadt 
ein großes Gewicht in der Handelswelt. Noch befigen 
die Briftoler gegen 300 große Kauffahrteifhiffe und faft 
den Alteinhandel mit den Produkten von Süd. Wales, 
Ueberdies handelt es nah Weftindien, Amerika, nah 
den Häven des mittelländifhen Meeres und den nördlis 
hen. Günftig ift die Nähe großer Steinfohlenvorräthe, 
welche vorzüglich dem Kunfifleiß von Briftol Gedeihen 
gaben, Es liefert Zuder, Meſſing, Glas, Zöpfe, Pfeis 
fen, Farben, Vitriol, Scheidewafler, Seife, Leder, Baums 
mwollenwaaren, Blechmwaaren, Zeuche, Hüte, Schiffe, Malz 
geift, Bier ıc. 


2) Bath, Stabt und berühmter Badeort, unter 
15° 18° 30" d. Länge und 51? 22° 30° d. Breite, in 
einem anmuthigen Thale, von der Avon umſchlungen. 
Sie ift durchaus aus [weißen Baufteinen  fhön erbaut, 
die in der Nachbarfhaft brechen, und von der. nahen, 
Höhe überfhaut, gewährt fie einen prädtigen Anblid. 
Die Nahrungsquellen der Einwohner find die reichen Fa— 
milien, die ſich während der Wintermonate, im Gefolge 
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von großem Lurus, hier verfammeln; nur Balanterie 
waaren werden hier verfertigt, alles Uebrige von Briſtol 
bezogen.. Die Zahl von 25.000 Einwohnern mehrt fid 
zur. Badezeit auf 30,000; dann finden 50 Aerzte und 
Chirurgen und 29 Abotheker Beſchaͤftigung. Bath bat 
vier oͤffentliche Bäder, glänzende Bergnügungsorte, Thea⸗ 
ter, Ballfäle und fhöne Spaziergänge und Gartenanlas 
‚sen, wie 3. B. die Sidney — Gardens De Um 
gangston ift aber nicht ungeswungen , fondern fleif, die 
Stände trennen fih und die frohe Gefelligkeit teutfcher 
Vadegeſellſchaften ift dort unbekannt. 


3) Frome, Etabt mit gooo Einwohnern an ber 
Erome. Die Manufafturen von Zub (Second-Cloth) 
find fehr bedeutend und über die ganze Gegend verbreis 
tet; auch die Brauereien fiehen im Rufe, 


4) Zaunton, Stadt von 6000 Finwohnern an 
bee Zone, in dem dAußerfi fruchtbaren Zaunton » Kbale. 
Bor Alters ſchon berühmt durch große Tuchfabrikation, die 
aber in neuerer Zeit geſunken ift; noch bat es aber Buch 
fabriten, Geidenfpinnerei, Flor⸗ und Strohhutfabriken. 
Sehr gefhägt ift das biefige ( Taunton-Ale) Bier. 


5) Shepton: Mallet, Stadt ven 5000 Einwoh⸗ 
nern mit Tuchfabriken und Zuchhandel; auch Strumpf- 
wirkerei. 


6) Bedeutende Ortſchaften ſind noch: Arbridge, 
Flecken von 1000 Einwohnern am Fuß der Mendip Hille 
an der Are; mit Bau von Kardendifteln und Strumpfe 
fabriten, — Bridgewater, Stadt von 3000 Ein- 
wobnern, an der Mündung der Parret, mit einem Has 
ven, einige Meilen entfernt vom Briftol» Kanal. Gie 
bat beträchtliben Handel nad Briftol, Wales und Gorns 
wall, aud Verkehr mit Ireland und Norwegen; führt 
Käfe und andere Landesprodufte aus und hat Ziegeleien, 
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Siehereien und Meſſingwerke. — Bruton, Fleden an 
der Brew. mit Tuchfabriken und Malzhandel. — Caſtle— 
. Gary, Fleden mit 950 Einwohnern und mineralifhen 
Duellen. — Chard, Fleden, mit Wolienzeuchfabti⸗ 
Ben — Chedder, Flecken an den Mendip » Hills, in 
berrliher MWeidegegend, berühmt durch die großen und 
grefflichen Kaͤſe, welche dem beften englifhen gleich gefchigt 
werden; ed wirb cuch viel Cyder bereitet. — Creme 
Kerne, Städtchen von 3000 Einwohnern, unfern vor 
der Parret an der Gränze von Dorfet. Die Einwohner 
verfertigen Gurte, Zwirnknoͤpfe und Segeltuch — Dun, 
fier, Sieden von 400’ Häufern an der Ser, hat Zeuch⸗ 
fabriten und ein altes Schloß. — Ilminſter, Flecken 
von 300 Häufern, an der Ile; bat Zuhfabriten. — 
Keynsham, Fleden an der Avon mit Malzbandel, Waid⸗ 
bau und Kupfermühlen. — Minehead, Stadt, untet 
14° 6° d. Ränge und 51° 12° d, Breite, mit 500 Haͤu⸗ 
fern und 2000 Einwohnern und einem Haven am Brie 
flol » Kanal mit ‚verfallenen Kajen und gefunfenem Hans 
dei. Noch etwas MWollenhandel aus Ireland, Steinkoh⸗ 
leneinfuhr aus Wales und Wollenzeuchfabriken und Hä4- 
"ringefifherei. — Pensford, Flecken an der Chem mit 
Tuchfabriken und Hutfabriten. — Pill, Flecken an 
der Mündung der Avon, mit berrliher Ausfiht auf dem 
Briftol: Kanal. — Porlok, Fleden an einer Bai am 


Briſtol-Kanal. — Gomerton, Fleden mit 1500 
Einwohnern an einem Arm der Parret, mit Wollenfas 
briten; nah ihm ift die Graffchaft benannt, — Wut: 


het, Flecken am Briftol- Kanal, mit einem Haven für 
Küftenfahrer ; hat Kalk: und Seetangbrennerei. — Wels 
lington,- Fleden an der Zone. mit 4000 Einwohnern, 
hat beträchtiihe Wollenze uchfabriken — Werts, Städt» 
hen am Fuße ber Mendip: Hügel, hat 4000 Einmohs 
ner, Strumpffiriderei, Seidenfpinnerei, Papierfabritation 
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und Leberfabriten. — Neovil, Fleder an der Jvel, 
bat Handfhuhfabriten und Markthandel. 


b) Devonfhire 

graͤnzt nördlich und nordweſtlich mit dem Briftol » Kanal, 
ſuͤdlich und füdöftlih mit der Meerenge von Calais, wefts 
ih mit Cornwall, öftlihy mit Somerfet und Dorfet. ‘Die 
Graffhaft enthält 124 DMeilen, 41 Städte und Bos 
roughs, 394 Kirchſpiele und 51,190 Häufer mit 337,860 
Einwohnern; auf der DMeile 2773 Seelen. . Der Bo» 
den dieſer großen Landfchaft ift fehr verfdieden. Bon 
ben Graͤnzen Dorfets nah Ereter hin und ein großer 
Theil der füdlihen Küften ift fruchtbar und wegen feines 
milden Klima’s und der lieblichen Gegenden, der Garten 
von Devon genannt. Der Strid von dem Zeign: Fluß 
nad Plymouth, South: Hams genannt, ift die Kornfam: 
mer der Graffhaft. Die weftlihen Gegenden find rauhe 
 Moorfireden mit Rindviehzucht; die nördlihen troden 
mit Schaftriften; bie. öfflihen bringen Korn und vorzüge 
lich Erbfen; die morböftlihen haben trodenes Haideland 
mit reichem Mineralgewinn. Die MRindvieh » Raffe. von 
Mord: Devon ift fehr gefhäst und der Ertrag an But: 
ter und Maftvich fehr bedeutend. Holzkohlen, ober, 
Zinn, Kupfer, Eifen, Blei, Braunftein,, Pfeifentbon ıc, 
find die Mineraiprodufte von Devon; die Fabriken wol— 
lener Zeuche find fehe gefunfen. — Treffliche Häven 
zeichnen bie Küften aus; auch bat Devon viele [iffbare 
Blüffe, movon die Zamar, Er, Dart die größten find, 
Die vorzüglihften Ortfhaften find: 


1) Ereter, Hauptſtadt mit 17,400 Einwohnern 
‚an det Er, unter 14° 5' 30° b. Länge und 50° 44’ d. 
Breite, in anmuthigen Umgebungen, Die Handelsge— 
fhäfte mit dem In: und Auslande find fehr bedeutend, bes 
fonders mit den Wollenzeuchen, welde in einem großen 
Umfreis in den Graffhaften Devon, Cornwall und einem 
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heil von Somerfet fahrizirt werden. Der Hauptnerfehe 
ur Friedenszeit ift in dieſen Zeuchen, mit Spanien, 
Stalien, Zeutfhland, Holland, Portugal und Frankteich. 
Borzirglich wichtig find noch die geföperten Slanelle, wels 
He nah Dftindien gehen. Bon Spanien und Ftatien 
geben nad Epeter, Früchte und Weine; aus Zeutfcbland, 
Zeinwand; Hanf, Eifen, Zalg lieferte der Oſtſee Hans 
del. ifengiefereien, Baummollenfabrifation befchäftigen 
außerdem bie Einwohner, Ereter hat eine große Kuthes 
dralkirche, 16 Pfarrkirchen und fine Strafen und 
Gebäude. 


2) Plymouth, Stadt von 50,000 Einwohnern, 
unter 13° 31° 35" d. Länge und 50° 22° 24" d. Breite, 
zwifchen den Flüffen Piym und Tamar, mit einem vors 
trefflihen Haven. am englıfhen Kanal, der die größten 
Schiffe ſicher dedt; zur Kriegsgeit iſt er Sammeiplag 
der Kanalflotte. Plpmouth befteht, außer diefer eigentlis 
hen Stadt, noch aus Stoneboufe und Dod; legteres bat 
fi feit hundert Jahren erft gebildet und iſt größer als 
Piymouch felbft. Hier ift der trefflihe Dod» Yard, mit 
alten Bedürfniffen für Kriegefhiffe im ganzen Umfange; 
die außerordentliche Thaͤtigkeit, die hier fo viele Hände 
beſchaͤftiget, naͤhrt vorzüglich die Bewohner von Dod, 
Diele Etadt, wie der Dard, haben ſtarke Befeftigungen. 
Der Handel ift, außer einigem weftindifhen » und News 
foundtand » Handel, nicht von Bedeutung. Der Zabriks 
fleiß beihränke fib auf Bärberei, Geilereien und Seyels 
tub; Plymouth hat ein Epital für Seeleute, — Bei 
bem Eingange in die große Bai, liege (unter 13° 24’ 58" 
d. Kärge und 50° 10° 54° d. Breite) die NKlippe 
Eddoſtone, mit einem Leuchtthurm, ein Meiſterwerk 
Smeiton's. | 


’ 


F Tiverton, Stadt mit 6500 Einwohnern in 
ſeht zegender Gegend, an der Er. Die vordem große 


d 
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Wollenzeuch « Fabrikation ift unbebeutenb gemorben wi 
ber Wohlſtand — Die Stadt hat eine dui— 


* 


4) Taviſtock, Stadt von 4000 Einwohnern a 
ber Tave. Die Kupferbergwerke ber Nachbarſchaft befcif: 
tigen 600 Menfhen; außerdem geben Scyiefergeubm 
Eifengiegerei und Fabrikation mwollener. Zeuche, Nahrum. 
Der bekannte Seeheld Franz Drake it au — 
geboren. 


5 Bemerkenswerth find noch: Ashburton, Fb 
ken an der Straße von London nah Plymouth; hi 
Wollenzeuhmanufalturen und ift eine der vier Zinnftädt 

wo Zinngerichte gehalten werden, welche bie Streitigk) | 
ten f&hlichten oder neue Verordnungen, das Zinngewerk o 

treffend, beſchließen. Da die Zinngruben jest im Ber 

fall find, fo find diefe Vorrechte nicht von Bedeutung. — | 
Arminfter, Sieden an ber Are mit 2000 Einwohnemi | 
er bat eine fehr bedeutende Tapetenmanufattur und ver 
fertigt außerdem Tuch, baummollenes Band und Erden 
arbeiten. — Barnftaple, Flecken mit 3700 Cinwoh | 
nern an der Taw, mit einem verfhlämmten Seehaven; 
ber Wollenzeuchhandel ift gefunfen, bedeutend iſt abet 
ber Marktverkeht. — Biddeford, Stadt mit 3000 | 
Einwohnern und einem Haven an der Vereinigung de 
Towridge und Zaw, in dem Sciffe_von Zoo Fonneu 
fiber antommen. Handel mit Steinkohlen aus Wald 
Getraidehandel, Schiffbau, Toͤpfereien und einige New | 
foundtandfahrt machen die Nahrungsquellen. Unme.t vor 
bier liegt das Vorgebirg Hartland»Point. — Combr | 
Martin, Fleden an einer Bucht, mit Hanfdau; die 

bordem an Silber reihen Bleigruben find erfhöpt. — 

Crediton, Fleden am Greden mit beheutenden Sarſche⸗ 

und andern Wollenzeuchfabriken, auch Wollenhandel. — 


u — 
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Dartmouth, Stabt an ber fihiffbaren Dart mit einem 
fihern, geräumigen Haven. Sie hat beträchtlichen "Harte 
dei nad dem füdlihen Europa, und nah Newfoundland; 
Kuͤſtenverkehr; auch Schiffbau und- Pilhardfifcherei, — 
Bon hier führe die Start:Bai, melde die. Landfpige 
Startpoint (unter 14° 1‘ 40” d. Länge und 50° .134 
25° d. Breite) begränze. — Hartland, Fleden am 
ber See mit Stockfiſchfang und überhaupt reicher Fiſche⸗ 
zei, — Honiton, Flecken an der Otter in einer teie 
genden, fruchtbaren Gegend ; hier begann die Sarſchema⸗ 
nufaktur ihre Bluͤte; ber Ort liefert breite Klöppelfpige 
gen und Butter nad dem Londoner Markt, — Ilfras 
combs, Stadt mit 2000 Einwohnern, mit einem ficherm, 
Haven am Briftol: Kanal, mit Erz», Steinkohlen », Korye 
und Fifhhandel; es wird viel Meerfenchel eingefammelt, — 
Lundp, Inſel im Briftol: Kanal, fünf Meilen lang unb, 
zwei breit; hohe Felfenufer machen die Landung nur am 
Einem Orte möglih; fie hat ‚mehrere Landhäufer und 
nähre Minder, Schafe, Pferde, Ziegen und Kaninchen s: 
bie Hühnerzudt und ber Eierverfauf find eintraͤgliche Er⸗ 
werbszweige. — Moulton, North» und Southw 
Sieden mit betraͤchtlichen Wollenzeuchmanufakturen und 
Klöppelfpigenfabriten, — Okehamton, Hleden an den 
Oke mit Fabrikation von Wollenzeuchen. — Sidmouth, 
Flecken und Haven an der Muͤndung der Sid; der Haven 
iſt verſandet, aber die Bäder werden beſucht. — Tops⸗ 
ham, Flecken und Seehaven von Exeter, wo die ſchwe⸗ 
ven Schiffe, welche den Kanal nicht paſſiten koͤnnen, eins, 
und auslaufen. — Torbay, Bucht am englifhen Kas, 
nal mit einem: 41 Meile breiten Eingang; zuweilen. Auf⸗ 
enthalt der Kanalflotte, — Zorrington, Fleden an 
der Zomridge, mit Wollenzeuchfabriken und Hanbel mit 
Seeland. — Totneß, Fleden an der Dort, fabrizirt 
Wollenzeuche und hat guten Marktverkehr. 
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co) Cornwall oe ? 


die fübmeftlihe Spige Englands, ringsum vom Meere ums 
geben, und nur an ber öftlihen Seite mit der Tamar 
and Devonfhire grängend. Cornwall enthält 564 D Meile, 
37 Staͤdte und Boroüghs, 161 Kirhfpiele, 34,873 Däus 
fer und 190,000 Einwohner ; auf der DMeile 3453 Sees 
ken. — Der Boden in der Mitte der Grafſchaft ift meiften® 
gebirgig und unfruhtbar; mitunter finden ſich fchieferige 
Striche, die Weisen tragen. Nur in den niedrigen Gegen» 
den gedeihen Getraideaͤrndten; an den Ufern der Camel wird 
Gerfte gebaut, und in mebrerm Etrihen waͤchſt Pills 
Corn, ein nadter Hafer, reihlih. Im Ganzen ift aber 
der Gewinn unbedeutend und felbft die gentgfame Kartofs 
fet mehrt ſich ſchlecht in diefem Boden. Heftige Stürme 
dedecken die Felder der Küften mir Sand und verwüften 
oft die Früchte. Die Viehzucht ift nicht ausgebreitet; die 
Pferde find Peiner Kaffe; aber auedauernd, und die Zug⸗ 
ochſen vorzüglich kraͤftig; auch Mauithiere find allgemein 
in Gebrauch. Mindvieh und Schafe find von der Devon: 
ſhire Raſſe. Die Armuth des vegetabilifhen wird aber 
durch das mineraliihe Reich gededt; denn Gornmall lies 
fert Zinn und Kupfer als Hauptprodufte, und außer dies 
fen noch: Eifen, Blei, Galmei, Bismuth, Spiefiglas, 
Arfenit, Kobolt, Wolfram, Granit, Schiefer, Serpen» 
fin, Seifenerde ıc, An Zinn werden jegt jährlid 18,000 
Bıöde, an robem Kupfer 54,000 Tonnen gewonrien, und 
Aus ihrer Bearbeitung erhalten 60 000 Menfhen Nah⸗ 
zung. Die Nähe des Meeres giebt einen britten, fehr ein» 
traͤglichen Erwerbs zweig, die Seefiſcherei. Eine große 
Menge von Seefiſchen aller Arten, unter ihnen der Pils 
chard am reihlichfien, kommen aus den Häven von Gorns» 
wall. — Die vorzüglichften Flüſſe find: die Tamar, op, 
Camel und Valle. — Bedeutendere Ortſchaften: 


1) Launceſton, Hauptfladt an ber Gränze von 
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Devon, bat eine Freiſchule und einigen Dans — 
davon fließt bie Zamar, 


2) Truro, Stadt an ber Quelle der Sale, (hön 
gebaut, mit einer großen Hauptkirche. Hier werden Zinn 
blöde geflämpelt und in der Nahbarfchaft wird Zinn ges 
ſchmolzen. Die Zufuhr von Kohlen und andern Bebärfe 
niffen nah den Bergwerken und ber Zinnhandel geben 
die Nahrungs quellen. | — 


3) Falmouth, Stadt mit 6000 Einwohnern, un⸗ 
ter 12° 37° 30“ d. Länge und 50° 8 d. Breite, mit 
dem beiten Seehaven der Küſte von Cornwall, am britis 
ſchen Kanal. Er’ift durch zwei Forts gededt und "birgt 
die größten Shiffe fiher; in ihm ergiegen fi mehrere 
ſchiffbare Fluͤſſe. Die Stade ift gut gebaut und hat wohl» 
habende Einwohner, denen vorzüglich bie 22. Padetboote, 
welche hier mit Liffabon, MWeftindien und Mordamerifa 
wechſeln, vielen Erwerb bringen, Der Handel mit Zinn 
und Pilchards, und die Schiffahrt von Weftindien, Nords 
amerika, London ıc. find bedeutend, n 


4) Bu bemerken find noh: Auftie, St., Staͤdtchen 
mit 4000 ‘Einwohnern, welche Pildhardfifherei und die 
Nähe von Binnbergwerken nährt; fie ift eine der Zinn 
ftädte von Cornwall, — Polgooth, nähe dabei, bat 
so Schachte. — Bodmin, Fleden von 300 Häufern 
mit einer großen. Kirche und etwas Garnfpinnerei. — 
ECharlestomn, vordem Porthmear, Flecken, neu anges 
legt mit einem Haven und 500 Einwohnern; hat Pils 
Gardfifcherei und Handel mit Zöpfererden. — Fowey, 
Städihen am Fluß Fowey, mit einem Haven: und Pils 
&harbhandel; eine der Zinnſtaͤdte. — Dale, Flecken an 
der St. Jves » Bai, mit Kupferwerten zum Schmelzen, 
welche die Einwohner zugleih mit dem Küftenhandel nähs 
ven. — Helftone, Gtabt an. dem Fluß: Cober, mit 
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einem Heinen. Haven, und einigem Dandel; eine ber din 
ſtaͤdte — St, Ives, Städtchen mit 2700 Einmohn 
an der gleichnamigen Bai, mit einem verfandeten Hm 
Hat beträchtliche Pilhardfifherei, Schiefer » und Erin 
Bohlenhandel. — Killington, Flecken mit ein 
MWoltenfabritition, — Lands: End, Englands mö 
lichſtes Vorgebirg , unter 110 58° 29" d. Ränge u 
50° 4 6" 6. Breite; auf dem benachbarten Felſen fü 
ein Leuchtthurm — Leskard, eine der Zinnftädte r 
betraͤchtlicem Markiverkehr; auch Gärbereien, — Kii 
withiel, eine der Zinnftäbte an der Fowey, mit Di 
lenmanufafturen, — Lizard» Point, Kandfpibe, je‘ 
Meilen füdlih von Helftone, ‚unter 12° 28° 43" 
kaͤnge und 49° 57' 55 d. Breit, — Rooe, ei 
und Weſt-, zwei Flecken an des gleichnamigen Fi 
Mündung, mit Pilchardfiſcherei; davor liegt bie J° 
Looe, wo Seevoͤgel gefangen werden, — Marazik| 
Staͤdtchen, mit Handel nach den Bergwerken; dabei If‘ 
der Granitfelfen St. Michaels: Mount, auf beffen Sr 

ein Klofter und an deffen Fuße ein Feiner Drt 
Mounts: Bai, eine Bucht an ber fübmeftlichen St 
von Cotnwall, wo Schiffe von 300 Tonnen fider ! 
gen. — Padstow, Fleden.an, der Mündung ber ® 
mel, mit einem Haven am Briftot: Kanal; hat PildıN 
fifcherei und Handel mit Sreland.- — Penrpn, ve 
ken unmeit des. Havens von Falmouth; hat Nemfe 
land », Pildhard » und Meblbandel und einige Bil? 
geuchfabrifation. — Penzanie, Stadt mit 3400 © 
wohnern an dee Mount's-Bai mit einem großen & 
ber xt wird wegen feiner gefunden Luft beſucht und © 
Pilhard »,; Zinn = und Kupferhandel. — Redrut 
Flecken in fehr. lebhafter Bergwerksgegend und durd N" 
nahrbaft. — Baltafh, Flicken an der Mündum 
Tamar, 3 Meilen von Plymouth, mit Erwerd aus N" 
fer Nähe, Aufterfang, Malzhandel und Küfenfguffaht“ 
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&tratton, Flecken in angenehmer, — mit —— 
Danbel, 


G. 
Nördliche Shires von Wales. 


a) Friaefhire 


graͤnzt noͤrblich mit der irelaͤndiſchen See, nordoͤſtlich und 
öſtlich mit der Dee und Chefhire und ſuͤdlich und weſtlich 
mit Denbigfbire. Die Graffhaft enthält 10 OD Meilen, 
6 Städte und Boroughs, 28 Kirchfpiele, 7779 Häufer 
und 39,622 Einwohner; auf der I Meile 3967 Seelen. — 
Der Boden in den Thälern bringt Getraide und hat reiche 
Weidung; die Berge find walbreih. Die nördlichen Ges 
genden bauen vorzüglich Weizen, der nad Liverpool. aus⸗ 
gefübrt wird. Freundlich wechſelt die ſuͤdliche Landſchaft 
mit Anhoͤhen und Thaͤlern. Die Rindviehzucht iſt ber 
traͤchtlicher als die Schafzucht und liefert Butter und 
Kaͤſe; der Honigbau giebt guten Ertrag. Das Minerals, 
weich iſt aber am reichſten und Liefert Blei mit etwas Sil⸗ 
bee, Steintoblen, Galmei, Zint, Baufteine x. Die 
beträchtlihen Fluͤſſe Mind: die Allen und die Clwyd. — 
Bemerkenswerthe Drefpaften find: . 


1) Flint, Hauptfladt an ber Mündung ber Dee 
mit einem kleinen Haven, mit wenig Danbel. 


2) Holywell, Stadt mit 6000 Einwohnern und 
einigem Fabriffleiß; die benachbarte Gegend unterhält an 
dem Strome der heiligen Winefreda, der hier febr wafferreich 
quilit, viele Muͤhlenwerke, Baummollenfpinnereien ıc, wo⸗ 
durch ſich die Stadt ſehr gehoben hat. 
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3) Northop, Staͤdtchen mit großen Zöpfereien und 
beträchtlihem Hanbel damit, _ 


b) Denbighfhire 

graͤnzt nördlich mit der irelaͤndiſchen See, nordoͤſtlich mit 
Flintſhire und Chefhire, füdöftlih mit Shropfhire, von Süd 
nad Nordweſt mit Montgomery, Merioneth und Caer⸗ 
narvon. — Denbioh enthält 25 DMeilen, 4 Städte 
und Boroughs, 57 Kirchfpiele, 13,048 Häufer und 60,332 
Einwohner; auf der TMeile 2413 Seelen, — Der Bos 
den’ meift gebirgig, angenehm mit Thaͤlern wechſelnd, bat 
fruchtbare Strihe. Am Ufer der Dee ift trefflihe Weide⸗ 
gegend, wo Käfe bereitet wird, gleih dem Cheſter. Noͤrd⸗ 
lich in dem Hundreb von Yale weiden große Viehheerden und 
die weftlichen Theile nähern fih der rauhern Alpennatur, 
Die Produfte der Landſchaft find: Getraide, Käfe und 
Rindvieh und die Induſtrie liefert Strümpfe und Wollen» 
zeuche. . Denbigh bat herrliche Gegenden, die viele Reis 
fende loden; unter die fhönften gehört das Clwyd⸗Thal 
und die Umgebungen. von Wrerbam und Llangollen. — 
Die vorzüglihften Flüffe find: die Clwyd, Conway und 
Dee, Unter den Ottſchaften find bemerkenswerth: 


- I) Denbigb, Hauptfladt an einem Arm ber Clwyd, 
in dem reizenden Thale, das biefer Fluß bewaͤſſert. Fa— 
breiten von Lederwaaren, die nad London Abfag finden, 
werden hier unterhalten,‘ 


2) Wrerham, Stadt mit 7000 Einwohnern an 
einem Arm der Dee in ſehr angenehmer Lage, Sie hat 
eine ſchoͤne Kirche, Wollenfabriten und in der Mähe zw 
Bersham große Eifen » und Meſſingwerke. — 


3) Ruthin, Staͤdtchen an der Clwyd mit einem 
Hofpital und einem Kollegium, 
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c) Gaernarvonfbire 


gränzt, umgeben ringsum von der See, nur öftlich mit 
Dendighſhire und füdlih mit Merionetfhire. Die Grafs 
ſchaft enthaͤt 2i DMeiten, 6 Städte und Boroughe, 
68 Kircfpiele, 8453 Häufer und 41,521 Einwohner; 
die D Meile ift von 1977 Menfhen bewohnt. Wildes 
Alpentand, das im mehr als 50 Gebirgen, unter ihnen 
der hohe Snomdon, aufiteigt und wieder zu Lieblichen 
Thaͤlern, wie. dad von Conway fih verflacht, bezeichnet 


den Charakter diefer Landfhaft, desen Bewohner noch 


an die Simplizität der Vorzeit erinnern. An den Küs 
ſten erträut das flahe Land Gerfte; der Reichthum bes 
ſteht aber in Rindvieh, Schafen und Ziegen. Die Seen 


und Fluͤſſe find firhreih und Holz bewaldet viele Ges 


birge. Kupfer, Biei und Baufteine liefert das ‚Mines 
ralteich. Die größern Flüffe find: Conway (mitunter 
perlenreih) , die Gwymedd, Ogwen ı. Bemerkens⸗ 
werthe Ortſchaften find: 


ı) Caernarvon, Hauptftadt mir 1000 Einwoh⸗ 
nern und einem Haven an der Giernarvon Bai. Dan: 
del nah Sreland und Verkehr mit Getraide, Schiefer, 
Kupfer, Wollenzgeuchen, Strümpfen, ſelbſt nach Amerika, 
geben die Nabrungsquellen. Die angenehme Lage zog 
viele adlihe Familien hicher, 


2) Aberconway, Flecken an der Conway mit 


einem Haven; Getraide und Holz find Gegenfiände eines 
Beinen Handels, 


3) Bangor, Fleden an der Menais Straße, mit 
großen Schieferbruͤchen. 


“d) Anglefen. ‚ 
Diefe Inſel maht eine der Graffchaften des nörblichen 
Wales aus; fie liegt nordwefllih von Caernarvonfhire, 
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Buch die Menai s Straße von. ihr getrennt. Sie enthäfe 
12 ODMeiten mit 4 Städten und Boroughs, 74 Kirch- 
fpiele, 6679 Haͤuſer und 33,806 Einwohner; auf der 
HMeite mithin 28254 Seelen. Sie war zur Druidens 
zeit Sig der Weisheit und Wiffenfhaft und hieß Mona, 
Bamald war fie mit Eichwaldung bededt, in deren hei— 
Tigem Dunkel den Göttern Opfer flammten. Jeht iſt 
fie entbloͤßt von Bäumen und Gefträuh und hat nur 
an der Menai » Straße etwas Gehoͤlz. Um fo fruchtbar 
ser ift die Sinfel, die den Namen: Ernährerin von 
Wales (Mam-'Gymry), verdient, Sie führt vieles 
Getraide aus, verkauft Häute, Honig, Wachs, jährlich 
gegen 16,000 Stüd Hornvich, viele Schafe und Schweine 
und treibt einen Fiſchhandel, den die fifchreichen Ufer 
unterfügen. Die Inſel hat nur Hügel und eine Reihe 
derjelben, Parry's Mountain, enthält bie reihen Kupfer» 
Hänge, die hier eines der maͤchtigſten Bergwerke uncres 
ſchoͤpflich machen. Es gehört einigen Kompagnien, bie 
bier greße merkwürdige Anlagen unterhalten; aber bie 
größten Schmelzwerke liegen in der Naͤhe der Steinkoh⸗ 
Ienlager , bei Prescot in Lancafhire, wohin die Erze ver: 
führt werden, — Die vorzügliditen Ortfhaften find: 


1) Beaumaris, Hauptfladt der Infel, mit 15006 
Einwohnern und ‚einer geräumigen, fihern Bai, der Zu⸗ 
fluchtsort von Schiffen zu flürmifher Zeit. Der Handel 
ift ganz unbedeutend, um fo betriebener der Aderbau, 


2) Holyheab, Flecken an der weſtlichen Spige ber 
Inſel, mit einem fihern Haven. Fiſcherei ift der Haupt» 
erwerb; auc der Wechſel der Paderboote nah Iteland 
giebt Nahrung, 


3) Newborougb, Städbthen, mit geringem Er» 
werb von Matten » und Geilfabrifen aus Binfen, 


4) Prieji- 
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4) Prieſtholm und Skerries, find zwei Ins 
fein, unfern den Küften, wo vorzüglich der Fang ber 
Puffins (alca arctica) einträglih if, Auch wird Fi- 
fcherei betrieben. Auf letzterer Inſel wird ein Leuchts 
thurm unterhalten. 


e). Meriunstfbire 


graͤnzt noͤrdlich mit Caernarvonfhire und Denbighfhire, 
oͤſtlich mit Denbighfhire und Montgomerpfhire, weſilich 
mit der Iriſchen See. Die Grafſchaft enthaͤlt 25 DOM. 
mit 4 Städten, und Boroughs, 57 Kirchfpiele, 13.048 
Häufer und 60,332 Einwohner; auf der DMeile 2413. — 
Die Landſchaft, ein aͤußerſt romantifches Alpenland, mit 
den wechfelvollen Eigenthuͤmlichkeiten einer milden gebics 
gigen Gegend, gehört zu den merkwuͤrdigſten Partieen 
einer Reife durch Wales und laͤßt fih mit den herrlich» 
flen der Schweiz vergleihen. An der mordöftlichen ‚Seite 
der Grafſchaft dehnt fih unter den Berwpn» Hügeln ein 

reigendes Thal aus, von der Dee bewäflert, melde den 
fhönen See Pemple: Meer durchſtroͤmt und auch, bie 
fen See durchſtroͤmend, ihren eigenthümlihen Reichthum 
an Fifhen bewahrt, Bon hier, füdlih hin, beginnen 

bie Alpenhöhen mit fchafreihen Triften, wo fi bee 

Cader Kris zu einem der hödften Berge Grofbritan: 

niens erhebt, und von Dolgellau nörblid), verwildert 

dieſe Landfhaft bei dem uͤberraſchenden Wechſel lieblicher 

Thaͤler, Etröme und Sen. — Wolle und Schafe find ” 
die vorzüglichften Produkte von Merionet, dann Fiſche 

und Wildprät und überhaupt ber Ertrag der Viehzucht. 

Klanelle, wollene Strümpfe bringt der Ermerbfleiß zu 

Markte, — Die vorzüglihfien Ströme find: die Dee 

und Dyffi. — Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


N, könders u. Völkerkunde, Großbritannien. Ge 
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1) Harleeh, Haupiftabt mit einem ungangbaresı 
Haven; ein armfeliger Ort, ohne Handlung und Ge» 
werbfleiß, aber in aͤußerſt romantifhen Umgebungen, 


2) Bala, Staͤdtchen unfern des Pemple» See, mit 
Flanelifabriten und Strumpfftriderei der — Ein» 
mwohnerinnen, 


3) Barmouth,. Fleden und Serhaven, hat Hans 
dei mit Flanellen. 


4) Feſtiniog, Ortſchaft in einem der lieblichſten 
Thaͤler von Wales, das nach ihr benannt iſt und durch 
einen Reichthum abwechſelnder Schoͤnheiten viele Reiſende 
anlockt. 


f) Montgomerpfbire 


gtaͤnzt noͤrdlich mit Denbighſhire und Merionethſhire, 
weſtlich mit Merionethſbire und Cardiganſhire, ſuͤdlich 
mit Radnorſhire und oͤſtlich mit Shropſhire. Die Graf— 
ſchaft enthaͤlt 33 OD Meilen mit 6 Städten und Boroughs, 
47 Kichfpiele, 8918 Häufer und 47,978 Einwohner; 
auf der DMeile mithin 1457 Seelen. Die Landfchaft, 
gebirgig zwar, hat mehr fruditbare Thäler und Ebenen, 
als eine andere Shire von Wales; fo find die Ufer der 
Severn aͤußerſt fruchtbare Uderländer. Der Reichthum 
von Montgomery befteht aber in Schafzucht, Wollenge⸗ 
winn und Pferdezucht und Flanellfabrikaten. Kalt und 
Schiefer find Produkte des Mineralteichs. — Der bes 
traͤchtlichſte Fluß iſt die Seven. Bedeutende Drtfcafs 
ten find: 


1) Montgomery, Hauptftadt unfern ber Seven, 
zwar groß, aber wenig bevölkert und ohne Handel und 
Induſtrie. 
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3) Weldh » Pool, Stadt an ber ſchlffbaren Ge 
yern, bie einen Handel mit Flan ellen beguͤnſtigt. 


3) Elanibioes, Fleden an der Severn mit be 
traͤchtliche m Wollenhandel. 


H 
Südliche Shires: von Wales. 


a) Radnorfhire 


— noͤrdlich mie Montgomeryfhire, oͤſtlich mit Shrop⸗ 
ſhire und Herefordſhire, ſuͤblich und ſuͤdweſtlich mit Breck 
nockſhire und nordweſtlich mit Cardiganſhire. Die Shite 
enthaͤlt 19 D Meilen, 4 Städte und- Borbughs, #2 
Kirchſpiele, 3887. Haͤuſer und 19,050 Einwohner; auf 
ber. O Meile 1002 Seelen. Der Boden iſt nach Ver—⸗ 
haͤltniß kultivirter, als der der uͤbrigen Shites; die 
oͤſtlichen und ſuͤdlichen Gegenden bringen Getraide; die 
übrigem find wildes Gebirgsland mit Rinbvieh » und 
Schafweidung. Der norbwefllihe Theil ift eine unbe⸗ 
tretene Wüfte, — Die Wye, Temd und Ithon find die) 
vornehmften Flüffe und beträchtlichere Orttſchaften: 


1) Radnor, Hauptſtadt an ber N in weis 
bereicher Gegend. 


2) Presteign, Flecken an der Lug, in einem 
fruchtbaren Thale; hat Getraidehandel. 


5) Knigh ton, Flecken an der Temd, mit einigem 
andel. ir * 


€: 2 
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— b) Carbiganfhire 
graͤnzt noͤrdlich mit Merionetfhire, oͤſtich mit Radnor⸗ 
und Brednodikire, ſuͤdlich mit Caermarthen = und Pem⸗ 
brokeſhire; übrigens an die Irelaͤndiſche Ser. Es enthaͤlt 
31 DMeiten, 6 Städte und Boroughs, 74 Kirchſpiele, 
0040 Häufer und 42,956 Einwohner; auf ber DMeile 
1386 Menfhen. — Die fübliden und mweftlihen Theile 
find eben und bringen vorzüglich Gerftendendten, Die 
nördblihen und oͤſtlichen Gegenden find unfruchtbare Ges 
birge, bie aber zahlreihen Scafheerden Weidung geben ; 
auch wird in. den engen Thaͤlern dieſer Striche einträg= 
lihe Rindviehzucht getrieben. Die Gebirge der Grafs 
fhaft enthalten in den nörblichen Gegenden reihe Blei» 
minen; bie aber der Mangel an Steinkohlen nicht zw 
kenugen erlaubt. - Der größte Fluß ift die Zyoy; vom 
ben Bergen herab ergießen fi viele Eleine Flüffe in die 
— * — kr — Ä ind : 

a 3 ——— Gaupiſtadt an der — ‚Die 
Einwohner haben — mit — Bunte 


ey a ——— Stadt an der Mündung pr 
Iſtwyth; hat Küftenhandel und verſendet Rindvieh,> 
Schweine, Butten, Getraide, Flanelle- und geſtrickte 
Struͤmpfe; auch :ift bier ein Seebad, 0 


; Rhose fair, am der Tyvy, bat Schaf = und 
Rindviehmaͤrkte. 


4,9 


c) 


graͤnzt nordoͤſtlich mit der Tyvy, die es von Carbdigan⸗ 
ſhire trennt, oͤſtlich mit Caecmatthenſhire und iſt uͤbti· 
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on der. See umfloffen, Es enthält 25 TMeilen, 
dee und Boroughs, 45 Kicchfpiele, 12,267 Haͤu⸗ 
dv 56,280. Einwohner; auf der TMeile, 2,251. — 
großer Theil diefer Landfchaft befieht aus Ebenen: 
Pflug» und Weideland.. Nordöftlih find die Ges 
jegenden, mit Schafs und Rindviehtriften. Die, 
hen Theile bringen-Getraideirndten, enthalten Stein». 
nlager und an dem Küften Eifenfteine. Die Küften-. 
wei iſt ergiebig, auch werden aus Pembroke qusge⸗ 

: DOchfen, Salzbutter, Kaͤſe und Schweine. — Die 
es Fluͤſſe find: die-Tyvy, Dougledye, Cled⸗ 
— Vorzuͤsliqhſte Ortſchaften: 


1)Pembroke, Hauptſtadt an einem Arme» des’ 
Ford» Havens, unter 12° 45' db. Länge und 519 43° 
Breite , in fehe angenehmer Gegend, an einen Berg 
aduf gebaut,’ Der Handel mit Briſtol und Ireland 
lebhaft und begründet ben Wohlſtand ber Einwohner. 


2) Milford, Fleden, der ſich in neueflen Zeitem! 
eht gehoben hatz er liegt am Milford- Haven, einem 
er größten Haven in’Europa. Er faßt taufend Schiffe’ 
oder Größe und ift fo ficher, daß keine Lootfen gebraucht 
werden, “Der Eingang iſt anderthalb Meilen breit und» 
ver Haven hat ı6 Arme, 5 Buchten und 13 Rhe⸗ 
den. An der Weſtſeite bei St. Ann's point ſtehen zwei. 
NER, * 


9 Haverfonp, Bet, Stadt mit 5000 Einwoh⸗ 
nen, eine der beften in Wales an der Dougledye, bie, 
Schiffe teigt und in den Milfordhaven firömt, Die 
Stadt har Handel und Wohlftand. 


4) Roc find bemerkenswerth: St. Davids, Städt» 
&en, unfern des Vorgebirg6 St, David’s . head, mit einis , 
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gem Steinkoßlenhandel, — Fisgard, Flecken an einen 
Meinen Haven der Fißgard » Baiz hat Häringsfifherei, — 
Newport, Städthen mit einem unbedeutenden Haven 
und einigem Verkehr mit Iteland. — Tenby, Städte 
hen’an einem Vorgebirge, das in den Briftoler Kanal: 
auslaͤuft; bat einen Haren für Schiffe von 300 Ton⸗ 
nen -und verfendet Steinfohlen, vorzüglich nach Frelanb; 
auch Eiſenetz und — Es ee — Ba⸗ 
—— a 


d) Enermarthenfhire 


graͤnzt nördlich mit Garbiganfhire, öfttich mit ABER: 

fbire,. weſtlich mit Pembrokefhire und ſuͤdlich zum Theit 
mit Glamorganſhire, zum Theil mit ber Se. — Die 
Gratfſchaft enıhält 42 DMeilen, 8 Städte und Boroughe 

87 Kirchſpiele, 13.320 Käufer und 67,317 Einwohner; 
auf der Meile 1641 Menſchen. — Die Landfchaft ift 
im Ganzen hügelig; in den nördlihen und öftlichen Theis 
ien gebirgig. Diele Thäler, wie bad von Towy, verbins 
den die Anhöben und gewähren, wie das eben genannte, 
treffliche Anſichten und Partieen. Unter den Getraidears 
ten wird Weizen nur wenig, mebr Gerfte, vorzuͤglich 
aber: Hafer gebaut; von letzterem gehen große Senbuns 
gen nach Briſtol. Rindviehzucht liefert fettes Vieh und 
gute Butter; die Fluͤſſe find fiſchreich, wie die Seekuͤſte 
Steinkohlen und Kalkflein Iiefert das Mineralreihb img) 
Ueberfluß; auch einiges Blei, — Die vornehmften Fluͤſſe 
find: die Komp, Gotby und Tiwy. Unter den Drefhaf 
ten find demerkenswerth: ö) | * 


I) Caermarthen, Hauptſtadt mit 6000 Einwoh⸗ 
nern an der Tiwy, unter 13° 16° 45“ d. Länge und 
51° 52'.d. Breite, Der fhiffbare Fluß begünftigt Hans» 
del mit Rindoich, Schweinen, Butter, Eiern; die Erpor- 
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tation ber letztern rechnet man auf 6000 Pfund Ster—⸗ 
ling Werth. Eine große Fabrik von Zinnblech macht bes 
deutende Geſchaͤfte; der Lahefang ift ergiebig uud Gaer» 
martben gilt für die vorzäglihfie Stadt von Suͤd⸗ 
Wales, 


2) Llanelly, Flecken, zwifhen einer Bucht ber 
Ser und dem Fluß Dulas; es werben Steinfohlen auss 
geführt. 


2) Kibmwelly, Sleden an einem Kleinen Fluſſe, un⸗ 
fern der Mündung ber Tony; den Steinkohlenhandel 
. befördert ein Kanal. 


4) Llandovery, Flecken, bat Verkehr mit den 
Struͤmpfen, die hier und in bee Nachbarſchaft geftride 
werden. Einige Meiten nördlich davon find Bleiminen. 


5) Llanbilo » vamr,. Tleden an der Towy, mit | 
Flaneufabrikation. Hier wurde von Eduard IL der Prinz 
von Wales Llewellin geſchlagen. 


e) Brecknockſhire 


graͤnzt noͤrdlich und oͤſtlich mit Radnorſhire, ſuͤdlich und 
fuͤdoͤſtiich mit Monmouthſhire und Glamorganſhite, weſt⸗ 
lich mit Caermarthenſhire und Cardiganſhire. — Die 
Grafſchaft Brecon enthält 37 DMeilen, 4 Städte unb 
Borough, 61 Kirhfpiele, 6794 Häufer und 31,633 
Einwohner; auf der TMeile 882 Seelen. — Diefe 
Landſchaft ift die gebirgigfte von Wales, in ihr liegt ber 
hoͤchſte Berg von Süd. Wales, Brecknock beacon ; aber 
große Naturfcenen maden fie intereffant, Wie 1 zu 4 
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"verhält fi das gute Land zum ſchlechten und nur die 
Thaͤler find fruchtbar. VBrednodfpire liefert: Rindvieh, 
Schafe, Wolle, grobe Züdher und gefttidte mollene 
Strümpfe. Die Usk ift der RE Fuß, und bes 
deutendere Orte find: 


1) Brednod, Hauptfiadt an der Vereinigung der 
Hondby und Ust, mit Erwerb aus Fabriken von Wollen» 
waaren und etwas Handel. Es mohnen reiche Familien 
bier. Unfern liegt ein See (Brednod: Der), ber uns 


geheuer fifchreich iſt. 


2) Built, Flecken an ber Wye, mit Strumpffa⸗ 
brikation. 


| 3) Merthyr-Tydvil, Drtfhaft an den Graͤn⸗ 
zen von Glamorgan. Erſt entſtanden, als ſich in der 
an. Eiſen und. Steinkohlen reichen Gegend vier große 
Eiſenwerke erhoben, die jetzt woͤchentlich uͤber 400 Ton⸗ 
nen Gußeiſen und jaͤhrlich über 20,000 Tonnen Stans 
geneifen liefern, 


9 Gliamorganfhire 


gränge nördlih mit Gaermarthenfhire und Brednodfhire, 
weſtlich mit Monmoutbfhire, füblih und wefllih mit 
dem Kanal von Brifie, Es enthält 32 DMeiten, 9 
Staͤdte und Boroughs, 118 Kirchſpiele, 14,762 Häufer 
und 71,575 Einwohner; auf der DMeile 2232 Gesten. 
Der nörblihe Theil iſt aebirgig und weidet Rindvieh— 
und Scafheerden; die mittlern Theile haben freundliche 
Thäler und füblih nah der See hin wird der Boden 
fruchtbar, die Viehzucht reickliher, und bier finden ſich 
die großen Lager von Steinkoblen, Eifen, Blei, Kalb 
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fein, melde den Mohiftand. vieler Städte der Graffchaft 
veranlaßten. — Flüffe find die Zaaffe, Elwy, Neath, 
Tawy; unter den DOrtfhaften bemerkenswerth: 


ı) Saerdiff, Hauptort der Graffhaft, unfern 
der Mündung der Zaaffe, in frudtbarer Gegend, mit eis 
nem Meinen Haven und Kuͤſtenhandel. 


2) Swanſey, Stadt mit 7000 Einwohnern an 
dem Winkel zweier Hügel an ber Mündung der Tawy. 
Haven, Kajen, Mulje find in gutem Zuſtande, und aus 
ihm Elariren jährlih an 3000 Fahrzeuge aus, Der Ort 
bat ſich zu den bedeutendften von Wales erhoben, durch 
Kupferfhmelswerte, Kupfermüblen, Meſſingwerke, Eifens 
gießereien, welche die reichen Steinkohlengruben förderten. 
Die ganze Gegend ift von diefem Kabrikfleiß beiebt unb 
aus Devonfhire, Cornwall, Anglefea, Seeland wird Erg 
zur Verarbeitung hieher gebracht, Auch große Züpfereien, 
Sıhiffsbau und Handel — a bes Ottes Aufs 
nahme. 


3) Bemerkenswerthe Ortſchaften find noch: Abera» 
von, Flecken an der Avon mit ſehr ergiebigen Kalkſtein— 
bruͤchen. — Caerphilly, Flecken in einer Gebirgoge⸗ 
gend, nicht weit von der Rumney; mit den merkwürdi— 
gen Ueberrefien eines der größten Schloͤſſer i in England, — 
M argam, Drtfdiaft, mit einer großen Kupfermühle, — 
Neath, Städten an ber Neath, mit 3000 Einmohs 
nern und unerfchöpfliden ıeinkohlen: Lagern, NKupfers 
und Eiſenwerken und einem Alaunwerk. — Oyſter— 
mou'tb, Ortſchaft an der Küfle mis einem Leuchtthurm 
und Aufterfang, 


! 


a2. Künder- und Völkerkunde, Großbritannien. Sf 


400 Großbritannien und Seeland. 


J. 
Inſeln, die zu feiner Shire gehören. 


a) Guernfey. 


Die größte der Inſeln an der Küfte ber Mormanbie mit 
36 Meilen Umfang und von 15,000 Menſchen bemohnt 
Hohe Felſen umgeben diefes Eitand, und nur an 9 
Oſtſeite ſind Rheden und der einzige Haven: St, Piertt. 
Buernfey hat Berge und Thaͤler, greasreih und frucht 
bar; alle Lebensbedürfniffe Liefert ber trefflich bemukt | 
Boden, und Dünger liefern die See und bie große 
Rindviehheerden, bie nebſt der Fiſcherei einen Theil dd | 
Wohlftandes ausmahen. Der Handel mit Frantreid | 
und Portugal war vordem bedeutend und hat manche du | 
milien bereichert, 


b) Serfey, 
Die wichtigſte der gedachten Infeln, nördlich mit Bet 
umgeben und nur an der Süpfeite flach. Sie bat einen | 
Umfang von 36 Meilen und 20,500 Einwohner, Dit 
Boden ift fruchtbar, obſchon von wechſelnder Güte; doch 
liefert der Acer nicht genügend Getraide, das aus Fran | 
reich, England und den Dftfee » Häven kommt; ein bu 
deutender Theil des flachen Bandes ift mit Obſtbaͤumen 
befegt, die einen fehr großen Gydergewinn bringen. Dit 
Rindvieh » und Schafzucht ift ausgebreitet, letztere tiefert | 
Mole. für die fleifigen Strumpfſtricker; jene treffliät 
Butter; auch der Honig von Jerſey iſt ſchmackhaft 
Handel nad Newfoundland und Fifcherei waren fonft be— 
teächtlih. Die Hauptftade iſt St. Helier an St. We 

bins Bai, mit dem Haven St. Aubin ( unter 15° 29 








d. Länge und 492015' d. Breite), Gie hat 2000 Ein 
mwohner und macht Marktgefchäfte. 
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ce) Alderney. 


me 9 Meilen von den Kuͤſten der Normandie. 
Meilen lang, 2 Meilen breit und hat 200 
ınd 1000 Einwohner, Sie fteigt hoch aus der 
por und iſt vorzuͤglich gegen Süden mit Felfen 
; iſt nicht unfruchthar aber mehr: noch durch 
sucht bekannt. Die Einwohner find arm und 
1. Sieben Meilen von ber Nordweſtſpitze liegen 
ets, gefährliche Klippen, auf deren hoͤchſter und. 
rei Leuchtthuͤrme ſtehen. 


d) Sarke. 


iſte der Inſeln an Frankreichs Kuͤſtennaͤhe, 5 Mei⸗ 
und eine Meile breit, von 300 Menſchen be— 
Der Boden ift fruchtbar, die Viehzucht ein» 
Die Erpottation von Cyder, Sqoͤpſen und 
yandel machen den Erwerb, 


e) Man, 


3 ieifhen Meeres, 20 TDMeilen umfaffend, mit 
Einwohnern. - Die-Küften find felfig und gefährs 
der Boden größten Theils mit Gebirgen erfüllt, 
elhen The Snafle als der höchfte Berg empor» 
Diefe Gebirge enthalten Kupfer, Blei, Eifen 
hrere Steinarten; die Thaͤler find dem Aderbau 
am ergiebigfien aber die füdlihen Gegenden, mo 
Berfle, Kartoffeln, Flachs und Hanf, aud etwas 
gewonnen werden. — Reich ift bie Inſel an 
h verfhiedener Raffen, unter denen fi die Laugh⸗ 
ch eigenthümliche Farbe autzeihnet. Mindvieh, 
ınd Schweine find klein; zahlreich ift der Wild» 
nd die Fiſcherei ergiebig, Beſonders macht feit 
| Sf 


— 
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| der freien Salzeinfuhr der Häringsfang einen Erwerbs, 


zweig, der, manches Jaht ‘200,000 Pfund Sterling. am 
Werth betrug und gegen 500 Fahrzeuge unterhielt. Diefe 
Fiſcherei ift eine Schule für Marine: Matrofen. Auch 
der Ertrag der Leinwandweberei fiieg. manches Jahr auf 
5000 Pfund Sterling Werth, den aliein England bes 
zahlte. Die Sprache der Einwohner ift ein Gemiſch des 
Englifhen, Sreländifchen und Altbritan niſchen; ihr, eigen: 
thuͤmliches Gemwohnheitsrcht heißt Breaft : Laws, ‚Die 
Hauptftadt der Infel, Gafiletomwn, hat, einen verfanbes 
ten Haven, ein feſtes Kaftel und liegt an der Suͤdweſt⸗ 
Küfte. — Bedeutender ift Douglas, unter 13° 11° 
d. Länge und 54° .7'3d Breite. Die Stadt bat 
5000 Cinwohner.und einen guten Haven, — Perl bat 
eine bifhöflihe Kirche, ein feſtes Kaftell, 1400 Einwoh: 
ner und einen fhlehten Haven. — Ramſey hat ein 
Fort und einen Haven für leihte Shi. -— 


- 
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Bünfte Abtheilung. 
18. 
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II. Sqottland. 


Saum ift in 32 Shires und eine Stewartry ges 
“heilt; jener hoͤchſte Magiftratsperfon ift der Sherif, bei 
diefer der Stewart. So wie fich die mördliche Landichafe 
Schottlands, fo wie derem Bewohner yon den füdfichen 
trennen, fo umterfcheibee man Nieder: Schottland von 
Hochſchottland duch eine Linie, bie ungefähr vom dem 
Fluß Elyde bis nad) Inverneß das Gebirgsland von den 
flaͤchern Gegenden ſcheidet. Bei der Folge der Shires 
stennt man, nach ber üblichen Vertheilung, Schottland 
in Süd» Mittel » und Nordſchottland, und wir folgen 
biefer Vertheilung: 
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ns 
Süudfhottland. 


a) Edinburgfhire oder Mid:Lothian 


grängt nördlih an den Frith of Forth, öftlih an Habe 
dington und Berwik, füdlih an Selkirk, Peebles, Kmb 
Zanerkfhire und weftlih an Linlithgomfhire. Die Graf: 
fhaft enthält 360 englifhe Meilen und 122,954 Eins 
wohner. Der Boden meiftens eben, ift in den nordweſt⸗ 
lihen Gegenden, vorzüglich um Edinburg, trefflih Eultivirt, 
mit ſchoͤnen Landfigen; füblih, ſuͤdweſtlich und ‚öfllid find 
Gebirge, deren legtere unerfchöpfliche Steinkohlenlager ber⸗ 
gen; aud die Kalkfteinbrühe find von Bebeutung. Die 
graßreichen Gebirge und Thaͤler nähren große Schafheer⸗ 
den und bie gepflügten Felder geben reiche Erndten von 
Waizen, Hafer, Gerfle, Kartoffeln, Rüben, Hülfenfrüd: 
ten ©. — Die bedeutendften Fluͤſſe find: Crammond⸗ 
Mater und Est, Bemerkenswerthe Ortſchaften: 


1) Edinburg, Hauptfiabt unter‘ 55°57'57" ber 
Breite und 14°29'30 ber Länge, getheilt in die Altſtadt 
und Neuftadt, welche ein Thal trennt und-ein Damm 
und eine Brüde verbinden. Die Stadt hat ein Kaflel 
am meftlihen Ende. nuf einem Felfen; unter mehrern 
Gebäuden ficht Hier noch ein alter Pallaft der Könige, 
Die Hauptftadt von Schottland bat 84,000 Einwohner, 
und fehe angenehme Umgebungen. Gie ift vortrefflid ge= 
pflaftert, und enthält vorzgüglih im der, aus drei parale 
lellaufenden Straßen beſtehenden Neuſtadt, regelmäßige, 
gleihförmig gebaute Häufer. Aber ausgezeichnete: Bau⸗ 
Bunft zeige ſich in. feinem ber Öffentlichen Gebäude, als 
dem Parliamentshaufe, der Börfe, Xweebale = Palais, 
Regifter - Office; fie find meift auf beſchraͤnktem Raum 
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erbaut und auch die Kirchen (2 presbyter. Kirchen, 4, Ka⸗ 
pellen, 20 bifhöflihe Verfammiungspäufer und 3 der Dif: 
fenters) find dunkel und unregelmäßig; das neue Schau: 
fpielhaus verdient gleichen Zabel. Der "Pallaft der 
alten f&ottifhen Könige. Holyrood- House hat durch 
die Erinnerung an die Vorzeit viele® Impoſante und von 
dem hoͤchſten (800 Fuß) Gipfel, Artyur: Seat des dabei 
gelegenen Parks genießt man einer ſchoͤnen Ausficht. Weber 
der Stadt ſchwebt beftändig eine Rauchwolke und deshalb 
nennt felbft der Schotte feine Hauptfladt ein altes Rauch⸗ 
neft (auld-Rekie). Aber die Bildung der höhern Klaf: 
fen und der Geift, der von der Univerfirät ausgeht, find 
mufterhbaft; nur dem Pöbel und dem zahlreihen Haufen 
der Bettler bleibt noc der alte- Spott der Voͤllerei. Die 
patriotifhen Anftalten, als Herriots Arbeitshaus, Wats 
ſon's Hofpital, das Töniglihe Krankenhaus, das Zuchts 
haus, das Afylum für Blinde, das Magdalenen » Afylum 
find mufterhaft huͤlfreiche Inftitute. Die Univerfität, die 
noch 1804 fiebzehn hundert Studierende zählte, hat ein 
altes weitläufiges Collegien⸗ Haus, worin ſich Bibliothek, 
Naturalien ſammlungen, Hoͤrſaͤle und auch Profeſſorswoh⸗ 
nungen befinden. Eben die Univerſitaͤt giebt einen der 
eintraͤglichſten Erwerbzweige. Zugleich iſt Edinburg Haupt: 
fig des ſchottiſchen Buchhandels, befördert durch eifrige 
Gelehtſamkeit, duch fleifige gelehrte Verbindungen und 
durch einen fehr hervorſtechenden Geift unter allen Univer⸗ 
fitäten und Akademien der britiſchen Reiche. Außerdem 
beſitzt Edinburg Handel und Fabriken, und hat Nahrung 
von der Gegenwart ber hohen Kollegien und reicher Pris 
vatleute. — Der Gewerbofleis befhränft fi) auf aus: 
gebehnte Whisby: Brennerei, auf Ale-Brauen, Seifenfies 
derei, Zuderfieden, Schuh» und Lederfabriken, Linnenwes 
berei, Kupferwaarenfabriten, chirurgifhe Inftrumenten» 
fabriten, Kurfhenbau, Mobilienarbeiten; Fabriken von 
& 2. 


x 


\ 
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Salmiak, Glauberſalz. — Der Handel wird aus dem 
Hafen von Leith betrichen, 


2) Reith, Stade mit dem Hafen von Edinburg 
an dem Fluß Leith, der fie in Nord: und Süd : keith 
theilt, verbunden durch eine Brüde. Die Stadt hat über 
14,000 Einwohner, unter ihnen viele reiche Privasleutez 
‚fie ift meiflens gut gebaut, hat aber außer der fchönen, 
neu erbauten Bank, nur gefhmadvolle Privarhäufer. 
Den Hafen bilder der Einfluß der Keith in den Frith of 
Forth und nur mit ber Fluch gelangen Schiffe heran; 
fiherer und mächtiger ift beim. Eingang bes. Hafens bie 
Rhede von Reith. Noch 1802 wurden neue künftliche 
Berbefferungen verfuht, Die fih nun an die frübern 
anfhliefen. Der Handel befteht meiftens in Küftenfahrt; 
doch treiben die Kaufleute auch Verkehr mit den Oſtſee— 
häfen, Holland, Portugal, Zeutfhland und Weftindien. 
Heeringsfiſcherei umd Gteinkohlenhandel gehören zu den 
beftändigen Erwerbözweigen. Im Jahr 1804 kamen 
2652 Schiffe in dem Hafen an. — Der Gewerbfleiß be> 
fieyt in Glasfabrikation, . Seifenfiederei, Reepſchlaͤgereien, 
Schifbau, Buderficderei, Schuh» und Lederfabriken, Mehl⸗ 
bereitung, Ziegelbrennereien, 


3) Muffelburgb, Sieden von 4000 Einwohnern an 
ber Est, unter 14° 40' der Länge und 56° der Breite, 
mit einem Hafen, flarker Zirgelbrennerei, Zeuch-⸗, Staͤrke-, 
Seifen- und Zuchfabritation „ Fiſcherei und Gartenbau. 
In der Nähe liege der fhöne Landſitz Pinkey, merEs 
würdig duch herrliche Lage, Gemäldefammiung und durch 
die Schlacht, im welcher 1547 hier bie Engländer über 
die Schotten fiegten. | 


4) Merkwuͤrdige Ortſchaften find noch: Aber— 
dour, Flecken in der Nähe von Edinburg. — Bram 
mond, Dorf mit 300 Einwohnern und einem großen 
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Eiſenweik, das vorzüglich Spaten liefert. — Dalkeith, 
Flecken von 4000 Einwohnern, an ber Vereinigung dee Slüffe 
Süd: und Nord Est, hat etwas Zeuchfabrikation, Bär: 
berei, Hut- und Seifenfabriten, auch Kornhandel; babei 
liegt einer der fchönften Landfige in Schottland ,„ Dalkeith» 
boufe: — Fifberrom, Dorf an der Mündung des 
Forth, mit einem Eleinen Hafen, zu Muffelburgh gerechs 
net, — Invereft, ebenfalls in der Nähe von Muffels 
burgh, ein Dorf, das megen feiner fhönen Lage das ſchot⸗ 


tiſche Montpellier heißt, — Newbattle, ein Eleiner 
Dre, unfern von Dalkeith. — Portobello, Dorf am 
Seeufer, mit einer Badeanſtalt. — Roslin, ſchoͤn ges 


legenes Dorf, merkwürdig durch eine Kirche treffliher go— 
thiſcher Kunſt. — Franent, Flecken, mit Kohlenhans 
del, und einer Kirche von hohem Alter, - 


b) Linlichgomfhire oder Weft-Lothian 


gränzt nörblih an den Frith of Korth, oͤſtlich an Edin« 
burofhire ,„ füdlih an Lanerffhire und weſtlich an Stir 
Iingfhire.. Die Graffhaft enıhält 112 engl. TDMeilen 
und 17,844 Einwohner, und zeichnet fi) unter den fchots 
tifhen Shires durch Fruchtbarkeit und angenehmen MWechfel 
von Bergen, Hügeln und Ebenen aus, Gie hat Pflug» 
und Grasland, Holzpflanzungen, und gewinnt Stein—⸗ 
kohlen, Eifen und Blei. Linlithgow hat, wenig Fluͤſſe, 
fie find aber fehe filhreih. Merkwuͤrdige Ortfchaften find: 


1) Linliehgom, Hauptflabt, mit 3000 Einwohs 
nern und einem Paltaft der Könige von Schottland. Die 
vorzüglichften Nahrungszmweige find: Gärbereien, Bleichen, 
Leinwand: und Kattunfabriten, Linlithgow ift der Ges 
burtsott ber ungluͤcklichen Maria Stuart. 


2) Borromfiomneß, Stadt am Ufer ber Forth, 
mit einem ſichern Hafen, der betraͤchtlichſte Handelsort der 
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Gegend. Die Nähe reicher Kohlengruben gab dem Handel 
den erften Schwung Schiffbau, Wallfifhfang, Toͤpfe⸗ 
teien, Salz : und Seifenfieden geben Erwerb, 


3) Bemerkenswerth find noh: Abercorn, ein vers 
fallnes Städtchen, vordem duch ein Klofter berühmt. — 
Bathgate, Zleden mit 1400 Einwohnern, in fehe 
fruchtbarer, an Mineralien reihen, Gegend. — Blad 
neß, Kaftel auf einer Landzunge an der Küfte, in ber 
Borzeit als Staatögefängnig merkwürdig. — Queen 
ferey, Städthen an der Korth, wo eine Fähre über dem» 
nur 2 Meilen breiten Strom gebt. Die fruchtbare Ges 
gend, etwas Handel und Fifcherei geben Nahrung, — 
Whitburn, Fabrikort, mit Muffelinarbeiten, 


c) Haddingtonfhire ober Eaſt-Lothian 


graͤnzt nördlich an den Frith of Forth, füdlih an Ber: 
wilfhire und weſtlich an Edinburgſhire. Die Graffchaft 
enthält 300 engl. DMeiten mit einer Bevölkerung "von 
29,926 Seelen, Der Boden in ben nördlichen und nords 
öftlichen Gegenden ift mufterhaft angebaut und liefert vor» 
zuglich Waizen. Südlich ift das Land gebirgig und bie 
Anhöhen von Lammermoor nähren große Schafheerden, 
Steintohlen find das Hauptpeoduft des Mineralreichs, 
außerdem Eifen und Steine, Die Küften bieten gute 
Hafen und die Fifcherei ift eintraͤglich — Die fhottis 
[he Tyne und bie Biel find die bebeutendften Fluͤſſe. Be⸗ 
merkenswerthe Ortſchaften find: 


ı) Habdington, Hauptfiadt an ber Zone, mit 
4000 Einwohnern, fonft befeftigt und überhaupt bedeu= 
tender als jegt, wo bie fonft blühenden Zuchfabriten 
. verfallen find. Jetzt noch ift fie einer der größten Korn= 
märfte in Schottland, 


2) Dunbar, Stadt und Sechafen, mit 4000 
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Einwohnern. Der Hafen ift weder groß noch ficher, und 
wird durch eine Batterie vertheidigt. Produkte der Graf: 
ſchaft werden ausgefuͤhrt, beſonders das hier verfertigte 
Malz, das im Rufe ſteht. Tauwerk, Seife, Staͤrke 
werden in Dunbar fabrizirt. Heeringsfiſcherei, Walls 
ſiſch- und Hummerfang waren ſonſt wichtiger. 


3) Noch verdienen Erwaͤhnung: The⸗Baß, eine 
hohe Felſeninſel, ſonſt als Staatsgefaͤngniß gebraucht. 
Die Landung iſt gefaͤhrlich. Unter ben vielen, bier nis 
Penden Vogelarten. ift am merkwuͤrdigſten der Vorbote 
des Heeringszuges, die fchettifhe Gans (Pelecanus 
Bassanus). — Gifford, Dorf mit Bleiheanftalten, 
unmeit davon Giffordhall, durch die hier gebiehene Erfin⸗ 
dung der Flahsmühle merkwürdig, — North Ber: 
with, Flecken und kleiner Hafen unter 56° 0’ 5" der Breite in 
ftuchtbarer Gegend, deren Ertrag-Gegenfland eines kleinen 
Handels if. — Preftonpans, Dorf mit 1000 Eins 
wohnern, bekannt durch die große Salzfieberei, melde 
1 10,000 Bushels Seeſalz liefert. Berühmt find 

ie Auftern von Preflonpans, doch find die Bänke nicht 
mehr fo ergiebig, tie ehemals, Biegelbrennereien, Toͤpfe— 
reien, Vitriölfiederei und Glauberſalzbereitung geben noch 
Erwerb. — Defter, Schöner Landfig des Marquis von 
Tweedale, mit herrlichen Holzpflanzungen und Garten⸗ 
anlagen. 


d) Berwickſhire 


gränzt noͤrdlich an den Frith of Forth und Hadbdington⸗ 
ſhire, oͤſtlich an das teutſche Meer, ſuͤdlich an Roxburg⸗ 
ſhire und Northumberland und weſtlich an die Graffhafs 
ten Peebled und Edinburg. Die Graffchaft entbält 480 
engl. DMeiten und 30,621 Einwohner, — Sie theilt 
ſich im den noͤrdlichen Diſttikt, Lammermoot, eine raus 
be , unkultivirte Gebitgsgegend, "in den mittleren, das 
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Thal Rauderdale und den füdlihen, Merfe genannt, 
Der letzte iſt am gröften und der befle Theil der Graf 
ſchaft, ſehr fleißig angebaut, mit reichen Hafererndten und 
ausgebreiteteer Viehzucht. Getraide : und Viehhandel unb 
Fifiberei find Haupterwerbszweige. — Der- bedeutendfte 
Fluß it die Tweed. — Bemerkenswerthe Drtfchaften: 2 


1) Greenlaw, Fleden mit 14,000 Einw. Gig 
ber Gerichte der Grafſchaft; die fruchtbare Gegend unter⸗ 
fügt einigen Handel, 


2) Dunfe, Stadt von 3000 Einwohnern; fie 
hat ein Kaftell und einige Wollenfabrikation; aber einen 
bedeutendern Viehmarkt. 


3) Evemouth, Flecken und kleiner Sechafen am 
der Mündung der Eye, mit goo Einwohnern. Er hät Vers 
kehr mit den Oſtſeehaͤfen und führt vorzüglich Sanbeipe 
aus und Fiſche. 


4) Noch verdienen Erwähnung: Goldfiram, Flek⸗ 
Ten an der Tweed, mit 2000 Einwohnern und etwaß 


Handel, — Eytown, Drtfhaft mit 1300 Einwohnern, 
an ber Eye mit Aderbau , Viehzucht und Papierfabrikas 
tion. — St. Abb's Hecd Vorgebirge an ber nord⸗ 


oͤſtlichen Küfte im teutfhen Meer unter 55° 52° 40" 
der Breite; für die Seefahrer ein ſehr wichtiger Punkt, 


e) Rorburgfhire oder Teviotdale 


graͤnzt nördlih an Berwick- und Selkirkfhire, oͤſtlich unb 
ſuͤdlich an Northumberland, fübmweftlih an Dumfriesſhire 
und nordweſtlich an Selfirkfhire. Die Graffhaft enthält 
auf 738 engl. DMeilen, 33,682 Seelen und wird in 
bie Diſtrikte Zeviotdale und Liddishale getheilt, Die 
weftlichen Grgenden find gebirgig. fo mie auch bie Striche 
nah Norden, die an . die Cheviot s HiNs zeichen, 
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Durchaus bietet die Grafſchaft einen angenehmen Wechſel 
von Bergen und Thaͤlern, Acker- und Grasland. Meh— 
zere Getraidearten gedeihen , lohnen Aber doc den Fleiß 
des: Landmanns weniger, als die Viehzucht; man zähle 
260,000 Schafe. Einen einträglihen Handelszweig unters 
fügen zwei große Baumfdhulen. Auch die Bienenzucht iſt 
eintreäglih. Das Mineralreih if arm, Die vorzügliche 
ſten Fluͤſſe des reich bewäfferten Landes find: die Xeviot, 
Tweed und Fed. — Merkwuͤrdige Oitſchaften find: 


1) Jedburgh, Stadt an der Jed, mit 4000 
Einwohnern. Sie hat Fabriken von Teppichen, Linnen- 
band, Strümpfen und ‚grobem Tuch. Der ehemals be» 
deutende Handel ift verfchwunden, | 


2) Kelfo, Fleden mit 3600 Einwohnern an der 
Tweed, two fie ſich mit der Teviot vereinigt umd der Straße 
"von Edinburg nad) Newcaſtle. Er ift auf hollaͤndiſche Art ges 
baut und liegt im angenehmer Gegend. Gärberei, Schub», 
Linnen = und Flanellfabeitation befchäftigen die Einwoh⸗ 
ner, Waizen und Wolle wird verfendet und mit er 
ae Weinen gehandelt, 


3) Noch find zu erwähnen: Hamid, Fleden an 
der Teviot romantifh gelegen. Schafzucht, Teppich- 
Band-, Tuch- und Strumpffabtilation geben Nahrung. 
— Galashiels, Dorf mit 1ooo Einmohnern und 
mit Fabriken des, unter dem Namen Galashiels » Grens 
befannten feinen, ‚farbigen Wollenzeuhes, — Melroſe, 
Städtdien an der Tweed, mit 2000 Einwohnern; merk: 
würdig find die Ueberreſte eimer prächtigen cifterzienfer Abe 
tei; das fonft bedeutende Linnengewerbe ift in Abnahme, 
— Roxburgh, Städihen mit 200 Einwohnern, mei— 
fieng ‚in Ruinen liegend, — Gt. Boswell, bekannt 
wegen "großer Schafmärtte, . 
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f) Selkirkſhire 


graͤnzt nördlich am. Peebles, weſtlich an Dumfries, füblich 
an Rorburg und Öftlih an Barwik. Die Graffchaft ent⸗ 
bölt 260 engl. DMeilen mit 5000, Einwohnern, Der 
Boden erinnert noch an die Vorzeit, wo bie ganze Lands 
ſchaft bewaldet war und Ettrik⸗Foreſt hieß. Berge und 
Waldung wechſeln mit wenig Ackerland, das etwas Hafer 
und Turnips traͤgt. Schafzucht, von ber eignen Selkirks, 
mehr aber der Chewiotraffe, ift der Einwohner Hauptbes 
trieb; Jagd und Fifcherei find ergiebig. — Der Bemer- 
tung: werth ift: 


® 


= ı) Selkirk, Hauptort der Grafſchaft an ber Et» 
til, hat 1000 Einwohner, bie meiftens Viehzucht ernährt; 
auch etwas Zwirnfabrifation., 


g) Peecblesfhire oder Tweeddale 


graͤnzt noͤrdlich mit Edinburg, oͤſtlich mit Edinburg und 
Selkirk, füdlih mit Dumfries und meftlid mit Lanerk, 
Die Graffhaft enthält 294 engl: DMeilen mit 8755 
Einw. Hügel wechfeln mit Thälern in der anmuthigen 
Landſchaft. Nur einigen Hafer und Zurnips gewinnt der 
Ackerbau; Viehzucht ift Hauptbefhäftigung und vorzüg- 
lich Schafzucht. Die Wolle ift grob und geht zu groben 
Artikeln in fchottifhe und englifhe Fabrikſtaͤdte. Schie⸗ 
fer und Walkererde liefert das Mineralreih, Die Tweed 
und Innerleithing find fifchreih, fo aud ber Weſtwater⸗ 
Er, — Merkwürdige Ortſchaften find nur: 


1) Peebles, Hauptftadt an der Tweed mit 2000 Ein« 
mwohnern, bie Teppiche, Leinwand und Kattune fabriziren 
und Viehzucht treiben, 


2) Innerleithen, großes Du mit Minsralquels 
len und BWonfabritation, 
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h) Dumfriesſhire 


graͤnzt noͤrdlich an Lanerk, Peebles und Selkirk, oͤſtlich 
an Rorburg, ſuͤdlich an den Solway-Frith und Kirkud⸗ 
bright und weſtlich an Airſhire. Die Grafſchaft zaͤhlt auf 
1344 engl, DMeilen, 55,000 Einwohner. — Dumfries 
wird nach brei Zlüffen in Annandale, Nithsdale 
und Eskdale getheilt. Der Boden ift ahwechſelnd, Berg, 
MWaldung und Thal; der Aderbau in dem fruchtbaren Ebes 
nen trägt Waizen, Gerfte, Hafer, Turnips und Kartofs 
fein; Iegtere werden ausgeführt, doch vorzüglih zur 
Ehmeinemaft verwendet, denn Schweine» und Schafzucht 
find die beften Ermerbözweige. Der Reihthum an Mis 
neralien wurde bisher noch nicht benugt. Die Landſchaft 
genießt ein mildes Klima und hat angenehme Gegenden. 
Die beträdhtlichften Fıüffe find, die Est, Annan und 
Nith. — Bemerkenswerthe Ortfhaften find: 


1) Dumfries, Hauptſtadt an der Nith, unweit 
von deren Muͤndung, mit 8500 Einwohnern. Frucht und 
Kartoffeln werben ausgeführt und einiger Kuͤſtenhandel, fo 
wie Viehmärkte, Strumpffabriten, Gärberei und Leinwand⸗ 
weben beleben den Verkehr. 


2) Annan, Staͤdtchen am gleichnamigen Fluß 
mit 500 Einwohnern. Der Hafen ift ein, aber bequem 
und Heine Fahrzeuge gelangen bis zur Brüde, Wein: und 
Fruchthandel und Kifcherei nähren die Einwohner. 


3) Sanquhar, Stadt an ber Nith mit 2600 
Einwohnern. Strumpffabrilen und das Weben von Tep⸗ 
pichen befchäftigen den Gewerbfleiß, doch nicht wie vormals, 


4) Mod verdienen Erwähnung: Drumlanring, 
Staͤdtchen an derNith, durch den ſchoͤn gelegeuen aber vernach⸗ 
laͤſſigten Landſitz Drumlanring:Eaftle der Familie Queensbury 
merkwuͤrdig. In der Gegend finden ſich noch Rinder der 
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einbeimifhen wilden. Raffe, — Graitney, Dorf an 
ber Gränze von England, ein Zufluchtsott für fluͤchtige 
Eboftandsiuflige, wo Spefulanten das Gefchäft der Ko— 
pulation nach ſchottiſchen Gefegen, zum Nachtheil der eng» 
Hifchen betreiben. — Lochmaben, Flecken mit 700 Ein— 
wohnern an ber Annan, Fleden und Gegend mweben kein, 
wand im großer Menge, im der Nähe ift ein Lachéfang. 
— Moffar, Städtchen mit 1200 Einwohnetn, befannt 
durch fchwefelhaltige Quellen. — 


* i) Kirkcudbright — Stewartry 


graͤnzt noͤrdlich mit Airſhire und Dumfries, ſuͤdlich an 
den Solwey-Frith und das irlaͤndiſche Meer, weſtlich an 
Wighton und Airſhire. Die Grafſchaft enthält 864 engl. 
DMeilen mit 30,000 Einwohnern. Die noͤrdlichen Theile 
ber Landfchafe find gebirgig und wenig kultivirt, auch 
bie Gegenden am Meere find hügelih, ſo wie die ganze 
Landſchaft weniger milde Luft als die benachbarten genieft, 
Un den Ufern der Seen und Flüffe und in frudhtbaren Thäs 
lern wird vorzüglich viel Hafer gebaut und die Kartoffels 
erndten geben noch Ueberflaß zur Ausfuhr. Die Zucht 
von Schweinen, Schafen und Rindvich giebt den vorzügs 
lihften Erwerb, Galloway-Rinder find fehr geſucht und 
bie Eleine Raſſe der Pferde iſt geſchaͤtzt, wegen Dauer 
und Genügfamkeit. — KenmuirsLoc ift der größte der 
zahlreihen Seen und fiſchreich; die Dee und Dir find 
die bedeutenpfien Fluͤſe. Merkwürdige Ottſchaften: 


1) Kirkfcudbright, Hauptſtadt mit 1500 Ein: 
wohnern an der Dee, unter 130 35’ ber Länge und 540 
58’ der Breite. Dee Hafen liegt an der Solway » Frith 
iſt aber weniger zu benugen, als die Mheden und Bud): 
ven ın der Mäbe, Handelsthaͤtigkeit findet fi gar nicht. 


2) New» allomay, Städthen an der Dee, 
mit beträchtlichen Märkten für. Hafermehl und Gerfte, 
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3) Noch find zu bemerken: Bridge-End, Dorf 
mit Fabriken von hölzernen Schuhen, — Greetown, 
Hafen an der Wighton-Bay mit Fiſch- und Kohlen« 
handel. Der Ort ift wegen des Schleichhandets berichs 
tigt. — Gateh ouſe, Dorf von 1200 Einwohnern, an 
der Mündung ber Sleet mit Baumwollenfpinnereien , die 
es von einem bloßen Gafthnus zu. bdiefer Bevoͤlkerung 
brachten. 


k) Wigtonſhire. 


graͤnzt noͤrdlich mit Airſhite und der See, oͤſtlich an au; 
Liudbright und die Wigton: Bay, füdlih und weſtlich an 
das irländifhe Meer. Die Graffchaft. macht mit der bo> 
rigen die alte’ Provinz Galloway; fie . enthält 469 
DMeilen:mit 22,918 Einwohnern. . Dee größte Theil der 
Landſchaft iſt vom Meere umgeben, im welches fie bins 
ausläuft und viele: Buchten bildet. Die Kuͤſtengegenden 
find am fruchtbarften und liefeen Hafer, Gerſte und. Kara 
goffeln. Im Innern liegen unfruchtbare Gebirge, Eine 
eigne Raſſe kleiner Schafe Tisfert eine trefffihe Wolle: 
auh Rindviehzuht und Fiſchfang find ‚ergiebig Etee, 
Ket und Luce find Flüfe von Wigton, und Mochrum 
und Ryan bedeutende Rum: Die bemerkenswerthen Oert— 
ſchaften find: 1J 


1) Wigton, Drt von 100 Einwohnern, ber ber 
Graffhaft den Namen giebt; er hat nur mwenige Fa— 
brifgtion von Re! und ber Hafen wird nicht 
benußt. 


2) Yo rt:Patrif, Hafen mit an Ren Flek⸗ 
ken von 1000 Einwohnern, unter 54°. 49 35“ der Breite; 
die groͤßte Naͤhe zwiſchen Iteland und Großbritannien, 
Regelmaͤßig gehen vier Packetboote von hier nach Do— 
naghadee in Ireland; auf beiden Stationen. ſtehen ruht: 
thürme, Es Eommen von Sreland jührlih an 41000 


416 Großbritannien und Ireland, 


Stuͤck Rindvieh und 2000 Stüd Pferde hier an, die weiter 
nad) England gehen. 

3) Whithorn, altes Städtchen von 760 Ein» 
wohnen, mit einem fihern Hafen. 

4) Bemerkenswerthe Ortſchaften und Punkte find 
nohb: Burrow⸗Head, Borgebirge zwiſchen den 
Baien Wigton und Luce, unter 54° 40° 50” der 
Breite, — Mull of Gallomapy füdlichfte Küftenfpige 
unter 54° 38° 35" ber Breite. — Newton: Stes 
wart, Fleden an ber Gree mit einiger Schiffahrt und 
Salmenfang an des Fluffes Mündung in die Wigtonbar, 
— ÖStranraer, Flecken mit 1600 Einwohnern, unter 
12° 28° der Länge und 55° der Breite, an der Bucht 
von Lohryan, mit einem fiefen, fichern Hafen. Fiſcherei, 
vorzüglihd Heering= und Aufterfang und: Käftenhanbel, _ 
Verkehr mit Ireland und den Dftfee-- Häfen befhäftigen 
die Einwohner, die auch Gärberei und keinwandweberei 
betreiben. 

1) Airfpire 
gränzt an bie Frith von Elyde, nördlih an Renfrewfhire, 
öftlih an Lanerk und Dumfries und füblih an Kirkcud⸗ 
bright und Wigton. Die Graffhaft enthält 1034 engl. 
DMeilen mit 84,306 Einwohnern. — Sie wird getheilt 
in die Difteifte: Carrik, der Landſchaft ſuͤdlicher Their, 
mit untultivirten Gebirgsgegenden; Kyle, ber mittlere 
Theil, der an Cuningham, Clydesdale, Carrik und die 
Frith von Clyde gränzt, mit fruchtbaren Küftenftrichen ; 
Gunninghbam, die nördlihen, Außerft fruchtbaren Thäs 
ler, umgränzt von Renfrew, Clydesdale, Kyle und bie 
Frith von Clyde. Unter. den Getreidearten, die in dem 
ungünfligen Klima nur fpärlidy gedeihen, giebt ber Kar: 
toffelhafer no den beften Ertrag, auch die Kartoffel wird 
allgemein gebaut. Bekannt find die milchreichen Dunlop: 
Kühe; weldye durch ganz Airfhire verbreitet find und treff⸗ 
lichen Käfs liefern, — Steinkohlen, (darunter auch bie 
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fogenannten Blind Coals) Eifenfteine, Kalt, Muͤhlſteine 
und Wetzſteine liefert das Mineralreich fehr ergiebig, Die 
vorzuͤglichſten Slüffe find: die Air, Doon, Girvan und 
Irvine, fie find filhreih. — Die merkwuͤrdigſten Orts 
fhaften find: 

1) Air, Hauptflabt mit 3000 Einwohnern an ber 
Mündung der Air, unter 13° 4' der Länge und 559 26⸗ 
30" ber Breite mit einem Hafen an der Clyde, Schiffs 
bau, Tabaksfabriken, Steinkohlenausfuhr, Kabliaus und 
Schellfiſchfang, wie Handel mit den Oftfeehäfen find 
Mahrungszweige. | 

2) Kilmarnod, Stadt mit 5700 Einwohnern, 
mit betraͤchtlichen Fabriken mwollener und baummollener 
Zeuche, Zeppihe, Schuhe, Stiefeln und Mügen; Artikel, 
die im Jahr 1790 950,000 Pf. betrugen, 


3) Irvine, Stadt von 4000 Einwohnern an ber 
Mündung der Irvine, mit einem unfihern Hafen, von 
wo doch beträchtlihee Handel nad Ireland mit Stein» 
Eohlen ( jährlid 24,000 XZonnen) und engl. Artikeln, 
und von da mit Korn und Zellen getrieben wird. Eifen 
und andere Artikel gehen aus Memel und Norwegen ein, 
Die Gegend ift anmuthig und fruchtbar, 


4) Nod find bemerfenswertb: Ballantrae, 
Sieden von 800 Einwohnern und Seehafen an der Müns 
dung ber Stinfar, mit Lahsfang. — Duntop, Flek— 
‘ten, berühmt durch die Rindviehzucht der Gegend und den 
vortrefflihen bier bereiteten Käfe. — Girvan, . Dorf 
mit einem Hafen an dem gleihnamigen Fluß. Weberei 
befchäftige die Einwohner. — Large, Städtchen an ber 
Mündung der Clyde, mit Weberei. — Mapbole, Dorf 
an der Küfte mit einiger Weberei von Wollenzeuchen. — 
Muirkirk, Flecken, bekannt durch große Eifengießereien. — 
Saltcoalt, Stadt von 2300 Einwohnern und Seehafen. 
Der Kuͤſtenhandel ift nicht betraͤchtlich. Salzfiederei und 
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mehe noch eine befuchte Babeanftalt, geben Nahrung — 
Stewart'ſtown, Staͤdtchen mit 2800 Einwohnern. 


Im ganzen Kirchſpiele ſinden ſich Fabriken wollener Muͤtzen. 


m) Lanarkfhire oder Clydesdale 


graͤnzt noͤrdlich an die Grafſchaften Dumbarton, Stir—⸗ 
ling, Linlithgow und Edinburg, oͤſtlich an Peebes und 
Dumfries, fütlih an Dumfties, weſtlich an Air und 
Renfrew. Die Grafſchaft enthaͤlt auf 870 engl. DMeilen 
eine Bevölkerung von 146,699 Einwohnern. — Lanark⸗ 
ſhire wird in drei Wards getheilt: Upper Ward, ein ge— 
birgiger Diſtrikt macht 3 der Grafſchaft aus; Middle 
Ward mit der Hauptſtadt Middleton, enthaͤlt wenig flds 
ches Land und aud) da fchlechten Boden; Under Ward, 
der Eleinfte Diſtrikt, um Glasgow, mit forgfältigee 
Kultur und fruchtbaren Streihen. — . Unter den Getrei⸗ 
dearten gedeiht vorzüglich Hafer; Schafzucht betreiben bie 
Bewohner. der gebirgigen Gegenden; aud die Pferdezucht 
ift bedeutend und Lanark zieht eine fehr Eräftige .Naffe 
von Pferden. - Das Mineratreih liefert in großem Reid: 
ihum Steinkohlen, Eifen und Blei; auch Marmor, 
Kalkſteine und Thon werden gewonnen. - Gebr lebhaft 
ift der Fabrikfleiß in Lanarl, — Der vorzüglihfte Fluß 


Aft: die Elyde, die in Upper Ward entfpringt und bie 


* 


Grafſchaft in zwei faft gleihe Theile theilt,. Bemerkens⸗ 
werthe Drtfchaften: 


1) 8anark, Hauptfladt mit 3000 — an 
der Clyde, mit einigem Gewerbfleiß; am eintraͤglichſten 
ader durch die großen Twiſtſpinnereien beſchaͤftigt, die an 
der Elyde angelegt find, Dieſe Anlagen beſchaͤftigen 1500 
Meunſchen und mehr als 700 Kinder; ein eignes Erzie— 
hungsinſtitut iſt damit vetbunden, und New-Lanark ein 
neu-entſtandener Ort, naͤhrt ſich allein von dieſen Spins 
nereien. — Meikwurdig ſind in der Gegend die Waſſer⸗ 
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fälle des Clyde, der von Felſen zu Felſen ſtuͤrzend, ein 
ſchauerlich großes Schauſpiel gewaͤhret, wenn ſchon der 
hoͤch ſte Fall nicht mehr als 60 Fuß ermißt. | 


2), Glasgow, Stadt mit, 88,000 Einw., unter 
13° 23' der Länge und 55° 50' 30° d. Breite, an ber 
Elode; die volkreichſte in Schottland, und mit feiner zw 
vergleihen an Gewerbfleiß und Handelsbläte, und nad 
London und Dublin die erfte.im Range. Glasgow ift fhön 
und regelmäßig, und wird in Großbritannien in diefer Hin⸗ 
ſicht von keiner Stadt übertroffen. Zu den ausgezeichneten 
Gebäuden gehören Kirchen aller Konfeflionen , votzuͤglich 
Die Kathedralkirche, Spitäler, Armenbäufer, die Börfe und 
andere kaufmännifhe Verfammlungshäufer und das Thea⸗ 
ter, das befte in Grofibritannien, nad London; auch die 
Brüde über die Clyde iſt merkwürdig, Groß und reich 
wurde Glasgow durch Fabriken und ‚Handlung, und geehrt 
durch die trefflich ‚eingerichtete Univerfitdt, die ohme bie 
Debanterien ber übrigen englifhen höheren Erziehungsane 
falten, mit Fleiß und Ernſt die Zwecke des gelchrten und 
humanen Studiums erreicht; fie wird von 600 Studies 
renden befucht, — Die Fabriken, durch nahe reiche Stein» 
kohlenlager begünftigt, liefern Baummollenartikel in großer 
Menge, zu den trefflichen Mouffelinarbeiten genügt die Aus⸗ 
beute ber nahen zahlreihen Spinnereien nicht. Diefe 
Spinnereien ermeitern ſich daher jäbrlih. Kattundrudes 
rein, Zuckerſiedereien, Leinwandfabriken, Zeuchfabrißen, 
Band», Hut⸗, Glas⸗, Strumpffabriten, Gärbereien lies 
fern zum Theil noch beträchtliche Handelsartifel. Die Er 
findung des Farbematerials Cudbear gehört Glasgow 
an. Auch Buchdrudereien und Buchhandel zeichnen Glas» 
gow aus. Vortrefflich find die Lachſe, bier gefangen ; 
aber bie fonft beträchtlichere Häringsfifcherei ift in Abnahme. 
— Glasgow treibt ausgebreitete Handlung, fendet eigene 
Sabrifate, fo mie aus Amerifa und Weftindien gezogene 
RR, Bänders u. Völkerkunde, Großbritannien Hh 
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Artikel nach allen bedeutenden Häven "der Handelswelt 
Rum und Baummolle aus Glasgow gelten für die beiten, 
und fo beherrſcht der unternehmende, aber vorfichtige Kauf⸗ 
mann von Glasgow ein großes Gebiet. — Auch die Ges 
gend. der Stadt ift durch Gewerbfleiß belebt, " 


3) Noch verdienen Erwähnung: Carnworth, Fler 
den in einer an Gteinkohlen, Eifenfteinen und Thon 
ſehr reichen Gegend; das große Eifenwert Wilfontomn 
liege in der Nähe. — The Elyde Iron: Works, 
die größten Eifenwerke, nach den Carrons Works, in Schotte 
land, welche 500 Menſchen beſchaͤftigen. — Douglas 
Sieden, am gleihnamigen Fluſſe, mit dem wuͤſten Stamm» 
baufe der, vormals maͤchtigen fchottifchen Samilie , 
Douglas; — Hamilton, Stadt an der Clyde, und 
Kirchfpiel von 5000 Einw. Eigenthum ber reichften ſchot⸗ 
tifhen Familie. Die Stadt bat Manufalturen für Glass - 
gow, Gärbereien und Lichtziehereien. — Hamiltow 
houſe, des Herzogs von Hamilton MWohnfis, ift wenis 
ger durch feine Bauart, als duch eine merkwürdige Ges 
mäldefammlung ausgezeichnet; ber Herzog hat hier noch 
eine Sommerwohnung, Chatelheraut. — Leadbilt, 
Dorf, im Kirchſpiele Crawford, 2000 Fuß über der Mees 
resflaͤche; dieſe Gebirge liefern die reichte (jährlich 18,000 
Barren zu 112 bis 120 Pf.) Ausbeute an Blei in Schott: 
land. — Rutherglen, Staͤdtchen an der Clyde, mit 
betraͤchtlichem Marktverkehr. | 


n) Renfrewfhire, 


graͤnzt füblih am Airſhite, oͤſtlich an Lanark, weſtlich an 
die Clyde und noͤrdlich an Dumbarton. Die Grafſchaft 
zählt auf 246 engl, DMeilen 78,056 Einwohner. Rene 
frew ift zum Theil gebirgig, doch hat es ſehr fruchtbare 
Gegenden, befonders an dem Ufer ber Clyde. Der Ader: 
bau ift aber nicht in Blüte, und Fabrikſleiß befchäftige die 
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Hände; die Nachbatſchaft des gewerbfleißigen Glasgow 
Munterte dazu auf. An Steinkohlen und Holz iff kein 
Mangel. Die Gart, vordbem perlenreih, iſt nach der 
Eiyde ‚der größte Siuſ. — Die bedeutendſten Orte 
ſind: u Zu 


1) Renfrem, Hauptſtadt mit 1600 Einw. an der 
Cathcart, von geringer Erheblichkeit. Fabriken von Zwirn, 
Litern und Seife, und Arbeiten für die Fabriken von 
Glasgow und Paisley befhäftigen die Einwohner. 


2) Paisley, Stadt mit 31,171 Einw. an der ſchiff⸗ 
baren Gart; einer der bluͤhendſten Fabrikorte Schottlands, 
der ſich ſchnell zu dieſer Groͤße erhob; als Stadt aber alt 
and unanſehnlich. Die Zwirnſpinnerei iſt das vorzüge 
lite Gewerbe von Paisley (im Fahre. 1789 Naͤhezwirn 
70,000 Pf. St. an Werth); die Gazefabriten, im Ans 
fange von ‚großer Bedeutung (im F. 1789. beſchaͤftigten fie 
10,000 Menſchen), find meift der Baummollenfabrifation 
gewihen, und Spinnereien und Mouffelinmeberei wird im 
großer Musdehnung betrieben. Außerdem hat Paisley noch 
Kottundrudereien, Borten: und Bandfabriten; Gärbereien, 
Lichhterfabriten, Whiskybrennereien. Der jäbrlihe Werth 
Diefer Artikel beläuft fih über 700,000 Pf. St. 


3) Sreenod, Stadt ‘mit 18,000 Einw. an ber 
Elyde, unter 13° 11° der Länge und 559 54° 45“ der 
Breite, und einer ber beften Häven in Großbritannien, 
Die Handlung mit Amerika und Weflindien ift von großer 
Ausdehnung. Schiffbau und alle damit in Verbindung 
- flehenden Gewerbe find in Blüte. Greenock hat Zuders 
fiederei und Fabrikation von Schuhen, Seife, Lichtern, 
Sattein; Haͤringefiſcherei (im J. 1795 mit 129 Buyſen) 
and bedeutenden Küftenhande. Im J. 1804 liefen in 
den Hafen 1029 Schiffe ein und 1204 giengen aus, 
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4)-Port Glasgow, Bleden von 4000 Einw. mie 
einem guten Hafen , den Glasgow zu feinem Gebrauche 
anlegte. Jetzt handeln die Kaufleute auf eigene Rech⸗ 
nung. Im J. 1804. liefen 297 Schiffe ein, . und 286 
Schiffe giengen aus. 


5) Noch find zu — Gourock, in der Naͤhe 
von Greenock, mit einer ſicheren Bucht. — Loch⸗ 
Wynnoch, Flecken an dem gleichnamigen See; hat 
Fabriken. | 


0) Stirlingshire, 

graͤnzt nörbli mit Perth und Clackmannan, oͤſtlich an 
den Korth und Linlithgow, füdlich an Dumbarton. Die 
Grafſchaft enthält 704 engl. OD Meilen und 50,825 Em. 
— Stirling war in alten Zeiten Mald, unb nod findet 
man in Sümpfen die Ueberrefte alter Stämme. _ Wick 
zucht iſt Hauptbefhäftigung, und Pferde, Rindvieh 
und Schafe find von guten Buchten. Die Gegenden: um 
Bie Forth find am fruchtbarſten; die füblichen find gebirs 
gig und Weide für Schafvieh. — Steinkohlen, Eifens 
ftein und Sandfleine liefert da6 Mineratreih. Im Note 
den der Graffhaft erhebt fih der Ben:Lomond, unb 
von ihm und den Nachbargebirgen herab firdmt der Forth; 
außer diefem breiten Strome bemäffern noch die Garton und 
andere kleinere Ströme die Landſchaft. Merkwuͤrdig if 
der große Kanal, der die Firth's von Forth und Clyde 
verbindet. Ausgezeichnete Ortſchaften ſind: 


1) Stirling, Hauptſtadt mit 5000 Einw. an der 
Forth. Sie ſenkt ſich, wie Edinburg, von einer Felſen— 
hoͤhe herab, und hat oben ein feſtes Kaſtell. Aeußerſt 
romantiſch find die Ausſichten herab auf das Thal von der 
Torch bewaͤſſert. Zartan, Teppiche und Mouſſelin werden, 
in En ſabrizirt. 
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2) St. Niniand, Fleden mit 4066 Einw., und 
Kartanz, Keders, Zeuch⸗ und Nägelfabriten. Die ganze 
Gegend befhäftigt dieſe Induſtrie. Steinkohlen, Sand⸗ 
und Kalkſteine btech en in der Naͤhe. F 


3) Falkirk, Stadt, unfern vom Slufie Canm 
durch drei große Viehmaͤrkte bekannt, wo, Schafe und 
Pferde ungerechnet, allein 60,000 Stuͤck Rindvieh verhan⸗ 
delt werden, — 


4) The Carron Works, Burgflecken am Carron, 
mit weitlaͤuftigen Anlagen von Eiſengiebereien im groͤßten 
Umkange, die ſich Meilen lang am Cartron hin erſtrecken. 
Die Werke wurden im Jahre 1760 durch eine privilegirte 
Kompagnie angelegt, und erweiterten ſich jährlich. Jetzt 
arbeiten uͤber 1300 Menſchen, und bie Maſchinerie von 
Smeaton angelegt, iſt vortrefflich. Woͤchentlich gehen Bop 
Tonnen Steinkohlen, 400 Tonnen Eiſenſtein und Erz, und 
100 Xonnen Kaitſteine auf. | 


5) Erwähnung verdienen no: Balfron, Ortfäofe 
mit Twiftipinnereien, Baummolenfabrifen „Kattundrucke⸗ 
rei und Bleichen. — Bangokburn, Dorf, mit da⸗ 
brikfleiß in Tartan, Baumwollenartikeln und Leder. — 
Gampfie, Flecken, mit Baumwollenfabriken und Kat 
tundeudereien, — Kilfyth, Flecken und Kirchſpiel 
mit veihem Gewinn von Steinkohlen und Eifenerzen, 


; p) Cladmannanfhire, 


umgeben von Perthſhire, graͤnzt die Landſchaft nur ſuͤdoͤſtlich 
mit der Forth, die fie von Stirling trennt. Gie enthält 
nur 48 engl. D Meilen mit 10,858 Einw. Die Graf» 
Schafe ift fruchebar, treibt Viehzucht, und hat großen 

Reichthum an Steinkohlen, fo bag ein Drittel aller Steina 
kohlenausfuhr aus Schottland allein aus Cladmannan geht: 


— 
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Der Devon durchſtroͤmt das Land, Bedeutende Ortſchaf⸗ 
ten find ° R — — 


1) EClackmannan, Hauptort mit 700 Einw., ik | 
reigender Lage; aber an ſich unbengutend, h 7 


J 


2) Alloway oder Alloa, Stadt mit einem be— 
quemen, ſichern Haven fuͤr die groͤßten Schiffe. Schiffbau 
und Reepſchlaͤgerei, Eiſengießerei, Bouteillenfabriken, Zies 
gelbrennerei, Schneidemuͤhlen, beſchaͤftigen die Einw. Mehr 
aber noch der Handel, vorzuͤglich die Steinkohlenausfuhr; 
gegen 60,000 Tonnen gehen von hier theils in das In⸗ 
nere, theils in das Ausland. — Das Kirchſpiel iſt frucht⸗ 
bar, enthält 5000 Einw., und hat Leinwand » und Mouſſe⸗ 
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3) Merkwuͤrdig find noh: Dollar, Kirchſpiel mit 
Steintohlenbergwerten und einer ‘großen Bleiche am Des 
von. — Newtonshaw, großes Dorf’ in der Nähe dee: 
unter dem Namen: The Devon Iron: Sompany ans 
gelegien Eiſengießereien. — Zillicoultey; Kirchfpiel, 
vom Devon bewaͤſſert, mit reizenden Gegenden, die man 
das Tempe von Scotiland nennt; man findet bier auch 


Schalonfabtiken. J * 
a. u 
rraısiıe Re 


graͤnzt noͤrdlich mit dem Fluſſe Tay, oͤſtlich mit dem teut 
ſchen Meere, ſuͤdlich mit dem Frith von Forth, weſtlich 
mit Kinroß und Perth. Die Grafſchaft enthaͤlt 476 I Mei: 
Ien und 93,743 Einw. Die weftlihen Gegenden find ges 
birgig, ber Übrige Xheil bes Landes, befonders die Seekuü— 
fen und die Ufergegenden ber Flüffe, find aͤußerſt frucht⸗ 
bar. und die Kultur des Bodens ift mufterhaft. Gerfte, Has 
fer, Erbfen, Kartoffeln gedeihen am beſten; auch Meis 
gen wird gebaut; bie trefflihen Grastriften und der Bau 


’ 
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von Zutterkräutern unterftügen die Viehzuchtz das Rind; 
wich gehoͤrt zu den befien ſchottiſchen Raſſen; Schafe 
weiben vorzüglich in den weſtlichen Gegenden. Federvieh, 
befonders Tauben, giebt. es im großer Menge. Die uners 
ſchoͤpflichen Steinkohlenlager Lönnten beffer benugt werden; 
Eifen und Kalkfteine werden reichlich gefördert. Merk: 
würdig find die ungeheuern Blöde von Bafalt, die man 
im mehreren Gegenden: vom; Fife findet. — Fifeſhire kann 
jährlich, an Kor, Fiſchen, Vieh, Steinkohlen, Eifenftein, 
Kaltflein und Kelp für 5 Million Pf. St. ausführen. — 
Die bedeutenden Fluͤſſe find: Tay, Borth, Eden und Pe, 
wen. — Bemerkenswerthe Orte find: 


1) Cupar of Fife, Stadt von 3000 Einw,, bie 
gewöhnlich als Hauptftadt von Fife genannt wird, Sie 
liegt am Eden, und bat Linnenweberei. 


2) St. Andrews, Gtade an der gleichnamigen 
Bucht, unter 14° 58° der Länge und 56° 18 ber Breite, 
Sie ift von ihrem alten Flor und ihrer Größe als Haupt 
ſtadt Schottlands, bis auf 2000 Einw. herabgefommen, 
Der größte Theil der Stadt und die ſchoͤnſten Gebäude, 
unter ihnen die große merkwürdige Kathebrallicche, lie⸗ 
gen im Schutt, der fonft von 300 Fahrzeugen beſuchte 
Haven iſt verödet, und die Handelsthätigkeit verſchwun⸗ 
den. Mertwürdig allein und Nahrungsquelle ift noch bie 
Univerfität. Die beiden Koliegien von St. Mary und St, 
Satvator find muſterhaft eingerichtet, und mehr zu den 
vorbereitenden Wiſſenſchaften geeignet. Es Lehren. hier 
(1805) 13 Profefforen, und bie Zahl bee Studierenden 
fleigt nicht bis 100, 


3) Dunfermline, Stadt mit 7000 Einw., in 
veizender Gegend, in der Nähe großer Steinkohlenlager; 
die Eifenfteine gehen nah Garron Works, Die Kalkwerke 
in biefem Kirchfpiele find bie größten in Großbritannien. 


I 
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Die. Fabriten *von Damaſt, Leinwand und gebluͤmten 
Beuchen festen oft jährlih für -605000’Pf, St. ab. Im 
dem alten verfalienen Palaft wurden König Kari I. und 
Eliſabeth, Mutter. der Prinzeffin Sophie. geboren, 


4) DBurntistand, Stadt mit 1400 Einmohnerw 
auf einer Halbinfel an der Frith of Forth, faſt Keith 
gegenüber, nur 6 Meilen fern davon; Sie 'hat einen dee 
befien Haven auf der ganzen Küfte, wo ſonſt bedeutender 
Getraidehandel getrieben‘ wurde. Nahrung geben Leinz 
wandfabriken, Zuckerſiederei, Vitriolwerke, Schiffdau, 
Auſtern- und Haͤringsffang,. Die Gegend hat reiche 
Kalkſteingruben. 


5) Andere bemerkenswerthe Orte: Anftruther, 
Enfter: und Weſter, zwei Kirchſpiele, die ein Fluß 
trennt, mit einem Haven für kleine Schiffe und 1000 
Einwohnern. Sie treiben Schiffbau und Handel mit 
Gerſte, Weizen, Bohnen, Haͤringen, auch wird: eine 
Zwirnfabrik unterhalten. Sechs Meilen von dieſen Ufern 
liegt die Beine Infel May, -mit einem Leuchtthurme. — 
Budhaven,: Fyſcherdorf von Niederländern angelegt. 
die -einft om diefer Küfie firandeten. Der Schelfiſchfaug 
und der Verdauf nah Leith und Edinburg naͤhrte ſonſt 
veichlich; jetzt hat fid) der Fiſch weggewandt und die Eins 
wohner find Fuhrleute. — Garnod, Rircchſpiel mit 
fünf Kohlenbergwerken und Sandſteinbtuͤchen. — St. 
David’s, Dorf mit einem bequemen Haven, der bie 
reiche Ausbeute der benachbarten Steintohlengruben aus 
führt. Der Zransport aus den Gruben geht auf eifernen 
Wegen. — Dyſart, Städtchen mit einem Eleinen Sees 
haven, wo mit 30 bis 40. Fahrzeugen Steinkohlen aus: 
geführt werden. In der Gegend werden Eifenftein, Sand « 
und Kalkſtein gewonnen. Die Einwohner mweben auch 

Leinwand, — Ely, Fleden mit einem fehr guten Haven, 


* 
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die Einwohner treiben Fiſcherei — Falkland, Flecken 


mit den Ueberreſten eines koͤniglichen Pallaſtes, mit dem 
Kirchſpiel hat Falkland 22,000 Einwohner, die Leinwand 


weben. — Inverkeithing, Städtchen an gleihnamiger 
Bucht, am Fluffe Forth, mit. beguemem Haven und 
fiherer, Bucht, wo fihb bei. Stuͤrmen Kriegsſchiffe 


vor. Anker legen. Handelsſchiffe muͤſſen hier Quarantaine. 


halten. Die Einwohner betreiben Fiſcherei und Kohlen—⸗ 
handel, auch Eifengiefereien. — Kingborn,.. Städtchen 
mit ı800 Einwohnern, gegen Leith über, mit einem 
Daven. Taͤglich wechſeln zwilhen hier und Leith Böte, 
von dem nahen Haven, Pettycur aus... Spinnerei und 
Bwirnen betreiben die Einwohner, — Kirkcaldy, Stadt 


mit einem Haven am Forth, mit 2000 Einwohnern. 


Der Haven bat 30 Fahrzeuge zum Küftenhandel, Die 
Einwohner find mwohlhabend und der Handel mit Leder 


und bier verfertigter Leinwand = und Baumwollen-Waa⸗ 
«ih nad London und Glasgow iſt Tebhaft; auch Getraide 
wird ausgeführt. Ein Schiffswerft Liege an der Oſtſeite. 
— Largo, Fleden an der geräumigen,” gleihbenannten‘ 


Bucht, welche den größten Schiffen Sicherheit gewährt. 
Im Kirchſpiel ift der Geburtsort von Alefander Selkirk⸗ 
deſſen Schickſale Stoff zum: Robinfon Erufoe gaben. — 

Lesiy, Städtchen mit Leinwandweberei, und einem Pal⸗ 
laſt und Park der Grafen von Rothes. — Leven, ‚Städt 
chen an der Mündung ber Zeven in den Forthz der große 


Steintohlengewinn wird jeht zu einem. bedeutenden Eiſen⸗ 


werke verwendet. — Martin, Fieden in der Nähe 
von Falkland ‚; mit Leinwand und Strumpffabrilen. — 
Methill, Flecken und Haven am Forth, mit. Stein» 


kohlenausfuhr. Memwburgh;: Städten mit 1600 


Einmohnern an der Tay, mit einem Haven-und Leinwands 
fabriten. — Pitten ween, Flecken mit einem Haven, 


unter 56°. 12° ber Breite und! 5° 9’ der Länge; bat 


Fiſchfang und Steinkohlenhandel. — Torryburn, Dorf 
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mit. einem Haven ‚aus welchem Gteinkohlen, in ber ar 
gewonnen, ausgeführt werden. | 


5 Ei RKinroßfbire 


gränze weſtlich an Perthfhire und ift übrigens von Fifes 
“fhire umgeben. Sie enıhält 78 eriglifhe TMeıen und 
6725 Einwohner. Der Boden ift fruchtbar, und Stein; 
Eobten und Kalkfteine find nie ſelten. Merkwuͤrdig iſt 
der Loch Leven, ein Ser von 15 Meilen Umfang, mit 
mehrern Inſelchen und auf einer derfelben das Schloß 
Lochlevencaftie, in welchem die unglüdlihe Maria von 
ihren Unterthanen eingekerfert wurde. Der See ift filch, 
reich und Liefert’ eine fehe ser@päßte Forellenart. Der inzis 
bumerkenewerihe Ort 


1) Kinroß, Hauptflabt und as von 1800 
Einwohnern am. Zeven. Ger. Die Einwohner. befchäftige 
geinwandweben und Baummollenfabritation. Am Sie 
liegt Kinroßhouſe, der Familie Bruce gehoͤrig, in 
— Umpbungsn, 


4 


: 5 —— ober Lenorſhire 


graͤnzt noͤrdlich mit Argyle und Perth, oͤſtlich mit Perth 
und Stirking, fühlich mit Lanark und Renfrew und. weft; 
lich. mit Argyle. Die Grafſchaft enthält‘ 245 englifche 
DMeilen mit 20,710: Einwohnern. Die Landſchaft -ift 
meiftens gebirgig und naͤhrt Schafheerben; an ben Flüf- 
fen und Seen ift jest der Aderbau in Zunahme. Fiſche 
find --mit ein Reichthum des Landes, : Der große See 
Loch: Lomond , bekannt durch die reigenden Ausſichten an 
ſeinen Ufern, befonders: von bem hohen Ben: komonts 
herab, ift“fehe filchreih und Hiefere ſchmackhafte Aale. 
Die Hrößte der 30 Inſeln, die im diefem See liegen, 
it Inh» Murrin, mit fruchtbarem Boden. Die meis 
flen der übrigen find bewaldet, Außer mehren kleinem 
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Seen bemäffert noch der Leven bie Grafſchaft. Durch die 
öſtliche Gegend geht der große Kanal. — Bemerkens⸗ 
wertbe Ortſchaften find: | Ä 


1) Dumbarton, Hauptſtadt mit einem guten 
Haven, unter 15° 18° der Länge und 55° 58° der Breite, 
ie liegt an den Ufern des Zeven, und bat 2000 Eins 
wohne, — Die Fabrikation von Glaͤſern, Kattandrufs 
Serei, Garnfpinnen und Fiſcherei beſchaͤftigen die Ein- 
wohner. Der Handel iſt unbebehtend, Dumbarton bat 
ein feſtes Kaſtell. 


2) Erwähnung verdienen noch: Cordale, Drte 
ſchaft mit Kattundrudereien, — Dalgubuen, Ortſchaft 
wit berühmten Kattundeudereien, — Kirkintillot, Fle— 
cken mit Baumwollenfabriken. 


i1) Buteſhire, 


Srtafſchaft, die. aus ben Inſeln Bute, Arran, Ind: Mar 
not und Leſſer- und Mike: Cambray befleht. Sie. liegen 
in ber Frith von Elyde, und enthalten — 230 engliſchen 
[Meilen 12,000 Einwohner. 


| 1) Bute liege burdy einem engen Kanaf getrennt 
von dem Difieikte Cowal in Atgyleſhire. Sie ift 18 M! 
lang und 4 bis‘ 5 breit und hat 6000 Einwohnet Die 
noͤrdiichen Theile find gebirgig; um fo fruchtbarer die 
ebenen Gegenden, wo fidy feit einiger Zeit die Agrikultur 
im einem vortrefflichen Zuftande befindet. Der jetzige Graf 
don Bute hat als Eigenthämer diefer Infel, den Landbau 
ſehr befördert, und die Nähe von Greenof trug zum 
Emportommen Bieles bei. Die Küſten haben fihere Buch» 
ten, und find: förberfich zum Däringbfange; mehrere 
Scyieferbrühe finden fih auf Bute. Die Imfel bat mit. 
des Klima. und Lieblihe "Gegenden. Der Hauptort der 
Inſel iſt Rotheſay unter 12° 23* der Länge und 55° 
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‘> 50° der Breite, "eine Stadt und. Haven Mit 5000 Ein: 
mwohnern, meift Fiſcher, Matrofen und Handarbeiter,‘ In 
Rothefay werden aud Zwififpinnerei und Baummwollens 
fabriten betrieben, — Mountfiuart, ber gefhmad» 
volle Landjig des Grafen von Bure, liegt an der Küſte 
auf einer waldigen Anhöhe und hat ſchoͤne Aniagen. 


2) Arran liegt zwiſchen Gantyre und Ayrſhire 
und iſt 23 Meilen lang und 13 bis 14breit. Nur die Küs 
ſtengegenden ſind bewohnt und kultivirt, im Innern hem⸗ 
men Gebirge und unwegſame Felswege .oft den Zugang: 
Der hoͤchſte dieſer Berge ift Grarfield, auf dem fi Adate 
und Zopafe finden. Nindviehzucht und Gerftenz, Hafer, 
Ertfen, und Kartoffelbau naͤhren die arnıen Einwohner, 
die fi nicht fo, wie auf Bute, einer milden Behand 
Nlung erfreuen, Der Häringsfang und Verkauf von Fi: 
fhernegen gehört noch . zu ihren Nahrungsquellen. Gie 
leben fehr einfach und noch nad alter Sitte. Die Min 
ner befchäftigt Aderdau, Viehzucht und Fifchfangs die 
Weiber fpinnen , - tveben und pflegen des Viehes mit, 
— Das Mineralreich liefert Sands», Kallftein, Marmor 
und Schiefer. Das Klima der Infel iſt rauh und der 
Winter gewoͤhnlich ſtrenge; im Sommer ift, die Luft ge: 
fund und Arcan wird dann von Kränklihen befuht, um 
Biegenmilh zu trinken. Noch findet. man viele Denkmali 
der Vorzeit und unter ben merkwürdigen Höhlen führen 
mehrere die Namen alter Helden; auch ift die Sprache 
der Einwohner erſiſch. Unter den Haͤfen, die ſich an den 
Kuͤſten bilden, iſt der vorzuͤglichſte; Lamlaſhauf ber 
Oſtſeite, unter 12° 29° der Länge und 55° 30' ber Breite, 
vor ihm liegt die kleine gleichnamige Inſel. Noͤrdlicher 
- biegt Brodich, Kaſtell des Herzogs von Hamilton, bes 
Herrn von Arran. = 


3) Inch-⸗Marnok, Beire Infel, kaum eine Meile 
lang an ber füdöftlichen Küfte von Bute; ehemals ſtand 
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hier eine Kapelle des heiligen Marnok. Die Inſel iſt 
Außerfi angenehm, Korallen und Muſcheln in grofen 
Schichten. finden - fih an .der Weſtſeite. — Mikkel— 
Cambray an ber Morgenfeite- von Bute; - nod findet 
man Ueberreffe einer Kathedralliche. Die Infet hat vor 
trefflihe Sandfteine, — Leſſer⸗Cambray hat einen 
Leuchtthurm. 





B. 
‚Mittel Shottjanb, 


a) Argplefhire oder Inverary, 


graͤnzt nordiich an Inverneß, oͤſtlich an Perth und Dum⸗ 
barton und ſuͤdlich und weſtlich an das irelaͤndiſche Meer. 
Die Grafſchaft enthaͤlt 2924 engl. DI Meilen, und 71,859 
Einmohner. Die Landſchaft bildet mehrere Diftrikte, die 
durch Meerbufen getrennt find, und auch ein Theil ber 
weltlichen Infeln gehört zu Argyle. Der Anblick dieſer 
Hochlande iſt Auferft romantifh und wild, und ein ſteter 
Wechſel von Eindruͤcken, von Felſen, Thaͤlern, Geen, 
Gebirgen und Fluͤſſen bald in der ſchauerlichſten Gruppi⸗ 
rung, bald zu einem lieblichen Ganzen verbunden, macht 
dieſe Gegenden der Hochlande zu einem ſehr intereſſanten 
Aufenthalte; aber ihr Intereſſe gehoͤrt der Natur an, vor 
der alle Kunſt verſchwindet, die ſich aber freilich auch ge⸗ 
gen die ſorgſamſte Pflege ſtraͤubt, und nur mit karger 
Erwiederung den Fleiß der Bewohner lohnt. Die Ebenen 
und Thaͤler nur wenig kultivirt, bringen einiges Getraide; 
aber um ſo reichlicher bieten die Hoͤhen und Gebirge Nah» 
sung fie Rind» und Schafvieh, das hier zum Theil noch 
wild Lebt, Der veiche Wildftand und bie fiſchreichen Fluͤſſe, 


— 
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Seen und: Küften find die beſten Nahrungaquellen bes 
Landes. — Kupfer, Eifen und Blei ſind der Reichthum 
des Gebirgs; aber wenig benugt. In den Gegenden, wo 
Holzungen fehlen, muß Torf als Fewerung dienen; aber 
oft geht auch dieſer ab — In die Landfchaft laufen fiee 
ben Meerbufen ober Roche. : Der vorzuͤalichſte ift Loch⸗ 
Fyne, der ſich mehr ale 30 Meilen in das Rand erffredie, 
und in ber ganzen Meereenähe bie beften Häringe liefert, 
Oft finden fih bier 5 bis 600 Bote ein, bie gegen 
20,000 Kiffer‘ fammeln. — rgpiefhire theile ſich in fols 
gende Diftrikte: 


1) Cantyre, Halhinfel, zwiſchen dem. atlantifhen 
Meere und ber Erich’ of Clyde, 17 Meilen lang und 5 bis 
8 Meilen breit. Das füdliche WVorgebirge, the Mut of 
Cantvre umter 55° 18° ber Breite, liegt nur 13 Meilen 
von Ireland's Küftes es macht die Fahrt gefährlich, imb 
beshalb ſteht biee ein‘ Leuchtthurm von 235 Fuß Höhe, 
‚Kaum eine Meile breit hängt diefe Hafbinfel mit Knap⸗ 
dale zuſammen. Der Boden iſt nicht unfruchtbar, bringt 
Gerſte und Kartoffeln, und wuͤrde bei beſſerer Kultur noch 
eraiebiger lohnen. Die Gerſte wird zu Whisky verbraucht; 
Steinkohlen und Torf finden fh, Die Nıprungdquellen 
find aber Fiſchfang, Viehzucht und etwas Mouffelinmweberei. 
Der Hauptort ift: Campbeltomn, Gtadt mit 5000 
Einm., genen die Infel Arran über, unter 110 57" 45% 
der Ränge und 55° 21" 50 ber Breite, mit einem gu⸗ 
ten Haven, wo über 500 Buiſen jum Varingeſang un⸗ 
terhalten werden. 


2) Knapdale, Landſchaft, noͤrdlich von ae 
und durch die Landenge Tarbent von ihm getrenntz 


nördlich ftöße fie an den Crinan= Kanal, der Loch Fyne 


und der Sund von Jura umgeben fie. Sie bat viele 
Baien und Seen, mit Burgen aus alter Zeit, und Außerft 
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somantifhen Anfihten. Nach Lochew bin ift Aderland; 
fonft iſt aber Viehzucht Nahrungszweig und Fiſchfang. 


3) Cowal, Halbinſel zwiſchen dem koch⸗ Fyne und 
der Frith of Clyde. Schaf: und Rindviehzucht werden 
durch graßreihe Berge begunftigt; zum Schutz für die Hs 
eingefifcher bietet das Land zahlreiche Buchten, 


4) Argyle proper, der befte Diſtrikt der Shire 
zwiſchen Loch⸗Fyne und Loch, Awe. Der legtere Ser ift 
30 Meilen lang und im Durchſchnitt eine Meile breit: er 
iſt fiſchreich und gleicht an romantiſchen Abwechslungen 
dem Loch-Lomond. Er ſtroͤmt in den Loc) : Etive aus, . 
In dieſem Diſtrikte ‚liege: In verary, die Hauptſtadt 
von Argyle, unter 56° 2° 55’ der Breite an dem Ufer des 
Loch's. Sie ift Mein und hat nur 1100 Einmwohner, aber 
‚ihre Rage und die Nähe des Sees maden fie intereffant 
und befudt. Eiſenwerke und: Leinwandweberei find bes 
trieben; aber ber Fiſchfang iſt die befte Nahrungsquelle. 
Die Stadt ift Rejidenz des Herzogs von Argple, der hier 
ein Schloß bewohnt. Es zeichnet fich mehr durch innere 
Einrihtung, als Glanz der Bauart aus. Sehr beträchts 
liche Waldungen liegen in ber Nähe, 


5) Korn, Diſtrikt zwiſchen Loch-Etive und Loch⸗ 
Awe. Dieſer Seearm, Etive, bat 6 Meilen kaͤnge und 
3 Meile Breite. Merkwuͤrdig ift ein Waſſerfall, der in 
ihm bei der eintretenden Ebbe entſteht. — Oban 
iſt der merkwuͤrdigſte Ort, der ſich aus Fiſcherhuͤtten bil⸗ 
dete. Sept iſt er ein Sleden von 1000 Einwohnern, 
durch Schiffbau, Holz» "und Küftenhandel, Fiſcherei und 
Marktverkehr lebhaft. Der Haven iſt vortrefflich, hat 
aber keinen ordentlichen Landungsplatz. — Merkwuͤrdig 
find in der Nähe von Oban bie Pudbingfteine, die zum 
Theil 200 Fuß hoch aus Maſſen verfchiedener Steine beftehen, 
mit ſchwarzer Lava verbunden, — Beregonium, einft 
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die Hauptſtadt Schottlands ſoll hier. geftanden- haben unb 
noch bezeichnet die- Tradition manche Strafen. Vulkane 
zerſtoͤrten fie, und bie ganze Gegend zeigt noch ‘die Ueber⸗ 
zefte ſolcher Revolutionen, ’ 


6) Glenorchy, morböftliher Diſtrikt, meiften® 
aus wilden Gebirgsland beftehend. Bei dem Dorfe Bus 
name ift ein Eiſenwerk etablire, 


7) Appin, nördlicher Diſtrikt, gebiraig. und eine 
der romantifhen Gegenden der Hoclande, vorzüglich durch 
Erinnerung an die norbifche Vorzeit einladend. Appin 
gränzt an Linnhe Loch und Upper Zorn und zeichnet ſich 
vorzuͤglich durch Schafzuht aus ;s der Aderbau ift unbe» 
deutend. — Dffians Geburtsort und der Schauplas feis 
ner Heldenlieder ift bier das Aufßerfi romantiſche Thal: 
Glenco an ber Graͤnze von Arayle, dem Loch - Etive 
nahe, Zwiſchen hoben Bergen, unter ihnen der Malmore . 
und Con» Fion, öffnet fih das Thal, vom Fluß Cona 
burchraufcht, ber in der Mitte deſſelben don Arrichtons 
See bildet. Das Thal iſt 7 Meilen lang und ı bis 2 


Meilen breit. Berge, bis 4000 Fuß Höhe, (htießen es 


ein. — Balehaolifh iſt ein kleiner Ott, wo Fremde 
Aufnahme finden, er liege nahe am Loch-Lewen, ſehr 
gefhägter blauer Schiefer wirb hier der bis 
nad Amerita verfendet wird, — 


8) Ardgomar, Sunart, Arbnamurdan und 
Morven bilden eine Halbinfel, eingefchloffen von dem 
Rinnhe : Koh, dem Sund von Mul und dem Dean. 
Jene beiden Diftritte haben Bleigruben, unter ihnen die 
von Strontian, wo fih zuerf der Etrontionit fand. 
Am waltigften it Morven, ſchon inOfſians Geſaͤngen, 
das waldige genannt. 


9). Die weſtlichen Snfeln: Sta, Zur, Mull, 
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Drofa, Scatba, Col, Lismore. . Ihre nähere: Befchrei: 
bung folgt bei den übrigen weftlichen Infeln, 


» Dershfhire 


Hränzt nördlih an Inverneß und Aberdon, oͤſtlich an 
Angus, Fife und Kinroß, ſuͤdlich an Clackmannan, Stir⸗ 
King und Dunbarton, weſtlich an Dunbarton und Acgyle. 
Die Grafſchaft iſt in die Diſtrikte Athol, Breadalbane, 
Gowrie, Monteith, Tormont und Stratharn getheilt und 
enthält auf 2374 engliſchen D Meilen 126,366 Einwoh⸗ 
ner. — Die Graffhaft, "eine der größten Schottlands, 
wech ſelt auch in Hinfihe auf Ertrag und Anbau. Die 
heile, welche nach der See zu vom Tay bewäffert lie- 
gen, find trefflich kultivirt und gehören zu den teizends 
fien Gegenden Schottlands, Aderbau, Obſt⸗- und Gars 
tenbau, Baumzuht und Viehheerden geben der Landfchaft 
Abwechslung und Wohlſtand. Der Handel ift zudem be- 
deutend, und Korn, Vieh, Wolle, Leder, Leinwand, 
Unſchlitt, Fiſche und Blei werden ausgeführt, dagegen 
Kohlen, Kalkfteine, Eifen, und Bauholz eingeführt werden. 
Den minder fruchtbaren Theil trennen die Grampiange: 
birge; unter ihnen der Benlawees (4015 Fuß) Benmore 
(3903 Fuß), Schidallion (3564 Buß), Benledi (3009 
us). Diefe Theile des Hochlandes haben Schafzudt und 
liefern Kalkſteine, Sandſteine, Schiefer, Kupfer, Blei 
und Eifenftein. Der Flachsbau unterftügt die Leinwand 
fabeiten , Wolle wird auch verarbeitet, mehr aber noch 
Baummolle. Perth ifk Außerft waſſerreich; die großen 
Seen Loch-Tay, Rannoch, Eriht, Dochart, Erne, Cas 
therine, Anftronmun ꝛc. liefern viele Fifhe und unter 
den Slüffen: Tay, Erne und Teath iſt der erfte vorzüglich 
an Lachen reih. Die bemerkenswertheſten Ortſchaften find: 


1) Perth, Hauptftadt mit 18,000 Einwohnern, 
an dem majeftätifhen Zayflaß, der fih 26 Meilen vom 
St. Känders und Völkerkunde. Großbritannien. Fi | 
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hier in die Nordſee ergießt. Die Stade gehört zu bey 
fhönften in Schottland und hat gefhmadvolle öffentliche 
und Privashäufer und reizende Umgebungen, Die Akade⸗ 
mie, mehrere Kirchen und die Taybrüͤcke, die 32,000 
Pf. St.:koftete, find merkwürdige Anlagen. ine lateis» 
nifhe Schule- und mehrere gelehrte. Vereine, Bibliothek, 
Handelsſchulen, Buchdruckerei beweiſen auch bier ſchotti⸗ 
ſche Gelehrſamkeit. Die Fabriken von Leinwand (fruͤher 
220,000 Pf. St. an Werth) Baumwollen⸗Artikeln, Kat⸗ 
tundruckereien, Twiſtſpinnereien, Bleichen, Leder (5000 
Haͤute, 6000 Kalbfelle, 30,000 Schaffelle); ber Korn— 
handel und der Lachsfang, ber. jährlih für 7000 Pf. 
St. Fiſche abfegt, beförberten ben Wohlftand der Stadt in 
raſchem Wahsthum. Stiefel, Schuhe, Handſchuhe, Pa⸗ 
piet und Haͤute aus Perth werden ſelbſt in London ge⸗ 
fhägt, mit dem woͤchentlich Schiffe wechſeln, die dann 
Porter, Gewuͤrze, Kaͤſe und andere Conſumtionsartikel 
zutuͤckbringen. Perth war ſonſt der Lieblingsaufenthalt 
der ſchottiſchen Könige, die zu Scone, eine Meile. das 
von, gekrönt wurden. — Merkwuͤrdig iſt die Gegend, 
als Schauplag von Shakespear's Macbeth und noch haben 
fi viele der Namen erhalten, die die Gegend bezeichnen, 


2) Dunkeld, Stadt am Kay, in. reizender Gr 
gend am Fuße der Grampiangebirge. Im Sommer fans 
meln fi bier Sremde, um Milchkuren zu brauchen, 
Garnfpinnerei und Leinwandweben find bie Induſtrie⸗ 
Zweige. 


3) Kinkardine, Gtäbthen ‚an der Forth mit 
einer Bucht und großen Rhede. Schiffbau, Lachsfang, 
Küftenfahrt und Handel mit ben nördlichen Häven, dem 
mittelländifhen Meere und der Levante befchäftigen bie 
Einwohner, 


Bemerkenswertb find noch: Auchterarber 
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Flecken und Kichfpiel an den. OchillHills; der Fluß 
Ruthven treibt mehrere Mühlenwerke. — Blair: Athol, 
Kirchſpiel mit 3000 Einw. und Landfig des Herzogs von 
Athol an ber Garie. Das Haus ift nicht glänzend; aber 
herrlich find die Anlagen, welche zu den ſchoͤnen Waffır: 
fälen und Ausfihten führen, an denen diefe Landfchaft 
zeih if. — Braidalbin, Gebirgsdiftrift und eine der 
hoͤchſten Gegenden Schottlands; in den fruchtbaren Thaͤ⸗ 
lern gedeihen Kartoffeln, Hafer und Flachs; - auf den 
Gebirgen weiden Schafheerden. Die hoͤchſte Stelle ift 
Tyndrum, wo der Tay entſpringt. — Callander, Kir: 
ſpiel und Ortſchaft von 1000 Einw. an ber Teith. Die 
Baumwollenmanufaktur beſchaͤftigt 100 Stuͤhle und die 
Stiderei gegen 100 Mädchen. Wilde ‚Gegenden und alle 
die Eigenthuͤmlichkeiten der Hochlande machen diefes Kirchs 
ſpiel merkwuͤrdig. Der Catherine = See und die hoͤchſten 
Gebirge Schottlands: liegen im dieſer Nähe. Auch die 
Trtoſſachs, milde Felfen, durch welche. fih der Weg win» 
det, gehören zu ben Merkwürdigkeiten diefer Gegend, — 
Grüeff, Städten an der Earn, befebt duch Leinwand⸗ 
und Baummollenfabriten. — Cullroß, Städtchen längs 
der Forth gebaut, mit einem Haven. Salz» und Stein: 
kohlenhandel ift in Abnahme. Mod) werden Wolle, Baum: 
wolle und Linnen verarbeitet, auch Eiſenwaaren finden 
Abſatz — Doune, mohlhabendes Dorf in anmuthiger 
Lage an der Teath. Die Zwiftfpinnerei befchäftigt hier 
700 Menfhen, und liefert das feinfte Baummollengarn, 
Doune war lange buch Piflotenfabriten berühmt; ein 
Gewerbe, das ganz im Verfall if. Die Schieferdeder 
aus dem Drte werden nach entfernten Städten gefuht. — 
Dumblane, Stadt an der Allan mit 1200 Einw,, 
ohne bedeutenden Handel. — Dupplin, an der Emm, 
Landfig des Grafen von Kinnoul. — Gomrie, einer 
der fruchtbarſten Landftrihe an der Tay, trefflich Lultis 
wirt und mit Baumpflanzungen, Obfigärten und Lands 
Sia 
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häufern wechſelnd. — Killikranky, berühmter enger 
Paß an der Stelle, wo fi die Garry und Timel ver- 
einigen. Steile Felfen hindern den Durchgang, der nur 
“eng und fhmal fi um Gebirge winbet, in ber Tiefe 
den Etrom. — Kingoodie, Kirhfpiel mit den beſten Bau- 
ſteinbruͤchen in Schottland. — Kinnoul, Kirchſpiel am 
Tay, Perth gegen über an der Tavbruͤcke. Merkwuͤrdig iſt dee 
Berg von Kinnoul, deſſen Gipfel fih 632 Fuß über das 
Niveau des Zay erhebt. Der Fels: iſt vulkanifchen Urfprungs 
und enthält fehr merkwuͤrdige Compofitionen, berähmt 
find die band » und baftionfsemigen Adate, die ſich 
bier finden, — Lecropt, Kitchfpiel, mit reizenden Par 
thieen und Bienenzucht, bie treffliches Honig liefert. — 
Luncarty, Städtchen mit großen :Bleichanftalten; ber 
ruͤhmt durch den im Jahre 970 von den‘ Schotten: über 
die Dänen erfohtenen Sig. — Methven, Flecken 
mit 1800 Einw. In der Gegend wird Leinwand gewebt 
und ber Fluß Almood treibt Twiſtſpinnmaſchinen. — 
Monteathb, Thal von hohen Bergen umgrängt, bee 
wäffert durch den Teath und Forth. Es ift, ein fruchtbar 
rer Difteite und bie Anfichten ber Seen Monteith und 
Vennachoir geben der romantifchen Gegend anziehende Ab⸗ 
wechslungen. — Strathern, ſchoͤnes, großes Thal zwi⸗ 
ſchen den Grampian⸗- und Schillgebitgen, von der Eme 
durchfloſſen. Es hat ſehr ſchoͤne Parthieen und viele Land, 
ſitze. — Taymouth, Ortſchaft am Tay mit einem 
Palais des Lord Braidalbane und ſchoͤnen Garten⸗ 
anlagen in der ohnedieß ſehr anziehenden Gegend. 


ce) Angusſhire ober Forfar 
graͤnzt noͤrdlich mit Aberdon, nordoͤſtlich mit Kinkardine, 
oͤſtlich mit dem teutſchen Meere, ſuͤdlich mit der Frith 
of Tay und weſtlich mit Perth. Die Grafſchaft enthaͤtt 
auf 928 engl, DMeilen 99,127 Einwohner. Der Boden 
twechfelt mit Gebirgen und Ebenen und «ben fo feine Frucht⸗ 


/ 
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barkeit. Die Landwirthſchaft wird mit Einſicht bes 
trieben und Berfle und Waizen werben reichlich gebaut- · 
Rindviehzucht ift am betriebenften , weniger die Schaf: 
zucht. Das Mineralreich liefert nicht einmal bie unent: 
behrlichen Steinkohlen ; wohl aber Jaspis und Acate. 
Den nörblihen Theil durchziehen noch die Grampianges 
birge. Seen und Flüffe find fifchreih , vorzüglich an 
Zachs. — Der Ortſchaften merkwuͤrdigſte find: | 


1) Forfar, Hauptftade mit 4000 Einw. Der 
Flachsbau und die Leinmandmeberei find Haupterwerbs⸗ 
zweige. Große Vorräthe von m die fich hier fin: 
den, befördern den Aderbau. 


2) Dundee, Stadt mit 25.000 Einw. am Kap, 
unter 14° 37' 30” ber Länge 56° 24' 30" der Breite, 
Sie ift meiſtens nach alter Bauart gebaut und nur meuere 
Gebäude geben gefäliges Anfchen. Der Haven iſt ge: 
raͤumig und ficher, er befigt über 150 Schiffe, zum Han- 
bei mit den DOftfeehäfen und zum Küftenhandel beflimmt. 
Leinwond madht den Stapel von Dundee aus, auch die 
Induſttie mit gefärbten Zwirnen befchäftige an 2000 
Menfhen. Mod) werden in Dundee fabrizirt: Leder, Schu: 
be, Taue, Segeltuh, Zuder, Glas. Der Lachsfang ift 
einträglih. Die vorzüglihften Einfuhrartitel find Flachs 
und Hanf und andere Bebürfniffe aus nordifhen Häven, 
Ueber der Stadt liegt the Law of Dundee, ein 500 
Fuß Hoher Berg, für die Seefahrer ein Merkzeichen; hier 
ſtehen 2 Leuchtthuͤrme. 


3) Aberbrothik, Stadt mit 5000 Einw. an 
der Mündung des Fluſſes Brothik, unter 56° 31 10" 
der Breite, mit einem Pleinen , aber ſichern Haven, 30 
Schiffen, die Küftenfahre und Handel mit den Oftfechd: 
ven. betreiben; Kalk und Steinkohlen, Flache, Leinfaat, 
Holz einführen und Grtraide erportiten,  Ungebleihte 
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Leinwand ober zur Kriegszeit Segeltuch find die bebeu⸗ 
tendſten Fabrikate und betrugen (im Jahre 1802) 64000 
Pf. St, Werth; auch Leder wird verfertigt, Bei der 
Stadt liegen die Ruinen einer.großen Abtei, 


4) Montrofe, Stadt mit 6200 Einwohnern, an 
einem Baſſin, das hier Meer und ber Fluß Esk bilden, 
unter 15° 4 der Länge und 56° 40 ber Breite. Der 
Haven ift bequem, doch zur Zeit der Ebbe flach. Die 
Schiffe, die zum Haven gehören , treiben Kuͤſtenfahrt 
und Oſtſeehandel. Leinen Garn, Zwirn, Leder, Tau⸗ 
werk ſind Fabrikate. An den Kuͤſten wird Lachs gefan⸗ 
gen und jaͤhrlich an 70,000 Stück Hummer. Die Stadt 
hat freundliche Gebaͤude und wuchs ſchnell in Wohiftand, 


5) Noch bemerken wir: Brechin, Flecken mit 
ſtarkem Marktverkehr, mit Linnenwebereien und Gaͤrbe⸗ 
rein. — Glamis, großes Schloß der Grafen von 
Strathmore, mit Gartenanlagen. Man zeigt noch 
das Zimmer, in welchem Aönig Malkolm IL. ermordet 
wurde — Maine of Fintry, Kirchſpiel vom Digſty 
bewaͤſſert, der Anlagen von Mühlen und Bleihen be» 
günftigt. — Pambride, Kirdfpiel, mit den offenen. 
Eaft» und Welt: Haven, | | 


d) Mearns ober Kincardinefhire 


graͤnzt nörblih und nmordöftlih an Aberdonfhire, oͤſtlich 
an das teutfhe Meer, füdlich und füdweftiih an Angus. 
Die Graffhaft enthaͤlt 380 engl. Meilen und 25,349 
Einw. Mehrere Gebirgszuͤge, unter ihnen die Gram⸗ 
pians ziehen durch Mearns und biefe höheren Landſchaften 
treiben Rindvieh⸗ und Schafzucht und liefern Hol. Die 
fruchtbaren Thaͤler Mearns und Strathmore find mit Fleig 
kultivirt, und, liefern viel Getraide und Flachs. Am 
Steinfohlen ift Mangel. Fluͤſſe find: North, Est, 
Cavie und Berwie Die größten Ortſchaften find: 
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1) Gtonchaven, Hauptort wit goo Einw. an 
der Mündungedes Fluſſes Caron, mit einem natürlichen 
Daven. Die Induſtrie befhräntt fih auf Steumpfftriden, 
Leinwandweben, Zhranbereitung und Zrodnen von Fifchen, 
Der Handel ift ohne Bedeutung. 


2) Imverbervie, Fleden an ber Mündung bes 
Bervie, mit einem kleinen Haven für Bote, unter 15° 
35' 45" der Länge und 56° 44’ der Breite. Bei dem 
nahen. Dorf Courdon wohnen die Fiſcher; bei- einer beque⸗ 
meren Buht an ber Küfte erhebt fi the Bervie- 
Brow, ein hohes WVorgebirge, das ſich weit in die See: 
hinein kenntlich macht. 


3) Noch find zw bemerken: Dunnoler, Schloß 
auf einer Felfenhöbe im Meere, mit trefflicher Anſicht. — 
Eccleferaig, KHirchſpiel am Northesk mit Lachsfang. — 
Sourdoun, Kirchfpiel mit Leinwandmweberei, — Law— 
vente» Kirk, Dorf mit 1000 Einw., mit vielem In» 
duftriefleig in Leinwand, Baummolle, Bleicherei. — 
Maryculter, Kirchſpiel mit Strumpfſttickerei. — Nig, 
Flecken an der Mündung der Dee, 


e) Aberdbonfbhire 


grängt nordweſtlich an Bamf und den Fluß- Deveron, 
nördih und nordoͤſtlich an das teutfhe Meer, füdlich 
an die Graffhaften Kincardine, Angus und Perth und 
weftlih an Inverneß. Die Graffhaft enthält 1890 engl, 
DMeilen mit 123,082 Einwohnern. Man theilt das 
Land in drei Diftritte, den füdlihen, Marr, den nord: 
öfttihen, Buchan und Aberdon proper den übrigen 
Theil der Graffhaft.e Die beiden erftern find wild und 
unfruhtbar, meiltens hohes Gebirgsland, mitunter bes 
walbet, mit einiger Viehzucht; doch hat Buchan aud 
Getraibebau,. Die. fruchtbarfte Gegend ift die um Abers 
don, ‚und die neuere Landwirtbfhaft hat hier viele Bes 
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förderer gefunden, und der Ertrag an Getraide bat fidh 
gemehrt. Granit und Kalkftein find Minesalprodutte; der 
gewöhnliche Induſtriezweig ift das Strideh von Struͤm— 
pfen, deren jährlih an 70,000 Dutend Paar, 200,000 
Pf. St. an Werten geliefert werden. — Die Flüffe Dee 
und Don find vorzüglih an. Lachs fehr reich — Die 
merkwuͤrdigſten Ortſchaften find, | 


1) Aberdon⸗New, Hauptſtadt mit 21,000 Ein» 
wohnern am Fluß Dee, unter 15° 33” 15" der Länge 
und 57° 5' 40" der Breite. Gie ift groß, hat meh⸗ 
rere ſchoͤne Gebäude und einen Hafen, der durch einem . 
tünftliihen Damm von Granitblöden gefichert worden iſt. 
Der Dee liefert Lachs im ungeheurer Menge; er. gehe 
ftart nad London und nah dem mittelländifhen Meere. 
Ausfuhrartitel find wollene Strümpfe, Leinengarn, Zwirn, 
Leinwand ,„ Gegeltuh ,„ Kattune, Papier, gepöfeltes 
Schweinefleiſch, Hafermehl, Porter. Eingeführt werben 
Artikel aus den Oftfechäfen. New » Aberdon bat eine 
Univerfität nach ihrem Stifter Marfhals » Collegium ges 
nannt; fie bildet ein befonderes Seminar und ihre Eins 
eichtung gleicht den teutfchen Univerfitäten; gewöhnlich ift 
fie von 250 Studenten beſucht. 


2) Aberbon, Did» Stadt mit 3000 Einw,, 
am Donfluß, eine Meile von New-Aberdon. Nur 
durch die Univerfität King’s College merkwürdig , die 
zwar mehr Lehrer hat als New⸗Aberdon, aber nur gegen 
100 Studierende, 


3) Peterhead, Stadt mit 4000 Einmw, bei der 
Mündung der Ugie, mit einem Haven, ben die Lands 
fpige Keith Inh in den nördlihen und füdlihen theilt, 
Der letztere iſt geräumiger, noch mehr aber die Bucht, 
Das Städehen, von Granitftein gebant, ift eines ber rein» 
lihften in Schottland, Die Einwohner ‚find meiſtens Fi⸗ 
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ſcher und Matroſen, denn dieſe Gegend iſt auch eine 
der Hauptſtationen für die hollaͤndiſchen Fiſcher. Der 
Kabliaufang iſt ſehr eintraͤglich. Zwirn, baumwollen 
Gatn und wollene Zeuche ſind Fabrikate. Peterhead hat 
ein Seebad und eine mineraliſche Quelle, und Bäder ms 
Tanzſaͤle find — eingerichtet,- 

4) No — Erwaͤhnung: Aberdour, 
Kirchſpiel in deſſen Naͤhe die Fel ſenkuͤſte fuͤrchterlich zer⸗ 
tiffen, große Höhlen, wie z. B. Come » Haven bildet, 
Im Kirchſpiel werden Sarſche gewebt und Muͤhlſteine ge⸗ 
brochen. — Broadfea, Dorf von Fiſchern bewohnt, 
nahe bei Fraſersburch. — Buchaneß, Vorgebirge der 
Landfhaft Budanz merkwürdig find im der Gegend bie 
Bullars of Buhan Die See hat bier ein rundes Bel: 
ten in den Felſen gebildet, im einer Tiefe von. 150 Fuß, 
und wild braufen die Wellen durch feine Deffnung, *) — 
FSeafersburgh, VTlecken mit 1000 Einw. und einem 
Heinen, aber vortrefflihen Haven, Fifchfang, Flachs⸗ 
ſpinnen und Oſtſeehandel beſchaͤftigen die Einwohner. — 
Grandhome, Kirchſpiel, wo Braunſtein gefunden und 
bearbeitet wird. — Huntly, Staͤdtchen in guter Auf⸗ 
nohme mit Fabtiken in Baumwolle und Leinwand, auch 
Reißbleigruben. — Kinnairds⸗Head, Vorgebirg uns 
ter 37° 39° 30° der Breite, mit einem Leuchtthurm von 
100 Fuß Höhe über den hoͤchſten Flutſtand. — Kin: 
lore, Städten am Don, in einer fruchtbaren Gegend. 
— Leslie, Kirchſpiel, in dem fi gruͤnlicher Amianth 
findet. — Meldrum, Sleden mit 800 Einwohnern 
und Strumpffabrikation. — N Kirmundy, Dorf 


*) Nähere Kunde von biefem mertwärbigen Keffel, aus 
eigner Anficht findet fi in Zohnfon’s Reife nach ben 
weftlihen Inſeln. Leipzig 1775 Geite 28, und Mac» 
Donald’s Reiſe buch Epitland, Theil 2, Geite 269. 
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mit. einer Wollfabrik. — Newhills, Kicchfpiel mit 
Grafitgruben, der Stein wird bier bearbeitet und nach 
London verſchickt. Petercukte x, Kirhfpiel mit 
Papiermühlen. — Strathbogy,. Städtchen, mit. ei- 
nem Schloß des Herzogs von Gordon, auk Leinwand: 
handel. — Strichen, Kirchſpiel mit Garnfpinnerei, — 
Turroff, Flecken mit 800 Einw, an ber Deveron, 


f) Bamfffbire 

geängt füdtich, füdöfttih und. oͤſtlich an Aberdon, weſtlich 
an Murray, noͤrdlich an das teutſche Meer. Die Graf— 
ſchaft enthält 750 TDMeiten und 35.807 Einwohner. — 
Der. füdliche Theil von Vamff befiche aus hohen, ſtets 
mit Schnee bebedten, zum heil bewalteten Gebirgem ; 
"unter ihnen der Cairngorm 4050 Fuß über der Meeres: ” 
fläche. Die Ebenen in der Mitte der Landfchaft find frucht⸗ 
bar und die Landwirthſchaft wird auch bier mit Einſicht 
betrieben. Nicht überall gedeihen die Holzpflanzungen- fo 
gut, wie in der Mähe von Gordon-Caſtle. Die größten 
Fluͤſſe find 'die Spey und Deveron. Bemerkenswerthe 
Drtihaften: 


1) Bamff, PER? mit 6000 Einwohnern an 
der Münbung des Deveron in den. Murray: Frith’ mit 
zwei kleinen ſchlechten Häven, Die Induſtrie befchränf‘ 
fih auf Strumpfmanufaltur und Lachsfang. 


2) Portſoy, Stadt mit 1000 Einw. an der See 
mit einem fichern Haven, aus dem Fifhfang und Hüften» 
handel betrieben wird, Schnupftabak- und Garnfabrikas 
tion find in Abnahme. Bei Portfop findet ſich ein ſchoͤ— 
ner Serpentin (Portsoy - Marble) und ber feltne fleifche 
farbene Granit, . 


3) Erwähnung verdienen noh: Balvenie, Die 
ſtrikt, der eine geoße Menge Schleif- und Wesfteine lie» 
feet. — Buckie, Slecken an ber ‚Murrap » Srith, von 
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Sifchern bewohnt. — Cullen, Staͤdtchen mit 1700 Einw, 
an einer Bucht, mit Leinwand und Damaftmweberei und 
Zifcherei. Dabei hat der Graf von Findlater ein Land 
Haus und ſchoͤne landwirthfchaftlihe Anlagen. — Fer 
gu® St, Kirchſpiel von der Ugie durchſtroͤmt, mit, 
Lachsfang. — Gartly, Kirchſpiel mit Schieferbrüden, 
— Inverugie, Fieden am Zufammenfluß des Spey 
und Avon, mit Bleihen und Bierbrauerei,. — Keith; 
Sieden, am Deveron, mit Flachsſpinnerei, Leinwands 
manufaktur, Gärberei und Bleichen. 


g) Elgins oder Murrapfpire 


graͤnzt noͤrdlich an den Frith von Murray, oͤſtlich an 
Bamff, ſuͤdlich an Aberdon und Inverneß und weſtlich an 
Inverneß und Nairm, Die Graffhaft enthält 575 engl. 
OMeiten mit 26,705 Einwohnern, Der füdlihe Theil 
von Elgin ift gebirgig und hat Waldungen, bie flähern 
Gegenden Haben fruchtbaren Boden und mitunter treffe 


liche Kultur;, vordem war bie Obſtzucht bedeutender, und - 


Eigin galt für eines der beflen Waizenlaͤnder. Daher. 
war auch der Getraidehandel fehe bedeutend. Sept iſt er 
es weniger und Lachsfang und einige Manufakturen nähe 
ren die Einwohner. Sandſtein und: Kalkſteine find die 
Ausbeute des Mineralreihe. Die Spey, Loſſie und 
Findhorn find fiſchreiche Ströme, Bemerkenswerthe Drte 
(haften find: .. ı» 


ı) Elgin, Hauptflabt an ber Roffie mit 3000: 
"Einwohnern. Sie liege fhön und. wird zur Winterszeit 
Berfammlungsort. begüterter Nachbarn... Außer Viehhandel 
und Fiſcherei hat fie keine Erwerbejmeige, Die prächtige 
Kathedtalkirche liegt jegt in Trümmern, 


2) Fohabers, Städtchen an der Spey mit Rache: ‚ 
fang , Zwirn⸗, Wollenzeuch⸗ und: Strumpffabrikation 
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Dabei liegt das ‘prächtige Socioß Gordon⸗Caſtle bed Her⸗ 
zogs von Gordon, das größte Luſtſchloß in Schottland, 
mit meitläuftigen Gartenanlagen. Das Hauptgebäude iſt 
568 Fuß lang und auf dieſer Vorderſeite erblide man 
alfein 500 Fenſter. 


3) Noch find zu — Findhorn, Dorf 

an dem gleichnamigen Fluß, der bier eine Bucht am Meere 
bildet, . Der Lahsfang iſt bebeutend und getrodnete Kas 
bliau und Schellfiſche werden verſendet. — Forte, 
Stadt mit 2000 Einwohnern, unfern der Findborn: Bucht 
ſchoͤn gelegen; die Gegend zeichnet ſich durch Flahsipin« 
nerei. aus. Dabei flieht aus alter Vorzeit ein Pfeiler, 
der Stein von Forres genannt, ein Denkmal eines uͤber 
big Dänen erfochtenen Sieges, — Garmoutb, Dorg 
an ber Murrays rich bei bes Fluffes Spey Mündung, 
mit einem Haven, Lahsfang, Schiffbau und Schneider 
mühlen nähren die- Einwohner, — Loffiemouth, Dorf 
und Haven an der Mündung der Roffie; Getraideausfuhr 
ift Erwerbszweig. — Rafford, Kirchſpiel mit Flachs⸗ 
ſpinnerei. 


h) Nairnfſhire 


graͤnzt noͤrdlich an die Murray⸗-Frith, oͤſtlich und ſuͤdlich an 
Elginſhire und weſtlich an die Murray⸗Frith und Invers 
neßſhire. Die Grafſchaft enthält 152 O Meilen und 8257 
Einwohner, Der füblihe Theil nad Inverneß zu iſt ges 
birgig und bewaldet. Die Küfte hat flachen Boden und ift 
fruchtbat. Bon Süden nad, Norden burchfließt der Nairm 
die Groffhaft und ergießt fih in den Meerbufen von 
Murray, Flahsfpinnerei und Weben von Tartan und 
groben Zeuchen iſt die ganze Induſtie ber Einwohner. 
Bemerkenswerth iſt nur: 


— 3): Nasen, Hauptort an der Mündung bed Nairn, 
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untee 13” 49' ber Länge und 57° 33° ber Breite, mit 
1500 Einwohnern, Die Stadt bat einen guten Daven, 
‚and führt Fiſche, Korn, Vieh und Garn aus, 


! 


C., 
Nordſchottland. 


2) Inverneßfhire 


graͤnzt nördlich mit Roßſhire, oͤſtlich mit Murray und 
Nairn, füdlih mit Perth und Acgyle und weftlich mit 
dem Meere. Diefe größte der fchottifhen Graffchaften ent- 
bält 4302 engl. DMeilen mit 74,292 Einwohnern, Gie 
iſt der eigentliche Sig bochlaͤndiſcher Sitten und Sprache 
und burdhaus erinnern. die Bewohner noch an die ſchotti⸗ 
ſche Vorzeit, deren Charakter fi vom Einfluß der, Neue— 
rung bier nod am reinften erhielt. So ausgebehnet auch 
die Landſchaft ift, fo wenig iſt ſie doch dem Anbau güns | 
fig; gerriffen dur Gemäffer und unwegſam durch die 
hoͤchſten ſchottiſchen Gebirge ift der Boden nur in weni—⸗ 
gen Flächen eines beſſern Anbaues fähig Dem Lande 
mann bleibt feine andere Zuflucht, als feine Rindvieh⸗, 
Schaf» und Ziegenheerden zu meiden und in froher Ges 
nügfamkeit bei ärmliher Nahrung das Keben zu friften, 
Inverneß ift in mehrere Diſtrikte getheilt; die wuͤſteſten 
und oͤdeſten find Badenoh und Lochaber. Mehrere. ber 
Hebriden gehören zu der Grafſchaft; ihre Beſchreibung 
folgt bei diefen. Des Landes Boden bringt Weide, oft 
fehlt auch diefe, und Fifhfang oder die gefahrvolle Jagd 
nähren die armen Bewohner. Die Waldungen mancher 
Diſtrikte find ſehr beträchtlich und dev Wildftand anfehn: 
lich, andere leiden druͤckenden Mangel an Holz; Steine 
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kohlen fehlen durchaus; und ber’ Acker, deffen Kultur 
überdieh faſt noch überall vernachlaͤßigt ift, traͤgt nur 
wenig Getraide, Unter den hohen Gebirgen von Inver⸗ 
neß zeichnen ſich Bennevis (4370 Fuß hoch) aus. Unter 
den zahlreihen Seen, deren größere die Anlegung des 
fhottifhen Kanals begünftigten, find merkwuͤrdig: Loch— 
Neß, 22 Meilen lang und ı biß 3 breit; er ift fifchreich 
und fein MWaffer friert nie; Loch-Lochy iſt 14 Meilen lang 
und ı bi 2 Meilen breit, er liegt zwiſchen Fort Augu⸗ 
ſtus und Fort William; Lob» Did, 4 Meilen lang, bat 
mehrere: beholzte Infeln und fteht mit dem Loch-Neß im 
Verbindung. Loch-Eil, Loch: Eriht, Loch: Lagyan, Loch 
Mabely u. f. w, find andere Seen. Die meiften diefer 
Seen liegen in ben großen Thaͤlern Glenmore und Glens 
beg: ‚in diefen flachen - Gegenden find die häufigen Regen» 
güffe Feinde der Landeskultur. — Unter den Flüffen if 
der Fyers berühmt duch den. MWafferfal am Loch⸗Neß in 
wilder, romantiſcher Gegend; er ftürgt in eine Ziefe vom 
170 Fuß. — Bemerkenswerthe Detfchaften find: 


1) Inverneß, Hauptſtadt mit "10,000 Einw. 
längs dem Fluffe Neß, der hier in einen Seearm faͤllt 
unter 13° 38° der Länge und 57° 33' den Breite, . Der 
Haven iſt fiher und große Schiffe können an die Statt 
tommen, Eine Brüde von fieben Bogen geht über den 
Strom. Die Induſtrie hat fih gehoben, und Artikel aus 
Hanf, Flachs, Wolle und Baumwolle werden verarbeis 
‚tet; außerdem wird Gärberei, Seilerei und Ziegelbren- 
nen betrieben, Der Lachsfang iſt fehr bedeutend und er 
‚hat .eine regelmäßige Zwiſchenfahrt mit London gegründet, 
wohin von Inverneß Häute, Blei, Häring, Lachs, 
Whisky ꝛc. gefendet werden und Kolonialwaaren zuruͤck⸗ 
Zommen. Es ift hier eine Akademie, - die in Aufnabme 
kommt und nah einem yuten Plane eingerichtet if. Die 
Einwohner zeichnen ſich durch feinen Ton des Umganges 
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vor ihren Nachbarn aus. Die galiſche Sprache hat hier 
ihren Hauptſitz und zugleich hoͤrt man das reinſte Eng. 
liſch reden. 


2) Noch —— wir: Fort William — 
Inverlochy, das erſte der drei Forts, die das Thal 
Glenmore durchſchneiden, unter 568.350 45" der Breite, 
Das fogenannte Städtchen Inverlohy liege am Loch⸗ 
Linnfe, es find nue wenige ſchlechte Hütten; dabei bie 
Trümmer eines alten Shlofles , vormald Sitz der cale⸗ 
donifhen Könige. — Die Gegend iſt mild, und romans 
tiſch und reich an Denkmalen und Erinnerungen aus dem 
Alterthum. - Unfern davon gelangt man sum Thal Glen» 
rop; mo ſich die merkwürdigen -patallelen Wege finden. *) 
out Augufus, liegt am Loch-Neß und Kork 
George auf einee Erdzunge in. ber Murray = Frith, 
Diefe drei Forts nennt man bie Feflungsferte (the chain 
of Forts) angelegt um die unruhigen Hochländer zu züs 
geln. In der Nähe kaufen die militärifhen Heerftrafjen, 

die General Wade. mit feinen Soldaten vom Jahr 1726 
bis 1737 unter großen Schwierigkeiten herftellte. Sie trus 
gen viel bei zue Kultur ber Hodlante. — Kilmane 
dig, Drt und Kirchſpiel an ber Spean, buch Schaf 
zucht bekannt. — Urquhart-Caſtle, an der Weſtſeite 
des. Los Ne malerifh gelegen. Das Kirchfpiel hat 2300 
Einw, und beträchtlihe Rindviehzucht 


J 


b) Cromartyfſhire 


graͤnzt noͤrblich mit Roßſhire und iſt von dem Friths von 
Cromartyh und Murray eingeſchloſſen. Dieſe kleinſte der 
ſchottiſchen Grafſchaften enthält nur 25 engl, D Meilen 


ueber dieſe Wege ſ. Mac-Donald's Reife Theil x, 


Seite 224 ꝛc. und Pennant’s Reife durch Sqhottland, 
Theil 2, Seite 20%, 
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und 4052 Einwohner Das Land. wechfelt-mit Berg und 
Thalz; die Waldungen hegen Will. Das Mineralreich 
liefert Sandftein, Granit, Porphyr und Topaſe. Sonſt 
hat Gromarty , außer ber Fiſcherei, wenig Huͤlfsmittel. 
Bemetkenswerth iſt: 


* 


1) Cromarty, Bauptſtadt mit 100 Em, un: 
fee 130 45‘ der Länge, und 57° 39* 40" der Breite. Sie 
liegt am Ausgang ber Bay und bat: einen fehr guten 
Haven, mit bequemer Kaje, Die Einwohner: verfertigen 
Sacktuch. Den Eingang in. die große .Bay von Cromarty 
maden zwei Worgebirge, the Sutors of Cromarty 'ges 
nannt. Diefe Buche iſt eine der ficherften,. die der See⸗ 
Fahrer finden kann, und. für bie —— benuge 
Flotten geräumig-genug. J Ye 
5. N. 
ce) Rohfbire | 


geänzt nordoͤſtlich mit Sutherland, oͤſtlich mit ber Frith 
von Dornach, ſuͤdlich mit Inverneß und übrigens and 
Meer. Die Landfhaft enthält 2929 engl. DMeilen und 
52,291 Einwohner, Die See tritt tief in das Land 
herein und bildet eine Menge Bayen, unter denen Loch 3 
Broom, Loh:Mari und Loc: Zerridon die bedeutendften 
find; fie werden von Härihgen beſucht, und zur Bequems 
lichkeit dev Fiſcherei wurde am Broom ein Fiſcherort Ullapool 
angebaut, Die nordweſtlichen Gegenden find wild, gebirgig 
und feines Anbaues fähig; hohe Gebirge machen alle Ber» 
bindung unmoͤglich. Dazu gehört der Diſtrikt von Ard⸗ 
zo. Die Öfllihen Gegenden, vorzüglich an ben Ufern 
der Landfeen find fruchtbarer und liefern einiges Getraide, 
in demlihen Erndten, Die Schaf⸗, Ziegen-, ‚Pferdes 
und Rindviehzucht und der Fiſchfang ſind der beſte Ertrag 
von Noßſhire. Zum Theil, wie in dem Diſtrikt von 
Afrag, finden ſich ausgedehnte Waldungen mit vielem 
Bid, — Das Mineraleeih liefert Eifenflein, Sands 
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fein, Kalkſtein und Mergel. — Gonan, Garron und 
Barrai find Flüſſe. — Roßſhire bat nur wenige Det: 
fhaften von Bedeutung, dazu gehören: 


ı) XZain, Hauptſtadt mit 1800 Einwohnern, an 
ber Frith von Dornoch. Häringsfifherei und unbedeus 
tender Handel mit den weſtlichen Inſeln; auch der Acker⸗ 
bau ber Geyend find Nahrungsquellen. 

2) Dingmwall, Flecken von 800 Einwohnern an 
ber Frith von Cromarty und am Fluß Conan, ber Lachs 
und Forellen liefert, Flachsſpinnen und der Aderbau des 
Kirchſpiels befchäftigen die Einwohner, | 

3) Sortrofe, Flecken an der Süpdfpige von Ard⸗ 
manach, in einem freundlihen Thal. Vordem bifchoͤf⸗ 
licher Sitz; jetzt, außer einem neu angelegten Erziehungs: 
Inftitut, unbedeutend. 

d) Sutherlandfhire 
graͤnzt noͤrdlich und weftlih an das Meer, oͤſtlich an 
Caithneßſhire, ſuͤdoͤſtlich an die Keith von Dornoch und füd- 
weſtlich an Roßſhire. Die Grafſchaft enthaͤlt 1894 engl. 
DMeilen und 23,117 Einw. Man theilt Sutherland 
in die Diftritte: Dornoch und Strathnavern. Den ſuͤd⸗ 
lichen Xheil macht der Diftritt Dornoch. Er befteht aus 
Gebirgen und Thälern mit reichlicher Bemäfferung. Die Hoͤ—⸗ 
ben find bewaldet und reih an Wild, die Zhäler feuchte 
bar; Gerfte, - Hafer und Kartoffeln find Produkte, aber 
der Anbau wird traͤg gepflegt, mie überhaupt die Eine‘ 
wohner den Ruf der Unthätigkeit verdienen follen, Be: 
triebener als Landwirthſchaft find Mindvieh» und Schaf: 
sucht. Der nördliche Diſtrikt, Strathnavern ift gebirgigee 
noch und daher der Aderbau noch unbedeutender, Viehzucht, 
Fiſcherei und Jagd find Belchäftigungen der Bewohner. 
Die Produkte des Mineralreihs find Kalkſtein, Sands 
fein, Schiefer, Eifenftein. — Sutherland bat, wie 
Roß, viele Seearme und Buchten; die bedeutenbflen 
N, Känders u. Wölkerkunde. Großbritannien, KK 


% 
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find: Larford, Gribol, Tongue, Inchard. Unter ben 
Landſeen ift Loch-Shin der größte, dann Loch-Loyol, 
Loch-Naver ıc. Flüſſe find: Brora, Durneß, Helms» 
dale, Hollodale ꝛͤt. — Bedeutendere Drefchaften find: 


1) Dornoch, Hauptort ber Grafſchaft mit 500 
Einwohnern, unter 57° 51° der Breite. Der Dit, ber 
im Verfall ift, hat einen Haven und etwas Linnenge- 
werbe. 


2) Durneß, Flecken an einem gleichnamigen Fluß 
und an der Bai, genannt Kyle of Durneß. Das 


Kirchſpiel hat gutes Weideland und Jagd. — Sn dem 


Gebirgen ift die Höhle Smow merkwürdig. 


3) Noch erwähnen wir: Wrath, Vorgebirg an 
der nordweſtlichen Küfte Schottlands, unter 12° 50’ der 


Ränge u. 58° go'd. Breite; bem Schiffer aͤußerſt gefaͤhrlich. 


— Aſſynt-Point, unter 58° 14* 30" ber Breite, 


e) Gaithneffhire oder Wi 


graͤnzt noͤrdlich, oͤſtlich und füdöfllih an das Meer, 
weftlich und ſuͤdweſtlich an Gutherlandfhire. Diefe noͤrd⸗ 
lichſte Grafſchaft Schottlands enthält 690 engl. Meilen 
und 22,609 Einwohner. Das Innere von Caithneß if 
meiſt Gebirgsland, oft verwildert und nußlos, oft aber 
zur Weide benugt, Die Kuͤſten find fläher und es wird 
Gerfte und Hafer gebaut; doch iſt Rindviehzucht ein- 
traͤglicher, und die Grafſchaft fol jährlich 20,000 GStüd 
Ninder ausführen, Nah dem Meere hin laufen die Kuͤ— 
ften in Borgebirge aus, und Buchten [hneiden in das 
Land herein. Die vorzuͤglichſten der legteren find: Rice: 
Bay, Scribifter» und Thurſo-Bay. Die Küften find 
fifchreich und eben ſo die Slhffe, unter denen Wid, Lange 
vale und Dunbeath dis beträchtlihern find; auh die Sen 
Orent und Watten liefern Fiſche. Das Minsralreich lies 
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fett Sandſteine, Kalkſteine. Eifen, Kupfer und Blei 
finden ſich, fie koͤnnen aber nicht gefördert —— Der 
Ortſthaften bedeutendſte find: 3 


1) Wick, Hauptſtadt mit 1009 Ginwohnern, an 
der Mündung der Wil, unter 14° 38° der Ränge und 
58° 30 der Breite. Sie hat einen unfihern Haven und 
das Hauptgewerbe ift Fiſcherei, vorzüglih Lachsfang im. 
Fluß und an der Küfte Häringe, 


2) Zhurfo, Stadt von 1600 Cinwohnern, an 
der Dunnet:Bay , unter 58° 36° der Breite. Sie hat 
seinen Haven , von mo aus Filhfang betrieben wird. 
Sifhe und Getraide werben ausgeführt; Linnenweberei, 
Bleihen und Gärberei befhäftigen aud die Einwohner, — 
In der Gegend liegt Sinclair:Eajtle, Eigenthum der vers 
dienten Familie dieſes Namens. 


3) Bemerkenswerth ſi ſind noch: Ciptheneß, Vor⸗ 
gebirg an der fuͤdoͤſtlichen Kuͤſte, unter 17° 50° der 
Länge und 58° 14° der Breite — Dungisbay:Head, 
die nordoͤſtliche Spige Großbritanniens, unter 14° 294 
der Länge und 58° 45° der Breite. Bon bier erblickt 
man die Dröney» Infeln und bier fiht John- 
O-Groat’shoule, die entferntefte Wohnung nad 
Norden auf Großbritanniens Boden; John Groat, 
ein Holländer, baute fich bier an. — Zwiſchen den Ork— 
neys und dieſer Landfpige fluthet die Pentland Meerenge, 
für Schiffahrt gefährlich. — Dunnet:-Head, am Ende 
der Pentland-Frith, ein Vorgebirg unter 58° 40' 50 der 
Breite, mit dem Ueberreften einer Einſiedelei. Unfern 
bom Vorgebirg fliehen in der See einzelne hohe Felfen, 
bie beim Wellenſchlag zu tanzen feinen, man nennt fie 
deshalb The merry Men of Mey. — Sm Kichfpiel 
Dunnet ift gute Schafweide, auch Aderland, aber ſchlecht 
benugt.” — Das Vorgebirge Noß-Head liegt unter 
58° 26° 50" der Breite. — Ord, Vorgebirg an der 
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ſüdweſtlichen? Kuͤſte unter 14° 30 ber Länge und 58° 10 
der Breite. Der Feld ift ausgefpült von ber Meerfluch 
und in den unergründlihen Höhlen raften Seehunde, bie 
auf gefährlicher Fahre der Fifcher in Boͤten aufſucht. — 
Stroma, kleine Infel unfern von Dunnet-Head, von 
wenigen Familien bewohnt, die mit mühfamen Fleiß dem 
Boden nothdürftigen Unterhalt abgewinnen. An der Norbs 
feite der Juſel tobt der —— Strudel the Swal- 
chie of Stroma. € 


f) Orkneyp-Stewartry 


umfaßt die Orkney- und Shetland» Infeln, ungefähe 153 
an der Zahl, größere und Kleinere fogenannte Holmes mit 
Graßwuchs, oder Skerries, nadte Zelfen. Den Zläs» 
henraum dieſer Inſeln giebt man auf 1600 engliſche 
DMeilen an, mit einer Bevoͤlkerung von 46,824 Seelen, 


— 


1. Die Orkney-Inſeln. 


Der Pentland-Frith trennt dieſe Eilande von Schott⸗ 
lands feſtem Boden; man zählt 67 größere und kleinere, 
davon nur 29 bewohnt find. Die Meereswege zwifcken 
diefen Inſeln find durh Strömungen gefährlih und Stür 
me hindern oft die Fahrt. Die Infeln felbft find gebir 
dig, oft unbrauchbare Felſen; die Ebenen buch Sand 
"perfchüttet, oder doch nur weniger Kultur fähig, Gerſtt 
und Hafer gedeihen auf einigen; aber die Infulaner lies 
ben mehr Viehzucht und Kifcherei, und vernachtäffigen den 
Randbau. Die Schafzucht ift am bedeutendften und man 
zählt 50,000 Stück auf den Inſeln; das Vieh weidet 
ſich ſelbſt überlaffen, weil die Fruchtfelder eingezaͤunt 
find. Der Fiſchfang iſt ergiebig; Auftern, Hummer, 
Korallen find von feltener Güte. Ambra, Wallrath, 
Schwamm fpült dad Meer an bie Ufer, auch die foges 
nannten Moluda: Bohnen (Molucca- Beans), bie von 
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Amerika her nad den Küften treiben. Der Fang von 
Vögeln manderlei Art , die in den Felshoͤhlen niften, lie: 
fert Fleiſch, Kiele und Federn. Die Ausfuhrartikel der 
Drkaden find: Butter, Ralg, Häute, Schmweinefleifh, 
Thran, Del, Fiſche, Kaninchen, Otter- und andere 
Felle, Wolle, Federn und Dunen, Gerſte, Malz, Hafermehl 
Kelp, Garn, grobe Zeuche und Struͤmpfe; den letzteren 
Artikel liefert der haͤusliche Fleiß. Das Volk der Inſeln 
iſt ſtark und thaͤtig, muͤhſam und gefahrvoll fucht es ſei— 
nen Erwerb. Maͤßigkeit, Hängen an alter Sitte, an Vorurs 
theilen und Aberglauben find ihnen eigenchümlid. Sie 
erreichen des feuchten Klima und des fchnellen Wechſels 
von Hige und Kälte ohnerachtet ein hohes Alter. Sie 
ſprechen Engliſch nach ſchottiſcher Mundart, mitunter hört 
man auch noch Norwegiſch. — Die vorzüglichften der 
orkadifhen Infeln find: | | 


1) Pomona oder Mainland, bie größte derfelben, 
30 Meilen lang und 8 bis 10 Meilen breit mit 12,000 
Einwohnern. Gie hat mehrere Seen und Fluͤſſe und große. 
Buchten. Der Boden ift zwar fruchtbar, aber ſchlecht kul⸗ 
tivirt, Sanpfteine, Schiefer, Eifenerz und Blei liefert 
das Mineralteih; aber es ift wenig benutzt. Die größten 
Drtfhaften find: Kirkwall, Hauptort ber Drknen : Ins 
feln unter 14° 43° der Länge und 58° 57' 15’ der Breite, 
an einee Bucht mit einem fihern Haven und 2000 Ein: 
wohnern, Leinwand» und Baumwollenfabriten find Er« 
werbzweige. Die Stadt bejteht aus einer Straße und 
hat eine Kathedralticche des heiligen Magnus, Am noͤrd⸗ 
lichen Ende deckt ein Kaftell den Haven. — Stroms 
neß, Dorf mit 1400 Einwohnern und einem vortrefflihen 
Haven, unter 14° 8’ 40" der Länge und 58° 56‘ 18 
der Breite. Die Einwohner betreiben Küftenhandel, Schiff: 
bau, Flachsſpinnen und Strumpfitriden, 


32) South: Ronaldshay ift von Schottland aus 
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bie erſte biefer Infen, 6 Meilen lang und 3 Meilen breit, 
Sie ift nicht unfruchtbar und. hat vorzüglich die beiden 
Häven Widewall» Bay an der Weſtſeite und Gt. 
Margaret's Hope an ber Nordfeite. Suͤdoͤſtlich liegen 
the Pentland Skerries, unter 14° 33’ der Länge und 
58° 40° ber Breite; es find aͤußerſt gefährlihe Felſen; 
deren größte einen Leuchtthurm hat. — 3) Smwinna, 
ein Pleines Inſelhhen in der Nähe, ‚mitten in der Pent⸗ 
land = Krith, mit. gefährlihen Strudeln the Wells of 
Swinna genannt... Sie hat Viehzucht und Liefert Ge» 
traide und Schiefer. —- 4) Hoyn, norbwefllihb von 
South-⸗Ronaldshay, 12 Meilen lang, aber voller 
Gebirge und Felfen; ein Theil ift fruchtbar; auf dem 
Bergen weiden wilde Schafe und an den Küften wird ber 
gefahrvolle Wogelfang- betrieben. Auf Hoy findet man 
‚einen ungeheuern Stein, der inwendig einige Lagerſtaͤtten 
bat; er heißt fcherzweife the Dwarfic Stone (ber Zwerg— 
fein). 5) Burray, nördlichvon South-Ronaldshay, vier 
Meilen lang und eine Meile breit, hat Gras» und Ak— 
kerland; vorzüglich aber Fifcherei, Kaninchen eben hier 
in großer Menge. 6) Flotta, fünf Meilen lang und 
drei Meilen breit, hat meniges Aderland und ift mit Fel⸗ 
fen umrungen, in der Nähe liegen die fruchtbaren Holme, 
Fara, Gava und Graemsay. 7) Shapinshbay auf 
der Mordfeite von Mainland, fie ift fieben Meilen lang 
und fünf breit, und bat 800 Einwohner, Die Kelp: 
brennerei (jährlich 3000 Tonnen) ift Hauptbefhäftigungs 
auch befigen die Einwohner go Böte zur Fifcherei. Die 
Viehzucht iſt nicht bedeutend, noch weniger ber Aderbau, 
Elwick ift der Haven der Inſel. 8) Stronfay, nord» 
oͤſtlich von Mainland, ift fieben Meilen lang unb eben 
fo breit, durch zahlreihe Seeatme zerfchnitten, mit dem 
zwei Häven Ling »- Bay und Papa Sound; das füdöftliche 
Vorgebirg Heißt Lamb» Head, und liegt unter 15° 16’ 
der Länge, und 59° 3’ 10" ber Breite, Die Infel hat 
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gegen 1000 Einwohner, die Viehzucht treiben und große 
Duantitäten Kelp brennen. — Papa:Stronfa,: ein 
kleines fruchtbares Infeihen bei jener. — 9) Sanday, 
ft 12 Meilen lang und ı bi 3 Meilen breit mit den 
Buchten Dtterswid an ber nördlichen und Ketfleto: Fit 
an der fübdlichen Seite Die Infel iſt flah und die 
Schiffahrt gefährlich, fie hat. 1800 Einwohner, bie vors 
züglih Kelpbrennerei beſchaͤftigt; man rechnet 600 Ton⸗ 
nen jährliche Ausfuhr; fie beſitzen felbft 88 Barquen. — 
10) Roufay made mit Eglishay und Weir den Sunb 
von Weir. Die Infel Roufay ift acht Meilen lang und 
ſechs Meilen breit, hat. fruchtbare Küftenftriche und gegen 
700 Einwohner. Fiſche, Voͤgel und Kanindhen finden 
ſich in großer Menge. — 11) Eglishay oͤſtlich von 
Rouſah, mit einer ſichern Rhede und 210 Einwohnern; 
fie hat fruchtbaren Boden und einen See: mit füßem Wafe 
fee. & 12) Weſtray, nördlih von Egliehay, neun 
Meilen lang und drei bis fünf Meilen breit mit 1300 Ein» 
wohnen. Sie hat etwas Gerraidebau und Viehzucht; 
vorzüglich) wird aber Kelp bereiter. Der Eleine Haven 
heißt Ppra » wall, — Nordoͤſtlich zwei Meilen entfernt, unter 
59°. 20° 10'.dee Breite liegt Papa: MWeftray, Die 
Inſel iſt vier Meilen lang und eine Meile breit, fruchtbar 
und enehält unter allen Orkneys das. befte Weideland und 
den befien Getraideboden; jährlich 280 Tonnen Kelp. — 
135) North⸗Ronaldshay, von Sanday nördlid unter 
Is der Länge und 59° 20’ der Breite, zwei Meilen 
lang und eine Meile breit; Kelpbereitung. 


u. 4 


SM. Die Shetland-Inſeln. 


Nörhtieher als die Orkneys liegt die Gruppe der Shetland: 
Inſein zwiſchen 59° 53° und 61° der Breite, nur 44 
Seemeilen von dem nädften feften Lande, von Bergen 
in Norwegen, entfernt. Man zählt 86 Infeln, größere 
und Heinere, unter ihnen 26 bewohnte; mehrere Klippen 
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zwiſchen ihnen find nur von Voͤgeln beſucht. Die In« 
fein, größer an Flähenraum, haben doc eine ſchwaͤchete 
Bevölkerung als die Otkneys; man giebt fie auf 20,009 
Selen an. Sicherer ift an diefen Küften die Schiffahrt 
als in der Pentland » Frith,. und die Inſeln bieten viele 
bequeme Zufluchtsorte. und Stationen für die, Häringöfis 
fherei, die bier mit dem reichten Gewinn lohnt, Aber 
die Eingebornen der Infeln, theild aus Anbänglichkeit am 
alte Lebensart, tbeild aus Mangel an den nothwendigen 
Materialien, verfäumen beinahe gänzlich diefen eintraͤglichen 
Ermwerbszweig und überlaffen den Vortheil den Holländer 
und andern Nationen, die fih um Sobannistag in die⸗ 
fen Meeren fammeln und den Zug der Häringe erwarten; 
— Der Boden diefer Infeln ift meift gebirgig, holzlos 
und feuht; nur die Küftenftrihe produziten duͤrftig 
Hafer, Gerfte und Kartoffeln; ber Wacholder ift. das 
einzige Strauchgewaͤchs, und Torf und Heide find bie 
einzigen VBrennmaterialien, Das Vieh der Infeln iſt 
klein, aber robuſt; vorzüglich find die Pferde (Shelties) 
von eignes flämmiger Raſſe. Die Rindviehzucht ift alle 
gemein und bietet den Inſulanern oft die einzige Nahe 
zung. — Das GScafvieh liefert mitunter Wolle, aͤhn⸗ 
lich der fpanifchen, - Der Vogelfang und die Fiſcheret im 
Seen und Flüffen, fo wie der Kabliau-, Seehunds« 
. Diterne, Auſter⸗, Mufchel: und Hummerfarig an den 
Küften liefern die meiften Exporten. Spinnen und. Strik⸗ 
ten befchäftigt den häuslichen Fleiß; auch das Weben 
grober Wollenartilel und Leinwand. Strümpfe gehören 
auch zu den Artikeln der Ausfuhr, außerdem noch Thran, 
Butter, Eingefuͤhrt werben viele Lebensbedürfniffe, als 
Korn, Mehl, Brannıwein, — Das Klima ift unfreunds 
licher, als auf den Orkneys; der Winter: dauert länger 
und befteht in Regen und Sturm, fo daß. die See oft 
‚halbe Jahre lang alle Verbindung unmoͤglich macht. Im 
den Jangen Tagen des kurzen Sommers währt bie Nacht⸗ 
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‚zeit Baum zwei Stunden und auch biefe find noch etheut. 
— Die vorgüglichften ber Shetland: Inleln ſi ind: 


1) Maintand oder Shetland, die ‚größte, iſt 
60 Meilen lang und 2 bis 16 Meilen breit. - Gebirge erhebem 
fc) im ihrer Mitte bis zu dem hohen Rona (3944 Zub). 
Die Küften find zerriffen, mit zahlreihen Buchten und 
Borgebirgen. Sie hat 12,000 Einwohner, Die Produkte 
find wie auf den übrigen- Inſeln; außer Kupfer und Eis 
fen, das fih bier an den mittäglicyen Küften findet. — 
Hauptort ift Lerwid, mit 1000 Einwohnern und ei⸗ 
nem vortrefflihen Haven, unter 76° 23° der Länge und 
60° 13° der Breite. Der Haven: am Bralfa : Sund ifb 
Sammelplag der Häringsbuifen, Er wird durch das Fort 
Ebarlotte ‚gebedt. — Scalloway, auf der Weftfeite 
ber. Inſel hat 100 Einwohner und einen guten Haven. — 
Unfern von Mainlaud liegt 2) Brafſa, ein Inſelchen 
fünf Meilen lang und eine Meile breit mit 600 Einmwoh- 
nern; es bildet mit den. Brafla-Gund, hat Torf und 
Sciefer und Gewinn von der. Häringsfifhere,. — 3) 
Dell. oder Zell, » nah Mainland bie größte Inſel, 20 
Meilen lang und ı2 Meilen, breit, Sie ift durch eine 
große Menge Bayen (die Einwohner nennen fie voes) 
zerſchnitten. Das. Innere ift gebirgig, mitunter aber 
gute Scaftrift; an dem Küften einiger Aderbau. Bon 
dee anfehnlichen Bevoͤllerung der: alten‘ Zeit‘ find nody 2000 
Einwohner übrig. — 4) Baier s Isle liegt faſt in der 
Mitte zwifchen den Orkney⸗ und Shetland » Infeln unter 
15° 45° dev, Länge und 59° 28’ der Breite, ift drei Mei—⸗ 
len lang und zwei Meilen breit mit 200 Einwohnern, 
Fünf Hohe Vorgebirge machen fie kenntlich, fie ift mit 
Selfenküften umgeben, und bat an ber ſuͤdoͤſtlichen Seite 
einen -2andungsplag. Der Boden ift fruchtbar und koͤnnte 
mugbarer gemacht werden, aber Viehzucht wird vorgezo« 
gen. - Die Wolle der Schafe ift vorzüglidy fein. Fiſche, 
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Moffer: und Seevögel im großer Menge. — 5) Foul; 
nordideftlicher gelegen: unter 16° 15‘ der Länge und 60° 
12‘ der Breite, ift 3 Meilen lang, 15 Meile breit unb 
vol ſteiler Felſen. Sie hat 130 Einwohner, die etwas 
Getraide bauen, und vom Filh>-, Zhran = und Feder: 
handel leben, — Ham iſt deu einzige Landungsplatz an 
der Dfifeite. 6) Fetlar, 4 Meilen lang- und breit mit 
8oo Einmohnern Es. finden fih mehrere Mineralpro: 
dukte ald auf den übrigen Shetlands. 7) Nofb, oͤſtlich 
von Broffa, eine Eleine Infel, aber fruchtbar und ange⸗ 
nehm, mit Schafzucht. 8) Zronda, Infel, Scalloway 
gegenüber, drei Meilen lang. 9) Whalfay, norböftiich 
von Zronda, 3 Meilen lang; ſie hat mit den benachbar⸗ 
sen Nefting und Lunnefting 1500 Einwohner, die; Fiſch⸗ 
fang ernährt. — 10) Unſt, die-mördlichfte der Shet⸗ 
lands Infeln, unter 16° 54‘. der Länge und 60° 44° der 
Breite. Sie ift acht Meilen lang und zwei bis drei Meis 
len breit und hat 1800. Einwohner. Die Küfte iſt zer⸗ 
riffen und bat zahlreihe Buchten; mehrere Bergreihen 
durchlaufen die Infel, body fehlt es nicht an ſlachem Bos 
den, tauglich zum Aderbau. Der „Ertrag deſſelben ift 
aber nicht von Bedeutung, bedeutender iſt die Viehzucht 
und Fiſcherei z letztere iſt Lieblingsbefhäftigung. der In⸗ 
ſulaner. Die Mineralprodukte find Eiſen, Sandſtein, 
Kalkſtein, Felſenkryſtale, Jaspis. — Das ſuͤdoͤſt liche 
Vorgebitge heißt Mounes⸗-Neß. An der Güpfeite liegt 
der Haven Uya » Sound; an der Nordfeite Balta: Sound, 


1 
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Die Bebsiden ober weitlichen gufeln 


— Hin. — im ——— Sie liegen 
zerſtreut an Schottlands Weſtküſte von. Süden nach Nor⸗ 
den hinauf; entfernter von dieſer Kuͤſte dehnt ſich in eben 
dieſer Richtung eine Inſelkette von den Biſchofs⸗-Inſeln 
Bis nah Lewis hin, die man Long-JIsland nennt. Die 
Einwohner, an der Zahl 50,000 find ben Bergfchotten 
aͤhnlich an Sitten, Lebensweife und Armuth. Das Land, 
das fie bewohnen, an ſich fhon ungünflig einer bedeu⸗ 
tenden Kultur, ift ihnen ald Eigenthum großer Güterbes 
figer entriffen, andere Erwerbszweige verfagt ' das una’ 
freundlihe Land ober das Entbehren aller Hilfsmittel 
und fo darbt der Eingeborne unter dem Drud vom Mens: 
fchen und Natur, verwildert oft durch Voͤllerei, oder: 
entfagt dem vaterländifchen "Voden: und. fucht fern von 
der Heimath ein erträglichere® Reben, das er felten fin—⸗ 
det. Sn neueren Zeiten haben mehrere reiche Landeigens 
thümer den Zuftand. des Volks zu Heben: geſucht und fo 
lebt auf einigen Inſeln jest der Landmann begluͤchter. 
Sm Ganzen find bie Inſeln gebirgig, ſumpfig und uni 
günftig für Getraidebau; nur einige mahen Ausnahmen. 
Das Klima ift feucht, ſtarke MRegengüffe bezeichnen dem’ 
nicht firengen Winter, Aber Außerfk intereffant find dieſe 
Snfeln.für den. Freund großer Maturfconen, wie für. den 
Maturforfcher und erft in neueren Zeiten erhielten biefe, 
auh durch Alterthum geheiligten, Wohnorte, "bie. Auf: 
merkfamfeit, die fie verdienen. Won Süden nah Norden 
erwähnen ‚wir folgende Infeln aus Br  gundchf Schott: 
land gelegenen Gruppe: Ki 


1) Gigha, oͤſtlichſte der Hebriden, ſechs Meilen 
von Kantyre, ſechs Meilen lang: und «ine Meile breit, 
Der Boden ift fruchthar und. meiſt ebenes Wieſen⸗ und 
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Aderland. Jenes nährt Viehheerden und auf diefem wird 
Gerfte, Hafer, Kartoffeln und Flachs gebaut. Malz und 
Gerfte werden ausgeführt. Dev Häringsfang befchäftige 
die Einwohner. Die Inſel bat eine Berdlkerung von 
600 Seelen und gehört der Familie Mac: Reit, 


2) Ila oder Jslay, iſt 28 Meilen lang, 18 breit unb 
wird von Jura durch den Stafund getrennt, auf der Sübs 
feite fchneidee dee Meerbufen Loch » Anidaal tief ins Land. 
Niedrige Hügel bedecken faft die ganze Infel und nur an 
der füblichen Seite finden fid) ebene Gegenden. Die Rind» 
viehzucht liefert Vieh zur Ausfuhr. Gerſte und Hafer 
werben. auch zur Ausfuhr gewonnen; aber dennod, genügt 
dir Gewinn nicht, wegen der großen Whiskpbrennereiens . 
ed fehle nicht an Dünger und dennoch ift der Aderbau 
in ſchlechtem Zuſtande. Jaͤhrlich wird ungefähr für 2000 
Pf. St. Flachs gezogen und gefponnen ausgeführt. Das 
Mineratreich - Liefere : Kupfer, Blei, Eifen, Smirgel, 
Kalkftein und Mergel, Mehrere Seen, wie Lochguire ıc. 
tiefen vortreffliche Fiſche, auch die Küften find fiſchreich. 
Merkwuͤrdige Belthöhlen finden fih an den Ufern. In 
ber Höhle Uamh⸗Fhearnaig wohnen zur Sommerzeit 14 
Samilien und die Felshoͤhle Sanegmore hat intereffante 
Gaͤnge und Säle. — Die Einwohner 8000 an der Zahl, 
find arm, aber munter und frohſinnig. — Lochindale, 
bei dem Dorf Bomwmore, ift ein erträglich guter Haven, 


+3) Jura, von Jay durch den Ila⸗Sund und 
von Knapdale durch dem Jura: Sund getrennt. Die In» 
fel;- eine bee rauheſten der Hebriden ift 34 Meilen lang 
und 8 Meilen breit. Hohe, kahle Berge bededen fie, 
deren vorzüglich drei zu einer beträchtlichen Höhe empors 
ſteigen 3 man nennt fie ihe Paps of Jura und von dem 
hoͤchſten (2420 Fuß) derfelben Bein - an - ois (Gold: 
berg) genießt man einer hertlichen Ausſicht. Nur die 
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is Gegenden find flaͤcher und von 1000 Minfchen 
bewohnt. Hafer, Gerfte und Kartoffeln werden genügend 
für das Bedürfniß gebaut; Flachs wird auch gezogen, als 
Dünger dient Seetang. Die Rindviehzuht war fonft bes 
trächtlicher und e8 wurde Vieh ausgeführt; die Schaf» unb 
Ziegenzucht ift jegt an jene Stelle getreten, und liefert 
trefflihe Wolle; der MWildftand ift in Abnahme, Eifen; 
erz, Braunftein und Schiefer find Produkte des Minerate 
reichs. Laͤngs des Gundes liegen die Sommerbütten 
(Sheelins) der Hirten, bie bier ein aͤrmliches, genüg- 
fames Leben führen. An der DOftfeite har Jura zwei gute 
Haͤven. Die nordoͤſtliche Spige der Inſel liege unter 55° 
* 40“ der Breite, 


4) Dronfay und ROHR zwei Infeln weſt⸗ 
lich von Jura, von einander duch einen Sund getrennt, 
ber bei Ebbezeit trodnet und beide Inſeln verbindet 
Dronfay ift drei Meilen long, bat hohe Felfen und ift 
nue an ber Sübfeite flach, wo Gerſte, Flache und Erde 
birnen wachfen Korallen finden fih an den Küften; auch 
‚wird Kelp gebrannt, Die Viehzucht ift Hauptbeſchaͤftigung. 
Merkwürdig find, die Ueberrefte seines Kloſters, angeblich 
vom. heiligen Golumbo geftifte. — Colonſay ift 
12 Meilen lang und 3 Meilen breit, voller Gebirgsruͤk⸗ 
ken, wo fi) aber dazwiſchen graßreiche Thaͤler bilden, 
Auch Gerſte zum Whisky und Kartoffeln werden gebaut. 
Beide Inſeln haben 700 Einwohner. 


+) Scarba, Lunga und Balnahuaigh, drei 
Inſelchen beim noͤrdlichen Ende von Jura. Die erſte 
bat 50, die zweite 30 und bie dritte 140 Einwohner, 
Letztere beſteht aus Schiefer, den die Einwohner bearbeis 
ten. Reicher noch an Schiefer ift die. benachbarte kleine 
Inſel, Fysdale, von der fonft jährlih an fünf Mit 
tionen Stud Dachſchiefer ausgefuͤhrt wurden, .. 
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Mull, Jnſel zu Argylefhire gehdtig, 30 Meilen 
Yang und 24 breit, aber vol Meerbufen und Buchten 
und, dicfe abgerechnet, etwa mit einem Flächeninhalt vor 
300 TMeilen und 8ooo Einw. Der Sund von Mull 
trennt die Infel vom Diſtrikt Lorn. Das Innere iſt gebirgig 
und Heideland, die alten Waldungen find verfhiwunden, läng® 
der Kuͤſte iſt angebauter Boden, Aber er maht kaum den 
zoften Theil derInfel aus, Hafer, Gerfte, Kartoffeln und 
Flachs find die‘ Erzeugniffe des Aders, doch reiht das 
Korn zum eignen Bedarf nur acht Monate, Die Rinde 
wiebzucht ift bedeutend, (12,000 Stüd) über 2000 Stüd 
werden ausgeführt: und gedeihen ſehr gut auf den englis 
ſchen Wieſen. Die Eleine hollaͤndiſche Naffe der Schafe 
(60,000 Stüd) ift jetzt meiftens mit der Cheviot-Raffe 
vertaufcht. STährli werden an 500 Tonnen Kelp ge= 
brannt; auch Fifcherei wird ‚getrieben, denn das Meer 
liefere Häring, Stodfilh, Kabeljau und Schellfiſch. Das 
Mineralreich liefert Steinkohlen, Eifenerz, ben beruͤhm⸗ 
ten Klangftein (Ringing -Stone ) Marmor , Granit, 
Sand» und Kalkſtein; auch Torf finder fi Häufig. Das 
Klima ift naß und flürmifh, aber die Winter find ge— 
linde. Die Infel iſt in drei Kiechfpiele getheilt und hat 
fünf Schulbäufer und neun proteftantifdye gottesdienft- 
liche Verſammlungshaͤuſer. Die Sprache ift galiſch und 
mitunter engliſch. Der groͤßte Theil der Einwohner lebt 
in druͤckender Armuth, doch ſind ſie auch fuͤr dieſes Elend 
abgehaͤrtet und man findet ſehr alte Leute. — Tober— 
mory, am Nordende der Inſel if der bedeutendfle Ort, 
er enthält 20 fleinerne Häufer und 30 Steohhätten und 
bat 300 Einwohner. Die Bucht wird: durch die vorlies 
gende Kleine Inſel Calve gedeckt. Es wird hier einiger 
Handel getrieben, und eine Salzniederlage verforgt die 
Schiffahrt zur Zeit des Fiſchfangs. 


6) S:Colm: Kill, nahe am Mull liegt dieſe 
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kleine, im Alterthum hochberuͤhmte Inſel, damals Jona 
genannt. Hier bluͤhte Gelehrſamkeit und Kultur, als 
auf Europa noch Finfterniß lag. Jetzt find nur no 
die Ueberrefte kirchlicher Gebäude zu finden, und Armuth 
und Stumpfjinn bezeichnen die Bewohner, J-Colm⸗ 
Kid, ober 3 (die Infel) ift drei Meilen lang und eine 
Meile breit, auf dee Oſtſeite meift Mach, in der Mitte 
mit Anhoͤhen und Bergen und auf. der Weſtſeite rauf 
und felfig. Der Boden trägt Gerfie und Klee, etwas 


Rindvieh⸗ und Schafzucht naͤhrt die 150 Bewohner. Auf a 


der Ebene am Sund liegen nod die Ueberrefte ber Stade 
und ber heiligen Gebäude zerſtreut. Noch bat die Stadt 
etwa 50 Häufer, Das. Nonnenkiofter bei derſelben, fo 
wie die Ueberreſte der Kathebrallirche und mehrere Ka⸗ 
pellen erinnern an bie blühende Vorzeit. Im -diefen Ges 
bäuden ruhen viele Große und Könige von Schottland, 
Norwegen und Ireland. Auf dieſem ‚heiligen Boden zw 
zuben, murden bie. Leichname aus weiten. Entfernungen 
eingeſchifft. Die alten ſchottiſchen Archive und wichtigen. 
Bühefammlungen find zerftört und auch die legten Erin 
nerungen an. Jona werden ‚bald verfhmwunden feyn. — 
Die Inſel liefert Serpentin, Marmor, Jaspis und 
Zeolith, 


7) Staffe, auf der Weſtkuͤſte von Mull, drei 
Seemeilen von 3: Colms Ki, eine Felſeninſel, faft gaͤnz⸗ 
lid) aus Bafalt und ‚Luna gebildet, nah der Seeſeite zu 
mit fhönen Bafaltfäulen befegt und auf dem Gipfel mur 
mit weniger Erde bedeckt, die gutes Gras treibt und einie 
ge Stellen urbares Lund hat, Die Landung kann 
uur bei einem kleinen Cingang und bei flilem Meer 
geſchehen. Staffa iſt eine der merkwürdigflen: Naturers 
fheinungen auf der Wett und verdient in einem hohen 
Sad die Aufmerkfamkeit, die ihr erſt feit 1772 neuere 
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Reiſende — Die Inſel iſt beinahe eine engt. 
Meile lang und Meile breit, hat nur einige ſchlechte 
Huͤtten, wo ns Kühe und Ziegen zur Weibe bafz 
ten und gelegentlich den Fremden zur Landung behülflich 
find. — Merkwuͤrdige Naturwunder find, aufer der 
ganzen Maſſe der Inſel feibft, die ungeheuren Höhlen, 
die von dem Meere in die Infeln -tief hinein zwiſchen 
hohen Bafaltpfeilern führen. Die berühmtefte berfelben 
iſt die Höhle Ua-bhinn (Höhle der Melodien) gewoͤhn⸗ 
üdh FBingals » Höhle genannt, Ein wahres Kunſtwerk 
der Natur, ein natürlihee Palaft, der durch eine vul⸗ 
kaniſche Revolution entftand, und tief in die Inſel hinein 
ein von Säulen gettagened, 53 Fuß breites, 117 Fuß hohes 
und 371’ Fuß tiefes Prachtgewölbe bildet, von Baſaltſaͤulen 
getragen, den Boden befpälen die Wellen des Meeres, 
Die Bafaltpfeiler, welche die Wände bilden, fheinen nach 
Regeln der Perfpektive geordnet und die Dede befteht aus 
den Enden: abgebrochener Säulen. Die Tiefe der Höhle 
kann nur bei ruhiger See befahren werden; auf abges 
brochenen Pfeilern führt ein gefährlicher Pfad an der Suͤd⸗ 
feite eben dahin, wo fid) das Meer mwahrfcheinlich in- eine 
tiefere Höhle ſtuͤzt, und eben das Gerdäufh verurfacht, 
mad der Höhle den. Namen gab. — Die Corvorant'é 
(Wafferraben) Höhle (Ua-na-scarve) ift ähnlicher Bil 
dung, aber nicht fo erhaben. Mar durch einen Kanal 
von Staffa getrennt ,. liegt die Inſel Buahaille (der - 
Hirte) gewoͤhnlich Bon: Shala genannt, eine wunderſa⸗ 
me Berbindung von Bafaltfäulen, koniſch und ſchiefſte— 


*) Den großen impofanten Anblick ber Inſel und ihrer Hoͤh—⸗ 
Ien fhilderte zuerſt: Banks in Pennants Reifen’ durch 
Schottland, Theil 1. Seite 338 u. folgende. — Nature 
hiſtoriſch am genaueften: Faujas Saint⸗Fond, Reife 
durch England ꝛc. Theil IT, Seite 2 2 Garmett Reiſe 
durch die ſchottiſchen Hochlande Theil I. Seite 227 ꝛc. — 
Am lebendigſten: Mac:Donald Reiſe durch Scott: 
land Theil I. Seite 279 ꝛc. 
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hend, bie fi zur Fluthzeit 40 Zuß aus dem Meer erhe- 
ben; ber Weg geht auf horizontat abgefhnittenen Bafalt: 
ſaͤulen, die durch granitfeften Falkartigen Mörtel verbun— 
ben find. Noch Liegen Ähnliche’ Bafaltfelfen in der Gis 
gend, wie Ulva, Gometen ic, | 


8) »Tiree, weſtlich von Mull, 11 Meilen lang 
und 23 breit, faſt durchaus fruchtbare Ebene, mit 
Ackerbau, der Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Flachs 
liefert. Tiree gilt für die fruchtbarſte der Hebriden; Fi: 
fherei und Kelpbrennen find eintraͤglich; auch 24 Seen, 
bie im Innern der Inſel liegen, find fiſchreich. Das 
Mineralreih liefert Granit, Eifenftein, Marmor, Die 
Infel hat gegen 2500 Einwohne. Die Südfpige von 
Ziree liegt unter 56° 16 10° der Breite, | 

9) Coll, unfern von Tiree. Die Inſel ift 13 
Meiten lang und 3 Meilen breit, und bat über 1000 
Einwohner. Sie beſteht meiſtens aus felſigem Boden, 
mitunter mit etwas Erde bedeckt, die man anbaut. Coll 
bat 50 Landſeen, bie größten Theils fiſchre ich ſind. Die 
Einwohner treiben Rindviehzucht und Fiſchfang. Die 
Nordoſtſpize der Inſel liegt unter 56° 29! 55" dee 
Breite, Ä 


10) Lismore, liegt im Loch Linhee, ift 10 .Meilen 
lang und ı bis 2 breit, und hat 1000 Einwohner. Sie 
befieht aus einem Kalkfteinfelfen mit Dammerde bedeckt, 
und liefert Hafer und Gerſte in reichlichen Erndten. Aus 
Mangel an Feuerung kann der Kalkfiein nicht benugt 
werben; . 


11) Eigg iſt ſechs Meilen lang und zwei Meilen 
breit mit 400 Einwohnern. Es wird etwas Kelp gebrannt. 
N. Sünder: und Völkerkunde, Großbritannien. 2ı 
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Die Inſel hat fruchtbare Gegenden, iſt aber nicht gehörig 
bebaut. Scurr-Eigg iſt cin fuͤrchterlicher, boher Selfen, 
und Ua: Fhraing eine Hoͤhle an der Suͤdſeite, in ber 
ein ganzer Stamm der Macdonald von dem Stamm 
der Macleods durch Rauch erſtickt wurde. 


12) Muck, drei Meilen lang und eine Meile 
breit, unter 12° 4’ der Fänge und 54° 51‘ der Breite, 
Die Inſel beſteht aus ebenem Boden, ber Gerfie und 
Hafer trägt. Rindviehzucht, Kabliau » und Lenafifch» 
fang find Welchäftigungen der 200 Einwohner, Schafe 
hat die Inſel nit, 


13) Rum, ı2 Meilen lang und 8 Meilen breit, 
mit 440 Einwohnern, Mur auf der Dftjeite find einige 
Ebenen, fonft ift die Inſel ein einziger Berg, der bald 
höher feige, batd tiefer ſich fenkt, und flets von Wolken 
umhült wird. Der Uderbau ift ganz unbedeutend, Rindvieh⸗ 
und Schafzudt nähren die Einmwohne. Die Schafe find 
fehe klein, aber feinwollig und wohlfhmedend, — Die 
Küften find gefährlich, 


14) Gannay, drei Meiten lang und eine Meile 
breit mit 300 Einwohnern. Der Boden if grün ober 
felfig, Das Rindvieh gedeiht bei dem vortrefflihen Graſe. 
Auf den Bänken zwiihen Cannay und Barra werben 
Stockfiſch, Kabliau, zuweilen auch Wallſiſch gefangen. 
— Un der nördlihen Spitze ber Inſel ſteht der ſoge⸗ 
nannte Kompaßfels, der den Kompaß der vorbei— 
ſegelnden Schiffe auffallend veraͤndert. — Die vier 
letztgenannten Inſeln machen Ein Kirchſpiel und gehören 
zu Argyleſhire. 


15) Sfre if 50 Meilen lang und von 3 bis 
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30 Meilen breit; den Flaͤchenraum giebt man auf 
800 DMeilen an, die Bevölkerung auf 20,000 See: 
fen. — Seearme dringen tief ins Land hinein, fie 
dienen zu guten Häven und find dem Siihfang förderlich, 
Die Infel ift rauh und gebiegig, oft auf den hohen Gi- 
pfeln ruht der Schnee den Sommer durch. Der Mangel 
an Holz ift drüdend 5; Nind» und Schafviehzucht am 
einträglihften. Nur der vierte Theil der Inſel iſt. zw 
Acker- oder MWeideland zu benußen, das übrige ift un- 
brauchbares Heideland, am fruchtbarften find die Bezirke 
Zroternishb und Steat.e Skye hat viele filhreiche Seen 
und Flüffe, in einigen ber Resten finden fih auch Pers 
ten. Kabliau, Häring und Sonnenfifche liefert die Kuͤ— 
fienfifcherei.. Des Mineralreichs Produkte find: Kalkftein, 
Marmor, Blei, Achate und Zopafe. Jaͤhrlich werden 
300 XZonnen SKelp gebrannt. Die Buchten bieten gute 
Haven, die beften find die Haven von Ornaſay und 
Portree ; dieſer letztere Ort, einer der beften ber 
Inſel, koͤnnte ſich leicht durch Handel heben und hat 
große Viehmaͤtkte. Das ſuͤdoͤſtliche Ende iſt dad Vorge⸗ 
bitge the Point of Slate, unter 56° 52''15' der 
Breite, Skye gehört zu Inverneßſhire. — An ber 
oͤſtlichen Küfte von Skye liegen bie Infen:! Scalpay, 
fie iſt Mein, bat etwas Gehölz und Wiefen: und Adker: 
land, — Raſay ift 12 Meilen lang und 2 bis 5 
Meilen breit ; fie bat reiche Sandſteinbruͤche und liefert 
Muͤhlſteine, auch Rindvieh und wildes Geflügel. — 
Rona ift nur drei Meilen lang und hat MWeideland. — 


MWeftlicher von Skye und den übrigen Hebriden, Gt. 
Kilda ausgenommen, liegt bie‘ Infelreihe, die man 
Long » Feland nennt, Gie beginnt: mit ben Biſchofs⸗ 
Inſeln umd dehnt fih bis zum Dreby » Point (unter 
58° 28° 50" der Dreite) der Infel Lewis aus, Dieſe 
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Infelreihe hat nah Verhaͤltniß mehr ebenes Land als eim 
anderer Xheil des Hoclandes : an der Dftküfle befinden 
ſich Haven und ein Reichthum an Seeſiſchen, den noch 
die füßen Landſeen unterfiügen; an der Weſtkuͤſte findet 
fi Seetang zum Ueberfluß und der Boden reift, das 
Korn fo gut, mie in ber Mitte von Schottland und von 
feibft treibt das Land aromatifche Kräuter; das Kelpbren- 
nen ift durchaus einträglih. Die Bewohner find ſtatk 
und robuft, und fo wie ihre Deerden buch Klima abge 
bärtet. Ihe Obdach ift gewöhnlich der freie Himmel 
und nur drmliche Hütten fhügen vor dem MWinterfroft. 
Kartoffeln, Fiſche und Gerftenbrod find ihre Speife und 
obfhon im Ganzen diefe dürftige Lebensweife auf alle Hex 
bridier paßt, fo ſinkt doch das Gemälde der Bewohner 
von Long » Island no in tieferen Schatten, da fie noch 
abgefhhnittener leben von der Welt und die reihen YAns 
derbefiger nichts thun für Erhebung des Volks aus viehe 
Schmach. Die — Inſeln ſind: 


16) Barray, zwoͤlf Meilen lang und drei bis 
vier Meilen breit; ein nadtes Gebirgsland mit einigem 
Gerſten-, Hafer: und Kartoffelertrag 5 Kelpbrennen und 
Fiſchfang giebe Haupterwerb ; vorzüglich ift der Kabliau 
(jährlich, über 30,000) an diefen Küften häufig, fo mie 
der Seemufchelfang ergiebig. Etwas Viehzucht und bie 
Jagd auf Seevoͤgel befhäftigt auch die Einwohner. Die 
See bildet eine Bay. Zu dem Kirchfpiel gebören die 
umliegenden kleinen Infeln der Bilcofs - Infelgruppe , 
als MWaterfay, Dabay, Sanderay, Barnera. Das 
ganze Kirchſpiel hat 1600 Einwohner, 


17) South Wif, if 36 Meilen lang unb 
9 bis 12 Meilen breit, und hat gegen 3500 Einwohner, 
Die öftlihe Küfte beftcht aus .nadıen Granitbergen und 
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gewaͤhrt einen trautigen Anblick. Um ſo freundlicher iſt 
die mit Gruͤn bedeckte Weſtkuͤſte; hier gedeihen die Ge— 
traidearten, die dieſer Himmel überhaupt noch beguͤnſtigt; 
aber der Anbau ift vernachläffige und koͤnnte ergiebiger 
ſeyn. An der Trägheit und Wöllerei der Einwohner, fo 
wie an ihrer Armuth, die ohne Unterftügung nur auf 
Friftung des Lebens denken kann, fcheitern alle Ausſich⸗ 
ten auf befiere Benugung ber Hülfsquellen des Landes. 
Kifcherei an den Küften, mie in den zahlreihen füßen 
Seen, Viehzucht und Kelpbrennen find der Erwerb. Es 
giebt weder Bäume noch Heden, nod. Landftrafen noch 
Faͤhren, um bie zahlteihen Buchten zu paffiren, die 
das Land durchſcheiden. Die Einwohner durchwaden diefe 
gefährlichen Pfade. — Die Breite ' der Inſel iſt 57° 
5 5“. Zum Kirchfpiel ‚gehören die nahe gelegenen Ins 
felhen: Benbecula, unter 57° 20' 45” ber Breite, 
mit vielen Seen und lieblihen grünen Matten. — 
Eriskay, duch einen gleihnamigen Sund von Uiſt 
getiennt. — Rona, mit einem hohen Gebirg. 


18) North⸗Uiſt, 20 Meilen lang unb 12 
bis 18° Meilen breit. Auch bier find die Oſtkuͤſten gebits 
gig und rauh, fie bieten viele fichere Buchten, wie 
Roc =» Mabdie, mo mitunter Häringsbuifen einlaufen. 
An der weftlihen Küfte ift flacheres Land ,„ es werben 
Gerſte, Hafer und Kartoffeln gebaut und das Vieh 
findet gute Weide; dieſe Küften felbft find voller Klip⸗ 
pen und Untiefen. - Zu North = Uift gehören die umlies 
geiden Infeln: Grimsay, mit Kelpbrennereis Sleray, 
Oronſay, Boreray und andere, | | 


19) Lewis, größte diefer Inſeln, auch ſelbſt 
für fi) Long » Island genannt. Der Loch » Resort und 
Loch) = Seaforth dringen auf beiden Geiten tief ins Land 
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hinein, bilden eine Landenge und theilen bie Inſel in 
zwei Theile, dem nörblihen Lewis und den füdlihen 
Harris, — Lewis nimmt beinahe die Hälfte des. Gan- 
jen ein, mit einem Flaͤchenraum von 800 engliihen 
DMeiten und 7000 Bewohnern, An den Küften giebt 
es Dflugland, das mit Seetang gedängt wird, und 
Gerſte, Hafer, Flachs und Hanf producirt; viele 
taufend Acres koͤnnten verbsffert werden, Ein großer 
Theil ift Heideland und in den Ziefen find Sümpfe und 
Seen. Die Inſel hat. gute Häven und an der Weſtkuͤſte 
Häringsfang ; auch Kelpbrennerei. Es mar auf Le— 
wis einft eine Kolonie hollaͤndiſcher Fifcher; die Einwob- 
ner lernten von ihnen. die Sciffahre, ' worin fie jest 
nocd unter dem -Hebridiern ‚die fundigften find. Stors 
nomwan ift der Hauptort, unter 58° 12' der ‚Breite, 
‚mit 8oo Einwohnern, Er hat Handlung und Schif— 
fahrt und in. ber Hauptſttaße artige Haͤuſer; der Ha— 
wen iſt vortrefflich — Harris, einſt eine: könig- 
Yihe Waldung, jetzt ohne Baum und Strauch. Es 
it 22 Meilen lang und 8 Meilen breit und beſteht 
aus einer. Kette unfruchtbarer Gebirge, an den Küfien 
mit etwas pflugbarem Land, dem ber Fleiß der Eins 
mohner Getraide und Kartoffelerndten abgewinnt. Mit 
Einfhluß der Heinen Inſeln im Sunde hat Harris 
gooo Einwohner, Die Inſel gehört zu Noffhire, | 


Die entferntefte ber weſtlichen Inſeln if: 
20) St. Kilda, oder, Hirte *) (ehe 


Meiten lang und drei bis vier Meilen breit. Sie bes 
ſteht aus einem Felſen, ber über 3000 Fuß hoch aus 


*) Sehe intereffant find die Nachrichten über St. Kilda in 
Mat: Donalds Reife Theil 2, Seite 99 und folgende. 
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dem Djean emporſteigt; eine fuͤrchterlich hohe Klippe 
umgiebt fie ringsum und erlaubt nur ſuͤdoͤſtlich an ei— 
ner Stelle die Landung. Mahe bei ber füddftlihen 
Spige fließt ein Bach in ein Meines Thal herab und 
bier leben die go Menſchen, melche diefen Fels bewoh⸗ 
nen. Ihre Hütten find Gruben mit einem Dah bes 
det. Die Devölkerung nimmt ab, durch die große 
Sterblihkeit der Kinder und bald mird Gt. Kilda 
menfcenleer feyn. Schwarzer Hafer, Gerfte und Kurs 
toffeln in Fleinen Gaben bringe der aͤrmliche Boden, 
Fiſche, Seevoͤgel, etwa 30 Kühe, Schafe, Huͤh⸗ 
ner und Enten find die einzigen Nahrungsmittel und 
der ganze Wohlſtand der Inf. — Fahre lang leben 
oft die Inſulaner ohne einen Fremden zu feben und 
dennoch Lieben fie dieſes Waterland fo fehr, daß fie 
nichtd zur Auswanderung bewegen kann. Denn ihre 
Uemutb iſt ihnen zur füßen Gewohnheit geworden, 
Mit Freude und Herzlichkeit empfangen fie den Frems 
den, und theilen gern ihren fleinen Beſitz mit ihn, 
Gern von der Melt Pennen fie nicht ihre Leidenfdrafs 
ten, ihre Degierden und Genuͤſſe, und Icben in bes 
neidendwerther Unfchuld- nach der Wäter Sitte, Aenf: 
ferft geſahrvoll iſt der Fang der Vögel, die in den 
Felſen niften , deren Fleifh und Eier ihre beiten Nah— 
tungsmittel abgeben. An dem Rande eins Abgrundes 
treiben fie einen Pflod in die Erde, befefligen ein 
haarnes oder aus Häuten gedrehtes Seil daran, daß 
fie unter die Arme binden, und fih nun, fo gefhügt, 
in die Tiefe hinabſtuͤrzen; ein Stock und ein Lappen 
Tuch find ihre, Fagdräftung, mit jenem wehren fie die 
großen Voͤgel ab, und mit diefem fügen fie fih ge 
gen die Schnäbel der Brut, die fie in Netzen mit 
ih nehmen. Iſt dee Fang gelungen, fo wird das 
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Seil in bie Höhe gewunden. Die St. Kildaer find fo 
vertraut mit ber Gefahr und fo fiher dabei, daß ſich 
nue aͤußerſt felten bei Diefer Operation ein Unglüd er— 
eignet. — Goa und Borera und mehrere Snfels 
felfen in ber Nähe dienen zum Wogelfang, 


= 
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Il. Seeland, 


Keetand wird in vier Provinzen getheilt, noch aus alter 
Beit herkoͤmmlich; jede diefer Provinzen zerfällt wieder 
in Grafſchaften. Diefe Hauprabtheilungen nebft ihren 
Unterabtheilungen befiehen, von Norden nah Süden ges 
rechnet, aus: Ulſter, die noͤrdliche Provinz mit 9 Graf: 
fhaften, 397 DMeiten Flähenraum und 1,608 000 Eins 
wohnern; Connaught, die weltliche mit 5 Grafichaf: 
ten, 332 DMeiten Flaͤchenraum und 757.000 Einwoh⸗ 
gen; Leinſter, die Öftlihe mit 12 Graffhaften, 374 
DMeiten Flaͤchentaum, und 1,493,000 Einwohnern 5 
Munfter, die füdlihe mit 6 Grafſchaften, 440 D Mei— 
len Flaͤchentaum und 1,538,000 Einwohnern, 
R, Länder: u, Voͤlkerk. Großbriannien, Mm 
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unlſter. 


a) Donegal-County 

graͤnzt weſtlich und noͤrdlich an das Meer, oͤſtlich an bie 
Grafſchaften Londonderry und Tyrone und ſuͤdlich an die 
Grafſchaft Fermanagh und die Donegalbai. Die Graf— 
ſchaft enthält 834 DMeilen und in 5 Staͤdten und Bo— 
roughs, 42 Kirchfpielen, 20,097 Häufern 100,485 Einw. 
Donegal ift, vorzüglih in den nördlichen Gegenden, ges 
birgig mit abwedhfelnden fruchtbaren Zhälern, auch Marſch⸗ 
land. Viele fifhreihe Seen, unter ihnen die meıfwürs 
digften Lough » Smwilln, Lough : Derg und Rough: Fine, 
auch die Fiſcherei iſt an dieſen Küften einteäglih und 
in neuern Zeiten fanden die Erwerbézweige mehr Unter: 
ſtuͤzung. Garnfpinnerei, Strumpffiriden und Leinwand— 
mweben, Whisky- und Kelpbreniereien find Induſtriezweige. 
Demerbenswertde Ortſchaften find: 


1) Donegal, Hauptort an der Eask, bie unmeit 
davon in die Donegalbai fäut. Sie hat 554 Häufer, 4000 
Einwohner und einen Haven; fonft ift hier Fein Ber: 
kehr von Bedeutung. 


2) Ballyshbannon, Stadt am Eine mit einem 
Haven, füdöfllih am der Donegalbai; eine Brüde von 
14 Bogen führt Über den Fluß, Unmeit von dieſer ſtuͤrzt 
der Fluß über eine Felfenreihe und bei kleinem Waffer ift 
der Fall 15 Fuß hoch. Diefe Höhe ſptingt der Lachs, der 
aus der See dem Fluß entgegenfbwimmet, mit Leichtige 
keit; der Lahefang ift hier ſehr ergicbig, 


3) Killybegs, Staͤdtchen an der Morbfeite der 
Donegalbai mit einem fihern, geräumigen Haven und Haͤ— 
ringsfiſcherei. 
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4) Noch find zw erwähnen: Gt. Kohnstomn, 
Bleden an der Fople. — Lifford, Fleden an der 
Koyle an ben Graͤnzen von Londonderry.  Rapboe, . 
Flecken mit einer Kathedralliche. — XZelins Harbour, 
hat einen beträchtlihen Kabliaufang, — Die merkwürs 
digſten Vorgebirge find Horn = head unter 55° 12’ 10" 
der Breite; Malin: head, unter 10° 25’ der Länge 
und 55° 22° 15" der Breite; Tillen-Head, unter 
54° 38° 5° der Breite. — Um bie Küfte liegen Bleine 
Inſeln zerftreut, die beträchtlichften find: Ballenef, 
vier Inſeln an ber Küftes Zorn, Änfel, welt: nords 
weſtlich vom Gap Horn, unter 8° 45' ber Länge und 55° 
9 der Beeite. . 5 


b) Eondonberry oder Colerains: County 


gränzt nördlih an das Meer und den Rough » Suple, oͤſt⸗ 
lich an die Graffhaft Antrim, ſuͤdweſtlich an Tyrone und 
weſtlich an Dönegal, Die Graffchaft enthält 404 I Mei: 
fen und in 3 Städten und Boroughs, 35 Kirchſpielen 
und 25.000 Häufern 122,930 Einwohner, Londonderry 
iſt im Ganzen nicht unfruchtbar und hat qute Maſchel⸗ 
kalkduͤngung. Die Haupterwerbszweige find Flachsbau, 
Spinverei und Leinwandweberei (jährlich werden yryen 
250.000 Stuͤcke Leinwand gebleicht; an Werth geaen 
600,000 Pf. St.); die Kanindenzucht liefert Selle für 
die englifhen Huthfabriken. Die größten Flüffe find: 
Bann, mit’ Reichthum an Lachen; Fople, der ſich im 
‚ben großen Bai Lough » Foyle ergießt; bemerkenswerthe 
-Dutfchaften find: — 


1) Londonderry, Hauptſtadt an der Foyle, unter 
109 25' der Länge und 55° 12’ der Breite; einer der 
betraͤchtlichſten Handelsplaͤtze Irelands mit 1650 Häufern 
und 10,000, meift proteftantifcdyen Einwohnern. Die Haupt, 


ſtraßen ducchfchnsiden fih, mit der Börfe in der Mitte. 
Mma 
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Merkroirdig ift eine 1000 Fuß lange hölzerne Brüde im 
Amerika gebaut. Der Haven an ber Foyle Bai ift groß 
und fchwere Schiffe ‚gelangen bis an die Kajen, obſchon 
‚bie ‚Fahrt etwas gefährtih if. Sonft befaß die Stade 
viele eigne Schiffe, feit dem norbamerifanifhen Kriege 
ift aber diefe Schiffahrt fehr in Abnahme. Leinwandhans 
„del macht die Hauptgeſchaͤfte; auch viel Lachs wird verſchickt. 


2) Coleraine, Stadt am Fluſſe Bann, unter 
55° ‚8' der Breite, mit einem Schloß und Haven. Sie 
hat 3800 Einwohner und ſehr wichtigen Lahsfang, aufs 
ſerdem haben bie Einwohner etwas Handel mit Häuten, 
Butter, Fleiſch und Leinwand, 


“ 3) Nod erwähnen wir; Maghe rafeld, Gtädle 
hen‘ mit Garnſpinnerei. Newtomn-Limapadoy, 
an dee Roe mit Leinwandfabrifation. 


c) Antrim: County 


graͤnzt Sftlih mit dem Nord» Kanal, weſtlich mit Lons 
donderty, nördlich mit dem Meer und füdöftlih mit der 
Graffhaft Down. Die Graffhaft enthält 49 TD Meilen, 
5 Städte und Boroughs, 74 Kirchſpiele, 20,738 Häufer 
und 145,770 Einwohner. — Der Boden bat wenig Ges 
birge, aber Moore und Sumpfe und viefe fruchtbare Ger 
‚genden. Bedeutend find Flachsſpinnetei und Leinwand⸗ 
fabrikation. — Antrim iſt reich an Fluͤſſen und Seen; 
unter dem letztern iſt der große See Lough-Neagh, er liegt 
an dem Graͤnzen von Antrim und iſt ſehr fiſchteich. An 
dem noͤrdlichen Ende der Grafſchaft liegt der ſogenannte 
Rieſendamm (ihe Giants Causeway). Er beſteht 
aus ſenkrechten Baſaltſaͤulen, die am Ufer hinlaufen 
und fih tief in die See erfireden, — Die bedeuten 
dern Ortſchaften find: 


1) Antrim, Hauptort unter 54° 43. ber Breite, 
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am norböftfichen Ende bes Lough Neagh; jest ein unbe 
deutender Fleden, ohne Handlung und Induftrie, 


2) Belfaft, Stade und Haven an ber — 
wo er ſich in die Bai von Carrickfergus ergießt, unter 
54° 31' 45“ der Breite, mit 25,000 Einwohnern. Ein 
Tchiffbaree Kanal’ verbindet den Haven mit dem Lough: 
Meaah. Belfaſt iſt eine der bedeutendſten Handelsftädte 
Irelands, bie. fich. fchnel, vorzüglich dur Leinwand⸗ 
handel zu dieſer Höhe bob. Die Kaufleute find meiſtens 
Schottlaͤnder und der ſtaͤrkſte Verkehr ift mit Glasgow. ' 
Die Stadt hat breite Strafen und an der Rinnenhall, der 
Börfe, der Brüde über den Lagan und einigen Kirchen‘. 
und Privathäufern fhöne Werke der Architektur. Die 
größte Ausdehnung haben bie Leinwandfabriken, Twiſt⸗ 
fpinnereien und Bleichen, auch Glas-, Toͤpfer-, Buders 
fabrikation beſchaͤftigt die Einwohner. Die Leinwandausst 
fuhe betraͤgt jaͤhrlich im Durchſchnitt ſechszehn Millionen 
Marde. Außer dieſen Fabrikaten werden auch Korn, Mehl, 
Schweinefleiſch, Rindfleiſch und Butter ausgeführt, — 
Unfern von Belfaſt ift der Landſitz des Lord: Dungannon, 


3) Carrickfergus, Staͤdtchen unter 11° 58° ber 
Länge und 54° 43° der Breite an der gleichnamigen Vai, , 
mit einem Haven, der duch ein Kaftell gedeckt wird Der“ 
Handel hat abgenommen, ſeitdem Belfaft empor kam, 


4) Lisburn, Stadt, neu gebaut, an ber La— 
gan, mit Damafl » und Mouffelinwebsrei. 0 


5) Noch ſind zu erwaͤhnen: Ballykaſtke, Sr 
haven, in der Nähe mit Kohlengtuben und mineralifhen. 
Baffern. — Blackhead, Vorgebirg, unter 53° 7' der 
Breite. — Larne, Haven an ber Larne » Bucht, zwi⸗ 
ſchen der Halbinſel Magen und der Kuͤſte von Anteim, 
unter 54° 51 der Breite. Es werden Leinwand, Lichter, 
Seife, vonuglich nad Schottland ausgefuͤhrt. — Rath: 
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lin, Irſel weſtnordweſtlich von Fair - Foreland, unter 
55° 20° der Breite; fie ift 6 Meilen lang und ı Meile 
breit. 7 An der Südfeite ift eine fiheree Bucht: the 
Church Bay — Shannes-Caſtle, Schloß der Fa: 
milie O-Neill. 


d) Iprone-Gounty 


graͤnzt norböftlihd an Londonderry, oͤſtlich an den Lough 
Neogh, fuüdoͤſtlich an Armagh, fuͤdlich an. Monaghan, 
ſuüͤdweſtlich an Fermanagh und weſtlich an Donnegal. Die 
Grafſchaft enthält 584 DMeile, 4 Städte und Boroughs, 
35 Kirchfpiele, 16,545 Häufer und 138,710 Einwohner, 
Der Boden ift fehr verfehieden, mitunter fruchtbar, oft 
aber gebitgig; Flachs wird vorzüglich gebaut und verar⸗ 
beitet. Die Nähe von Dungannon enthält Steinkohlen» 
lager. Die vorzüglichern Dete find :_ 


1) Dungannon, Hauptort, mit einiger Befeſti⸗ 
gung und Leinwandfabrifen, 


2) Strabane, Stadt an ber Mourne, in ber 
Nähe des Lough Boyle, 


3) Kleinere Ortfhaften find: Angher; Clogherz; 
Dunagbi mit Mineralquelen; Stewartstomwn, mit 
Reinwandhanbel, 


e) Sermanagb-County 


graͤnzt nördlih mit Tyrone und Donnegal, oͤſtlich mit 
Monaghan, füdlih mit Cavan und Leitrim und weftlich 
mit Leitrim und Donnegal, Die Graffchaft enthält 354 
DMeiten, ı Stade, 18 SKirchfpiele, 9830 Häufer und 
49,500 Einwohner, Das Land ift zum Theil gebirgig, 
mit reichlicher Weide. Leinwandfabrilation und Viehhan⸗ 
dei find Hauptbefhäftigung Einen großen Theil des Bo⸗ 
dens nimmt der Lough Erne ein, Er hat 300 Inſeln, 
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holzreich und mitunter bewohnt, angenehme Umgebungen, 
und iſt außerordentlich fiſchreich; ein dem Häring aͤhnli⸗ 
her Fiſch, Goaske wird allein in diefem See gefangen! 
— Bemerkenswerthe DOrtfchaften find: 


ı) Enniskfillen, Hauptfladbt, von brei Scen 
umgeben, mit einiger Befeſtigung. Die Leinmandfabris 
Een find in Zunahme, Es ift hier eine bedeutende Schul⸗ 
anfalt, . 


2) Garriſon und Kilafher find Keine Ouftel- 
ten und Kirſchſpiele. 


f) Monaghan-County 


graͤnzt noͤrdlich mit Tyrone, oͤſtlich mit Louth, ſuͤdlich 
mit Cavan und weſtlich mit Fermanagh. Die Grafſchaft 
enthält auf 233 DMeilen, ı Stadt, 2ı Kirchſpiele, 
=1,600 Häufer und 99 590 Einwohner. Der Boden ift 
im Ganzen fruchtbar, mitunter Marfchland und fumpfig. 
Anhoͤhen finden fih nah Norden bin, wozu der Berg: 
Sliebh-Banghe gehört. Die Leinwandfabrifation ift vor- 
züglih in den nördlichen und mweftlichen Gegenden blühend. 
Der Fluß Fine entfpringt nördlih und fließt in den Lough _ 
Erne.. — Bon den Drtfchaften ift nur zu erwähnen: 


ı) Monaghan, Hauptftadt, mit EHBWARNIKIEH 
fation; fonjt. aber unbedeutend. 


g) Armagb :» County 


grängt nördlich mit Throne und dem Lough-Neagh, inte 
mit Down, füdlih mit Louth und weftli mit Tyrone 
und Monaghan. Die Graffhaft enthaͤlt 24 TiMeilen, 
3 Städte, 20 Kirchfpiele, 15,125 Häufer und 107,550 Ein» 
wohner, Der Boden ift gebirgig, oft mit Sümpfen wech— 
felnd; die Tewes find eine Hügelreihe, mo wenig Anbau 
if; fonft nenne man Armagh die fruchtbarſte Graffhaft 


x 


41 
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von Ireland. Bluͤhend iſt auch hier die —— 
tion, fie liefert die feinſten Artikel und verbreitet Wohl— 
fland, Blackwater und Tallwater find Flüſſe, welche die 
großen EUERBENEN untesfiügen, Bemerkenswerthe Orte 
fhaften find; | 


1) Armagb, Hauptfladt unter 54° 21° d. Br. und 
Eis eines Erzbiſchofs und Lorks Primas von : Ireland, 
Einer der Exzbifa.öfe, Lord Rodeby, bob den Wohlſtand 
ber geſunkenen Etadt durch edelmüthige Unterfiügung; 
ihm verdankt ſie ein Hofpital, eine blühende Schule, Bi- 
bliothet und Dbfervatorium und andere Anlagen. Auf 
bem Marke wird. wöcenslich gegen. 7000 Pf, St, an Lein⸗ 
wand umgefegt, 


2) EN and Litkfe » England, Stadt auf einer 
Anböhe am Lough: Neagh: mit. berrlihen Ausſichten auf 
Diefen See. Sie hat blühende Leinwand: und Mouffelins 
Batriken; auf dem Markte werden wöhentlid 3000 Pf. St.’ 
an diefen Waaren umgeſetzt. 


3) Noch erwähnen mir: Charlemonnt, Stabt am, 
Dladwater, mit. Befeſtigungen. — Keadp, Kirchfpiel 
mit Bleiminen, bie jeht nicht mehr bearbeitet werden, — 
Dortadomn, Erädichen in angenehmer Lage, an der Bann, 
mit Leinwandfabrikation. — Richhill, Flecken mit be 
deutenden Leinwandmaͤrkten. — Tanderagee, Flecken 
eine Viertelſtunde vom Newry-Kanal. Der Leinwandmarkt 
fegt woͤchentlich 20,000 Pf. Et. um. Die Bleichereien der Ge⸗ 
gend find von Bedeutung; auch iſt ein Vitriolwerk im Gange, 


bh) Down» County 
graͤnzt noͤrdlich mit Antrim, oͤſtlich und fühlich mit dem 
Irelaͤndiſchen Meer, weſtlich * Armagh. Die Grafſchaft 
entbält 444 D’Meiten, 9 Städfe: und Boroughs, 60 Kitch⸗ 
fpiele, 36,630 Käufer und 179,360 Einwohner: Die mitte‘ 
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—— jeren Gemden von Down find gebirgig; am hoͤchſten fleie ' 


gen Stiebh=:Donard (500 Toiſen über die Meeresflaͤche) 


und Sliebb. Dearna, es finder fih auch viel Sumpfs 


land. — Sonſt ift aber. der Anbau gut und die Lande 
ſchaft bat angenehme Abwechsluͤngen. Haupterwerd giebt 
die Leinwand⸗ und Mouſſelinweberei. Down hat viel Seen, 
unter ihnen if der Secarm Lough = Strangford der größte, 
Eı: hat herrliche Ufer und 54 Inſelchen erheben ſich aus 
feinen Fluten , unter ihnen die. 4. Schwanen » Infeldhen, 
von bdiefem Vogel häufig befuht Der See ift reih an 
Stinten; audy Häringe finden fich bei feıner Mündung, 
Lougb=-Erin ift von unergruͤndeter Tiefe. Vorzuͤgliche 
Ortſchaften: — 


1) Down oder Down-Patrik, Hauptſtadt und 
eine der aͤlteſten irelaͤndiſchen Städte; die Gebeine des hei⸗ 
ligen Patrick ſollen hier ruhen. Sie liegt an einem Arme 
des Lough Strangford, hat große Gebäude, Leinwandwebe⸗ 
rei, und ıft der Sig eines Biſchofs. 


2) Newry, Stadt unter 10° 53° ber Ränge und 549’ 
5° der Breite, - mit 15,000 Einwohnern in einem ſchoͤnen 
Thal. Der Drt war fonft feht unbedeutend, bob ſich aber 
vorzüglich durch den Newry- Kanal zu einer blühenden Hans 
deisftadt. Diefer Kanal, der Schiffe von 70 Tonnen trägt. 
fegt den Lough:-Neagb mit der Bai von Garlingfort in‘ 
Verbindung. Memry fendet: allein an Butter jährlih für 
300,000 Pf. St. aus, verficht die Flotten mit Tleifh und 
handelt mit Leinnand (jährlid 200,000 Pf. St. werth), 
Außerdem find Eifenwerke, Eifengießereien, Whisfy-Brens 
nerei und Brauerei im Gange, Leinſaat wirb eingeführt, 


3) Noch perdienen Erwähnung: Ardgtaf f, Flecken, 


vordem bedeutender, mit Ueberreften alter Befeftigungss 


kunſt. — Banbridge, Städtchen an der Bann, mit fein 
wandweberei, großen Bleichen und Marktverkehr. — Bal- 


# 


» 
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lynchinch, Flecken, zum Theil gerfiört, er hat Garnhans 
dei. — Bangor, Flecken, fuͤdlich an ber Carridferguds- 
Dai gelegen, mit einem Haven, einer. Mulje und - Kaje, 
Es wird hier viel Garm gefponnen. — Gopeland, Ins 
fel vor der Garridfergus-Bai, unter 190 16' der Länge und 
54° 39° der Breite, auf der NMordfeite mit einem Leuchte 
tburm. — Donagbadee, Haven unter 54° 37’ d. Br. 
Port: Parrif in Schottland gegenüber; der Kanal ift nur 
IBG engl. Meilen breit, Paketbote werhfeln regelmäßig zwi⸗ 
fhen beiden Deten, — Dunbrum, Kleiner Fleden an 
der grofien gleichnamigen Bai, die fir die Schiffahrt fehr . 
gefahrvoll iſt. — Gilford, Flecken in einer ſchoͤnen Ges 
gend, mit Mineralquellen. — Hilsborough, neu erbaus 
ter Sleden an der Carrickfergus-Bai mit Mouffelinweberei 
und einem Schloſſe des Beſitzers der Stadt, der die ohnedies 
ſchoͤne Gegend durch Anlagen verliebliht hat. — Killougb, 
Stadt in angenehmer Lage, nördlih von St. John's 
point, fie hat eine fichere Kaie, Fiſcherei, Gerftenhandel 
und Salzfiederei. — Killyleagh, Staͤdtchen am ditli: 
chen Ufer des Strangford Sees; die Leinwandmanufaktur 
iſt bluͤhend und der weiße Zwirn von hier gefhäst. — 
Longbridland, Zleken an ber lebhaften Straße von 
Belfaft nad) Dublin und dadurch wohlhabend. Der See, 
an dem fie liegt, iſt ungemein filhreih. — Magher 
alin, Dorf mit Kalkfteingruben und großen Bleihen. — 
Moyra, Fleden mit Leinwandmanufafturen und Markt: 
bandel. — Newtown Ardes, Flecken am Strangford- 
See, mit Leinwandweberei,. — Portaferry, Stadt 
an der Mordfeite des Strangford⸗Sees, mit Fifcherei und 
Handel; fie befigt 40 eigne Fahrzeuge. — Roſtrevor, 
Dorf an der Garlingford:Bai, mit einer fihern Kaje; es 
hat. eine Salzfiederei und eine Fayencefabrit, — Strang 
ford, Städtchen und Haven am gleichnamigen See, mit 
Bich: und Getraidehande, — Warringstomn, Dorf, 
mit großen Fabriken von Leinwand und Damaſt. 
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—— noͤrdlich mit Ferwmanagh und Mongghan, ztuich 
mit Monagban und Meath, ſuͤdlich mit Meath und Long⸗ 
ford, und weſtlich mit Leitrim. Die Grafſchaft enthaͤlt 
385 TMeiten, 2 Städte, 30 Kirchſpiele, 9268 Haͤuſer und 
66,396 Einwohner, ‚Die Landfchafe ift fehe ungleich am, 
Nusbarkeit des Bodens, und wechfelt fchnell von Kultur 
zur Wildniß; oft hat fie ganze Streden Gebirge und 
Sümpfe — Lough : Ramor und Lough-Shehan haben 
ſwoͤne Parthieen,, überhaupt iſt Cavan reich an &ren, 
Flache und Hanf find der Gewinn des Ackerbaues. Lein— 
wandweberei ift auch hier Hauptgemwerbe, Zu bemerfen find: 


1) Cavan, Hauptftadt unter 10° 14’ 30” d. Länge 
und 54° 51’ 41 d, Breite; ein umbedeutender Ott. 


2) Belturbet, Flecken an der Erne mit. einem 
Kleinen Haven. — Cootehill, Fleden mit einem Lein⸗ 
wandmarkt, mo möchentlih von diefer Waare 4000 Pf. 
St. an Werth umgefege werden, — Killeshbandra;' 
Steden mit Leinwandmaͤtkten und Drelfweberei, — Kils 
moic, Städtchen und Bifchofsfis, 





B. _ £ 
Gonnaughb et. 


a) Leitrim» County 


graͤnzt noͤrdlich mit der Donegal » Bai, norböftlich mit 
Fermanagh, füböftlih mit Cavan und Longforb, und füb-’ 
wefllih mit Roscommon und Sligo. Die Grafſchaft ents 
hält 324 DMeilen, 2 Städte, 17 Kirchfpiele, 5156 Häus: 
fer und 35,000 Einwohner, Die nörblihen Gegenden find 
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gebirgig mit Weideland und Rindviehheerden; mittäglidy 
ft der Boden eben und bringt Getraide! Mehrere Sen, 
‚ anter ihnen ber Lough: Allen, durch welchen der Shannon 
feinen Lauf nimmt, find fifhreih, An gedahtem See Tas 
gern Steinkohlen und Eifenflein in großer Menge; - aber 
anbenugt, und nur in neuern Briten find Eifenwerke ans 
gelegt, Bemerkenswerth find: | 


ı) Leitrim, Hauptort von weniger Bedeutung. — 
2) Carrik on Shannon und 3) Jamestown Ind 
Beine Ortſchaften am Shannon gelegen. - 


| b) Sligos County 


graͤnzt nöchlich mit dem Meere, oͤſtlich mit Leitrim und 
Noscommön, ſuͤblich und wefttid mit Mäyo. Die Gräfe 
ſchaft enchält 374 TMeiten, ı Stadt, 39 Kirchfpiele, 5970 
Häufer und 53,750 Einwohner. Das Land wechſelt mit 
Sebirgen, Moräften und Ebenen, und nur in den Thälern 
findet fi) gutes Weibeland. Gie werden .von vielen Seen 
und Fluͤſſen bewaͤſſett. Der Lough » Giltp ift 7. Meilen 
lang, hat wiele beholzte Infeln und. herrliche Anfichten; 
auch die Seen Arrow, Galt und Gara haben anziehende 
Parthieen; unter den Gebirgen fleigen an ben Gränzen 
von Roscommon- bie hohen Curlew » Mountains in beträdht: 
licher Höhe empor. — Spinnerei und Weben find Haupts 
befhäftigungen, Vorzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Stigo, Haupidrt unter 54° 14’ 30" ber Breite, 
mit 8000 Einw, Die Stadt liegt an einem Fluſſe, der in 
die gleichnamige Bat fälle, und reich Ari Lachs iſt; die Bai 
' bildet einen bequemen Haven. Die Geſchaͤfte, die hier mit 
Leinwand: gemacht: werben , find fehr "bedeutend. -— - Bel 
Stigo find große Steinmaffen aus alter Zeit —R 
man nenntifie Giante Grave (Rieſengrab). 


2) Achonry, Oitſchaft, die einer Didces den Namen’ 


»Zopographie - - - 487 


giebt. — Ballaghy, Flecken unter 550 Br d, Breite, — 
Bell:Elare, Kleiner Ort. 


co) Mayo⸗-County— 


graͤnzt noͤrblich und weſtlich mit dem Meere und Sta, 
öftlich „mit -Roscommon ,, füblic mit Galway, die Grafs 
(haft enthält 100 ‚DMeilen, ı Stadt, 67 Kichfpiele, 
15,089 Haͤuſer und 125.300 Einwohner, Der Boden 
wechſelt mit Gebirgland, Eeiner Kultur fähig in den weſtli— 
. hen XTheilen, und in dem Sinnen mit fruchtbaren Eher 
nen, die Getraide. und. Flachs bringen und Schafherden 
naͤhren. Viele Buchten, wie Bullen » Bai, Elew Bai, 
Killala = Bai fchneiden in das Land, und an den 
Küften liegen Zelfen und Inſeln. Die Seen Carragh 
Conn, Mast, Nallenroe haben zum Theil ſchoͤne Umge: 
bungen und find reich an ſeltnen Sorellenarten, Die dors 
züglichſten Nahrungszweige find Flachsſpinnen und Keins 
wandweberei. Bedeutende Drte find: 


1). Mayo, Hauptort, fonft fehe bedeutend, als 
noch die ſaͤchſiſche Jugend hier Unterricht fand , den auch 
* große Alfted genoß; jetzt iſt er ganz in Verfall, 


| 2) Gaftlebar, ber bebeutendfte Ort ber Grafſchaft, | 
unter 53° 50’ ber Breite, Er ift volkreich und hat große 
Sarn⸗ und Leinwandmaͤrkte. 


3) Noch find zu erwaͤhnen; Ballina oder Bel 
le, Flecken am Fluß Map, der unmweit davon einen 
(hönen Wafferfall bildet und zeih an Las iſt. Der 
Dre hat Reinwandmärkte. — Ballinrobe ober Bals 
linraal, Flecken mit Marktverkehr. — SKillala, Sees 
haven, unter 54° 10‘ 30 der Breite an der gleichnamis 
gen Bude, in welche fidy hier der Fluß May ergieft. — 
MewportePratt, Städehen und Seehaven, unter 
53° 51° 25° der Breite, am einem Fluß, ber fich in die 
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Bai von Clew ergieft. Rind: und Sweinefleiſch wer— 
den ausgeführt, — Weftport, Flecken und Seehaven, 
in angenehmer Gegend 5 handelt mit Garn, Rind» und 
Schweinefleiſch. — Die vorzügiihften Küfteninfeln find: 
Ühin:Zste in der Clew-Bai, am der Abendfeite derſelben 
liegt das DVorgebirg Adill = Head, unter 53° 56° 25‘ der 
Breite, — Annach, unfern von voriger, unter 8° 6° 
ber Länge und’ 53° 58' der Breite. — Glare liegt uns 
tee 8° 25’ der Länge und 52° 37° 50 der Breite, — 


2 d) Roscommon:County 


DR nördlich mit Stigo und Leitrim, oͤſtlich mit Leis 
teim, Longford und Weſtmead, ſuͤdlich mit King’scounty 
und meftlih mit Gallway und Mayo. Roscommon ent= 
hält 415 DMeite, 3 Städte, 57 Kirchſpiele, 15,246 
Häufer und 76,480 Einwohner. Die Graffhaft wechſelt 
mit Bergen, Sümpfen und Ebenen; die legtern haten 
gutes Aderland, und tragen Kom und Flachs. Große 
Schafheerden weiden. bier... Blahsfpinnerei ift Dauptges 
werbe. — Der Shannon biltet den Lough⸗-Ree, , er ers 
ſtreckt ſich von Lanesborough bis Athlone und hat viele 
Inſeln; auch der Lough Key it bedeutend, Brmerkenss 


werthe Ortſchaften: 


1) Athlone, Hauptort am Shannon und Lough— 
Nee, ſehr angenehm gelegen; eine Brüde verbindet beide 
Theile der Stadt, deren einer zu Weſtmeath gebört. Die 
Stadt hat ein Schloß und Cafernen und nur einigen Hans 
dei mit Torf und Aalen, font ift fie unbedeutend, 


2) Noch erwähnen wir; Caſtelerag h, Fleden in 


angenehmer Rage, mit Marftverkehr. Elphin, Städtchen, 
Eis eined Biſchofs. — Tulsk, Flecken von weniger 
Bedeutung. a Ze ol 
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e) Gallway: County 


gränze nördlich mit Mayo und Noscommon, öftlich mit 
Moscommon und Zipperarp, ſuͤdlich mit Clare und der 
Bai von Gallway, weillic mit dem atlantifhen Meere, 
Die Graffhaft enthält 1214 Meilen, 3 Städte, 116 
Kichfpiele, 15.576 Häufee und 117,450 Einwohner, 
Den dritten Theil von Gallmay nehmen Gebirge, Mo 
cäfte und Seen ein; Viehzucht war font Hanptbefchäftis 
gung; in neuern Zeiten hat aber der Aderbau fich vers 
beffert und das Land gewinnt Getraide und Flachs, auch die 
Weberei findet Eingang. Kelp wird an den Küften gebrannt, 
Die bedeutendften Seen find: Lough-Corrib, fieben 
Meilen lang und zwei Meilen breit, angenehm mit Ins 
fein befegt und fifhreih, worzüglih an Hechten, Bars 
[hen und der Forellenart Gillaroo; Lough⸗Naf-Foy 
und Lough⸗Mask find Elein, aber auch fiſchreich. Vor—⸗ 
zuͤgliche Ortſchaften: 


1) Gallway, Hauptſtadt unter 7° 50 d. L. und 
53° 14° 40“ der Breite an ber Gallway-Bai und zwi—⸗ 
fhen dem großen Lough-Corrib, der hier fein Waſſer in 
das Meer ergießt. Die Stadt hat 974 Häufer und weicht 
von den andern irelaͤndiſchen Städten in der Bauart ab, 
Die Fifcherei und der Handel mit Hätingen, Lachs, Lein» 
wand und Kelp machen den vorzüglichften Berkeht. Bor: 
dem war der Handel bedeutender. Die Einwohner find 
gefällig, und das weibliche Geflecht ift vorzüglich ſchoͤn; 
die amicable Society und dus Mercantile Kaffee Haus 
find freundliche Verfammtungsorte,. Die Gallway:Bai 
dringt 30o Meilen ins Land und bat viele fihere Rheden 
und Haven; die füblihe Mündung wird durch die Jnſeln 
Arrtan geſchuͤtzt. 


2) Noch bemerken wir: Aghrim, Flecken, mit 
einem Schloſſe. — Athenry, ſonſt bedeutende Statt, 


— 
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wie die Ruinen von Kirchen und Mauern zeigen. — Bal— 
Iinasloe, Flecken mit großen Vieh» und Wollenmaͤrkten. 
Glonfert, Fleden und Bifhofsig., — Loughrea, File 
den am gleichnamigen See mit Leinwandmärften. — 
Zuam. Stadt und Sig eines Erzbiſchofs; aber jest gang 
in Verfall — MWoodlamn, Landhaus mit [hönen Gare 
ten » Anlagen, 





GG: 
Leinfter. 


a) Louthb- County 


graͤnzt nörblih mit Armagh, öftlich mit dem Irelaͤndiſchen 
Meere, füdlih mit Eaſt-Meath, weftlih mit Eat: Mouth 
und Monagban. Die Graffchaft enthält 155 OD Meilen, 5 
Städte und Boroughs, 61 Kirchſpiele, 11,545 Däufer und 
50,639 Einwohner. Nur an der Bai von. Garlınaford iſt 
der Boden aebirgig, fonft eben und fruchtbar, Leinwand— 
fabrikation ift Hauptgewerbe, Vorzuͤgliche Ortfchaften: 


1) Dundalt, Hauptort an der .gleih benannten 
fifhreihen Bai, mit einem fihern Haven. Die Stade if 
alt und beſteht aus einer fehr langen Straße; fie hat eıne 
ſchoͤne Markthalle. Mouffelinweberei, Leinwandverkehr und 
audgebreiterer innerer Handel, fo wie Sciffahrt von und 
nah Liverpool geben Nahrung, Ein naher Hügel gewährt 
eine herrliche Ausſicht. 

2) Drogheda, oder Tredah, Stadt unter 10° 534 
der Ränge und 53° 43° der Breite mit 1731 Häufern und 
10,000 Einwohnern, Sie liegt fehr angenehm am Boyne, 
hat ein ſchoͤnes Markthaus, mebrere neue Gebäude, 
und einen Haven, Der Handel mit England iſt lebhaft und 
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vorzüglih gehen von dort, bezogene Steintohlen auf dem 
fhiffbaren Fluß ins Innere, Leinwandmärkte, Porterbraues 
ei, MWhisfndrennerei. und Dereitung des beliebten Usque⸗ 
baugb find Nahrungszweige,“ 


3) Garlingford, Stadt an der gleichnamigen Bai in 
ſehr fchöner Gegend. Sie hat einen guten Haven und treibt 
vorzüglich Kohlenhandel und Marktgefhäfte. Die Auftern 
dee Bai fichen in Ruf. 


4) Noch find zu erwähnen: Ardee, Kleden, in ber 
Nähe große Hügel, die man für Grabftätten irifher Könige 
hätt. — Dunleer und Louth find zwei kleine Flecken. 


b) Eaſt ⸗jMeatheCounty 


graͤnzt noͤrdlich mit Cavan und Monaghan, nordoͤſtlich mit 
Louth, oͤſtlich mit dem irelaͤndiſchen Meer, ſuͤdoͤſtlich mit 
Dublin, fuͤdlich mit Kildare und weſtlich mit Weſt-Meath. 
Die Graffchaft enthält 424 DMeilen, 6 Städte oder Bo⸗ 
toughs, 147 Ritchfpiele, 22650 Häufer und 111,050 Einm, 
Das Land, obfhhon abwechfelnd, ift doch größtentheils fehe 
fruchtbar und vorzüglich an Hafer ergiebig. Sacktuch, gros 
be Leinwand, Strohhuͤte find Fabrikate und werden in gros 
Her Minge verſchickt; auch wird Vieh gemäftet, Der Lough 
Loughail ift ein angenehmer See, und die Boyne und Blads 
water bewäffern die Graffhaft, — Bemerkenswerthe Ort: 
ſchaften: 


1) Trim, Hauptſtadt an der Boyne mit einem alten 
Schloſſe und einer Abtei, Gie hat einigen Handel, 


2) Navan, Stabt am Zufammenfluß der Blackwater 
und Boyne unter 53° 38° der Breite, In der Stadt, wie 
in. der Gegend wird Sacktuch gewebt. 


3) Noch erwähnen wir: Athbay, ein Meiner Fler 
Een. — Dunleek und Dunshaglin, zwei Beine Ort» 
haften. — Kelle, Städtchen, fehr angenehm am Black⸗ 

N. Künders und Völkerkunde. Großbritannien, Mn 
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water gelegen, in feudhtbarer Gegend. — Gtane, Stäit- 
chen an der Bopne, mit Leinwandweberei und einer großen 
Kornmuͤhte. Das Schloß der Familie Conny nadem 
liegt dabei, und hut herrliche GartensAnlagen. 


co) Weft- Meath>» County ! — 


graͤnzt nördlich mit Cavan, nordoͤſtlich und oͤſtlich mit Eaft⸗ 
Meath, ſuͤdlich mit King'scounty, weſtlich mit Roscom⸗ 
mon, nordweſtlich mit Longford. Die Grafſchaft enthaͤlt 
314 DMeiten, 4 Städte oder Boroughs, 62 Kirchſpiele, 
13,700 Häufer und 66,195 Einwohner, Der Boden iſt 
gedirgig oder von Seen und Sümpfen eingenommen; nur 
ein Meiner Xheil ift kultivitt; aber er trägt mehr, als die 
Confumtion bedarf. Der größte See ift Lough: Shellin, 
Heiner find die Loughs: Dele, Ennel, Hoyle, Iron, 
Hauptfläffe find: Shannon, Inny und Broſna. Vorzüge 
liche Octſchaften: 1 Fe 


1) Mullingar, Hauptfladt an ber Boyle, groß und 
gut gebaut. Sie hat Handel und große Wollmaͤrkte. 


2) Kilbeggan, Städtchen an der Broſna. — Kim 
negad, Fiecken, durch feine Käfe bekannt. — Mort, 
oder Motntagrenoge, Stadt mit Leinwandmeßktei. = 
uUs neach, kim großer Berg, vormals heiliger Verſamm⸗ 
lungsort der Druiden. 


d) Longfordb = County 


gränzt nordweſtlich mit Leitrim, nordoͤſtlich mit Cavan, 
ſuͤdlich und ſuͤdoͤſtlich mit Weſt-Meath und weſtlich mit 
Roscommon. Die Grafſchaft enthält 185 OQMeilen, 4 
Städte oder Boroughs, 23 Kirchſpiele, 10,026 Häufer und 
41,060 Einwohner. Der nördliche Theil iſt gebirgig, 
fonft iſt das Land meift eben und mitunter Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgelegt, Leinwand wird fabrizirt und ausge 
führt, Die Loughs Boffin, Gawnagh, Nee und die Fluͤſſ 
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Shannon, Inny und Camlin bewaͤſſern das Land, Ber 
merkenswerthe Dorfchaften : 


1) Longford, Hauptſtadt mit einem Shloffe und 
Gafernen; bie Leinwandmärkte find bedeutend, 


2) Ardagh, Fleden und Hauptort eines Kiecſpiels 
— Ballymahon, Flecken und Poſtſtation. — Granard, 
Staͤdtchen mit großen Leinwandmaͤrkten; die Gegend iſt 
aͤußerſt fruchtbar. — Lanesborough, Staͤdtchen am 
Shannon, uͤber den eine Bruͤcke füpıt, — Sai " t:30 hu s⸗ 
Zown, kleiner Ort. 


e) Dublin County 


arängt nördlich mit Eaſt-Meath, oͤſtlich mit dem irelaͤndi⸗ 
[hen Meere, füdlih mit Willow und weſtlich mit Meath 
und Kildare. Die Graffhaft enthaͤlt 195 DI Meilen, 
5 Städte oder Bocoughs, 100 Kichfpiele, 25,510 
Häufer und 237,912 - Einwohner, Der Boben if 
meift flah, außer in ven füdlihen Gegenden , bie 
gebirgig find. Die Landwirthſchaft und Viehzucht find 
in neuem Zeiten ſehr verbeſſert. Der große Kanal 
und’ der königliche Kanal find Erleichterung des Handels; 
bie Liffey ift vorzuͤglicher Fluß. Bemerkenswerth iſt: 


1) Dublin, Hauptſtadt von Sreland unter 10° 
49° 45" ber Länge und 53° 2r’ 11“ ber Breite an ber 
gleichnamigen Bai und durchſtroͤmt von der Kıffey, welche 
die Stadt in zwei faſt gleiche Theile, durch fieben Brüden 
verbunden, theilt. An dem Fluß find zu beiden Seiten geräus 
mige Kajen zur Erleichterung des Ladens und Loͤſchens. Du» 
blin ift, naͤchſt London, die größte Stadt des briteifhen 
Staats, und bat 15,645 Häufer und 167,899 Einw.; fie 
gehört aber auch zu den fhhönften, bat regelmäßige, breite 
Straßen, wird Nachts durch Lampenſchein erhellt, undhat hos 
he zierlich gebaute Häufer und fhöne Pläge, wozu vorzügs 

Nna 
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lich Stephen’s Green mit Georgs II. Bildfäule gehört, 
dann Merrion » Nutland» und Mountjoy » Sure. Den 
tiefiten Contraſt gegen diefe fhönen Theile der Seadt macht 
die fogenannte Liberty; der Schlupfwinkel bes aͤtmſten 
roheften Volkes, das, fteld betäubt vom Whiskyrauſch, in 
thierifcher Verwilderung lebt und ein durchaus ekelhaftes 
Bild gegen jenes große und freundliche ftelt. Die ſchoͤn⸗ 
ften Gebäude der Stadt find: das Schloß, Wohnung des 
Vizekoͤnigs, der Pallaft des Herzogs von Keinfter, das 
alte Parliamentshaus, die Börfe, das prkhtige Zollhaus, 
die Linnenhalle, einige der 18 Kirhen, das Univerfitätdges 
biude Erinity: College, das. Invalidenhaus. — Die 
Bai von Dublin bietet herrliche Anfichten ; fie ift groß, 
aber durch Sandbaͤnke gefährdet, obfhon mit ungeheuer 
Koften ein 30 Fuß breiter Granittamm fünf Meilen tief 
in die See geführt ift, um dem Zufammenführen des San 
bes zu fleuern. Der Handel von Dublin erftrede ſich auf 
Fleiſch, Leinwand, Getraide und auf einheimifche- Produkte 
und Fabrikate überhaupt; es macht in diefer Hinſicht dem 
Mittelpunkt von Irelands Handel. Die Einfuhr beftcht 
aus den VBedürfniffen, melde Seeland aus dem Ausland 
beziehen muß, meiftend führt diefes England und Schottland 
ein. Die Induſttie der Stade felbft liefert diefem Handel: 
Seidenwaaren, Baummollenartitel, Whisky, Glas, Stärke, 
Buder, Schnupftabal. — Die Univerfität hat ein trefflis 
ches Gebäude, in dem fih Mufeum, Bibliothek und Anktos 
mie befinden; viele der Stubenten haben auch bier ihre 
Mohnung, und das Studienwefen wird nad) Art der englis 
(hen Sollegien betrieben, — Sehr zahlreich find in Dublin 
bie milden Stiftungen, dazu gehören: das große Invaliz 
benhaus, das Findelhaus, das Hofpital der Kindbetterins 
nen, das Patriks, Killmanham: Stevenshofpital ıc.; man 
zaͤhlt gegen 20 folhe Verſorgungsanſtalten. — Trefflich 
find mehrere Geſellſchaften zur Verbeſſerung ber Landeskul⸗ 
tur, zur Aufnahme der Gewerbe und zur Sicherheit ber Hand» 
lung und Seefahrt. 
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Bu den Spaziergaͤngen um Dublin gehört der Phönir: 
Dark am weftlichen Ende der Stadt, eine Anlage von gros 
Gem Umfang, eine Allee führt burdy nach dem Dorfe Leix⸗ 
Lip im Kildare in einer lieblihen Gegend an dem Liffen, 
der einen Wafferfall bildet. — Zu den Parthieen des Pars 
Bes gehört auch das Doͤrfchen Chapelizod, Die ſchoͤnen 
Landfige Cartomn, Gaflletomn und Charlemont 
liegen unfern von Dublin. Die Stade felbft hut mehrere 
Zheater und Kaffeehäufer und der gefellige Ton hat ſich 'ges 
gen fonft bei den höheren Klaffen fehr verfeineit; obfchon 
die reichſten Güterbefiger in London entfernt leben. 


2) Noch erwähnen wir: Dalkey, Doͤrkchen, dabei bie 
Dalkey⸗Inſel, getrennt durch den gleihnamigen Sund vom 
feften Lande; fie naͤhrt Schafheerden auf herrlichen Zriften, 
— Dunfing, Flecken mit einem der Univerfitit zu Dublin 
gehörigen Obfervatorium, — Holm: Patrid, Pleines Ine 
felchen, wo der heilige Patrik gewohnt haben fol. — Homwth, 
Halbinfel, welche mit die Bucht von Dublin bildet, auf 
ihrer Höhe ſteht ein Leuchtturm. — Ireland's Epe, 
Inſelchen bei Howth, oͤſtlich mit einem hohen Felfen, the 
Stags genannt, gefährlic für die Schiffahrt. — Lam⸗ 
bay, Inſel, nörblih von Howth unter 53° 38’ d. Breite, 
die Küften find reih an Fiſchen und Schalthieren, Kanins 
chen giebt e8 in Menge. : Im Sommer dient fie zu Zuftpars 
thieen. — Lougshinny, Sleden mit einem Haven u. einem 
Kupferbergwer, — Lucan, Dorf an ber Liffey unfern 
von Dublin, mit Mineralquellen., — Malahide, Flecken 
an der Dublinbai, mit Zwiftfpinnerei und einer Bleichſalz⸗ 
fabril. — Maſcheal, Dit mit einem kleinen Haven, Ite⸗ 
Iand’6s Eye gegenäber. — Ruſh, Fiſcherort bei Dublin; 
der bier gefangene Rängfifch ift berühmt und wird ausges 
führte. — Skerries, Fifherort, unfern davon liegt the 
Sterries Rod, drei Belfen, die fehr viel Seepflanzen 
zum Kelpbrennen liefern. | 
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f) Widtomw : County 


graͤnzt nörblih mit Dublin, oͤſtlich mit Georgékanal, füb- 
lich mitWerfordb, weſtlich mit Kildare und Carlow. Die 
Grafichaft enthält 493 D Meilen, 4 Städte oder Borougbs, 
58 Kirchfpiele, 7781 Häufer und 33 390 Einwohner. Das 
Land ift merfiens gebirgig, oft wild und aller Kultur unfaͤ— 
dig, nur in den Thälern und an den Küften wird Ackerbau 
getrieben und Hafer und Kartoffeln gebaut. Um fo here» 
licher für den Beſchauer find die romantifhen Gebirgsge⸗ 
genden, bie der Graffhaft den Namen des Gartens von 
Ireland erwarben, Zu den Merkwindigkeiten der Landſchaft 
gebört der Skalp, ein enger Paß zwifchen zwel Felfen, die 
eine fuͤrchterliche Gewalt auseinander fprengte. Der Pfad 
führt in ein enges beholztes Thal, das fidy mit dem fehen®= 
wertben Mafferfali von Pomweescourt ſchließt, wo über 
Bo Fuß hoch das Waffer in die Felfen ſtuͤrzt. Weiter hin 
Hegt tbe Devil’s Blen, ein enger Schlund, buch dem 
fi Gewaͤſſer über Abhänge ftürzt. Die Suggar: Com 
ves erheben ihre Kegelgeftalt in ber Nähe. The Darge 
le *) ift ein aͤhnlicher Hohlweg, mit Abwechslungen von 
Waſſerfaͤllen und mannichfaltigen Ausfihten, Bon gieicher 
Eigenthuͤmlichkeit ift das Thal der ſieben Kirchen, das hohe 
Gebirge umrirgen, und wo ſich noch Ueberrefte der Stabe 
Glendalagb finden. — Das Mineralteich von Wicklow 
lierert Kupfer am Fluß Avonmore, und einige Zeit fand ſich 
Gold in einem Bache im Thal Croghan. Eifen wird no 
zu Ballonsclafh gefdimolgen; allein die großen Vorräthe müfz 
fen aus Mangel an Feuerung unbenugt bleiben. — Vorzüg⸗ 
liche Drte find: 


ı) Ridlomw, Hauptſtadt unter 10° 57° der Länge 
und 52° 28’ ber Dreite, wo ſich die Reitrim ins Meer ers 
gießt, mit.einem Beinen Haven, Der Handel mit Dublin 


®) Ausführliher befhreibt ibn Young in ben Reifen burd 
Steland 1. Th. ©. 126. ꝛc. 


Bopographie.- 492 


amd die Brauereien bes beften iceländifchen Alte geben 
Nahrung. 


2) Bray, Städten mit einem Haven für leine 
Fahrzeuge‘, an den Gränzen von Willow und Dublin, 
Die Märkte für Wollenzeuh, Rind» und Schafvieh find _ 
betraͤchtlich. Bray: Head, das Vorgebirg liege unter 51? 
47' 30" der Breite. | 


3) Noch find zu erwähnen: Arklow, Städtchen 
in — romantiſcher Lage; es hat einen kleinen Has 
ven. — Bangor, Flecken und kleiner Seehaven. — 
Baltinglaf, Fleden an der Slaney, mit Leinwand» 
and Zeuhweberei. — Bleflington, Ortſchaft angenehm 
gelegen an ber Liffen — Rathdrum, Zieden mit bes 
beutendem Markthandel. — GStratfort on Slancy, 
Eleden an der Staney mit Baumwollenfabriken. 


E23 
g) Sarlow : County 
graͤnzt nörblih mit Queens County, Kildare und Mid 
low, ſuͤdweſtlich und mefllih mit Kilkenny. Die Graf; 
ſchaft enthaͤlt 185 DMeiten, 3 Staͤdte oder Voroughs, 
49 Kirchſpiele, 6000 Häufer und 42,641 Einwohner. 
Der Boben ift eben und fruchtbar; nur an der Gränge 
von Willow find einige Anhoͤhen, unter ihnen der Berg 
£einfter. Zu bemerken find: 


ı) Cartow, Haupiſtadt, freundlid an der Bars 
row gelegen, durch diefen Fluß hat fie Verbindung mit 
Waterford und dem großen Kanal, Wollenes Zeuch wird 
gewebt. — Dunlectny, in beffen Nähe find an der 
Barrow große Kornmühlen. — Keighlin, Bleiner Fick 
een. — Palatine Town, Fleden, der von ausge 
wanderten Pfälgern angelegt wurde. — Tullow, le: 
Ken an der. Stanen, mist Marktverkehr. 
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h) Kilbare 


gränzt nörblidy mit Eaft: Meath, oͤſtlich mit Dublin und 
Wicklow, ſuͤdlich mit Carlow und meftlih mit Kiny’s 
und Queens County. Die Graffbaft enthält 30 DMeis 
Ion, 5 Städte oder Boroughs, 113 Kirdhfpiele, 11,000 
Häufer und 56,360 Einwohner. Der Boden von Kildare 
gehört zu dem beften und Eultivirteften „Jrelande Die 
Randfchaft hat fchöne Gegenden, Der große Kanal geht 
hier in der Nähe von Leirlip 85 Fuß hoch über den Fluß 
Rye von Berg zu Berg über eine merkwürdige Waſſer⸗ 
leitung. — Vorzuͤgliche Ortſchaften; 


1) Kildare, Hauptftabt und Bifchofefis. In der 
Naͤhe liegt der Curragh von Kildare, eine Ebene von 
5000 englifhen Acres, zu alter Zeit mit Wald umgeben. 
Auf dieſer fhönen Pläne mit lieblihem Grün bededt, 
meiden große Heerden von Schafen und vier Mal des 
Jahres werden hier große Pfetderennen gehalten; es ift 
das Newmarket der Irelaͤnder. Dem Städten iſt dies 
die befte Nahrungsquelle. 


2) Athy, Stibthen an ber Barrow, wo fidh 
der Fluß mit dem großen Kanal vereinigt und den Ort 
dadurch mit Materford und Dublin in Verbindung fegt; 
es bat einige Zeuchweberei. — Caſtledermont, Flek— 
ken in angenebmer Gegend, an der Lane, an der Straße 
von Cork nach Dublin. — Celbridge, Staͤdtchen an 
der Liffey mit Strohhutmanufaktut. — Monaſtereven, 
Stadt an der Barrow und dem großen Kanal, der zum 
Woblſtand des Orts viel beiträgt. — Naas, Flecken 
unter 53° 13* der Breite, im fruchtbarer Gegend. — 
Rathangan, wohlhabmder Ort am großen Kanal. 


i) Sing’s»:GCountp 
grängt nöchli mit Eaft » Meath, Hfilih mit Külbare, 
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fuͤdlich mit QueensCounty und weſtlich mit Gällway. 
Die Grafſchaft enthaͤlt 35% OMeilen, 3 Städte oder 
Boroughs, 51 Kirchfpiele, 13,500 Häufer und 64,40X 
Einwohner, Nur menige Gegenden find unangebauf, 
forft ift der Boden fruchtbar und gut Eultivirt; Stiebhe 
Bloom ift ein wildes Gebirg, was zwifhen Kings» Couns 
ty und Queens: County liegt und oft unerfteigbar iſt. — 
Slahsfpinnerei und Leinwandweben befhäftigen die Eins 
wohn. Brosna und Silversriver find Kleine Flüſſe; 
Lough-Pallis ein Ser — Vorzuͤgliche Drtfchaften: 


ı) Philipstown, Hauptort, benannt, fo wie 
bie Grafſchaft, nad dem Gemahl der Königin Maria 
J. Philipp von Spanien, 


2) DBanagher, Stadt am Shannon, mit zwei _ 
Bruͤcken über den Fluß und Gafernen, 


3) Noch find zu erwähnen: Birr, Fleden an eis 
nem Fluß, mit Leinwandweberei. — Portarlings 
town, Flecken an der Barrow zum Theil nah Queens 
Gounty gehörig, 


k) Queens : County 


graͤnzt nördli mit King's» County, oͤſtlich mit Kildare, 
und Garlow, füdtih mit Kilkenny, weſtlich mit King's— 
Counth und Tipperary. Die Graffhaft enthält 38} 
DMeilen, 3 Städte oder Boroughs, 51 Kicrchſpiele, 
75.000 Häufer und 69,881 Einwohner. Die Gränzen 
mit King’s : County find gebirgig, wie die füböfklichen s 
auch nehmen Sümpfe noch große Streden ein, obſchon 
in neueren Beiten viele Fortſchritte in der Agrikaltur ges 
ſchahen. Sie zeigen fih vorzüglid in den fruchtbarem 
Ebenen. Das Mineralreih Liefert, Steinkohlen, Sanb: 
fleine und Eifsrerz; doch meift unbenugt. Die Induftrie 
erſttekt ſich auf Leinwand: und MWollenfabriten. Die 
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große und Feine Barrow bewäffern das Land. Vorzuͤgli⸗ 
de Ottſchaften: 


1) Maryborough oder Quenns Town, 
Hauptort der Grafſchaft und genannt nah Königin Mas 
ria I. — Mountmeltit, Stade. Leinwandwebe— 
rei, Bleichen und Gärberei find Gewerbe. — Mount. 
zath, Staͤdtchen, in der Nähe Eiſenerzlager, deren 
Denugung aber aus Mangel an Holzkohlen aufgegeben 
wurde. Wollenzeuchfabriken find noch in Aufnahme. 


1) SKilfenny:County 


— noͤrdlich mit King's-County, oͤſtlich mit Catlow und 
Merforb, ſuͤdlich mit Waterford, weſtlich mit Tipperary. 
Die Grafſchaft enthält 393 DMeilen, 9 Städte ober 
Borougbs, 126 Kirchſpiele, 8,000 Käufer und 64,400 
Einwohner. — Der Boden ift meift eben und fruchtbar, 
die Luft gefund und die Landſchaft als eine ber feeunb: 
lihften und angenehmſten zum Sprichwort geworden. — 
An Steinkohlen hat Kilkenny einen großen Reichthum, fie 
find von eigner Art und ähnlich den Kohlen von Wales, 
Grobe mwollene Zeuche, befonders Bettdeden, werden in 
großer Menge fabrizirt, von legtern auch feinere Sorten. 
Vorzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Kilkenny, Hauptfladt unter 52% 36° ber 
Breite, am der More, bie fchiffbar ift bis nah Water» 
ford, und über welche 2 ſchoͤne Brüden führen. Die Stade 
bat 2690 Häufer mit 16,500 Einwohnern und if am 
zwei Hügel gebaut, auf einem ſteht die Kathebrale, eim 
ehrwürbiges Gebäude , - auf dem anbern ein Schloß ber 
Samilie Demond, Jener Theil heißt die irifche, dieſer 
die englifche Stadt. Bedeutend iſt die Fabrikation von 
Wollenzeuchen, befonders von Bettdeden. In ber Nähe 
bricht ſchwarzer mit Granit vermifhter Mirmor, der bier 
gefchliffen wird, und zum Theil das Straßenpflafter aus- 
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macht. Unweit von Kilkenny liegt Dunmore-Cave, eine 
dort berühmte Höhle mit Cryſtalliſationen. 


2) Gafllecomer, Flecken mit großen Steinkoh—⸗ 
fenaruben in der Räbe, aus denen auch zum Berfenden 
große Quantitäten gewonnen. werden. Die Gruben follen 
jährlih IO,ooa Pf. St. eintragen. 


3) Noch ii zu erwähnen: Brandon: Heab 
Norgebirg unter 52° 9° 30" der Breite. Gallen, Flek— 
fen in der Nähe vom Kilkenny. — Gomran, Städt 
en, ziemlich bevölkert, mit einem feften Schloß. — 
AFnnislioge, Flecken an ber Nore, — Thomastown, 
kleiner Ort. 


m) Werford-County 


graͤnzt nördlich mit Wicklow, oͤſtlich und ſuͤdlich ans Meer, 
weſtlich mit Waterford und Kilkenny und nordweſtlich mit 
Carlow. Die Grafſchaft enthält 352 Meile, 8 Städte 
ober Borough, 143 Kirchfpiele; 11,438 Häufer und 
102,240 Einwohner. Ein beträchtlicher Theil des Bodens 
ift gebirgig oder doh zur Kultur unfähig und nur mis 
unter graßreih und Getraibeland. Die Induſtrie beſchraͤnkt 
fib auf Wollenzeuche. — Der Lough> Ta ift ein beträdht- 
licher See, und die Flüffe Bladwater, Bore und Slaney 
bewäffern das Land. Vorzuͤgliche Ortfchaften: 


1) Berford, Hauptfladt an ber Staney unter 10°, 
48' der Laͤnge und 52° 21 ber Breite mit 1410 Häufern 
und 9000 Einwohnen. Die Slaney bilder bei ibrer 
Mündung ins Meer einen Haven für leichte Fahrzeuges 
über einen Theil deſſelben führt eine 700 Yards lange 
Brüde Die Wollfabrifen und der Handel vom Merford 
haben gegen fonft verloren. Mindvich und Getraide find 
Ausfubrartitel. ine mineralifhe Quelle und die Wohl: 
feitbeit der Lebensmittel zieht viele minder bemittelte Fa- 
milten hierher, Vorzuͤgliche Ortſchaften: ’ 
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2) New : Ro, Stadt am BZufammenfluß ber 
More und Barrow mit einem Haven. Die Barrow iſt 
bis an die Kajen für große Schiffe fahrbar, Der Wols 
Ienhandel und die Erportation von Butter und Rindfleiſch 
find lebhaft. 


3) Enniscortby, Flecken an ber Slaney, mit 
Wollenzeuch- und Eifenfabrifen. 


4) Noch find zu erwähnen: Bannon, Mleiner 
Haven unter 52° 12° der Breite. — Duncannom 
Fleden wit einem Kaſtell. — Fearnes, Flecken unb 
Bifhofsfig unter 52° 23° der Breite, — Feathart, 
Sleden mit einem fleinen vertrodneten Haven; «6 find 
hier Gafernen und ein Fort. — Nemborough oder 
Gorey, Keiner Flecken. — Galtee, great- onb 
Littles zwei Eleine Inſeln, 





D. 
mu nf e ce 


a) DWaterfordb- County 


graͤnzt nördlich mit Kilfenny und Zipperary, öftlich mit Wera 
ford, füdlih mit dem Meere, mefllib mit Cork. Die 
Graffhaft enthält 313 DMeilen, 4 Städte oder Bo» 
roughs , 47 Kirchfpiele, 8035 Häufer und 75.630 Eins 
wohner. Die Landfhaft ift mitunter gebirgig, hohe Berge, 
wie Cumeragh und Knockmeldown liegen nördlich von Lis— 
more. Trefflich ift die Viehzucht und die milchreichem 
Kühe von Waterford find bekannt, fo wie das Schweines 
fleifd,, das in großen Quantitäten exportirt wird, Mit⸗ 
unter bat die Landichaft ſehr ſchoͤne Gegenden; felten aber 
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große Streden Getraidefelder. Hafer und Kartoffeln ges 
ben bie beiten Erndten. Die Newfoundlandfifherei wurte 
fonft flar& getrieben, jest weniger, ſo wie die Wolmas 


nufakturen. — Bridy, Clolugh, Lily, Mahon, Nore, 


Zap find Fluͤſſe. Vorzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Waterford, Haupiſtadt unter 9° 53’ der Länge 
und 51° 10° 20° ber Breite an der Suir, über welche eine 
hölzerne Brüde führt, noch 8 Meilen von ber See ents 
fernt, mit einem vortrefflihen Haven, Sie ift eine der 
größten Handelsftädte Srelands. Den ſchoͤnſten Theil bee 
Stadt machen die Kajen, die ſich eine Meile lanq erſtrek⸗ 
ken und an welchen die groͤßten Kauffahrtheiſchiffe laden 
koͤnnen und loͤſchen. Am Eingang des Haven ſteht auf 
der Landſpitze Hook⸗Point ein Leuchtthurm; das Kaſtell 
Duncannon deckt den Haven. Die Stadt hat 2630 Haͤu—⸗ 
fee unter denen bee Dom, einige andere Kirchen und das 
neue Hotel, Commercial » Buildings ausgezeichnet find. 
Die Zahl der Einwohner beträgt 20,000. Flintglas⸗Ei⸗ 
fenfabeiten , Fabriken gewärfelter Leinwand. Salzfieberei, 
Kifhfang, fo wie die ausgebreitete Handlung geben Na5s 
rung. Letztere führt Getraide, Scmeineflifh, Butter 
und andere Probukte aus, Mit Newfoundland war der 
Handel fonft ſehr bedeutend. 


2) Zramore, Sleden und Seebad an der Tras 
more : Bucht, weſtlich von Waterford. Diefe Buche ift 
bei ſtuͤrmiſchem Wetter der Seefahrt gefährlih. Niness 
hatt» Harbour ift der einzige fichere Haven darin, 


3) Dungarvan, Fleden an ber gleichnamigen 
Bucht angenehm gelegen, mit einigen artigen Gebäuden 
für Gäfte beim Seebad, Der Fifhfang ift fehr ergiebig 
und ber Dre verfieht Dublin mit Fifhen und Kartoffeln, 

die in der Gegend häufig gebaut werben, Haven und Sa’ 
er find nur für kleine Fahrzeuge, 


ve 
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4) Andere Drte: Ballicanuan, Lanbdfig unfern 
von MWaterford in der Nähe des Hügels Faitblag in zau— 
beriſch fhöner Gegend, — Caperquin, Fleden an der 
| Blackwater. — Geneva, New: Drt am Suitfluß von 
Genfer Koloniften 1784 angelegt; jegt von einhermifchen 
Sabritanten bewohnt. — Jsland, great>sandb 
Little= nfen, erflere vor der Barrow,; Mündung, 
legtere im Fluffe Euir. — Lismore, alte Stadt, jegt 
im Verfal. Sie liegt am Bladwater, und .hat eine 
ſchoͤne Kathedralkirche. Dabei iſt ein bedeutender Lachs- 
fang. — Paffage, Station ber Packetbote von Was 
terford nach Milfordhaven. —  Zallow, Flecken am 
der Bride, die für Eleine Fahrzeuge fhiffdar iſt. 


b) Gort» County 

graͤnzt noͤrdlich mit Rimerid, oͤſtlich mit Zipperam und 
Waterford, ſuͤdweſtlich mit den Meere und weſtlich 
mit Kilkenny. —Dieſe größte der irelaͤndiſchen Grafſchaf⸗ 
ten enchölt 1252 DMeiten, 12 Städte oder Boroughs, 
269 Kirchſpiele, 47,834 Haͤuſer und 370.870 Einwohner. 
Die Grafſchaft hat viele unfrudtbare Streden, wo Ge: 
birge und Sümpfe wechſeln; doch hat die Landeskultur 
‘in neuern Seiten große Fortfchritte gemadt, Schön und 
romantiſch find viele ihrer Gegenden, noc veredelt durch 
Landiige und die Kunſt reicher Partikuliers. Gehe fiſch⸗ 
reih find die Seen: Rough = Hine und Rough » Lee. Die 
Flüſſe Bandon, Bladwater, Combola, Dripfey, Moyalta 
bewäffern Cork. Zahlreihe Baien ſchneiden in das Land, 
Balipcotton, Bantıy, Glonefilly, Dunmannus, Kusfine, 
Roaring: water find die größten — Vorzuͤgliche Orte: 


1) Cork, Hauptftadt an der Ree, unter 9° 10’ 
45 der Länge und 51° 53° 54” der Breite, Nah Dube 
lin die erſte Stade Srelande. Der Lee - Fluß umgiebt 
fie und auf Anhoͤhen und Infeln erhebt fid) die Stadt 
im reigender Gegend. — Der Fluß fälle 15 Meilen 
von der Stadt in die See, und bilder den Buſen 
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Cove, der fuͤr Cork einen trefflichen Haven abgiebt, wo 
Flotten von Linienſchiffen anlegen können. Cork hat 8600 
Haͤuſer, unter denen ſich einige Kirchen, die Boͤrſe, 
das Stadthaus, das Komoͤdienhaus, das Arſenal, nur 
wenig auszeichnen. Die Straßen ſind meiſt enge und von 
Kandlen durchſchnitten. Die Vorſtaͤdte werden durch eine 
Menge Schlachthaͤuſer entftellt. Die Stadt zählt 87,000 
Einwohner, durch Induftrie und Handel wohlhabend. — 
Die großen Schlachtereien, Whiskybrennerei, Porterbrene 
nereien (jährlih 150,000 Barrels) Segeltuchfabriken, 
Glas-, Seife-, Lichtfabriten, Schiffswerften, Eifenfas 
Briten, PDulverfabrikation, Garnfpinnerei und Leinwand» 
webersi find bedeutende Erwerbszweige. Außer ihnen die 
ſtatke Ausfuhr, die den Handel für Cork aͤußerſt günftig 
Bilancirt. Die vorzüglichen Artikel der Ausfuhr find: 
gefälzene® Nindfleifh (fonft von 100,000 Ochſen) Hfute, 
Burter, (jährlich 28 Millionen Pfund), geſalzenes Schwei⸗— 
nefleifh, Speck, Whisky, Porter, Segeltuh, Leinwand, 
Geträide , vorzuͤglich Waizen. — Die fhöne Gegend, 
beſonders die Waſſerparthien um Cork find durch geſchmack⸗ 
volle Landhaͤuſer gehoben, zu den größten gehören: Duns 
title, Roftellan, Lota, Caſtle⸗Martyr. 


2) — Stadt mit gZooo Einwohnern, am. 
Bandon, unter 51? 35° ber Breite, mit einem vortreffe 
lichen, fehr geräumigen Haven, der häufig von Schiffen 
aller Nationen befucht wird. Ein Fort vertheidigt ihn 
und fhügt zur Kriegszeit die Flotten, die hier einlaufen. 
. Eine Dode und Werft, ein Krahn und andere Bequemlich- 
keiten für Kriegsfhiffe insbefondere, machen zu folder Zeik 
den Haven ſehr befuht, Getraide- und Fleiſchausfuhr 
find bedeutend, 


3) Noch find zu bemerfen; Baltimore, unter 
51° 20' der Breite, fonft von Bedeutung; jegt aber nur 
von Fildern bewohnt, Der Haven ift fiher, — Ban 
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don, Sieden, mit Leinwandfabtiken. — Bantry,- 
Ort an der geräumigen fichern gleichnamigen Bucht. Der 
Pilchard, der fonft die Hüften beſuchte und zu einem 
Handelszweig diente, ift jegt gewichen. In der Bucht 
liegen Beer» Island unter 51° 35' ber Breite mit einem 
vortrefflichen Haven; Whiddy-Isle, ebenfaild mit einem 
Haven und fohr fruchtbarem Boden, — Blarney, Dorf 
vier Meilen von Cork, mit Twiſtſpinnerei. Cape 
Glear, Inſel unter 52° 37' 50" der Breite, an der 
füdweflihen Küfte von Cork. Die Einwehner bauen 
Flachs. — Caſtlehaven, an, ber mittäglihen Küfte 
und der gleihbenannten Bai. — Dunmanmway, Drt 
vier Meilen wefllih von Bandon, hat Leinwandfabris 
kation. — Fermoyſ freundliches Städtchen, mit einer 
Bruͤcke Über den Blackwater. Ein EC ihottländer Anders 
fon bob des Drtes Wohlſtand. — Glanmiw, Dre 
in dee Nähe von Cork an dem gleichnamigen Fluß im 
außerſt fruchtbarer und lieblicher Gegend; es werben bier 
geobe Tuche fabrizirt, — Snnishannon, Fleden an 
der Banton mit Keinwandweberei, — Kilworth, Fleks 
Een am Fuße des Kilworth: Gebirge, der fifchreiche Fluß 
Funcheon fließt dabei. —. Macromp,- Sieden an der 
Staan , mit Wollenfpinnerei und Salzwerken; — liegt 
in der Baronie von Muskerry. — Mallow, Babeore 
an den ſchoͤnen Ufern des Bladwater. Die Anlagen Eins 
nen fid) mit denen von Briftol nicht meffen, wohl aber 
fhreibt man dem Brunnen biefelben Kräfte zu. — Mid: 
dleton, Fecken am nordweſtlichſten Winkel des Havens 
von Cork; einige_Narurmerfwürdigkeiten in der Nähe, 
Die große bier angsiegte Tuchfabrik, welhe 1200 Menz 
hen befd;äftigte, ft eingegangen. — Paffage, Dre 
Great » Island gegenüber, alfo genannt, weil zwiſchen 
bier und Great: Jeland eine Faͤhre die Paffage macht. — 
Roß, Ort und unbraudbarer Haven, acht Meilen von 
Cor. — Sciliv, Dorf am jenfeitigen Ufer von Kinfate 
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aus einer englifchen Kolonie unter Elifabeth entftanden, 
Kifcherei ift das Gewerbe. — Skibberen, Fleden an 
der Ilen, in getraidereiher Gegend, unfern von Baltis 
more. Die Einwohner weben Tuch und Leinwand. — 
VYoughall, Stade und Serhaven an der gleihtamigen 
Bucht, in melhe bier der Blackwater fällt. Der Haven 
ift bequem und ficher, und bat eine Mulie, Kaje und 
“ein Fort, Getraidehandel befhäftigt die Einwohner; auch 
ift bier eine Toͤpferei. In diefer Gegend fol der Kartofs 
felbau begonnen haben. 


ec) Kerry: County 


graͤnzt nöcdlih mit dem Shannon»Ftuß, oͤſtlich mit is 
‚merid und Cork, füdlih mit Cork "und dem Meer und 
weitlih mitdem Meere. Die Gtaffchaft enthält 834 I Meilen, 
3 Städte oder Borough, 83 Kitchfpiele, 12,112 Häufer 
‚und 240,000 Einwohner, in großer Theil des Landes if 
Hebirgig; der hohe Mangerton fleigt 2500 Fuß hoch em⸗ 
por. Nur wenig flahes Land in den. füdlichen Thellen 
bringt Aerndten von Hafer; auch find die Einwohner mes 
nig zum Aderbau geneigt,’ Viehzucht beſchaͤftigt und nährt 
fie- In allen ſuͤdlichen Baronien findet ſich Eifenerz, Die 
herrlihen Gegenden am See Killarney find zum Spruͤch⸗ 
worte geworden, und fie gehören zu dem fchönften Natur: 
fcenen in ganz Großbritannien und Ireland. Mebrere 
Heine Seen und zahleeihe Ströme bewäflern bie Graf: 
ſchaft, unter innen: Fiese, Galley, Lee, Roughy. Bor 
zuͤgliche Drte: 


1) Tralee, Hauptort der Graffhaft, vier Meiten 
von der See an ber gleichnamigen Bai, die aber bis nahe 
zum Fleden nur Schiffe von 50 bis 60 Tonnen trägt. 
Sie if reih ‚an Auſtern und Häringen, 

2) Ardfert, vordem Haupiſtadt mit, einer Unlver⸗ 

N. Lünders u. Völkerkunde. Großbritannten. Do 
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fität und von Bedeutung Jetztt ein kleiner Fifcherort 
und Haven, 


3) Dingle, Zleden und Haven an ber Dingle- 
bai, die ſehr geräumigiftund viele Haven bildet. Der Ort hat 
Handel mit Butter, Zleifh, Getraide und Leinwand. 


4) Noch find zu erwähnen: Aghadoe, Ortſchaft 
in der Mähe des Lough:> Killarney. — Ardgrume, einer 
der beften und größten Häven des Kenmare: River an ber 
füdmweftlihen Spige Jrelande, — Ballygamboon, 
Ortſchaft in deren Gegend viel Cyder bereitet wird, — 
Brays» Head, Borgebirg der meftlichen Küfte, unter 
51° 47° 30% ber Breite. — Gaftle-Fsland, Orts 
haft, 3 Meilen von Tralee. Dunmore:-Head, 
Vorgebirg unter 51? 59’ der Breite. — Hog» Itlan d, 
Beine Inſelgruppe zwifhen der Balinaskelig - Bai und 
der Kenmarg -» Mündung — Inniss Fallen, Juſel 
im Killarney: See, die größte und. fchönfte beffelben; ein 
anmuthigee Wechfel von Hügeln, Waldung, Thaͤlers 
und Wieſen. Treffliche Weide nährt das Rindvieh. — 
Kenmare, Flecken an der Mündung des gleihnamigen 
FSluſſes. — Kereye Head, Borgebirg am Eingang des 
Ehannon, unter 52° 16° 10” ber Breite; bier finden 
fi die amethpflartigen Kerry » Stones. — Killarneny 
Meiner Ort am berühmten See, mit einigen Wirthehäu- 
fern ; aber wenigen WBequemlichkeiten für Fremde. — 
Mucruß, Landfig am Kilfarney- See, mit den herr 
lichflen Uferfcenen unb intereffanten Anlagen bed Ritters 
Herbert. — Valentia, Inſel an ber fübweftlichen 


Küfte von Seeland, mie einem kleinen gleihbenannten 
Orte. | 


f) Glare:County 
gränge nördlich mit Galwen, öfitichh mit Tipperam, ſuͤb⸗ 
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Lich. mit Limerit und Kilkenny, weſtlich mit dem Meare, 
Die Graffhaft enthält 532 DMeile, eine Stadt, 60 
Stirchfpiele, 11,381 Häufer und 93,890 Einwohner. Das 
Rand ift zum Theil gebirgig, bei gutem Weidelande. Die 
Ebenen find fruchtbar, doch ift Rindvieh- und Schafzucht 
vorherrfhend, Flachs wird gebaut und gefponnen, An 
ben Küften wird Kelp gebrannt. Der große, Shannon 
durchſtroͤmt die Graffthaft; Meiner iſt der Fergus, der 
fi) mit dem Shannon vereinigt. Die größten Seen fi nd: 

Lough-Derg, Lough-Ogrant. Votzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Ennis, Hauptftadt an dem Fergus, bee große 
Barken trägt; weitläufig, aber von fhlechter Bauart. Eis 
niger Handel wird dur den Fluß begünftigt. 


2) Glare, Flecken am Shannon und Ferguß, 
unter 52° 37' 50° der Breite, 


| 3) Killaloe, Stadt und Bifhofsfig am Shan⸗ 
non, mit einer Brüde von 19 Bogen, Der Lachs- und 
Aalfang ift reich. 


4) Noch erwähnen wir: Bishop’s » Island, 
Inſel im atlantifhen Dean an ber weftlihen Kuͤſte, une 
ter 52° 38° ber Breite. — Gorrofin, Meiner Ort 
in ber Nähe von Ennis, — Kilfenora, kleiner Ort 
in gleicher Nähe, 


g) Limerid » County = 


graͤnzt noͤrdlich mit dem Shannon, der die Grafſchaft von 
Clare trennt, und mit Tippetary, oͤſtlich mit der letztern 
fuͤdlich mit Cork, weſtlich mit Kerry. Die Grafſchaft 
„enthält 494 OMeilen, 3 Städte oder Boroughs, 126 
Kirchſpiele, 19,380 Haͤuſer und 138,160 Einwohner. 
Der Boden ift fruchtbar und mwohlbebaut, Getraide, Hanf 
and Napfaat, Obſt zu Eyder gedeihen. Der größte Reichs 
= Oo2 


x 
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thum befteht aber in herrlichen Weiden und aus Limerif gebe 
ber größte Theil der Rinder nah Cotk. Gebirgig find 
nur die Gegenden, die mit Kerry gränzen und Tipperary. 
Die vorzüglichften Flüffe find: Maig und Beal, Bes 
deutende Drtfchaften: | 


ı) Limerik, Hauptftabt ber Graffchaft und bee 
Provinz Munfter, am majeflätifhen Shannon unter 7° 
52° der Ränge und 52° 22° der Breite, Die Stadt bat 
4800 Häufer und 39,000 Einwohner, und wird in die 
englifhe, irifhe und Neuftadt getheilt. Erſtere ift auf 
eine Inſel gebaut, vom Shannon umfloffen, eine Brüde 
verbindet fie mit der irifchen. Die Neuitadt iſt geſchmack⸗ 
voll und 50 Jahre alt, eine Brüde von 3 Bogen verbin« 
Det fie mit dem uͤbrigen Stadttheile. Die Doden, Kaien, 
Zollhaus,“ das Commercial » Kaffeehaus find ſchoͤne Gebäude 
und Wohlſtand berrfcht in diefem Theile. Nur die Kajen 
der Altſtadt find ſchoͤn, das übrige trägt den Charakter des 
Aiterthums. Die Befeftigungen, welche im Altertbum 
Limerik zu der feftefien Stadt Irelands machten, find ges 
fprengt. — Von alten Zeiten ber war ihr Ruhm als 
Handelsſtadt gegründet, bis Cork aufblühte und zum Theil 
diefe Bortheile raubte, Noch ift der Handel nicht unbes 
deutend, und Fleifhb, Butter, Häute, Hafer, Rapfaat, 
Federn werden in Quantitäten erportiet; eingeführt wer⸗ 
den Rum, Zuder, Bauholz, Zabat, Wein, Kohlen, 
Salz, Glas. Die Handfhuhe und Fiſchangeln, die dem 
Namen Limerik-Glover und Limerik-Hooks führen, find 
ſehr gefhägt. Die Gegend ift obfireih und es wird viel 
Eder bereitet. — Limerik ift Sig eines Biſchofs. 


2) Noch erwähnen wir: Adair, kleine Ortfchafe 
mit einer Brüde über die Maig. Kilmallod, Ort⸗ 
fhaft, fonft von niehr Bedeutung — Newcaftle und 
Rathkeal an der Dee find auch verfallene Ortſchaften. 
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graͤnzt nordoͤſtlich und nordweſtlich mit Kings⸗Countyhy und 
Galway, oͤſtlich mit Queens: County und Kilkenny, füd; 
lich mit Waterford und Limerick und weſtlich mit Gal— 
way, Clare und Limerick. Die Grafſchaft enthaͤlt 67 
 DMeiten, 3 Städte oder Boroughs, 189 Kirdſſpiele, 
28,057 Häufer und 148350 Einwohner, Die füdlichen 
heile find fruchtbar an Getraide und. näbren große Rinds 
vieh⸗ und Schafheerden. Bon Zipperary bis Limerif ers 
firedt fi das überaus fruchtbare goldne Thal, Die nörb» 
Lichen Gegenden find unfultivirt und fchliefen mit ben 
hoben Bergen Phelemdhe » Madina.. — Der Ertrag der 
Viehzucht, Klachsbau, Garnfpinnerei und Zeuchweberei nährt 
die Bewohner. — Der vorzuͤglichſte Fluß iſt die Suir. — 
Bemerkenswerthe Ortfhaften: 


1) Glonmel, Hauptfindt an ber Suir in ange 
nehmer Gegend. Sie hat Cafernen, ift mit Mauern ums 
geben und hat beſuchte Märkte. Diele Quäder wohnen 
bier und in der Gegend werden die Tuch» und Zeuchwe— 
berei und andere Induſtriezweige betrieben. Der Handel 
wird durch die Flußverbindung bis MWaterford begünftigt. 
Der bekannte Lorenz Sterne mar zu Gionmel 
geboren, | 


2) Carrid on Suir, Staͤdtchen an der Suir, 
angenehm gelegen, durch welche der Handel mit Maters 
ford im Verbindung ſteht. Wollenzeuche, befonders die 
Mateend von bier, find gefhäßt. 


4) Gashel, Stadt von 500 Häufern und Gig 
eines Eizbifhofs, des Lord»: Primas von Munfter. 
Die ältefte Kathedralkiche im Reich liegt auf dem Berge 
von Eashel in Ruinen. Der Drt war einft Refidenz der 
Könige von Munfter und in Blüte, 
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4) Kleinere Ortfchaften find: Fethard; — Kil— 
linaule; — Nenagh, Fleden, mit einem: aften- Ras 
fiel. — Roscerea; — Silvermines, Drtfchaft 
mit Bleibergwerken in: der Mähe: fie find in Ireland 
bie einzigen von einiger Bedeutung ;: man fiellte Berfude 
an, Gilber aus den Erzen zu gewinnen, doc ohne ge 
deihlichen Erfolg. — Thurles, Fleden an bir Suir, 
die ihn in zwei Theile trennt. — Tipperary, Bleden, 
mit einiger Wollenmanufaktut. Die Gegend iſt fruchtbar 
und naͤhrt zahlreiche Heerden. | 
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Geographiſch-ſtatiſtiſche Literatur, 


1) Allgemeine Werke. 


Magnae Britanniae notitia, or the preseut state of Eng- 
land; by Edward Chamberlayne II. parts. London. 1668. 
8. Kranzöfifch bearbeitet und vermehrt duch Miege, in der 
teutſchen Weberfegung: Guji Miege geift = und weltlicher 

- Staat von Großbritannien und Irland. Leipzig 1718, 3 Theile 
in 4. mit Kupfern. 

Teatro Britannico dg Greg, Leti. Amsterd. 1634. 5 Toın. 12. 
A Tour tröugh tlıe whole Island of Great-Britain,. di- 
vided into circuits. or journies, by Fore and Richardson 
- London. 1724 bis 1778. < 
A new present State of England. London 1750. 2 Voll in 8 
Eugland illustrated, or a Compendium of the natural hi- 
story, geography, topography and antiquities: ecclesia- 
sticae and civil of England and Wales. London 1764. 

2 Voll. 4. 

A new Display of the beauties.of England or a Deserip- 
tion of the most elegant public Edilices, Royal jpeaces 

-.etc. London 1776. 2 Voll. 8. 

A new geographical, historical and commercial Gram- 
mar by William Guthrie. London. 1794. 2 Voll, 8. 

J. Entick' present State of the British Empire. Lond, 
1774. 4. Voll. 8. Teutſch von Bamberger. Berlin. 1773—1781, 
5 Bänbe 8. 

Britannia elucidata by John Campbell 1774. 2.Voll. 4. ı 

The modern universal British Traveller. London. 1779. 
fol. | 
MWenbeborn, Zuftand bes Staats, ber Religion, der Gelchr: 
famkeit und der Kunft in Großbdrittanien gegen das Ende des 

agdhtzehnten Zahrhunderts. Berlin 1785— 1788, 4 Theile 8. 

gon Arhenholz England und Italien. Leipz. 1787. 5 Bände, 

von Arhenholz Annalen der brittifhen Geſchichte als Fort: 
ſezung vorgenannten Werks. Mannheim 1790—3800. 20 un 
‘des 

Köttner Beiträge zur Kenntniß vorzüglid des Innern von 

England und ſeiner Einwohner. Leipz. 1792-1796, 16 St: 8 
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Mavor’s British Tourist, or traveller pocket — Companion 
trough England, Wales, Scotland and Ireland, London 
1708. I—V. Tom. n. 

Tableau de la grande Bretagne, de l’Irlande et des pos- 
sessions anglaises dans les quatre parties du mozıde, 
Paris 1800.'4 Voll. 8. 

Cary’s, new ıtinerary or an accurate delineation of the 
‘great roads of Scotland. London, 1800. 8. 

dikin’s, Engiand delineated, or. a geographical descrip- 
tion of every County in England and Wales, Fifth Edi- 
tion. Londou 1803. 8. 

Description g&eographique, topographique et pittoresque de 
V’Angleterre, de l’Ecosse et de l’Irlaude, par Cruttwell, 
traduite de l’anglais, sur la ge edifion, Paris 1804. V. 
Tom. 12. F 

J. Brittons architectural antiquities of Great - Britain. 

ı London, 1805. w. pl. 

D. Lyson’s Maena Britannia; being a concise topogras 
phical Account of the several Counties of Great Bri» 
tain. Lond, 1806. 4. 


* * 


Londres par‘Grosley. Paris 1788. 4 Voll. ı2, 

Observations made during a Tour trough parts of Eng- 
land, Scotland and Wales; in a series of Letters. Lon- 
don 1779. 4. 

3%. 3. Vol kmann's neueſte Reifen durch England, vorzüge 
li in Abfiht auf die Kunſtſammlungen, Naturgefhidte ac. 
‘ Reipzjig 1781 — 1782. 4 Bände. 3. 

3. 3. Volkmann's meuefte Reifen durch Schottland und 
Ireland. Leipzig 1734. 8. 

The new British Traveller, or a complete modern uni“ 
versal display of Great Britain and Ireland, published 
by G. A. Walpoole. Lond. 1784. und folg. Fol. 

J. E. More’s genuine Memoirs, written by herfelf: con- 
taining her sentimental journey trough Great-Britain 
etc. London 1785. 3 Vol. 12. 

3. Meermann’s Freih. v. Dalem Rachrichten von Großbris 
tannien und Irland. Aus dem Holländ. Nürnberg. 1789. 8. 

Pro-pects and observations on a Tour in England and 
Scotland by Thomas Newte. London 1791. 4 
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Ph. Lacombe’s Englands Garetieor, ‚or ‚deseription .of all 

- the cities, towns etc. London 1791. T. I—IV. 8. withe, 
Maps. | 

J. H. Meister’s Souvenirs de mes vorge en — 
It. Tom. Zurich. 1795. I2. 

Skrine’s three successive Tours in the North of England 
‘ and great part of Scotland. Lond. 1795. 4 

Faujas- St. Fond’ Voyage en Angleterre, en Ecosse, et aux 

. Iles Hebrides. Paris 1797. 2 Voll. 8. en Göttingen; 
1799. 

Nemnich's Beihreidung einer im Sommer — durch Enge 
land geſchehenen Reife. Zübingen 1800 8. 

Cruttwell’s Tour trough the northern Counties of Eng- 
land and the borders of Scotland. Bath. 1302. 2 Voll. 8. 

Böde’E England, Wales, Irland und Schottland. Erinnes 
zungen an Natur und Kunft auf einer Reife von 1802: Eye 
1803. Dresden 1806. 5 Theile 8. 

Londres et les Anglais par ‘J. L. Ferri de St. Constant. 'Pa- 
ris. 1804. 4 Voll. 8. 

E. Th. Svedenstjerna Resa igenom en del of zu and 

| Seottland. Stockholm 1804. 8. 

Th. Pennant’s a Tour in Wales 1773. London 1778. 9. witke 
Copp- 

J. Aikin’s Journal of a thour trougli North - Wales and 
part of Shropshjre. Lond. 1797. 8. 

Rich. Warner’s walk trough Wales. ‚1797. Lond. 179. 8 
ebend. secand Walk ı798. Lond.. 8. i ‘ 

H. Skrine's Two successive Tours troughout the whole, ‘of 
Wales. Lond. 1798. 8- 

H. Wigstead remarlks on a tour tö North — ir South 
Wales. Lond. 1800. 8. w. pl: | Gar 

W. Bingley’s tour round North-Wales. Lond, 1800. 2 
Tom. 8. w. pl. | 

E. Donawun’s descriptive excursion trongh South Wales 
and Monmquthshire 1801 — 1804. Lond. 1805. 2 Voll. 
8. with. pl, 

W. Oulton’s Travellers-Guide, or english Itinerary, in- 
elud. all the beauties of England, and Wales. Lond. 
2 Voll. 8. w. pl. 
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Letters from a Gentleman, containing the descript. of a 
‚capital Town in that northern county etc. (by Burts) 
Lond. 1756. 2 Voll. 8. Zeuti von Toze. Hannov. 1760. 
‚2 Theile, 8. 

Th. Pennant’s Tour in Scotland 1769. Warrington. 1776. 
4. with pl. 

Th. Pennant's Tour in Scotland and voyage to tlıe Hebri- 
des. Lond. 1774— 1776. 4. w. pl. teutfh von Ebeling, 
Ldeipzig 1779— 1780. 8. mit Kupf. 


J. Knoxs View of the British Empire, more particularly 


— 


J. noa's tour trough the Highlands of Scotland and the 
Hebride — Isles. Lond. 1787. 8. 

J. Mawmann’s exeursion to the Highlands of Scotland and 
the english lakes, London 1305. $- 

Selkirk's Observations on the present state of the High- 
lands of Scotland. London 1805. 8. 

A new picture of Scotland etc. London 1507. with maps 
and plates, 

J. Sinclair's statistical account of Scotland. Edinb. 179I1— 
1799. 21 Vol. 8. 

Scotland delineated; or a geographical description of ere- 
ry Shire in Scotland, including the Northern and We- 
stern Isles. Edinb, 1791. 8. 

Johnsen’s Journay tothe western Islands of Scotland. Lend. 

ı 1775. 9; teutſch. Beipjig 1775. S- 

J. Andersen’s Account of the Hebrides and westerncnasts 
of Scotland. London 1785. 83 teutid. Berlin ı7S0. 8. 
J. L. Buchanan‘s Travels on the western Hehrides froma 
; 1782 to 1790. Londom 1703. $; trutid. Werlin, 17095. 8. 

J. Fea's present state of ihe Orkney-Islands. 7773. $. 

6. Barıy's History of the Orkuey - Islands their present 
and ancient state. Lond. 1305. 4 w. pl. 

Niec- Donald's) Mrie durd Shottleand und feine Inſeln x. 
aus um Enpl, von Eoltau, eipzig 1808, 3 Bände 5. 


of Scotland. Lond. 1734. 4. 


Sreelan 
Present state of Irclamd considered. Lomdon 1730. £. 
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"Rich. Twiss’s & ter in Ireland in 1775, London 1756. 8! 
teutſch 1777. 8. — 
View of the present State of Ireland , intended for the 

consideration of Parliament Lond. 1780. 8. 

Arth. Voung's, tour in Ireland, with general 'observations 
on the present state of that kingdom. London uhr 3 
"Voll. 8. ; teutſch Leipzig 1780. 2 Theile, 8. 

K. ©. Küttner’s Briefe über Ireland im Jahr ag: Leip⸗ 
sig 1785. 8. 

.J. Sheffield obseryations on the mazinfantunen, trade. and 
present state of Ireland Lond. 1783. 2. Voll. 8. Lond. 
1792. 8. 

Will. Wilson’s Sn: Chäise- Companion, or Travellers 

„directory trough Ireland. Dublin 1786. 8. E 

8. Makintosh's Travels trough Ireland. London 1786. 8. 

D. A, Beaufort memoirs of a map of Ireland illustrating 
«the topograpliie of that Kingdom. London 1792. 8... 

—— s Promenade d’un Fraugais dans l'Irlande. Lon- 
don 1797. 8; teutſch Erfurt 1800: 2 heile. 8 

© Coopers Letters on the Irish nation. Lond. 1800. 6. 
teutſch von Andre Jena. 1801. F 

D. A. Beauford travels trougki tlie various provinces of 
Ireland. Lond. 1806, 2 Voll. 4. : 

J. Carr’s Stranger in Ireland. Lond. 1806. 4. w. pl. 

Is. Wild’s Illustration of the sce pery- of Killarney the sur 

” zounding‘2, country and a considerable part of the sou- 
thern coast of Ireland. ‚ London 1807. + 


Größe * Bevoͤlkerung. 


“Rich, Price’ s Essay on the — of # Baglend, Lond, 
1780. 8. 
J. Howlet’s examination df Dr. Prio es Essay. on the Po- 
pulation. Lond.. 1781. 8." ne 
Fr. M. Eden’s‘estimate' of the number of inhabitans 'in 
Greatbritain and Freland. Lond. ‘1800. 8. 

Pitis Capper statistical account of the population and cul- 
*tivation, produce and consumtion of —— and Wa- 
les. Lond. 1801. 8. | 
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J. Howlett essay on the Population of, Ireland. , Lond, 
1736. 8. | i 

Th. Newenham statistieal and historical Enquiry into the 
progrels and, present magnitude of the Population of 
Ireland, Lond. 1804. 8. 

Einzelne Angaben und Uebersichten im Monthly Maga- 
zine; Geograph. een Posselts Annalen; politi- 

‚ schen, Journal. 


2) Gemäffer. 

A History of the principal“Rivers of Great- Britain’ Vol. 
I. the Tames. Lond. 1794. Fol. with. 46. cop. pl: 

H. Skrine’s general account of all the rivers of note in 

Great - Britain. Lond. 1801. 8. with. 24. mapp. 

3. 6. Hogrewe Beihreibutig der in England feit 1759 an, 

gelegten fhiffbaren Kanäle. Nebft einem Verſuch einer Ger 

ſchichte der inlaͤndiſchen Schiffahrt. Hannover 1780. 4.. 

J, Philipps’s general history of inland:navigation, foreign 
and domestic; containing ‚a oomplete account of the 
Canals already executed in Bagland, Lond, 1792. 4. 
w.pk. 

Short’s — experimental and medioinei history of, the 
mineral.- waters of England. Lond. 1740. 2. Voll. 4. 

Corcy’s Balnea: or an impartial description: of all the 
popular watering- places in England. Lond. 1799. 8. 

Jı Wood description of the hot, Bath at Bath together 

with plans, elevations, and sections of the Same. Lon- 
‚don 1778. Fol. 

J. Nattes’s Bath illustrated. Lond. 1806. s 
A. Tothergill’s new experimental Enquiry into the nature 
and qualities of the Cheltenham water. Lond. 1788. 8. 
J. Johnstone’s account of the walton water near Tewkes- 

bury.. London 1787. 8. 

J Crane’s account of the nature, properties and medical 

uses of mineral water in Nottington, near Weymouth- 


MDarset. Lond. 1789. 12. 
J. Hemming's history and — — of the mine- 


‚ral water in the city of Gloucester. Lond. 1789. 8. 
Guide to all the watering and Seebathing places in Eng- 
land and Wales. London 1305. w. 17. map. 
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w. Hamilton’s memoir of the Climate of Ireland, in den 

‚ Tranactions of the royal Irish acad. Vol. VI. 

W. Patterson’s observat. on the Climate of Ireland. Du⸗ 
blin 1804. 8. 


5) Naturprohufte. 

B. Martin’s natural history of DARM, Lond. 1759. 2. 
Voll. 8. 

J. Berkenhout Synopsis of the natural history of Great- 
Britain an Ireland. London 1789. 3. Voll. 8. 3*8 

Th. Pennant's British Zoology. Lond. 1776 and 1777- 4 
Voll, 8. with pl. 

J. Solas Dodd’s Essay towards a natural history of the Her- 
ring. Lond. 1752. 8: 

J. Smith's Memoirs ofwool. Lond. 1747. 2 Voll. 8. 

J. Williums’s natural history of the mineral Kingdom, 
London 1789. 2. Voll. 8. 

G hr. Fabricius mineralogifhe und technologiſche Bemerkun⸗ 
gen auf einer Reiſe durch verſchiedene Provinzen in England 
und Schottland; (in Ferber's Beiträgen ꝛc. Theil I.) 

W. Borlase’s natural History of Cornwall, London 1759. 
Fol. with. m. et pl. | 
J. Wallis the natural history and antiquities of Northum- 

. berland. London 1769. 2 Voll. 4. 

8, 3. Ferber's Verſuch einer Oryktographie von Derbyffice. 
Mitau 1776. 8. 

J. Mawe, the Mineralogy of Derbyshire with a descrip- 
tion of the most interesting:mines in the North of Eng» 
land, in Scotland and in Wales. London 1802. 8. 


6) Einwohner. 

Lettres d’un Frango’s concernant le Gouvernement, la 
politique et les moeurs des Anglois et des Frangois à 
Lyon 1725. 3. Voll. 12; teutſch Augsburg 1764. 3 Bände, 8. 

J. Brown’s Estimate of the manners and Principles of the 
Times. London 1758. 2. Voll. 8. 

R. Wallace Characteristik:of the present political state of 
Great-Britain. London 1785. 8. 

Character of the english nation, drawn by a ) French. 
per 1771. 8. 
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J. Strut’s View of the Manners, Customs, Arms, habils etc. 
„of, „the Inhabitants of Eugland. Lond. 1774—1776. 3- Voll. 

4- wit 157 plattes. 

J. Struts Sports and Pastimes of the — of England, 
London ı$or. 4. with 40 pl. 

R. Bell’s description of the condition and Manners of the 
peasantry of Ireland; London 1304. 8. 


7) Probusirende und verebelnde Induſtrie. 


A. Young’s Six weeks- Tour trough the southern Coun- 

. tries of England and Wales. London 1769. 8. R 

A. Young’s Six months-Tour trough the North of Eng- 
länd,- Lond. 1764. ‚4 Voll. 8. teutſch Leipzig 1772. 2 
Theile, 8. mit Kupf. 

— — Farmers Tour trough the East of England. .. Lond. 

“ 1771. 4 Voll. 8; teutſch Leipzig — 4 Theile, 8. 
mit Kupf. 

—_ — Political Arithmetiks, — —— on 
the present state of Great-Britain etc. Lond. 1774. 8. 
teutih Königsberg 1778- 8. . 

Annals of agricalture and other useful arts. Lond. 178%. 
etc. 38 Voll. 8. 

Albr. Thaer’s Einleitung zur Kenntniß der englifhen Land 
wirthfhaft. Hannover 1798—1804. 3 Bände, 8, 


* * 
* 


W. Marshall’s rural Economy of the County of ‘Norfolk. 
London 1787. 2. Voll. 85 teutſch Berlin 1797— 1798. 2 
Bände, 8. 


— — rural Economy of Yorkshire. London 1788. 2. 
Voll. 8; teutfch Berlin 1800—1801. 2 Bänbe. 8. 
— — rural Economy of the Midland Counties. Lond. 


1790. 8. teutfih Göttingen 1793. 8. 
T. Baird’s general view of the agriculture of the — 
of Middlesex. Lond. 1793. 4. 
‚G. Maxwell’s general view of the agriculture of the coun- 
ty of Huntingdon. Lond. 1793. 2. { 
„F. Pearie's general view of the — in Berklre, Lon- 
don 179.4 1 
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%9ı Holi’s general view of the agriculture of the county 


of Lancashire. London 1795. 8. with. pl. 
G. Robertson’s View of the agric. of the County of Mid, 
 Lothian. Edimburg 1795. 8. 


IV. Marshall’s rural Economy of the West of England. 
London 1796. 2 Voll. 8. 


— — rural Econ. of the soutliern Countys. Lond. 1799. 
2 Voll. 8. | 

J. Middleton’s View of the agric. of Middlessex. London 
1798. 8.; teutfh Berlin ı800-—ı80I. 2 Bänbe, 8. 


J, Robertson’s View of the agriculture in the county of 
Perth. London 1700: 8. 


J. Tuke’s General View of the Agrioukure of the North 
Riding of Yorkshire. London 1800. 8. 

Ch. Findlater’s general view of the agriculture of the 
county of Peebles. Edimburg 1802. 8. with. a map. 
Rob. Somerville’s general view of the agriculture. of East- 

Lothian. London 1806. 


J. Duncomb’s general view of the country of Hereford. 
Lond. 1806. 8. 


J. Smith’s general view of the agriculture of the County 
of Argyle. London 1806. 8. 


7, Naismith’s general view of the agrieulture of the Coun- 


ty of Clydesdale. Lond. 1306. 8. 
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Ueber ben Haͤringsfang, in beſonderer Hinſicht auf England und 
Schottland (in dem Journal für Fabriken ꝛc. 1799. ®. 16.) 
State of the english Oyster- Fisheries. Lond. 1737: 8. 


L Culloch's Observations on the Herring - Fisheries on 
ihe North-and Enast- Coast of Scotland. 


/ 


W. Prices Mineralogia Cornubiensis, or a Treatise on 
Minerals, Mines and Mining. London 1778, Fol. w. pl. 


Der Zuftand ber englifhen Bergwerfe in ben vorigen und ges 
genmwärtigen Zeiten ee phyſikal. bpandiungen, Theil 
Eu N. 4.) 

U. Er. &, Lentin’s Briefe über die Infel Anglefea, vorzüg: 


li über das bafige Kupferbergwerk. Leipzig 1300, 8. mit 
Kupfern, . 
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"Ueber den Zinn: und Rupferberabau in Cornwall. (Bernoullies 
Sommtung kutzer Reifebeihr. 13 8..N. 7. 

Dundonald’s present state of the mmunalnciure of Salt. 
London 1785- 8. 

R. Roe’s Answer to the Earl of Dundonald on his thoughts 
on the manufacture and trade of salt and of the coal 
trade of Great- Britain. Lond. 1787: 8. 

Historical deductiou of the original progress and immense 
nn of the british Woolenmanufacture.. Lomdoz 
17027: 8 / 

— of British wool and the Weoelsnmennfacture. 
London 1738. 4- 

Narrative of the state of our Woelenmanufactures from 
the peare of Ryswick to this time. Lond. 1730. 8. 

Ueber die Baummollenmanufaftur in England (im sratipen Ma: 
gasin 1701. Nevember.) 

Ueber die Duhmanufakturen zu Vorkipire (Sournal für Kabris 
ten 1792. S. 06;5 x.) 

Kortichritte der Siasmadherfunf in England (Iournal für Kate 
riten 1793. S. 83 x.) 

Beihreibung der Söpfereien in Etoffordfbire und ber berübme 
ten Ranıramarufaftus MWedarwoods (Eprengel’d Auswahl 
Bıard 9 S. 223 x.) 

Noch richt ron tınigen engliſchen Gteinporjellanfabriten (Ioure 
nal für Kabrifen 1708, B. 15. &. 153 x. 

Radridt von der englrigen Steinautfabrif zu Burslem (Bands 
Iungszeitung 1734. ©. ı7 x.) 


* 2 * 

gr. W. d. Taube Abihilderung der enaländifhen Manufektu⸗ 
ren, Hondinng, Säiffaprt und Kolonien, Wien ı777 mb 
1778. 8. mit Kupf. 

J. Grellier view of the manufactures in Great - Britain 
(monıhly Magaz. 1801. Jan.) 

Picter’s Voyage de trois mois em Angleterre, en Eoosse et 
irlande. Genbke 1803. 8. 

Ted Letires on the manufactures, agricalture andapparent 
prosperity of Scotland. Edinb. 1804. 8. 
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D. Marcpherson’s Annals of Commerce, Manufaetures, Fis- 
heries and Navigation. London 18095. 4 Voll.’4. 

Etwas über fhottiihe Kabrifen und Manufatturen Hamburg. 
Arreh: Comptoir-Nachrichten 1805. Stüd 100 und Ior,) 
PH. Nemnicd’s neueſte Reife durd „England ‚Schottland 
und Ireland, hauptiählih in Bezug auf a Fabri⸗ 

ken und Handlung. Tuͤbingen 1807. 


9) Handel, Münzen, Maafe und Gewicht. 


Lettres concerning the Trade and Coin of England. Lond. 

6608 . 4. 

J. Davenant J— on the public revenues and on 
the Trade of England. Lond. 1698. 2 Voll. 8. 


The british Merchant: or a collection of papers relating 
to the Trade and Commerce of Great-Britain and Ire- 
land. Lond. 1743. 3 Voll. 8. 

Historie van den Allgemeenen en byzonderen Koophandel 

" van Groot vritaunien, door alle Gewesten var de Wae- 

- relt. Delft 1728. 2’Deele,,4. mit 70 Taf. 

Plan of english Commerce, a complete prospect of the 

“Home and foreign Trade of this nation. London 1728. 


d..Gee Trade and navigation of Great-Britain. London 


1781; teutfh, Kopenhagen 1757: 8: | 
T. Cunningham’s Merchants Lawyer: or ihe Law of Trade 
-"in general etc. London 1762. 2 Voll, 8. 
J. Greenville's present state of the nation, en 
- ‚with respect to its trade and finances, Lond. 1769. 8 
Ch. Whitworth’s state of the trade of Great- Britain, in 
its imports and exports, progressively from: the year 
1697—1773. London’ 1776. Fol. 

W. Playfair’s commercial and political Atlas, London 
1786. 4. ' 
M. Eden Lettres on the peace and on the commerce and 

_ manufact. of Great- Britain. Lond. 1802. 8. 

Rob. Raymend's Corn trade of Great-Britain. London 
„ 1790. 8. 

Al. Dirom’s inguiry into the Corn-Laws and Corn- Trade 
of Great-Britain etc,. Edimbh. 1796. 4. with, Tabl. 


N. Länder» u. Völkerkunde. Großbritannien. Pp 


‘ 
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J. Stevensbn’s observations on the coal- Trade in the port 
of New-Caste upon Tyne, London 1789. 8. 

L. O'Brien’s: Letires concerning the trade et manufactu- 
res of Ireland. London 1785. 

W. Gibbons Reply to Sir L. O’Brien on the present state 
of the Iron -trade between England and Ireland. Lon- 
don 1785. 

J. Jackson’s Reflexions on the Commerce of tlıe Mediter- 
raneani ete. London 1804. $. | 

4. Brough’s View of the importance of the trade between 
Great-Britain and Russia. London 1789. 8. 

H. M. Elmore’s british Mariner’s Directory and guide to 
the trade and navigation of the Indian and China sdas. 
London 1802. 4. 

Macpherson’s annals of commerce, manufactures, fishe« 
ries and navigation. London 1805. 4. 

Oddy European Commerce, or new and secure channels 
of trade with the contineut of Europe etc. Lond. 1805. £ 


* ® 
* 


Letter concerning the credit of the Bank of England. 
Lond. 1697. 4. 
8. 6. Buid Gelhichte der Londoner Bank (im beffen kleänen 


Handlungsigriften. Leipzig 1772. 8.) 

Berſuch tiner Berednung der Bauk don England, wie au 
der Summe, auf welche fih deren Zittel beiaufen (in Bü» 
fhen’s3 und Gdeling’s Handlungsbidlioth. Bd. 1.) 

A history of the Bank of England, from the Etablish- 
ment of that Institution to the present day. Londem 
1597. 12. 


Observations on the present state of the India Company. 
London 1771. 8. 

F. Russel’s Collection of statutes concerning the incorpo- 
ration trade and commerce of the East- Indie Company. 
Lond. 1786. Pol. 

A short history of the East- India Company, exhibitiag 
a state of their afairs abroad and at home, politicnl 
and commercial. Londoa 1702. 4. 
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G. Anderson’s general view of the variations which have 
been made in the affairs of the East-Iniia Company 
from the conclusion of the war in 1784 to tlie commen- 

_ cement of the present hostilities.. London 1792. 8. w. 
Tabl. 

Dundas’s Historical view of plans for the Gövernment of . 

brit. India‘and, regulations of trade of the East- Indies. 
Lond, 1793. 4. 

Meber bie Wermehrung ber Einkünfte und ber Macht ber Engs 

laͤnder in Oſtindien (in Archencholz Minerva 1805. Dkt. und 
Rovember.) | 


® ® 
* 


St. M. Leake's historical account of english money, from 

. the conquest to the present time. Lond. 1745. 8. w. 
Tabl. | i 

M. Folkes’s Table of english silver Coins from the nör- 
man conquest to the present Times. London 1745. 4. 

w. pl. 

Simion’s historic. account of irish Coins. Lond. 1749. 4. 

A View of the Silver Coin and the Coinage of England 
. from the Norman conquest to the present Time. Lon- 

‚ don 1762. Fol. with. pl. | 


— 


9) Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Außer den allgemeinen Werfen über die drei Reiche, engliſchen 

mb teutichen literarhiſtoriſchen Schriften und Sournalen und 
den Ueberfihten in ber allgemeinen Literaturzeitung: 

Ant. Wood and J. Gutch Historia et antiquitates Oxonien- 

. ses. Oxford 1791. 2 Voll. 4. 

A geograph. descriptive Tour of the university of Oxford. 

- Lond. 1805. (Heftweis, mit Kupfern.) 

Arnot’s history of Edinburgh 1780. 4- 

Gibson history of Glasgow 1777. 8. 

Das gelehrte England, oder Lerifon der jegt Lebenden Schrift 
fteler in Großbritannien, Ireland und den vereinigten Staay, 
teh von Nord⸗Amerika, von 1770 bis 1790, Berlin 2 Bände 

An 8 — Bortfegung der Jahre 1790 — 1783. 2 heile, 
1804. 8. j 


5 Pp 2 
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Rouguet’s Etat des arts’en Angleterre. Paris 1755. 12. 


Val. Green’s Review of the polite arts in France compa- 
red with their present State in England. Lond. 1782. 4. 


10) Religionszuftand, 


H. L. Benthem’s neweröffneter Engellaͤndiſcher rs. und 
Schul: Staat. Leipzig 173% . 

G. W. Alberti’s Briefe, betreffend den allerneneften Zuftand 
der Netielon und Wiffenfhaften in nn — 
nover 1752 — 1754. 4 Baͤade. 8, 

G. W. Alberti’s Nachricht von den Quädern, — 1750. 8. 

Warnerꝰs Ecclesiastical history of England to the 18 Cen- 
tury. London 1756. 2 Voll. Fol. 

Sam. King’s Impartial inquiry into the present state of 
religion in England. London. 1779. 8. 

J. Lloyd’s Thesaurus ecclesiasticus. Lond. 1788. 8. 

Rowl. Hill’s Journal of: a Tour trough the north of Eng- 
land and parts of Scotland; with remarks on the pre-- 
sent state of the ctablished Church of Scotland, and 
the different secessions the reform. Long. 1799. 8. 

Sabellarifche Weberfiht der kirchlichen Eintheilung von England 
und Wales 2c. (In den geogr, Ephrmeriden 1805. Septbr.) 

J. Skiner’s ecclesiastical History of Scotland from the 
first appearance of Christianity in that kingdom to the 
present Time. Lond. 1788. 2 Voll. 8 


>» 
> 


Harries’s Ware’s Ecclesiastic. History of Ireland. Lond, 
1764. Fol. w. pl. 

The state and behawiour of english Catholics from the 
reformation to the year 1780. Lond. 1781. 8; teutich. 

- Büdingen. 1783. 8» 

Jos. Berington’s account of the present state of the Ro- 
man Catholics in Great-Britain. Lond. 1787. 8. 


Die oben Seite 517 angeführten Briefe von Gooper, 


11) Staatöverfaffung. 


Ramsay’s essay on the Constitution of England. London 
1766. 8; teutſch. Frankfurt und Leipzig 1767. 8 
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Edw. King’s on the english constitution and, government; 
Lond. ı177t. 8. —F 

MAitlocke's Disquisitions on the Government of England; 

-.Lond. 1766. 2 Voll. 4. 

de Lolme’s La constitution d’Angleterre. -Nourelle edit. 

Leiptig 1791. 2 Tom. 8; teutſch nad) ber erſten Ausgabe, 
Eeipzig 1776 8. , 

Wynne’s Eunomus: or, Dialoques on the Law and Consti- 
tution of England. Lond. 1785. 4 Voll, g. 

H. Ehr. Albredt’s unterfuchung über die engliſche Staats» 
verfafung, Hamburg 1794. 2 heile 4. | 

zb. Shmalz’8 Gtaatöverfaflung Großbritanniend, Halle 

' 1806. 8. 

Will. Hawkins’s Statutes at large from Magna Charta to 
the XW. th. year of King George II. Lond. 1734. ete. 

- 9 Voll. Fol. | 

The Statutes at large from Magna Charta to the twenty 
fifth year of the Reign of King George tlıe Third. 
Lond. 1787. ıo Voll, 4. 

Borifegungen bis 1788, Lond. 1789. 4. und Lond. 1794. — 


* = * 

Traité du pouvoir des Rois de la Grande-Bretagne. 1714. 8. 

J. Toland’s the limitation and sucression of the Crown 
of England, Lond. 1701. 8. 

Zur genauern Kenntniß der englifhen Givillifte (Polit. Zours 
nal 1804. ©. 650 ic.) 

Einkünfte des Prinzen von Wales (Polit, Journal 1792, ©, 
1182 zc.) 


* r “oo 


Browne Willis Notitia parliamentaria. Lond. 1730. 3 
. Voll. 8. 

Thornach Gurdon’s History of the high Count of parlia- 

_ ment, its antiquity, preeminence and N etc. 
Lond. 1731. 2 Voll, 8. 

W. Petyt's. Jus parlamentarium. London 1739. 2 Voll, 
Fol. 
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W. Petyt's Jus antigquum commuwnium Angliae. London 
1741. 8. i 

The History and proceedings of house of Commons of 
England‘, with the’speeches etc, between the two Hou- 
ses etc. from, 1660 — 1743- Lond. 1741 — 1744. 14 Vol. & 

The history and proceedings of the house of Lords from 
1660 — 1744. Lond. 1742— 1744. 9 Voll. 8. 

The parliamentary, or constitutional history of England, 
from the earlisd time 1072 to 1660. with a general In- 
dex. London 175:— 1763. 24 Voll. 8. 

Al. Wight’s inquiry into the Rise and progress of parlia- 
ment chiefly in Scotland. Edinb. 1784. 4: 

The history, debates and proceedings of both houses of 
parliament of Great-Britaiu from the year 1743 to the: 
year 1774. Lond. 1792. 7 Voll. 8. 3 

Mountmorres’s history of the principal Transactions 0 
the Irish parliament from 1634— 10666. London 1792, 

‚2 Voll. 8. ’ | 

de Cize's Histoire du Whigisme et du Torisme, Leips. 
et Amst. 1717. 8. 


* r * 

Anth. Collins’s Peerage of England, containing a genealo- 
gical and historical account of all the peers of Eng- 
land etc. — 5te Edition Lond, 1779. 9 Voll, 8 A Sup- 
pleat to the 5te Edit, by Longmate. Lond. 1786. 8. 

Salmon’s Peerage of England, Scotland and Ireland. Lond. 
1751 etc. 3 Voll. 8. 

W. Segar’s Baronagium genealogiecum,. Lond. 1764. 6 
Voll. Fol, ‚ 

E. Kember’s and R. Johnson’s Baronetage of England. 
Lond, 1771. 3 Voll, 8. 

The English Peerage; or a View of the ancient and pre- 
sent state of the english Nobility. Lond. 1793. 3 Voll. 4. 
(mit den Wappen bed Engl. Adels.) 

Bentham'’s Baronetage of England, Lond. 1805. _ 

Considerations on the present state of the Peerage ofSco 
Jand, Lond, 1771. 8. * 
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J. Lodges Peerage of Ireland; revised and continued by 
Archdale. Lond. 1789. 7 Voll. 


= * 
* 


El. Ashmole’s the Institution, Laws and Ceremonies of the 
most noble Order of the Gauter. Lbnd. 1672. Fol. w. pl. 

The Register of the most noble order of the Ganter. Lond. 
1724. 2 Voll. Fol, * 

J. Pine’s Procession and Ceremonies observed at the time 
of the Installation of the Knights Companions ofthe Or- 
der of the Bath. Lond, 1730. Fol. 

Dithmari Commentatio de Ordine militari deBalneo. Fran- 
eofurti ad Viadr. 1729. Fol.; teutſch. Frankf. 1744. Fol. 


« r * 


The count and city Register 12, (erfdeint vierteljägrig.) 

The royal Kalendar, or a complete and correct annual re- 
gister for England, Scotland, Ireland and America, Lon- 
‘don I2. 1809. (erſcheint jähelid.) 


12) Staatöverwaltung. 


Thom. Wood’s Institute of tbe Laws of England. Lond. 

. 1772. Fol. 

Will. Blackstone’s Analysis of the Laws of England. Ox- 
ford. 1762. 8. 

3Vill. Blackstone’s Commentaries onthe Laws of England, 
Edit. 14. Lond, 1803. 4 Voll. 8. 

Ow. Ruffhead’s and J. Morgan’s New Law-Dictionary. Edit, 
9. Lond. 1772. Fol. 

Will. Hawkins’s Treatise on the Pleas of the Crown. Lond, 
1749. 2 Voll, Fol. 

Rich. Burn’s the Jnstice of the peace and parish Officer. 
Edit. 18. corrected by J. Burn. Lond. 1797— 1800, 4 
Voll. 8. 

Principles of Equity. Edinburg 1760. Fol. 


* * 


The history of: our Customs, Aids, Suhsidies, National- 
Debts and Taxes from William the ‚Conqueror to the 
year 1761. Lond. 1779. 8. 4 parts. 


a0 Giobritausirn ze Idero 
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paper Creit «f Grest- Bruaie Load ıe 5; szuc 
rır ’ £E:ie I; 8 
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rs fir 1% zusiie Serrice darıag the "25: Efıy euee 
Lend- 794. 4 

3: I Greiser’s tre zrrgrels -f ıbe pziicn dee Muh 
iy Megar. 1799. !am S. 5 ein.) 


The Mortk'r Armr-Lirt Lomd 12 (eräeint ntehiteig; 

ı ger Reıziprt w:m:2.. 

Or-gizsl a2 correct lıst cf t1kerceyal Nıy T wüh their 
Coaamsand+rs and Stet.o2s frrenzt num Gen) 

A Fr. Trees Essay om mu.:izrı Lew and the przetie 
ef C’arts mars. Exsich, tim 8. 

A View of tbe zare'- 7 o2e of Great - Britzia, br am of- 
er -f ranr. Leion rc: 

Bei Bıstsıwı Nira and mürters Memeir cf Grest- 
Brian from 17. 1: the presezt Tıme Loed ma & 
Von & 

Obserratiens em the ctzrzcter 2=m2 present state ef ie 
zedlitary foxce of Great- Britziz. Lend. 1306. 8. 


13) Zersgrorhifhe tzester. 


J. Siew’sSurrer ef Londen , comtaımimg the origimel amti- 
quity „ increase, rg So 
Cuy. Land ı754 2 Voll Fol, 
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London’and its Enviröns described, ‘containing ah acı. 
count of whatever is most'remarkable, for Grandeur, 


« Elegance, Guriosity or use in the City and in the Coun- 


ty 20 miles round. Lond. 1763. 6 Voll. 8. w. pl. 
J. Enticks'new and accurate history of London, Westmin⸗ 
‘\ ster, Southwark and places adjacent. Lond. 1775. Fol. 
v. Shüg Briefe über London. Hamburg 1792. 8. 
Walt. Harrison’s new and universal History, Description 
. end Survey of the ‚Cities of London and Westminster 'ete, 
Lond. 1775 etc. 70 Hefte in Fol. mit Kupfern. 
The London Companion, or Stranger's Guide trouglı the 
Metropolis and its Environs. Lond, 1789. 12. 


of. Loudon. 1790: London .1791.. 4. with, 15 pl. teutſch⸗ 
Themas Pennent's Beſchreibung von London ꝛc. Ruͤrnberg 

1701. 8 

Dan. Lysons’s Earirons of re Lond, 1793 — 1790. 

„3 Voll. 4. r 

Patr. Colguhoun’s Treatise on the Police of the Metropo- 
. lis ete. Edit. 6. London ı800, 8. teutſch: Leipzig 1800.-8. . 

— — ‚on tke commerce and police of the river Thames. 
Lond. 1800. 8; teutfh: Leipzig 1801. 

Moderw London, ‚being the history and —* state of 
the Metropolis. Lond. 1804. 4. with. pl. 
1, P. Malecolın’s Londonium redivivum; or, an ancient- 
history and modern description of London. Lond. 1805. 

-3 Voll. 8. | 

Th. Jones’s history of the County of Brecknock. Lond, 1805, 

6. Lipscomb’s Journey into Cornwall, trough the counties 
of Southampton, Wilts, Dorset, Somerset and Devon. 
"Lond. 1709. 8» 

J, Clarke’s Survey of the Lakes of Gumberland, Westmo- 
reland, and Laucashire. Lond. 1787. Lond, Edit. 2. 

1790. Fol, 

— — 16 wiews of the lakes of Cumberland and Wise 
reland engrav. by Alken. Lond. 1807. 

H. Carlisle’s descriptive tour, and Guide to the Lakes, 
.Caves. etc, in Gambüriend, Westmoreland, Lancashire. 
Lond. 1800. 8. 9 
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J. Pilkington’s a view of the present state of Derbyskiru 
. Lond. 1789. 2 Voll. 8. w. map. and pl, — 

K. Fr. Staudlin's Bemerkungen über Devonſhire und bit 
Infel Londy. (Berl. Monatfhr. 1792. Febr. &. 129 ꝛc.) 

Carys actual’ Survey of Middlesex on a scale of an Inch 
to an mile. Londoh 1786. 8. w. I. map. 

Cary’s actual Survey of the country fifteen miles round 
London. Lond. 1786. 

W. Hulton’s Journal from Birmingham to London. Lon- 
don 1786. 

A packet Vademecum trough Monmonthshire and - part 
of South Wales in the year 1785. Lond. 1786. 12. 

Wil. Cozxe’s historical Tour in Menmouthshire, London. 
1801. 2 Voll. 4. with go pl. and ı map. 

Rich. Warner’s Companion in a tour round Lymington 
etc. Southanıpton 1789. 8. 2 

East Burne, being a descriptive account of the village in 
the county of Sussex. Lond. 1782. 12. w. pl. 

Smith’s Ancient and present state of the County ofKerry. 

— — ancient and pres. state of the County of Cork, 
Lond. 1774. 8. 

— — anc. and pres. state of the County of Waterford, 
London 1746. 8. 

E. Donavan’s descriptive excursions trough South“ Wales 
and Monmouthsh. in the year 1804. Lond. 1805. 2 Voll. 8. 

Cary’s actual survey of the country ten miles round Hamp- 
ton-Court and Richmond, Lond. 1786. 8. 

W. Gilpin’s observations on the Coast of — Sus · 
sex and Kent. Lond. 1805. 4. 

An historical and descriptive Guide to Scarborough. Lon- 
don. 1787. 8. 

J. Natter Bath illustrated by Engravings. Lond. 1806. Fol. 

The Canterbury - Guide, Lond. 1806. 8. 

G. White's natural history and antiquities of Helborne. 
Lond. 1789. 4- 

A coınpanion to the Leasowes Hagley and Enville. etc. 
with the present state of Birminghatn. Lond. 1789. 12. . 

J. Brand’s history and antiquities of Newcastle upon Ty. 
ne etc. Lond. 1789. 2 Voll. 4. 


\ 
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Au Exeursion to Brighthelmstöne. Lond, 1790. Fol. w. pk 
"The -Hereford Guide. Lond. 1806. 


A picture of Liverpool etc. Lond. 1806. 8. 


J. Aikin’s Description of the county — Manchester, 
Lond. 1795. 4. w. 73 plates. 

A walk trough Leads etc. Lond. 1806. 8 w. pl. 

J. Toulmin’s hist. of the town of Taunton in Somerset. 
BLond. 1791. 4. 

J. Price’s historic. and topograph. account of Levenmin- 
ster and its vicinity. Lond. 17095. 8. 


— — histor. account of the city of Hereford. Lond. 
1706. 8. with views and plans. 


— — the Ludlow guide. Lond. 1797. 12. 

J. Bisset’s poetic Survey round Birmingham. Birmingh. 
1800. 8. 

Bank’s Manchester and Salford Directory. Lond. — 8, 


An historic. account and description of the royal Hospi- 
tal at Chelsea. Lond. 1805. 


Alex. Hay’s History of Chichester etc. Lond. 1805. 8. 

Memorabilia, of the eity of Perth. Lond. 1806. 

J. Stark’s Picture'of Edinburgh; an history — ai 
of the city etc. Lond. 1806. 

J. Grierson’s delineatious of St. Andrews. Lond. 1807. 12. 

Rob. Heath’s nat. and histor. account of the Islands of 
Scilly. Lond. 1750. 8. w. pl. 

Wil. Borlase's History of the Islands of Seilly. Londos 
1756. 4- 

J. Hassel’s Tour of the Isle of Wight. Lond. 1790. 2 

| Voll, 8. 

Ch. Tomkin’s tour of the Isle of Wight. Lond, 1796. 
w. pl. 

Th. Pennant’s journey from London to the isle of Wight. 
Lond. 1801. 2 Voll. 4. 

Rich. Townley’s Journal kept in the isle of Man, with 
observat. on the soil, climate etc. Lond. 1791. 2 Voll. 8. 

Dao. Robertson’s tour trough the isle of Man. Lond. 1794- 
8.; teutſch, Leipzig 1795. 8. | 
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J. Eltham’s tour-trough’ ‚the Isle of Man 1797 — 178. 
Bath., 1798. 8. w. map. and pl. 

Th. Duey’s historical Description of Guernsey. Lond. 1751. & 


MNeife eines Franzofen nad Jerſey. Greiz 1793. Br 





20. 


Ba ash der beften und neueſten Sharten von ben bri⸗ 
tanniſchen Infeln, 


a. Ueberhaupt. 


Carte des Iles britanniques en VIIl tr&s-grandes feuilles 
eomprenant la Carte des Iles Britanniques en V feuil- 
les, la Carte gentrale, l’Entree de la Tamise .et le Com- 
te de Kent. Publide par Bellin 1757—1759. 8 Bl. 


Dazu gehört: Essai geographigue sur les. Iles bri- 
tanniques par Bellin. 8. 


A Map of England, Wales and Scotland descriving all 
the direct and principal crols Roads in great Britain 
with the distances measured between tlıe Market-Towns 
and from London by W, Faden. London. August, 1800. 


*Charte der vereinigten Königreiche Grolsbritannien und 
Irland nach den neuesten Berichtigungen uud astrono- 
mischen Ortsbestimmungen, entworfen auf der Stern- 

' warte Seeberg, bei Gotha, gezeichnet von D. G, L. 
Weidner, Weimar, Geogr. Institut. 1804. 


‚b. England und Wales. 


The British Atlas, comprising a complete series of Coun- 
ty- Maps and Plans of Cities and principal Towns. 
No. I—VII. London, 1804—;5. 


Bis jetzt 2ı Blatt in gr. 4. Jede No, enthält einen 
Grundrils und zwei Charten von Grafschaften. 
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England and Wales laid down from surveys of the parti= 
eular counties by de la Rochette. London, Faden. 12 Bl, 


New Map.of England and Wales with part of Scotland 
by J. Cary. London. 1794. 8t Bl. 4. 


An accurate Map of England and Wales drawn — al 
the particular surveys hitherto published, illustrated | 
with many additional improvements and regulated by 
numerous astronomical observations "made by Members 
of ihe Royal Society, the Places being marked where 
the Observations are made-by Th. Kischin. 1777. 4Bl. 


Cary’s Traveller's Companion or a Delineation. of the 
Turnpike-Roads of England and Wales shewing the 
immediate route to, every Market and Borough-Town 
throughout the Kingdom ou anew Ser on Gounty Maps. 
43 Bl. 


*Charte von England und Wales, nach den neuesten 
Ortsbestimmungen und andern Hülfsmitteln, entworfen: 
und gezeichnet von Ad. Stieler. Weimar, Geogr. Instit. 

. 1804. 

-* Charte von England und Wales, Weimar, Geogr. Inst, 
1806. 

Carte nouvelle geographigue des Isles britanniques ou le 
Roysume uni de la grande Bretague et d’Irlande. Pa- 
xis, 1803. 


» 


Specialcharten der Graffhaften nad alphabetifcher 
Drduung 


The County of Bedfordshire surveyed in 1765. upon a 
scale of 2 inches to a mile by Th. Jefferys. 1765. '8 Bl, 
A topographical survey of the County of Berks (scale of 

2 inches to a mile) by J. Rocgue. 1761. 18 Bl. 

A topographical map of Buckinhamshire (Scale of one 
inch to a mile) surveyed 1770 by Th. Jefferys. 1784, 
4 Bl. 

The county of Cornwall upon a scale of an inch to a 
mile by Martyn, 9 Bl. - 


\ 
€ 
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Cambridgeshire by Bowen and Kitchin. ti Bl. 

‚A topographical Map of Chesshire by Burdett. 1777. 4 Bl. 

A map 6£ Cumberlandshire surveyed in 1770 and 71 by 
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Dumfriefhire, ebb. 
Dun, Sluß, 304. 
Dunaghi, 480. 
Dunbar, 408. 
Dunbeath, Fluß, 452. 
HDunctannon, 502. 
Dundalf, 490. 
Dunber, 439. 
Dundbrum, 484 
Dunfermline, 425, 
Dungannon, 480, - 
Dungarvan, 503. 
Dungisbay- Head, 26, 453. 
Dunteld, 436. 
Dunledny, 497. 
Dunlee, 491, 
Dunleer, ebd, 
Dunlop, 417» 
Dunmanmay, 506. 
"Dunmores.Heabd, 
Dunmow, 348 . 
Dunnet: Hiad, 453. 
Dunnoler, 441. 
Dunfe, 410, 
Dunshaglin, 497. 
Dunfing, 495. 
Dunftable, 325. 
Dunfter, 379. 
Dunwidh, 339. 
Dupplin, 437- 
Durham, 286. 
Durbamfhire, 285. 
Durneß, 452. 
Durnef, Eluß, ebd. 


Durfley, 319. 
Dyffi, Fluß, 391. 
Opſart, 425. 


E. 


Eaſingwolb, 290, 
Eaſt⸗Lothian, 408. 
Eaſt⸗Meath⸗County, 49r. | 
Ecclescraig, 441, 
Ecclesfield, 289. 
Ectonhill, 309. 
Eddyſtone, 381. 
Eddyftone, Leuchtthurm, 23, 
Eden, Fluß, 298. 
Edgware, 355. 

Edinburg, 404. 
Edinburgfhire, ebb. 
Edmonton, 355. 
Edmunds » Burg, St, 338. 
Eglishay, 457. 


‚Eigg , 467. 


Elgin, 45: . 
Elginfpire,, ebd. 
@llesmere, 300, 
Elphin, 488. 
Eltham, 362. 
Ely, 332, 425 


- Enfield, 355. 


Enis, 502., 
Enniscorlhy, ebb. 
Enniskillen, 481, 
Epfom , 357. 
Eriskay, 

Erne, Fluß, 435. 
Erne, Loughe, 43- 
Erwaſh ’ 305. 

Et, Bluß, 404, 413» 
Eſkdale, 413. 
Gfierfhire, 340. 
Gton, 323. 
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Etruria, 309. 
Evesham, 317. 
Er, Bluß, 390. 
Ereter, ebd, 
Eye, 339. 
Eyemouth, 410. 
Eytown, ebd. 


d- 


Yairford, 319. 
Fair sSöle, 459. 
Fakenham, 336. 
Falkirk, 423. 
Salmouth, 385. 
Falkland, 427. | 
Farnham, 356. 
Farn⸗Isles, 283. 
Farray, Fluß, 451. 
Barringdon , 367. 
Fearnes, 502». 
Feathart, ebd. 
Fenby, 396. 
Fergus, St. 445 


Kermanagh:county, 480. 


Fermoy, 506. 

Seftiniog, 392. 

Fethand, 506. 

Fetlar, 460. 

Feversham, 362, 
Fifefhire, 424. 
Findhorn, Fluß, 445. 
Findhorn, 446. 

Bine, Bluß, 481. 
Kingalshöhle, 466. 
Fisgard, 306. 
Fifherrow, 407. P 
Flamboxough⸗Head, 291. 
Flint, 387. 
Flintſhice, ebb. 

Flotta, 456. 


Regiſter. 


Fochabers, 445. 
Folkeſtone, 362. 
Folkingham, 330. 
Fonthill, 375. 

Foreland, North⸗, 362. 
Foreland, Süb:, 361. 
Forfar, 438. 439. 
Korreß, 446. 

Korth, Fluß, 38. 422.. 
Fortrofe, 451- 
Fortheringhay⸗Caſtle, ZI 
Foula „460. 

Zomwey, 385. 

509, Fluß, 384 

Foyle, 477- 
Framlingham, 339. 
Srafersburgh, 443. 


“ Trodsham ‚299. 


Frome, Fluß, 373. 378 
Froombridge, 319. 
Fyers, Fluß, 448 
Fysdale, 463. 


G. 
BGainsborough, 328. 
Galaſhiels, 441. 
Galloway, Mull ofr, 415 

— —, Rews:, 414. 
— —, Provinz. 415. 
Gallway,.489. 
Sallway: County, 489. 
Garmouth, 446. . 
Garrifon, 481. 
Garſtang, 2 

Gartly, 445. 
Gartehoufe, 415 
Gateshead, 287. 
Geneva, new, 504. 
George, Fort, 440: 


Regiſter. 


GiantéCauſewap, 27. 476. 
Gifford, 409. 
Gigha, 461. 
Gilford, 484. 
Girvan, 417. 
RE Fluß, 417. 
Glamis, 440. 
Glamorganſhire, 348, 
GSlanmire, 506. 
Glasgow, 419. 
Glenco, 434. 
Glenorchy 4434. 
@lentoy, 449. 
@loucefier, 318. . 
@loucefterfhire, 317. 
‚MWobalming, 357. 
@orbon » Gaftle, 446, 
@orty, 502, 
Goſport, 372 
GBourod, 422, 
@omrie, 437. 
Wraitney, 414- . 
Granard, 493. 
@randhome, 443. 
@rantham, 330. 
Gravesend, 360. 
Greenlaw, 410. 
Greenock, 421. 
@reenwid), 360. 
Grimſay, 471. 
Grimsby, 329. _ 
“ Grinfhorpe, 330. 
@uernfey , 400. 
Guilford, 356. 


9. 


Hadney, 355- 
Dabdington, 408, 
Habbingtonfhire, ebd. 


> 
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Hadleigh, 339. 
Hale, 385. 
Halesowen, 301. 
Halesworth, 339% 
Halifar, 288. 
Halſted, 342. 
Halton, 299. 
Hamilton, 420. 
Bamiltonhoufe, ebb. 
Dampfhire, 370. 
Hampſtead, 355. 


- Hamptoncourt, ebb. 


Harlech, 392. 
Harling, Eaſt⸗, 336.. 
Darris, 472. 
Hartland, 383. 
Hartlands » Point, 24. 382 
Dartley » Haven, 282. 
Harwich, 342. 
Haslingdon, 296. 
Haſtings, 364. 
Hatfield, 345. 
Haversford, weſt⸗, 395. 
Haverhill, 339. 
Hawick, 411. 
Haws⸗Water, 36. 
Hebriden, die, 461. 
Helens, St., 296. 
Helmsdale, Fluß, 452, 
Helſtone, 385. 

Selur, St., 400. 
Hempſtedt, 345 · 
Henley, 322. 
Hereford, zo3. 
Herefordſhire, ebb. 
Hertford, 344. 
Hertfordſhire, 343. 
Hexham, 282. 
Heydon, 291. 
Hilsborough, 484. 
Sinfiey ‚:310. 


Per 


654 | Regiſter. 


Hirta, 472. 
Hitchin, 344. 
Hoddeſton, 345. 
Hog Jsland, 505. 
Holkham, 336. 
Holland, 327. . 
Hollodale, Fluß, 452. 
Holm » Patril, 495. 
Holt, 336. 
Holywell, 387. 
Holyhead, 390. 


Holy» Island, 283. — 


Horncaͤſtle, 328. 
Honiton, 383. 

342. 
Horsham, 365. 
Houghton⸗ Hall, 336. 
Howth, 495- 

Hoy, 456. | 
Houfe: Island, 283. 
Humber, Fluß, 34. 
Huntingdon, 330. 
Huntly, 443.» 

Sythe, 362. 


3. 


Sameslown, 486. 
Sscolm:Eil, 464, 
Idle, Bluß, 304. 
Jed, Fluß, 411. 
Jedburgh, ebb. 
Jerſey, 400. 

Jla, 462. 

Ileray, 471. 
Ilfracombe, 383. 
Ilminster, 379. 
Inch-Murrin, 428. 
Ingateſtone, 342. 
SIngleborough, Gebitg, 28. 


Inverneß, 448. 


Innerleithen, 412. * 
Innerleithing, Fluß, 412. 
Innis-fallen, 506. 
Innistroge, 501. | 
Snnishannon , 506. 

Inny, Fluß, 492. 
Invereſk, 407. 


Inverneßſhire, 447. 
Invernary, 433. 
Inverbervie, 441. 
Inverkeithing, 427. 
Inverlochy, 449. 
Inverugie, 445. 
Inch⸗Marxnok, 430. 
Sohns:town, St. 477. 92. \ 
Ipswich, 338. 

Irlands⸗Ey, 496. 

Irvine, Fluß, 417. 

Seland, great and little, 5% 
IJsley, 367. 462: 





‚ Selip, 322. 


Itchen, Fluß, 370. 393» 
Sura, 462... . 

Svel, 325. 344 

JIves, St., 330. 386. 
Srworth, 339. 


K. 


Keady, 482. 
Kedleſſon, 306. 
Keith, 445. 

Kells, 491. 

Kelſo, 411. 

Ken, Fluß, 292. 
Kendal, ebd. 
Kenmare, 505. 
Kennnet, Fluß, 366. 
Kenfingten, 355. 
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Kentiſhtown, ebd. 
Kentſhire, 358. 
Kerry, 505. 
Kerry. Dead, 506. 
Keſwick, 285. 
Kefteven, 326. 
Ket, Fluß, 415. 
Ketteley, 301. 
Kettering, 312, 
Kew, 357: 
Keynsham, 379, 
Kidderminjter, 316. 
Kidwelly, 397. 
Kilafher, 481. 
Kilbeggan, 492. 
Kilda, ©t., 472. 
Kildare, 498. 
Kilbarescounty, 498. 
Kilfenora, 505. 
Kiltenny, 500, 
Kilkenny-county, ebb, 
Killala, 487. 
Killaloe, 506, he 
Killarney, 506. 
Killaıney : Kough, 42, 
Kilierfhandra, 485, 
Killitraali, 30, 
Killinaub, 506. 
Killiktanky, 438. 
Killough, 484. 
Killybegs, 476. 
Kilmallock, 506. 
Kilmanevig, 449. 
Kilmarnoof, 417, 
Kilmore, 485. 
Kilſyth, 
Kilworth, 506. 
Kimbolten, 330. 
Kinghorn, 427. 
AKingoodie, 438. 
King's⸗county, 498. 
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Kingttgn upon Hull, 290. 
— Tames, 357% 
Kington, 302. 


- Kinkardine, 436, 


Kinfardinefhire, 440. 
Kinlore, ‚483. 
Kinnairdes Head, 443. 
Kinnegad, 492. 
Kinnoul, 438. 


Kinnroß, 428. 


— - houſe, cbb, 

— ⸗ ſhire, ebd, 
Kinfale, 505. 
Kinffer, 309. 
Kirkby-Condſale, 203. 
Kirkaldy, 427. 
Kirkintillot, 429. 
Kırbudbright, 414. | 
Kirkudbright: fiewartry, ebb. 
Kirtwall, 455. 
Knapdale, 432% 
Kuarresborougb, 289, 
Knighton, 393. 
Kuutsford, 299. x 
Kompaßfels, ber, 468, 
Kyle, 416, 


* 


2. 


Rales, the, 233, 36. 
Lambay, 495. 
gambeth, 358. 

Lamb: Stead, 456. 
Lambourn, Flug, 366, 
£amlafh, 430. 
Lammermoor, 409, 
Zanarf, 418. 
Lanarkſhire, 293. ' 
Lancaſter, ebd. 
Lands» End, 385. 
Lanneeborough,; 493, 


Grogbritannien, Re 
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gangrale, Fluß, 4523 
Languard» Fort, 339. 
£argo, 427. 

gargs, 417. 

Larne, Fluß, 337. 479 
Lauderdale, 416. | 
Launceſton, 384. 
Lavenham, 340. 
Lawrence» Kirk, 44T, 
£ea, Fluß, 344 
Leadhill, 420. 

Leam, Fluß, 312, 313. 
geatherhead, 358. 
Leatham, Kirk, 290, 
Lecropt, 438. 
Ledburg, 302. 

Leeds, 288. 

Leck, 309. 

Leicefler, 310. 
Leicefterfhire, 3097 
Reigh, 296, 342. 
keighlin, 497. 
Leighton, 320. 
£einfter, 490. r 
keirlip, 495- 
genorihire, 428. 
Leith, 406. 

keitrim, 4836. 
geitrim:county, 485 
@eominfter, 302. 
Zerwick, 459. 
keſtard, 386, 

keſlie, 443. 

Leſly, 427. 
Leftwithiel, 386. 
Leven, 427. 

Lewes, 365. 

Lewis, 471. 

tidy, Fluß, 503. 
Sifiey, Fluß, 493. 
eifford, 477. 


‚Regifter. 


Limehoufe, 355. 
Limeril, 506, 
Lincoln, 327. 
Lincolnfhire , 326. 
£inlithbaow, 407. 
Linlithgowſhire, ebb. 
£indfey, 326, 
£intoh, 333. 
Lisburn, 479. 
Lismore, 467, 50% 
Ritchfield, 308. 
kittleborough, 329. 
Liverpool, 294. 


2landelo= vaur, 397. 
Llanbovery, ebd, 
Llanelly, ebd, 
Llanidloes, 393. 
Loch-Fyne, 432. 
Lodindale, 462. 
Loch⸗Leven, 428. 
Loch⸗Lochy, 448- 

— :Lomond, 428. 

— .maben, 414. 

— ⸗Reß, 448. 

— ⸗Orich „ebd. 

— ⸗Wynnoch, 422. 
Lommond, Hoch-, 39. 
London, 346. 
Londonderry, 477. 
Longbrickland, 484. 
Longford, 493. 
Longford⸗county, 492, 
Long⸗Island, 469. 
Longleat, 375. 
Looe, Eaft:, 386. 

— , Weſt-⸗, ebd. 
Lorn, 433. 

Loſſie, Fluß, 445. 
Loſſiemouth, 446. 
Lough⸗Allen, 486. 


Eough: Arrow, 486. 
— :Boffin, 492. 
— :Borougb, 310, 
— ⸗Caolt, 486. 

» Sanragb, 437. 

⸗Conn, ebd. 

s Sontra, 489. 

sGorrib, ebd, _ 

:Dele, 492. 

: Derg, 476. 

:Enel, 492. 

⸗Erin, 483. 

sErne, 480. 

: Kine, 476. 

«ara, 486. 

s Gamwnagh, 492. 

» Bine, 504. 

Hoyle, 492. 

s Iron, ebd, 


: Rey, 488. 
«Lee, 504. 

» Loughail, gr. 
» Moft, 487. 


: Nallenror, ebb. 
Naffoy, 489. 
⸗Neagh, 478. 
⸗Pallis, 499. 
—⸗Ramor, 485. 
Lougshinny, 495. 
Loughrea, 490. 
Lough⸗Ree, 488, 402. 
— ⸗Shehan, 485. 
— ⸗Shellin, 2. 
— ⸗Strangford, 483. 
— ⸗Swilly, 476. 
— ⸗Tilly, 486. 
— «Ta, 501. 
*outh, 328. 491. 
— ⸗County, 490, 
Low, Fluß, 292. 
Tomeötoffe, 339. 
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Regiſter. 
Loyne, 293. 
Lucan, 495. 
Luce, Fluß, 415. 
Lublow, 300. . 
Zug, Fluß, 3or, 
Lundy, 383. 


uncarty, 438. 
Lunga, 463. 
Lurgan, 482. 
Lutterworth, 310. 
eutton, 325. 
Lyme regis, 374- 
£ymington, 372. 
Eynn » Kegis, 335. 


M. 


Macclesfielb, 299. 
Macromp, 506. 
Manherafeld, 478. 
Magheralin, 484. 
Mahon, Kluß, 503. 
Maidenhead, 367. 
Maidftone, 362. 
Mainland, 455, 459. 
Maintree, 342. 
Malahide, 495. 
Mains of Fintry, 440. 


Malbon, 342- 
Malins head, 477. 
Mallow, 506, 
Malmsbury, 369. 
Man, 401. 


Mandıefter, 294- 
Mansfield, 304. 
Marazion, 386. 
Margan, 399. 
Margaret’s Hope, 456, 
Margate, 362. 
Martin, 427. 
Rr2 
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Marlborougb, 360, 
‚Marlow, 323, 

Marr, 44 
Maribfield, 319. 
Marpborougb, 500. 
Marnculter, 441. 
Maryport, 285. 
Masborounb, 289. 
Maiheal, 495. 
Maſk, Koughr, 43, 
Mallok, 29, 307. 
Mapbole, 417. 
Mano, 437. 
Mano:county, ebd. 
Mearns, 440. 
Medway, Fluß, 359- 
Meidrum, 443. 
Meltons» Mowbray, 310, 
Merionetfhire, 391. 
Mere, 410. 

Meriey, 293. 

Merfey, Fluß, 208. 
Meiford, kong:, 340. 
Melkſham, 369. 
Melroſe, 41t. 
Merſey, 342. 
Merſey, Fluß, 35° 
Mithven, 438. 
Merthyr- Eyovil, 398. 
Merton, 358. 
Metbill, 427. 
Midele: Ward, 418, ' 
Middlefrr, 345. 
Middleton, 506. 
Middlewich, 299. 
Mid: Lothean, 404. 
Mile:end, 355, 
Milford, 305. 
Mildenhal, 340, 
Mitebam, 358, 
Mithrop, 293. 


. 


Regiſter. 


Minehead, 379." 
Mochrum, Ser, 415. 


" Moffat, 414. 
‚Mole, Fluß, 356. 


Monaghan, 481. 
Monaghan:county, ebb. 
Monaſtereven, 498. 
Monmouth, 303. 
Monmouthfhire, 302. 
Monnes:NeE, 460. 
Montagrenoge, 492. 
Monteatb, 438. 
Montgomery, 392. 
Momtgomerpfhire, ebd. 
Montrofe, 440, 

Mort ‚/492. 

Morven, 434. 
Moulton, Rorth-, 383, 
— —, South-, ebb, 
Mountmillil, 500. 
Mountrath, ebd. 
Mounts»Bai, 386. 
Mount » Soarbill, 310. 
Mountftuart , 430, 
Moyalta, 504. 

Moyra, 484. ' 
Mowcop, 299, 

Mud, 468. 

Mucruß, 506. 
Muirkirk, 417. 
Mull,-464. 

Mullingar, 492, 


- Munow, Fluß, 30r, 


Munfter, 502. 
Durrapihire, 445. 
Muffelburgh , 406. 
Mynnow, Fluß, 302. 


N. 


Nadder, 368. 
Rairn, 446. 


Regiiter. 


Nairn, Fluß, 446. 
Nairnſhire, ebd, 
Nantwich, 299 


- NRavan, 49I. 


Naas, 498. | 
Neagh-Lough, 42 
Heath, 399. 

Ren, 329. 

Nenn, Klub, 334. 
Neß-Loch, 40. . 
Netberz Kirmundy, 443, 
Newark, 3lı. 

— upon Trent, 304. 
PRembattle, 407. * 
Newborough, 390, 502. 
Newburgh, 427. 
Newbury, 366. 

Newcaſtle under Line, 308. 
Nemwecaftle upon Tyne, 281. 
Newhills, 444 
Newmarket, 332. 

Newport, 301, 303, 372, 396. 

— — pagnel, 323. 

— — Pratt, 487. 
Newry, 432. 
New : Sarum, 368. 

— :Shorham, 365. 
Newton» Ardes, 484. 
Newton: Limavabby, 478. 
Newtonshaw, 424. 

Nig, 44. 

Kine, Fluß, 312. 
Rinians, St., 423. 
Nith, Fluß, 413. 
Nithſdale, ebd. 
Nore, Kluß, 503. 
Norefolkſhire, 333. 
Rorbhampton, 312, 
Rordbhamptonfpire, 280. 311. 
Rorthfleed, 362, 
Rorthop, 388, 
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Nortwid, 208. 


Norwich, 334. 
Nofh, 460. 


Noß⸗-Head, 4534 


Nottingham, 304. 
Nottinghamfhire, 303. 
Nun »Gaton, 315 


4 


9. 


Oakingham, 367. 


Oban, 433. 

DOgwen, Fluß, 389. 
Okeham, 311. 
Okehamton, 383. 
Oldbury, 301. 

Ord, 453. 

Orford, 340. 
Orkney-Inſeln, 454. 
Ormskirk, 296. 
Dronfay, 463. 471. 
Orwell, Fluß, 337. 
Osweſtry, 301. 
Oſyth, 343. 


Dundle, 312. 


Dufe, Fluß, 325. 
Oyſtermouth, 399, 
Drford, 320, 
Drfordfhire, 319, 


sy 


P. 


Padſtow, 386. 
Paisley, 44L. 
Palatines town, 497. 
PDambridge, 440. 
Pancras, 355. 

Papa : Stronfa, 457- 
Papa» Weilray, ebb. 
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Partet, Fluß, 376. 
Daffage, 504. 
Patrington, 291. 


Peak, the wonders ofr, 28, 


Peebles, 412. 
Peeblefpire, ebd. 
Deel, 402. 
Pembridge, 302, 
Pembroke, 395. 
Dembrokefhire, 394. 
Dendle: Bill, 23. 
Penigent, edb, 
Penrith, 285. 
Penryn, 386. 
Pensford, 379. 
Dentland, ftilles, 29. 
Penzanie, 386. 
Perry, Fluß, 300. 
Perth, 435+ 
PDerthfhire, ebb. 
Peterborough, 330. 312. 
DPeterculter, 444. 
Meterhead, 442.» 
Petworth, 365. 
Dhilipstomn, 499. 
Yierre, St,, 400, 
Pill, 379. 

pinchbeck, 329. 
Pittenween, 427. 
Plymouth, 381. 
Polgooth, 385. 
Pomona, 454- 
DHontypool, 303, 
Poole, 373. 

Porlok, 379. 
Dortadown, 482. 
Porta ferry, 484. 
Portarlington, 499. 
Port-Glasgow, 422. 


Portland, Isle of⸗, 374. 


Portobello, 407. 


Regiſter. 


Port: Patrik, 415. 
Portfea, 444, \ 
Portsmouth, 371. : 
Prefcott, 296. 
Prefteign, 393. 
Prefton, 295. 
Preftonpans, 409; 


Prieſtholm, 391. 


Yurbed, Isle of:, 374. 
Yurflecth, 343. 


D. 


Qucenferry,, 408. 


Queen’öscounty, 499. 


R. 


Radnor, 393. 
Radnorfhire, ebb, 
Rafford, 446. 
Ramfey, 402. 
Ramsgate, 362, 
Raphoe, 477. 
Rafay, 469. 
Ratbangan, 4098. 
Rathdrum, 497, 
Ratblin, 450. 
Rathkeal, 509. 
Ravenglaf, 285. 
Rayn: Nam, 343, 
Reading, 366. 
Nebruth, 386. 
Ree-Lugh, 43. 
Reepham, 336, 


Renfrew, 421. 


Renfrewſhire, 420. 
Retford, 305. 


Regiſter.  56r 


NMhos⸗fair, 394. Autlandfhire, Zr, 
Richhill, 482. Ryan, Ger, 415, 
Richmond, 290, 35% Rye, 364- 
Richmondſhire, 289. Ryegate, 358. 


Rickmansworth, 345. 
Ribdle, 293. 
Ribing, Eaſt-, 290. 


— North⸗, 289. S. 

— , Weft:, 288, 

Ripon, 289. Saliebury, 368. 
Risborough, 324. | Saltaſh, 386. 
NRobinhoodb’s: Bay, 290. ©altcoalt, 417. 

Rochdale, 296. Saltce, great and little, 502%, 
Rocheſter, 360, Saltfleet , 329. f 
Romncy,- 362. Salwarp, Fluß, 315. 
Rona, 469, 471. Sanday, 457. 

Ronaldshay, North, 455. Sandbach, 299. 

— —, South⸗, ebd. Sandwich, 360. 
Roſcommon-county, 488. Sandy, 326. 

Rofirea, 506. Sanguhar, 413. 
Noslin, 407. Sarke, 40L, 
Roff, 302, 506. | Sarmundham,, 340, 

— News, 502. Scalpay, 469. 
Roſſſhire, 450. Scalloway, 459. 
Roſtrevot, 484. Scarba, 463. 

Rother, Fluß, 359. Scarborough, 290. 
Rotheram, 289. Schetland-Inſeln, 457. 
Rotheſay, 42Y. Schichallion, Berg, 435 
Rouſay, 457. Scilly, 506. 

Royſton, 344. Seaford, 365. 

Roxburgh, 411. ii Selkirk, 412, 
Rorburghibire, 410. Ä Selkirkſhire, ebb, 
Rudgeley, 309, Selſey, 365. 

Nugby, 315 Servern, Fluß, 34, 300, 398. 
Rum, 468. Ehannes » caftle, 480. - 
Rumford, 343. Shannon, Fluß, 4u 
Rumfey, 372. Shapinshay, 450. 

Ruſh, 495. Sheerneſſ, 363. 
Rutherglen, 420, Sheffield, 288. 


Ruthin, 388. Shefford, 326. 
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Shepey, 362. 
Shepton-Mallet, 378. 
Sherborne, 375. 
Shetland, 459. v -» 
Shields, 282. 

Shiffnal, 301. 
Shrewsbury, 300. 
Shropſhire, 299. 
Sidmouth, 383. 
Silvermines, 506. 
Silvers-river, — 49% 
®ittingburn, 363. * 
Skalp, the, 496. 
Skerries, 391, 495. 
Skibberen, 506. 

Skye, 468. 

Slane, 492. 
Slaney, For. er? 
Elate, point of, 469 
Sleaford, 330. - - 
Elicbh: Blooin, 499: : 

— : Domard, Berg, 32, 

483. 

— : Hearnd, 483: 

Sligo, 86. >. 

— :counfy, ebb, 
Slough, 355. 
Snettisbam, 336. 
Snowdon, 29, 

Eoa, 474. ee 
Soar, Fluß, 304. 
Eotbury : isch 319, 
Soham, 333. - .. 
Eomerfitihire, 37 — 
Eomerton, 379. 
Eouthampton, 371. 
Southwold, 338. 
Spalding, 328. 

Spey, 444, 415» 
Epilsby, 329. 


Regiſter. 


Spurn-Head, 291. 


Staffa, 465. 


Stafford, 307. 


Staffordfpire, ebd. 
Staines, 355- 
Stalbridge, 375. 


Stamford, 328. 


Start-point, 23, 383. 

Stevenage, 345. 

Stewarts'town, 418, 480. 

Stilton, 330. 

Stirling, 422. 

Stirlingſhire, ebd. 

Stockport, 298. 

Stockton, upon Tees, 287. 

Stone, 309. 

Stonehaven, 441. . 

Stony : Strapford, 324. 

Etorngway , 472» - 

Etort, Fluß, 344. 

Stour, Bluß, 315, 337, 35% 
373. 

Stourbribge, - 316. 

Stourport, ebd. 

Stow, 324. 

Stowmarfet, 340, 

Strabane, 480. 

Strangforb , 484. 

Stranzaer, 416, 

Stratford on Slaney, 497. 
— —, upon Avon, 315. 

Strathbogy, 443. 

Strathern, 438. 

Strensbam, 317. 

Gtriden, 444. 

Etroma, 454. 

Stromneß, 455. 

Stronſay, 456. 

Strontian ,.g34. 

Etrcud, 313. 


Stroub, Fluß, ebb. 
Sturminfter , 375.:"\ ' 
Subbury, 338. 
Suffolkſhire, 337. 
Sunart, 484. 
Sunderland, 286. 
Surry, 356. 
Suſſexſhire, 363. 
Sutherlandſhire, 45t. 
Sutton, 305, 315. 
Swinna, 456. 
Swindon, 370. 
Swalwell, 287. 
Swanſey, 399. 


T. 


Zain, 451. 
Zallow, 504. 


Zamar, Fluß, 380, 384. 


Zame, Fluß, 304, 
Zammworth, 308. 
Zanderagee, 482. 
Zaunton, 378. 
Zaviflod, 382. 
Tay, Fluß, 38, 503. 
Taymouth, 438. 
Teath, Fluß, 4386. 
Tees, 286. 
Telin-Harbour, 477. 
Temd, Fluß, 300, 393. ' 
Teme, Fluß, 315, 
Tern, Fluß, 300. 
Teſt, Fluß, 370. - 
Tetbury, 319. - 
Zeviot, Kluß, 401, 
Zeviotdale, 410, 
Tewkesbury, 319, ' 


Regiſter. 
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Thunet, 363. 

Thaxted, 343. 
Themſe, Fluß, 33, 346. 
Thrapſton, 313. 
Thetford, 335. 
Thomastown, 6501. 
Thorney, 333+ 
Thurles, 506: . , 
Ihurnod, great, 343. 
Thurſo, 453. 
Zideswell, Brunnen, 308, 
Tilbury, Eaſt-, 343. 
Tillen-head, 477. 
Tillicoultry, 424. 
Tintern, 303. 
Zipperary: Gounty, 506. 
Zipton, 309. 

Zirer, 467. 

Ziverton, 381. 
Zobermory, 464. 
Zopehbam, 383. 


Torbay, ebd. 


Torrington, ebd, 
Torryburn, 427. 
Tom, 4772. 
Zruro, 385. 
Totneß, 383. 
Towy, Fluß, 395. 
Towceſter, 312. 
Zralee, 500. 
Tramore, 503, 
Zranent, 407. 
Zrantham, 309. 
Tredah, 490; 
Trent, Fluß, 327. 
Trim, 491. 
Tronda, 460. 
Troſſachs, Felſen, 437. 
Trowbridge, 370. 
Tullow, 497. 
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Zulft, 488. 

Zunbridge, 363. 

Zurroff, 444 

Tweed, — 281, 410. 
Zwilenbam, 355. 

Tyne, Fluß,’ 281, 286. 
— , die Schortifhe, 408. 
Tyrone⸗ Gounty, 480, 
Tyvy, Bluß, 


u. 


Ua, bhinn, Höhle, 466, 


uift, North:, 471. 
—, South, 470, 
ulſter, 476. 
Ulswater, 37. 

Unter: Warb, 418. 
Unft, 460. 

Upper: Warb, 418, 
Uppingham, 311. 
Upton, 317... 
Urgubart : Gaftle, 449. 
uf, Fluß, 302, 303, 398: 
Usneach, 492. 
Uttoreter, 308 
Urbridge, 355. 


V. 
Valentia, 506. 


Valle, Fluß, 384. 
W. 


Wainfleet, 329. 
Wakefield, 289. 


Regiſter. 


Waldon⸗ Saffron, 343. 
Wallingford, 367. 
Walfale, 308. 
Walfingham, 336. 
Wandle, Fluß, 356. 
Wanftedhoufe, 343. 
Wandsworth, 358. 
Wantage, 367. 
Wardoun⸗caſtle, 375. 
Ware, 345. 
MWarminfter, 370. 
Wareham, 375., 
Warren, Fluß, 300, 
Warrington, 295. 
Warringstoun, 484. 
Warwick, 313. 


Warwickſhire, ebb. 


Waſh, Fluß, Zur. 
Watchet, 379. 

MWaterford, 503, 
MWaterford » county, 502, 
Watforb, 345. 

Waveney, Fluß, 334, 337. 


‚ Weever,, Fluß, 298. 


Mel)» pool, 392. 
Welland, Kluß, 311. 
MWellingborough, 312. 
Wellington, 301, 37%. 
Wells, 336, 379. 
Weobly, 302, 345. 
Were, Fluß, 286. 
Weſtliche Inſeln, 461. 
Meft : Lothian, 407. 
Weit: Meath County, 492. 
Meftmorelank, 292, 
Weſtport, 488. 
Weltray, 457. 
Wexford, Bor. 
Merforb: Gounty, ebb. 
Wey, Fluß, 356. 


Weyhill, 373. 5 
Weymouth, 375: 
Whalfay, 460. 
Mhitburn, 408» 
Whitby, 290. 
Whiddy-Ile, 506, 
MWbitehaven, 284 
MWbithorn, 416. 
MWpitötable, 363. 
Mid, 452, 453 
Wil, Fluß, 453. 
Willow, 496. 
Wicklow⸗County, ebb. 
Widewall»Bay, 456. 
Wigan, 295. 
Wight, Infel, 370. 
Wigton, 285, 41H 
Wigtonſhire, 415 
Wilfontomwn, 420, 
William, Fort, 449 
Willy, 368. 
Wilton, 369. 
Wiltfhire, 367. 
MWimblebon, 358. 
MWimborne ,.275- 
MWinander: Meer, 36. 
Windelfea, 365. 
MWindefter, 371. 
MWindfor, 367. 
Winlaton, 287. 
Winterton, 336, 
Wire, 293. 


Megifter, 


Wirfsworth, 306. 
Wisbeach, 332. - 
MWitnen, 32I. 
Woking, 358. 


Wolverhbampton, 308. 


MWooburn, 325. 
MWoodbridge, 338 
Woodford, 343. 
MWoodlamn, 490. 
Woodftod, 321, 
Woolpit, 340. 


Woolſtrope, 331. | 


Woolmid, 361. 
Worcefter, 315. 


MWorcefterfhire, ebb, 


MWorfington, 284. 
Workſop, 305. 


Worms: Dead, 24. 


Worfleymill, 296. 
Motftcad, 336, 
Wrathi, 452. 
Wrerhbam, 388. 
Wye, Buß, 


V. 


vare, Fluß, 334. 
Yarley, 331. 
Yarmouth, 334 


301, 
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302, 
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Yarmouth s Roade „25, u Horkfhire, 287. 


Yeovil, 380... . | Yya » Sound,,. 460. 
Yell, 459. AL Bi, 
Hefler, 409. — | TR 3. 
Vork, 291. Zell, 459. 


x 


©. 
S: 


Nachtrag und Drudfehler. 


1 


66 3. 26 lies: Derby, ſtatt Devon. 
274 3. 5. v. u, ift 17 darüber zu ſetzen. 


©. 337 zu Zeile 2 ift Folgendes nachzutragen: _ 
Su Gornwall wird die Gruppe der Scilly oder Sorlingds 


® 


Inſeln geredinet. Gie liegt 10 Seemeilen von Land’s 
End entfernt und befteht aus 140 Fleinen und größeren Eis 
landen, derem nur einige bewohnt find. Die meiften find 
mit Gras und Moos bewadjfen und dienen zur Viehweide; 
einige find nadte Kelfen, — Die gefammte Berdlierung 
mag über 1800 betragen. Der Boden der Infeln iſt nicht 
unfrudtbar, Hafer, etwas Waizen und Gerſte wird genüs 
gend gebaut z Kartoffeln werden noch ausgeführt. Der befle 
Erwerbszweig der Infulaner ift nähft dem Kifhfang das 
Seegras; fie benugen es zur Düngung und bereiten Kelp, defz 
fen jährlicher Ausfuhrwerth 600 Pf. St. betragen foll, Die 
männlichen Bewohner find ald Seeleute gefhäst; das weib— 
liche Geſchlecht ift induftrids und bereitet zum eigenen Vers 
braud; Zud und Strümpfe. Die Pferde und dad Rindvieh 
ift Eleiner Raſſe, das Schafvieh giebt gute Wolle und bat 
ſchmackhaftes Fleiſch. — Die größten Inſeln der Gruppe 
find: St. Mary, 3 Meilen lang und 2 Meilen breit, une 
ter 10° 57° ber fänge und 49° 57’ 30° der Breite. — Sie ift die 
tultivistefte und hat 8oo Einwohner, Newtomwm ift der 


Hauptort. — St. Agnes unter 11920'22° der Länge und 


49° 53’ 36° der Breite, mit 300 Einwohnern. Die Klip- 
pen machen die Kanalfahrt fehr gefährlich, deshalb ift hier ein 
Lkeuchtthurm gebaut, der durch kuͤnſtliche Reverberen ein bien: 
bendes Licht weit durdy die Naht wirft. — Die Inſel hat 
Mangel an Waffer. — Zrecco hat zo Kamilien, die zu Del⸗ 
phbin:Zomwn wohnen. — St. Martins, bemohnt von 30 
Gamilien. — Brebar und Sampfon find der Aufeht: 
halt weniger Familien, 


568. Nuachtrag und Drudfehler. 


S. 4353. 2ı l. ſt. Benlawees, Benlawers. 

— 443 — 2ı l. Huntly od. Strathbogy. 

— 443 — 23 lies nad Reißbleigruben; babei liegt Huntiv 
Gaftle des Herzogs von Gorbon Schloß, 

— 44 — 4 fill Strathbogy weg. 

— 476 — ır 1. fi. Dery, Derg. 

— 477 — 41. ft. Harboun, Harbour. 

— 487 — 14 I. fl. Eden, Conn. 

— 4859 — 15 4 fl. Naf⸗ Foy, Naffoy. 

— 489 — 16 I, fl. Mast, Sontra. 

— 490 — 11. fl. Ballinaswe, Ballinastor. 
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